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Herrn Prof, Dr. Eduard Wölfflin 
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Qiceros Rede 

für Sex. Roscius aus Ameria. 



Mit den 

TestimoDia veteriiin oiid ilem Scholiasta GroDorianes 

heransgegtheh^nno' erklärt 



Dr. Gustav Landgraf, 

k. SlmUi^ukhirr um Gjiiiiin.-iuiii iij Schwtiriliirr- 



I. Hälfte: Text mit den Testiroonia vetemra and dem 
Scholiasta Gronovianos. 



Erlangen. 
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druckt. Doch war die Existenz uneeres Scholiona schon ror 
diesen Ausgaben den Gelehrten bekannt nnd zwar hielt man 
tüT desBeD Verfasaei' den Vulcatius Gallicanus, densel- 
ben, von welchem wir noch eine Kaiserbiographie beeitzen 
{cf. Teuffei R. L. 392, 6), cf. Is.VossiuB ad Catull. p.3l8 
(London 1()84): ,ut aclarnns qnid apud Cic. sit aulbepsa, 
operae prelium fnerit verba anliqui interpretis, Vulcatii, 
ut pnto, Gallicani adscribere',— P.PithoeaB(I539— 1596) 
ad CoUat, p. 88: ,Servo solus domiiins pro arbitrio uomen 
imponit et ad voluptateni quidem, ut in Orat. pro Roscio 
Amerino (b. § 124} notavit Vuleatius öeiua aliusve vetus 
iiilerpre», cuius fragmeota quaedatn vespillonum aliquando ma- 
nibus pretio extorsiniua'. — Dion. Gothofredus (1049—1621) 
ad tit. de lege Cornelia de falsis ad 1. 13: .eervo Bolus 
dominus pro arbitrio nomen imponit et ad voluptatem qui- 
dem, ut in Orat pro Boacio Amerino notavit Volcatius 
Gallicanus'. Mau ging dabei von einer Stelle des Hiero- 
nyrous in Bnfin. 1 (T. II p. 472 Vall.) aus, an welcher ein 
Vuleatius als Kommentator ciceroniacber Reden genannt wird: 
,pulo quod pucr legcris Asprl in Vergilium et Sallustium 
commeut&rios, Vnlcatii in orationea Ciceronis , . .' 
Ja J. Gronov. erwähnt in seiner praefatio eine Note, die 
sieb auf der ersten Seite der Uandachrilt befinde und, wie 
er glaube, von Pitboeus oder Petaviua (1583 — 165'^) herrühre: 
,Veteri8 Grammatici in aliquot M. Tullü orationes fragmenta' 
und dazu war die oben mitgeteilte Stelle des Hieronymus 
citierl. J. Gronov. jedoch wagte nicht Vuleatius ala Ver- 
fasser unsers Kommentara zu nennen, sondern beginnt seine 
praefatio mit den Worten : ,Scholiasten anonymum, quem 
voco, ia patris beneficü est'. Verbürg nannte ihn Anonymua 
vetua. Heutzutage ist der Kommentar nuter den Gelehrten 
nnd in der Literaturgeschichte unter dem Namen des seLo- 
liasta G ronovianua bekannt, den ihm Orelli gegeben. 
Wenn er auch au Wert bei weitem nachsteht dem Aaconius 
nnd aneh den scholia Bobtensia, so ist er doch schon des- 
wegen fUr unsere Rede wichtig, weil er der einzige auf uns 
aus dem Altertum überkommene ist; zudem gibt er neben 
vielen ungereimten Bemerkungen doch manches Brauchbare. 
So wissen wir nur dnrch nnsern Scholiastcn, daß die Worte 
,qnta ibi non est vulneratus ferro Fhrygio' ein Vers des 
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n. Der acfaoliaata Gronovianus. 't 

Ennias seien (s. § 90), nnd dass Cicero in § 55, wo noch 
BolomanDDS and Manutius legem Memmiam lasen, sich auf 
die lex Remmia beziehe, ist erst durch des Scholiaslcn 
anti^drllcklicbe Erwähnung dieses Gesetzes ausser Zweifel ge- 
setzl. Auch darf uiclit vergessen werden, dass die Fragmente 
in der grossen Lücke § 132 nur durch unser Scholion er- 
balten sind. Freilich ist es hier schwer die Worte Ciceros 
von denen des Scboliasteo zu scheiden Dagegen muß mau 
sich hüten, in diesen Lenimaten sichere Zeugnisse fUr den 
ciccroniachen Text zu sehen; in der Handschrift nämlich 
(ef. Mommsen I- I. p. 141) sind die Lemmata grossenteils 
nnr mit den Initialen angegeben und Gronov. bat diese in 
seiner Ausgabe erst aufgelöst. 

Was die Zeit anlangt, in welche wir den Scholiasten 
zu setzen haben, so sagt Orelli: ,granimaticus sacculi, ni 
fallor, quarti vel quinti' — und ditrfte damit das Rich- 
tige getroffen haben. Der beste Anhaltspunkt ist die Sprache, 
nod diese weist durchaus spätlateinisches Gepräge auf. Es 
genügt hier auf einige wenige Frscheiuungen hinzuweisen, 
die in den Koten ausführliche Behandlung finden: novi und 
8cio mit folgendem quod oder quia (z. B. § 8. 17); sie 
in der Aufzählung ^^ deinde (s. §50); sni für auus (s. zu 
§ 4); primo =: imprimis (im argument. s. f.); Briseida 
spällat. Nebenform (s.z. §90); quanto-tanto mit Positiv 
(8. z. § 37); ipse = bic ipse, idera (8. z. § 132). Viele 
seiner sprachlichen Härten werden durch eine vernünftige 
Kritik gehoben, die von einer genauen Kenntnis des Spät- 
lateins ausgeben muss. In diesem Punkte wurde von den 
■ Gelehrten, die sich mit ihm beschäftigt haben, viel gefehlt. 
So hat Schütz (Cie. Ausgabe 1814 — 23) seine geistreiche, 
aber zo gewaltsame Kritik auch hier angewendet — nicht 
immer znm Vorteil des Scholiasten. Orelli (Bd. V, 2. 1833, 
p. 424 — 437) reinigte den Text wieder von den Auswüchsen 
der ScbUlzipchen Kritik, allein er selbst hat wenig für den 
Scholiasten getban Büchner endlich in seiner Ausgabe der 
Roeciaoa (p. 116— 134, das argumentum p. 6 — 8) 1835 folgte 
meibt Orelli, doch bat er neben abgeschmackten Aendernngen 

k(B. z. g§ 41 u. 49) auch einiges Gute geleistet. Bei weitem 
»tu meisten von meinen Vorarbeitern verdanke ich den 
Eberhard'schen Konjekturen (in Lectionum Tullianarum 
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6 fl. Der BcholiaaU Oi 

lib. I, 1S73, p. 18 ff.). Sie kamen mir erst in die Hand, 
ab Jcb meine Receneion bereits absolviert hatte. Um so 
mehr frente e» mich, daß unsere Vermutangen in einigen 
schwierigen Stellen zosammcngctrolten sind- Manches fand 
er, was ich nicht gefunden; doch darf ich auch den umge- 
kehrten Fall fUr mich in Anpprneh nehmen, vgl. in der 
praefatio Note 8, zn § 4 N. 8. z. § 50 N. 2, zu § 60 N. 2. 

Bemerken will ich noch, daß noser Scholion för mittel- 
allerlicbe Glossare ansgezogen wurde. Wenigstens habe ich 
die Beobachtung gemacht, daß zwei Glossen, die L. Möller 
in den Fleekeisenschen Jahrbb. I8C6 p. 397 aus einem 
Leydener Glossar der Vossiana (M L. V. 0. 88} mit- 
teilt, ans der ja ebenfalls in Leyden befindlieben Hand- 
Hchrift niisercs Hcboliastcn genommen sind. Es sind dies fol- 
gCDde : .Cissis genns vehieuli Gallici und .frugea 
(Über e steht i) dicuntur infames'. Eratere Glosse geht 
zurllck auf die Erlänteroug nnserca Scholiasten zu § 19 der 
Rosciana, letztere auf § 90. ^ Was die Quellen unsers 
Scholiasten endlich anlangt, so will llildesheimer (de 1. 
qui inscribitur de viris illuslribus (luaest. bist. 1880) aus 
einigen Aehnlicbkciten des liber de rlris illustribus mit dem 
GroDov. Scboliaüten schliensen, daß auch dieser wie der 
anonyme Antor des liber de vir. ill. ans Hygin geschöpft 
habe. 




Appendix. 
Literatur der Kosciana ^). 

I. Ausgaben. 

1) iDdem wir fUr die Recension der Bede in den älteren Ge- 

samUasgaben der ciceronischen Werke auf die Uebersicht bei 
Teaffel B. L. G.« § 177, 5 (Hübner, Grandriss za Vorl. Über die 
B. L. G.* 8 47, I) verweisen, beginnen wir mit der für die mo- 
derne Kritik grandlegenden Becension von Halm im *If. Band 
der Umarbeitung der Oreliischen Gesamtaasg. des Cic, Zürich 
1854 p. II vol. I p. 29 — 72 *Becognovit B. Klot^, in der Bi- 
bliotbeca Tenbneriana (edit. II emendatior 1863 — 1871), p. 11 
vol. I p. 29 — 70. — *Edd. J. G. Baiter et C. L. Kayser 
(Ups., B. Tanchnitz 1861—1869) v. III, p. 28 — 68. — *Neue 
Ausg. d. Bibliotheca Tenbneriana, recognovit C. F. W. Müller 
(noch nnvollständig) ; pars II. 1880 enthält die Beden, vol. I, 
p. 33 " 81 die Bosciana; vgl. hiezu die Besprechungen von 
Bnbner in den bayer. Bl. XVU. 1881 p. 272; Luterbacher 
im Jahresber. des philol Vereins zu Berlin VIII. p. 74 ff.; Adler 
in der Philolog. Bundsohan II. 1882, p. 556 ff. 

2) Gesamtausg. der Beden mit Erläuterungen von *B. Klotz, Bd. I, 

1835, Text der Bosciana p. 166-217, Anmerkungen p. 589— 606. 

3) Textausgaben ausgewählter Beden für den Schnlgebrauch. 

Wir erwähnen die von Madvig<12; Kopenhagen 1830.1841. 1848. 
*1858. 1867), e quinta recognitione J. N. Madvigii ed. 0. Siesbye 
(^1879), p. 1-42; ex recognitione C.Halm ii (18; 2 voll.) Berlin, 
Weidmann 1868), *edid. A. Eberhard et W. Hirschfelder 
(19; ed. II. Leipzig, Teubner) p. 1 — 48. — Mit Anmerkungen 
begleitet in den Schulausgaben ausgewählter Beden von Weiske 
(13; Lips.1807); Matthiä (13; Lips. 1830 f.); ^Möbius (I. Bd. 
p. 1-110, 3. Aufl. Hannover 1831), ^5. Auflage bearbeitet von 
Crusius, 1851. p. 1-69; «Steinmetz (13; Mainz 1832, 
p. 1 - 78). 



1) Die von mir benatzten AuBgaben, Erläateningsschriften etc. sind mit 
einem Sternchen (*) versehen. 



Pi Literatur der Rosciana. 

i) SpeziaUusgabeo: 

a) Text ohne Kommentar ; 'denuo emendata et in iiaiim lectionum 

edita ab Jo. Casp. Orellio (Zürich J837 4). 

b) Text Qod Kommen tar in den Ausgaben von: 

■Jac. Facciolati, eierdtationes in M. T. C. orationes pro P, Quinclio 
et pro Sex, Eoscio Amertoo, Patav 1723, p. 75—189. 

*G. Büchner, rec. em. etc. Lips. I83!3, Text mit kritischen Noten 
8. 6-115, schol. GroDov. S 116-134, annolationes S. 138 -344, 
eine Art Sammelkominentar, da auch die Noten allerer Gelehrt ea, 
bes. des Manutiiis, Hotomsnniis, Garatoiiius u.a. milgeteilt sind. 
Angezeigt ist die Ausgabe von 'Klotz in Jahns Jahrbb. Bd. 15 
S.422 ff. und von 'Osenbrilggen in Zimmermanns Zeitschrift 
f. d. AlterthumBwiasenschaft 1836, Nr. 123—125. 

'Mit Eiulcitung und Kommentar von Ed. Osenbrliggen. Braun- 
schweig 1844. Vorzilglicfaer Kommentar, bes. für jnristieche 
Dinge. Angez. v. «Jordan, Zeitschr. f. Alterth. 1845 S. 659 ff. 

•ed. W. G. Goasrau, Quedlinburg 1853 Die zu Schuliwecken be- 
stimmte Auag. enthält nur einen sachlichen Kommentar, der 
mit in die Einleitung verschmolzen ist 

*Cic. ausgewähtle Reden erklärt vonK Halm, I. BKodchen, *4. Antl. 
Berlin 1883, '8. Aufl. 1877, »9- Aufl. 1R8I. 

Cio. Rede für Sex. Rosdus. FUr den Schulgebr&uch herauageg. von 

F. Richter, 1. AuB. 1864, Leipzig; '2. Aufl. durchgeaeben 
von A. Fleckeisen 1877- 

■Cic. Rede fUr Hex Roscius. Für den Seh iilgeb rauch erklärt von 

G, Landgraf. Gotha 1662. 



11. GrllfltcrqBKUfkrifleB vai AliliandlDn^i. 

Hanois Saxonü Hattestedii Commentitrius ad Orationem Cice- 
ceronis pro Sexto Roacio Amerino, Basileaa 1516. p- t — 85. 
Dieser Kommentar dea WUtenberger Professors zur Rosciana ist 
den Lite rat arhistori kern ebensowenig liekaont als der am Schiuas 
dieses Buches, das ausserdem noch 2 in der academia Vuitem- 
bergcnsi gehaltene Reden dea Saxoniiis enthält, beündliche 
(p. 120-192) commentarius PhilippI Hel.inch thonis in pri- 
praecipuam et difFicillimam partem Oratoriarum Par- 
nem Ciceronis'). 

:l, abuDdantian iuvenilem in Cic. or. p. R. A. apparentem 
notavit, Kempten 1836. 4. (Gymn.-Pr.). 




S) Der Merkwürdigkeit halber erwähnen wir hier noch , dui anT dea 
beiden letzten Seiten 3 Gedichte M. Lnthers •1)g(nlruckt lind, du dne 
Ubcr«chriebeD Martini Latheri de vita besta versicuti heodccai/llabi , du 
andere M. L. Sareuniu in Epieorco«, 



Literatur der Rosciana. 9 

^Beiträge zur Textkritik: T. Baaden, Stadien über Cicero, Jahns 
Jahrbb. Supplem.-Bd. II, 1833, p. 338 £f.; Fleckeisen in den 
Jahrbb. 1866 S. 548 £f.; Krüger ebenda 1868 S.207; Eassner 
ebenda 1873 S. 519; M. Haupt, Hermes Bd. 3, 1868 S. 208 
(= opusc. 3, S. 411); Lehmann, Hermes Bd. 14 S. 212 — 218 
quaestiones Tullianae I, ib. S. 451 — 456; Vahlen, Rhein. Mu- 
seum Bd. 13, S. 296; Weidner, Philologns Bd. 10, S. 718; 
Pluygers u. Cobet in d. Mnemosyne N. F. VIII (1880) p.370ff.— 
H. J. Müller, symbolae ad emendandos scriptores Latinos, 
part. II (in der Festschrift zu der IL Saecularfeier des Friedrich- 
Werderschen Gymnasiums zu Berlin 1881) p. 34— 36. — Luter- 
bacher und Adler in den bereit^ erwähnten Besprechungen der 
neuen Cic. Ausgabe von Müller. 

*A. Eberhard, Lectionum Tullian. Hb. I. Ups. 1872, p. 5—18. 

*H. Wrampelmeyer, Codex Wolfenbuttellanns Nr. 205 . . ad com- 
plures, quas continet, Ciceronis orationes collatus. Pars II, 1874, 
62 p. Vgl. hiezu Iw. Müller im Bursianschen Jahresb. 1874/75, 
8. 687 flf. 

Beiträge zur Sprache der R.: 

*£.Woelfflin, »Bemerkungen über das Vulgärlatein** im Philologus 
1875. Bd. 34, p. 142 flf. 

^H. Hellmuth, de sermonis proprietatibus , quae in prioribus Cice- 
ronis orationibus inveniuntur in den acta seminarii philologici 
Erlangensis L (1878), p. 101—174. 

*G. Landgraf, de Ciceronis elocutione in orationibus pro P. Quinctio 
et pro Sex. Roscio Amerino conspicua, Würzburg 1878 (die 
beiden letzten Schriften sind angezeigt von Wölfflin in den 
Fleck. Jahrbb. 1878 S. 481 flf.) 

*Ph. Thielmann, de sermonis proprietatibus. quae leg^ntur apud 
Comificium et in primis Ciceronis libris, diss. inaug. Argent. 1879, 
auch in den acta Argent Bd. II S. 379 — 463 (angez. von Land- 
graf in der Zeitschr. f. d. Gymnasial w. 1879, Bd. 33, S. 593 flf. 
und vonWoelfflin im Philolog. Anzeiger 1880 Bd. 10, S. 51 flf.). 

*Ph. Thiel mann, Stilistische Bemerkungen zu den Jugendwerken 
Ciceros in den Blättern f. das bayer. Gymnasial w. 1880 Bd. 16, 
S. 202—213 und 352—359. 



lU. Stistige lilTsiiittel Ar Gicert . 

*H. Merguet, Lexikon zu den Reden des Cicero, I. Bd., Jena 1877, 
A — C, IL Bd. 1880 D-J, IILBd noch unvollständig. 

^Niel ander, der faktitive Dativus in den Ciceronianischen Schriften, 
Progr. des Gymn. Krotoschin 1874. 

^Hoppe, zu den Fragmenten «pd ^er Sprache Ciceros, Progr. deq 
Gymn. Gumbinnen 1875. 



10 Literatur des RuBciana. 

'(Sceronia de HDlbaa bon et mnl. libri V. rec. et om. Uadvig, 

ed. III i876. 
*H. Tallii CiceroDJB LaelJua erklilrt von Sey ffert - HUIIer, 

2. Aufl. IBTß, 
*F Heerdegen, de (ide Tulliana, Erlaogeo 1871). 
*M. Wetsel, de ooasecotlone teoipurum CiceroDiaoa capiia duo, 

Lips. 1877. 
'*A. Stioner, de eo, quo Cicero in epistolii usus est, BormoDo, 

Oppeln 1879. 
*E. Opitz, quo sernione ei, qui ad Ciceronem littoraB dederuot, ubI 

■int, Prugr. de« DomgyicnatiuniH zu Naumburg t^TÜ. 
*(i. Landgraf, Bemerkungen zum Bermo cotidianuB in den Briefen 

Üiceroa und an Cicero, Blätter f. d. bayer. GymnaBifilw. Bd. 16, 
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*J. H. Schmalz, über den Sprachgebrauch der nichldceronischen 

Briefe in den ciceronisohen Briefaamralungen 1.. Zeitachr. f. d, 
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achau 188), I. p. 1302 ff.). 



I. 



Text der Hosciana 



nebst den 



testifflonia feternm und dem schoiiasta Gronovianns. 



Sammlung der auf die gamse Bede bezüglichen 

testimonia veterum 

und zwar: 

a) betreffeDd die Zeit und die die Rede begleitenden 
Umstände. 

Gell. 15, 28, 2 sq. Atqae is (Cornelias Nepos) ta- 
rnen in libroram primo, quos de vita illias (Ciceronis) 
composnity erfasse videtur, cam enm scripsit tres et viginti 
annos natam primum causam iadicii pablici egisse Sextam- 
que Roscinm parricidii ream defendisse. Dinnmeratis qnippe 
ann(s a Q. Caepione et Q. Serrano, quibns consnlibas ante 
diem tertinm Nonas lannarii m. M. Cicero natus est, ad 
M. Tallinm et Cn. Dolabellam, qnibns consnlibas caasam pri- 
vatam pro Qainctio apad Aqailiam Gallom iadicem dixit, 
sex et viginti anni reperiantar. Neqae dabiam est, qain post 
annam, quam pro Qainctio dixerat, Sex. Rosciam ream 
parricidii defenderit, annos iam Septem atqae viginti 
natas, L. Salla Feiice II. Q. Metello Pio consnlibas. 

In qaa re etiam Fenestellam errasse, Pedianas As- 
conins animadvertit, qaod eam scripserit sextovicensimo 
aetatis anno pro Sex. Roseio dixisse. Longior aatem 
Nepotis, qaam Fenestellae error est, nisi qais valt in 
animum indacere, Nepotem, stadio amoris et amicitiae 
adductam, amplificandae admirationis gratia qaadrienniam 
sappressisse , at M. Cicero orationem florentissimam dixisse 
pro Roscio admodnm adalescens videretar. 



Qainlil. 12, 6, 4 sq.: Si quid desit operi, snpplet aetas, 
et si qua Runt dicta iuveniliter pro iiidule accipitiDlur, ut lotus 
ille Ciceronis pro Sexlo Koscio locus (§79): ,quirt enim 
tarn commune quam spiritua vivis, terra mortuis, mare fluc- 
tuantibus, litns eiectis?' Quae cum sex et viginti natus 
annoB summia audieotiam clamoribus dixerat, deferviese tem- 
pore et anois tiqiiata iam senior idem fatetur. 

Cic. erat. SO, 107: Quantis illa clamoribas adulescentnii 
diximns, quae neqnaquam satis dcfervuissc po8t aÜquatito 
sentire eoepimns: ,quid enim etc. — conquiescant' — et quae 
seqnuntnr; sunt enim omnia sicut aduiescenlis non tarn re et 
maturitate quam Bpe et exspectatione laudati .... Ipsa 
enim illa invenilis redundantia multa Labet atlenaata, quae- 
dam etiam paullo hilariora. 

Cic. Brut, 90, ;^I2: Itaque prima causa publica pro Sex. 
Roscio dicta taotum commendationis liabuit, ut non ulla esset, 
quae non digna noslru patrocinio rlderetur. 

Cic. offic. '2, 14, 51: Maxime autem et gloria paritnr et 
gratia defensionlbas, eoque maior, si qnaudo accidit, nt ei 
subveniatnr, qui poteutis alicuius opibDS circumveniri urgeri- 
que videstur, ut dos et sacpe alias et aduleseentes contra 
L. Sullae dominantis opes pro Sex. Koscio Amerino feci- ■ 
mus: quae, ut seis, exstat oratio 

Senec. suas. VII, 2 (p. 50, 13 K. ff.) ,quid consulatum 
salutarem urbi, quid exilinm consulatu boaestiua, quid pro- 
vocatam iuter initia adulescent iac libertate tiro- 
cinii tni Syllanam potentiam' etc. 

Anonym, de vir, illustr. c. 81 ,adulescens Rosciano 
iadicio eloquentiam et libertatcm suam adversus Sullanoa 
OBtendir ex quo veritus invidiam Atbeuas studiorum gratia 
petivit' etc. 

Plat. Cic. 3: 'jivade^äfunoi ovv t^v iTVP^yogiay »al 
KatOQ&äffaf t9avfiäa9fi. 



b) Die tcstimoDia veterum, soweit sie sich auf die rfaeto- 
rische Technik der ganzen Rede beziehen: 

Mar. Victorin. p. 204, 4 sq. H.: At in narratiooe cum 
causa omni» fuerit explicala, lunc crimen ant ab accuBatore 



Teatimonia vetemm. 4!j 

propooitnr post narrationem quasi intentio, ant a defensore 
qaasi qnaeBtio, ut purgetur: ,Sextua RoBcitis occisQB 
est*. Acciieator dicit a tilio, Tullias negat: hioc esse crimi- 
natio potest et defenaio. Insiuuatur iudici per narrationeni lotum 
negotium, nbi, quando, quo modo Sextus Roscius sit occisiis. 
Hoc ntraqae pars dical necesse est: huic singnli Rnbtiliter 
iDteriaciunt id, qnod parti suae prodessc posfiit, non pugDse 
modo, eed adiuncta veri similitudine, tit ita narret, qaasi et 
adversariuB eodem modo iiarrare poBsit. Explicito negotio 
caasaqae cognita incipit adversariiis diccre, qnod Sestam 
Roscium filius interemit, et baec cBt crimiuatio. Si autem 
defecEor est, proponit crimen quasi quacBtionetn .occidiesc 
patrem Sextus RoHcius argiiitur', et adfert argumenta quibus 
hoc possit diesolvere. Ibid p. 229, 16 sq. H.: QuotienB antem 
de geliere qaaestio est, ex Bpecie faciendum est argumentum, 
nt Cicero, cum pro Roscio ageret, id est speciem snsce- 
piBßet (Roscius enim ad ülium »peeies est) argumentum fecit 
exgenere, cum dixit tarn fcros mores in filium cadere non 
potuiBse; filius enim genus, Roscius specics est. 

Martian. Capell. p. 454, 17 sq. H. (p. 142, 24 sq. E.): 
Qiiaestio ipsa aut finita est aut infinita. Finita est, 
cnm nascitnr de certo facto dcnionstratque personam, nt in 
Rosciana quaeritur Ciceronis, ulrum iuterfecerit patrem 
RoBcins. 

ibid. p. 463, 30 sq. H. (p. 155, 21 sq. E,): Duplex (sc. 
qnaestio) tum ex rebus fit, ut pro Gaelio de auro et de ve- 
neno: tum eollatione, nt pro Roecio, filiusne patrem an ini- 
tnici iugniaveriut. 

Qnintil. 7, 2, 23: Et sivc invicem accusant, sive cri- 
men rens citra accusationem in adverEarium vertit, ut Eob- 
cins in accusatorea suob, quamvis reos non fecisset. 

C. Jnl. Vict. p. 377, 11 H. Secunda species (sc. con- 
iectnrae) est, in qua reuB eligit aliquem facinoris auctorem, 
tarnen citra accusationis periculum, ut M. Tullins removendi 
B Sexto Roscio criminis causa Capitonem et Magnum et 
Glanciam designal facinoris auctores. 




ÄrgumeDtum Scboliastae 



c^ ArgumeDtnm Scholiastae GroDoviani. 

G, = GroDOvitUi. Gr. = Graevius, 8ch. = Scbuetz, Or. = Orelli, 
B. '= Büchner, E. = Eberbard. 

Sex. Roscias Amerions locoples fuit. Hie qnntn habe- 
re! Roscium filium rigidioris oaturae in paterois praedits 
commoraDtem et haberet duoa iuimicoB municipes suob, Rob- 
cium Magnum et Capitooem, Sulla domiDantc et iam pro- 
scriptione finita ad balDcas Pallacine * lediene a cena occibus 
eHt. De morte eiua prlmus nuntiavit Ameriam Glancia qui- 
dam Rosciorum clienB. Delatum est ad Suilam Domeo; oc- 
ciBi bona venierunt; empta a Cbryisogono Sullae liberto in 
societate cum Robcüb puseideri coepta Bnnt, filio espalao. 
Amerini legatos ad iJuUam luiseruul, qui dicerent bona Kobcü 
Don debuisBe venire, obreptumqne ipsi esse, quum esBet Rob- 
ciuB iDiariani pasgus. Inducti a CbrysogoDO siiut promittente 
emptionem remiasuruni. Interim Sex. KosciUB adulescens par- 
ricidii accusatua est ab Erucio quodam ex noviB accasatori- 
buB et abeolulus. — Duplicis coniecturae cauBam dispoaitione 
naturali persequitur:' nam quum defeudit filium, regerit cri- 
mea iu Koi^ciDB coniparando personas, cauBas ceteraque, quae 
ant oriuiitur ex illis aut ad illa referuDtur. * Et tuetur reum, 
ut iiitellegi facile possit accuaatori supposito perlclitandum. 
Multum * itaque circa Erucium terrorem calumniae movet ar- 
banisBimis salibus. InBigni» actio übertäte patroni, quam 



1] Bier und g 132 liat dor Soholiaat Pallacine) vgl. die testim, 
SU S 18 — 2) Vulg. proBequitur, B. perscquitur; vgl. Sulp. Victor 
ioat. erat. p. 332, 35 H. , wo von der duplex coniectura die Bede ist) 
,ergo persequemur banc causam'. — 3) ad illa mit Gr., aut 
illa ü. — 4} Vulg.: ut iotellegi facile sit accusutore Bupposito pcri- 
clitantem. B.: f. sii, accuB.itori RUppoailu pericliuiudum (ease) multum. 
Itaque . . . movet urbauissinjis salibua. lusiguis actio llberlate pa- 
troni etc. (vulg. patrono); £. p. 18 schlägt vor: , multum Itaque . . . 
movens (sc. actio) urbaDiasimla salibus inslgnis actio, lubrica (I. e, 
periculosa: hoc vocabulum aupplevi) libertate patrooo'; maltus := 
magnus ist nicht selten in der spaicrun Latiniiat, ao bei lul. Val. 
reb. g AleK. M.lt, Ü. 16; III, i Par. (mullo labore) u. ö. 



ugnmentu 

evitari '' non potaisse publicis * temporibua apparet Snlla do- 
minante. Placet igitur Ciceroni ' excuraus ille iavenüis de 
snppliciis parricidarnm ad annos snos. 

Ad existimationem tam floridae artis intcr medias haec 
oratio ponitar. ^ Status couiecturae; " transfasio per äviixa- 
r^jroQtttv."* ,Non egi feci parricidium, sed vob'. — Genus 



I 



I 



5) evitari lässt man wohl am besten eteliüa im Sinne von ex- 
Btingni, Daa Wort ist vulgär und findet sich schun bei Konius und 
Plantns, dann bei Apiil. met. 3, 8 und lul. Valer. I, 17 Par., custo- 
dtbus evitatis, welche Stelle Georges (7. Aufl. des Wörterbiicha) 
nicht kennt. — 6) publicis gibt keinen Sinn, utan erwartet etwa 
ilÜB rei publicae t«niporibua oder Biippliciorum temporibiia. — 

7) Der Schol. meint Cic' Worte im oraL g 107, s. oben 8. 12. — 

8) Den an dieser Stelle bei den Heraitsgebern ganz sinnlosen Text 
glaube ich cinigermaBaen entwirrt zu haben. Vulg, : tarn Horide par- 
tes inter m. b. or. ponitur. Seh.: .... ad existimationcm, tum floride 
partes intermedias h. o. p. ; Or Hchlägtvor: ad annos siios, ad ex. tarn 
floridae partis Inter med. h. o. ponitnr, B. : Plaoet igitur Ciceroni ex- 
cursua ille .... ad annos atioa, ad existimationem tarn lloride partes 
inter medias huiue orationis positus, — Inter luedias haec oratio ponitur 
erklärt Or.: i. e. neqne praeatantissimis adnumeratur neque inter minue 
illustres .. reFerlur Heiner Ansicht nach will der Schol. damit sagen, 
daaa die Rede dem genus medium (elocuiionis) angehöre, das bei 
Qaintitian XII, 10, bS auch floridum genannt wird. — 9) Ür. und B. 
slatua coniectura, doch schon Gr. richtig coniecturae, wie auch der 
schol. p, 421, 31 Ür. sagt. — Ueber den atatua und seine verachte- 
denen Arten geniige hier folgendes: ,Der stalus iat die Krage (d, li. 
daa Thema) in der Art, wie aie aich aua dem eraten Zusammenstoss 
widerstreitender Behauptungen ergiebt'. Volkmann, Rhetorik der 
Griechen und Römer, 2. Äuag. 1Ö74 S. 24. Der atatua iai ein vier- 
facher: atatua coniecturalis, st. definitivua, st. (jualitatis 
und die translatio. Beim statua coniecturalis, dem unaere . 
Rede angehürt, wird gefragt nach dem an alt d, b. der That- 
bestand steht nicht feat und ist aus dem vorhandenen Material erat 
durch Konjektur zu ermitteln. — ,Dem st. coniecturatia gehören die 
meisten der aua dem Altertum Überlieferten Gorichtsredeu an. — Ge- 
rade aua den Reden vom at, coniecturalis kann man denn auch am 
besten die Kunst der antiken Beredsamkeit studieren, wobei diese 
allerdings nicht selten als dreiste Ueberredungakunat von zweifelhaf- 
ter Ehrlichkeit und Sittlichkeit erscheint'. Volkmann S. 34, 35. — 
10) Deber die äyitmtniyofta vgl. Fortunal. p. 91, 1 H. : Quae eat am- 
Kotiffoeiat mutua accusatio, id est, cum aliqui se invicem accuaanC, 




19 ArgumenttiDi Scholiastae, 

cau&ae admirabile. ^^ I^ata primo^^ admirabilitas ex advei 
tempore, ex potentia SuUana, es ningnitudiDC parricidii. 



11) Die Bbetoriker nnt ergeh eiden fflnf gcnera oaiiaarum; 
geniiB honeetum, humile, diibiuin, admirabile (nagiiialof}, 
o b B e u r II ID. Uelier daa gemia a d in i r a b i I e vgl. Mar Victorin- 
p. 196, U n. [zu Cic. de inv. 1, 15, 21)t Admirabile est causae 
genuB, i;um is defeuditur, quem ob niagnjtudiii ein crintinis defendi 
cullus posse credebat. Itaque hie iudices benivüli facieodi aimt. — 
Salpit. Viel. ioBt. or. p.316,32sq. Admimbilis enim causa esl (quare 
est a jinirari' dicta), quae talia f»cie ipsa viiletur taÜBque apud 
opinioDeui iudicum coepit cbsc, nt adiuireotur quemquam ad defeti- 
sionem eius accedere. — E)i Grill, commento p. 600, 34 E.; In 
admirabili genere causae anitni iudicum abalienati Bunt, id est ira- 
ecnntur, aicut in Koaciana. Qaia eDini non moveattir, ubi audierit 
occiBiim a filio patrem aiit cum viderit »d dereuBionoin causae 
tirouem accedere d^r^iiBorem? vgl. den Kommtutar zu g 1. — 
12) Primo, das E. p. 19 Air sinnlua erklärt und wofür et eniui 
leaen will, Bteht bier, gauz angemCBsen dem Siune der Stelle, iu der 
BedeutUDf = Imprimis wie Arngb. p. 25, 10 R. 



M. TTJLLII CICERONIS 
PRO SEX. ROSCIO AMERINO ORATIO AD lUDICES. 



I 

I 

I 



I. Credo ego vos, iudicea, miiari, quid sit quod, cum toti 
saninii oratores hominesque nobiliseinii Bedeant, ego potissi- 
mam anrreserim , qai neqae aetate neque ingenio neqtie auc- 

Testim. vtt. 

S i. Diomed. ara gramm. I p. 389, 9 K. credo voa, ludices, 
Diirarii ib. p. 393, 23 credo ego vos, iudices, mirari quid ait quod 
ego potlBBiioum aurrexerim; ib. p. 39^, 18 , credo ego tos, iudkes, 
mirAri quid sit quod, cum tot BUmmi oratorea boraineaque nobilissinii 
Bedeant, ego potiaBJoiuiii eurrexerim'; non dixit credo vos iiiiritri quid 
Sit quod aurreii, quod eat idiotiemoa. — Doaith. ara gramm. VII 
p. 420, 16 K. credo vos niirari, quid Sit quod ego potisaimum aur- 
reserini. - Schemata dianoeaa p. 73, 17 B. (rhet. min.) -■(Ir.o- 
koyla est, cum causam alicuios rei et rationeoi aubicimua, utcstapud 
CiceroDem pro Roacio : ,Ita fit ut adsint propterca, quod oflicium se- 
qauDtor, taoeant autem, quia perLculiim vitant.' 

Schal. Qronoi: 

Kap. \ % \ Credo ego] Pleonaeuioa est in elooutione, nam 
qnnm dixiaaet credo, adiecit ego. 

Hirari] Hodo eaodem partem recnrat; quod aullas oratorum cete- 
rorum ad defenBionem acceaait, potisaimum ipse aurre\it. Sed dum vult 
eos timoria excusare, quod suiat eoH timuiaae, ae damnavit audacia'), 

Ego potisBimuni surrexeriin] Duo sunt, quae quaeruntur 
in oratore, anctoritaa et eloquium, Äuctoritaa ex nobilitate, cloquiiim 
ex doctrina. Uc ait Virgilius: ex auctoritate: tuuc pietate gra- 
rem ac neritis; ex eloqaio: ille regit dictis auimos.*). 

Omnea lii, qnos videtia] Debet conoiliare orator causam, 
quasi nun boIdb defendat'). 






. 19 macht hiesu die Note: .vidctur et aaclociac scribendum, 
Lorig rcapondeat, et poat sciat supplenilum Sullani. Nnm 
I ,BcUl' DHlcmlcrc Tirlctnr, canenm ndditani fuiasc cnr timcrcut. 
— 1) Vert;. Acd. 1, IGl. IßS. Scrrlua bemerkt daza: Et benc aervat circa 
hnDc Thetüricam defioitionem, cnI dat et institiain et peritiam iliceodi, 
Dt ,tiiin piotatc gravem' et .Qlc regit dlctia aniraoB'; orator eaim eat vir 
bonni, dicendi pcritaa. — S) B, orator, causam. 

2« 



I 



20 Pro Sex. RoBcio c. 1 g 2-4. 

toritate Bim cam bis, qui sedeant, comparandus. Omnes hi, 
quo8 videtis adesse, in hac causa iiiiuriam novo scclere con- 
äatain putant oportere defeudi, defendere ipai propter ini- 
qnilalem tcmporum non audent. Ita fit, ut adwjnt proptcrea, 
quod ofticium üeqiiiiDliir, taceanl autem idcirco, qiiia pericn- 

"him vitant Quid ergo? audacissimufi ego ex omiiibus? Mi- 
nime. An tanto otÜciosior quam ceteriV Nc istius quidem 
iandie ita sum cupiduG, ut alüs eam praereptam velim. Quae 
me igitur res praeter ceteros impulit, ut causam Sex. RoBcii 
reciperem? Quia si quis liorum dixisset, quos videtis adesee, 
in qnibus summa aactoritas est atque amplitudo, si verbum 
de re publica fecisset, id quod id hac causa tieri necesse 

scst, mullo plura dixisse quam dixisset pntaretur: ego autem 
8i omuia, quae dicenda sunt, libere dixero, nequaquam tarnen 
similiter oratio mea'exire atquc in vulgus emanare poterit; 
deiode quod ceterorum neque dictum obscurum potest esse 
propter nobilitatem et amplitudinem neqne temere diclo cou- 
cedi propter aeiatem et prudentiam; ego si quid liberiua 
dixero, vel oceullum esse, propterea quod nondum ad rem 
publicam accessi, vel igoosci adulescentiac poterit; tametai 
Don modo ignoacendi ratio, verum etiam coguoscendi cod- 

isuetodü iam de civitate sablata est. Accedit illa quoque 
caDBa, quod a cetcris forsitan ita petitum sit, ul dicerent, ut 



Ttstim, vet. 

I 2. Gharii. p. 206, 4 K. mutto ptura dixisee putaretor. 

S 3. Cbaria. p. 303. 30 ego ooiDia <inae diccoda sunt Mbers 
dixero. 

Schoi Gr. 

g 2. Quid? ego audaoiaBlmai] Antiptosis *)' 

An tanio officiosior] Officiosiorofl dicuntur proprio'), qui 
voluDt ad auuDi orücium pertiuere, ut rapiant causaa defündendas. 

S 3. Ignosci adolescenliae] Inter ignosoere et oog- 
noBuere boc intereat. Ignoacere est: erravl, da veniam. Cognoacere 
eat: non erravi, audi me. Modo vero in hac civitate non modo ig- 
noscendi ratio aiiblata est, aed ctiam cognuacendi. 



1) Aniiptosis ist hier wolii unrichüg; man rerstoht Ronal jene 
grunmU. Figur tlAnrnter, wenn ein Ciuub statt dra uidoiii steht, cf, Scrr. 
Vcrg. Aeii. 1, IZO. — 5) ofHÜDm proprie purtinerc, Gr., B. h« ila« 
Wort eingcschlosM'n, Or. gsm weggelnueu. Ich hkbe et nach dicuntur ge- 
wtit noch HinGr bhaliclicii Stelle ilea ScholiutCD p, 3B4, Sb Or. discrimon 
■atem eat proprie, quod etc.; of. Ssrv. »d Verg. Acn. 1, S8S ,apex> 
prcipriu dkitur etc. 



C 



^B ntnitiivis 
^r satcm ii ' 



Pro Sex. Roscio c. 3 § .}— 5. 21 



ntnitiivis salvo officio facere se posse arbitrarentur : a me 
satcm ii contenderunt, qai apud me et amicitia et beDeficiis 
et dignitate plurimum posBunt, quorum ego oec benivolentiam 
erga nie ignorarc nee anctoritatem asperDari Dec volnotatem 
neglegere debebam. 

II. His de caiisis ego hnie caiisae patronus exstiti, Don ' 
electns udus, qui maximo ingenio, Bed relietuB ex omnibu», 
qui minimo pericalo poBsem dicere, neque «ti satis firrao 
praesidio defensns Sex. Boscius, verum nti ne omnino deser- 

tQ8 CBSet. 

ForsitaD qaaeratis, qui iste terror ait et qaae taota for- 



Teitim. vet, 

g i. Charts, p. 212, 4 a me id cantenderant, qui apud mo et 
araicitia et digoitate plurimum poasuDt. 

Schal. Gr. 

5 i. Accedit itla causa] Anadlplosia. 

Quod a ceteris forsitan] Si quia amiciis petat a me defen- 
BiooJB officiniD, si praeslitero , haboo gratiaui salvo oTfidü'); ai do- 
luero, babeo officium aalvurn sine gratia; ergo, utrum velim, in pote- 
■tate mea est. Si quis vero Irater petierit, quamquaui ') propter 
potentiam sui 'j Sulla satia timebatur, tarnen frater est, cui omui- 
modo") praestandum eat. Nod '") poasnmtis hie dieere: in poteatate 
babemua, utrum velimos an nolimus, Onmimodo iiecesae eat velle. 
A ceteria ergo sie petitum eat, ut in potoatate habeant, utrum velint; 
a me antem bi petivernnt. 

Kap. II §5 Haiimo ingeuio] Heaaalam maxime signlficat, cuioa 
exstant oralionea ■). 

Foraitan quaeratia] Particularis narratio loco priucipiorum 
anccedit *). Karrauda cauaa fuerat. Admirabilitas aumma fuerat, 
quia Dallas alter erat defensor, quare nultue^} acceaait. Et quia 



6) hsbeo gmliam; sbIvu officio] ei niilacro etc. Or. — 7) Valg. 
qni«, 8ch. n. B. qaBinqnaiii: E. quiimvia timpator. — 8) Die Aen- 
demofi B.' vun imi in bdbui ist unnoti)!, iln ea Sprach gebninch des SpÄt- 
lUfäu in d±i pranomen personale fiir ilta posseesivam ta scizcn, c(, Inl. 
Vkl. I, 31 Par. ad senlentiain Boi u. ü.; cbenau tni für cdub ibid. 1, 10 
omnem tni inioriam; für mei =^ mens vgl. Itunsch Ital. u, Vnig. p. 418. 
E. p. 19, der diesen Sprachgebrauch verkennt, dlgt sni ganz, dan aus den 
ilrel entea BuchaMbcn des folgenden Wortes Snila cntstanilen sei; Tgl. 
RHÜne BemcrkunK in Fleckcis. Jahrbb. 1881 p. 416. — 9) Or. B. tarnen 
□ mainodi) ^ter est, cni etc.; ich wtie mit Seh. omnim. Tor praeHtan- 
dnm. wie es anch unten (imnitn. dgccbbc est heisut, — 10) non hut Or. 
nach Seh. dngesetst, während B. ciu Fragezeiehcn nach noIitnoB macht, 
cbcnUD E. — 1) Vulg. cniita maxime exstant ur. — 2) Vulg. principio- 
rom cedit, B. cadit. Priacipla =z exurditun. — 3) Seh, u. B. quare nulloa 
aller. 




23 Pro Sex. Boado o, 2 g 5—6. 

mido, qnae tot ac tales viroe impediat, quo mions pro capite 
et TortDiiJs altenus, quem ad modum coosneveiunt , causam 
velint dicere. Quod adbuc voa igaorare non mirum est, 
propterea quod conBulto ab accu^atoribue eius rei, qnae con- 
^llavit hoc iudicinm, meutio facta non est. Qaae res ea est? 
Bona patris huinsce Sei. Roscii, quae sant 6exag:ieDS, qnae 
de viro clarissimo et fortissimo, L. Sulla, quem hoDoris causa 
nomino, dnobus milibas nummum sese dicit emisse adiileBcens 
vel potentissimus hoc tempore nostrac civitatis, L, Cornelius 
Chrysogonus. Is a vobis, iudices, hoc postulat, nt, qnoniam 
in alienam pecnniam tarn plenam atquo praeclaram nullo 
iure invaserit, quoniamque ei pecuniae vita Sex. Roscii ob- 
Btare atqne officere videatur, deleatis ex animo suo snspi- 



TeHim. vet. 

% 5. Ärnajan. HesB. VII p. 470,5 K. emit de me Cicp.Büsc. 
,qnae de viro clarisBimo et fürCigaimo seee dicit emigae L, Coroeliua 
ChryiogonuB', emit a me idem Ue siipplicits fVerr. V, 22,56) ,quod 
a malo auclore emit'. 

g 6. Cliaris. p. 115,15 vel poteutiasimii s (ubi antem aaper- 
latione uiimur, non potest adicl oeque m.igis neque valde, quoniam 
ipsa soperlulio omnia aignificat, quamciu.im ait Cicero vel poten- 
tiaeimuB, quod i^st valde potent issimus). 

Probi de nomine excerpla IV p. 212, 23 K. hanc sibi »crupa- 
lam, qd se diea ac noctes pnngit, ut evellatis postnlat. 

Schol. Gr. 
praeparandus eat iudex in priocipio bcntKnitale et benevolentia. Causae 
vero redUitio particularis narratio eat, 

Qnae tol| ex numero. 

Ac tales viroa] ex persona, 

g 6- Qnae re« ea cbI?] Hie non oarratio incipit, 8ed est qnae- 
dam escursaiio '). 

L. Sulla] Debet servare dignitateni; est enim magna persona. 

Potentiasimua) Ideo hie effert, nt eludatj ideo adiecit poatea 
Corncllua. Hoc di.xit Irrisione, quia libertioi bomincs Interposito ferne 
patroDorutD nomine gloriantur '). 

In alienam pecuniam] Id est, in alienum Patrimonium. Pe- 
cuniam dicit UDiveraitatem rei familinriB. 

SuipicioDom omnem| ViJe, quemadmodum ad invidiam et 
odinu dacit verba Ipsius et poatulationem nequissimani. 



i) oKcursatlu ixt eine (jm« EmcnJsiion li.' p. 1» dir iJu hHiiii- 
KhcifU. ntcuMli». — fl; qnia — j;lori«aiur H«h. Ür.B.: Q.Or.: <|iu libor- 
tinuju hoDiincm intcrpoHLUi fcrmc p&truauruiii iiuitdiuk gloruinEiir, 



H ciooem ( 
f arbitratur 



I 



I 

I 



Pro Sei. Roacio o. 3 § 6-8. 23 

ciooem omaem metumqne tollatis; seae faoc incolnmi non 
arbitratur buinB iDDOcentis Patrimonium tarn amplum et co- 
piusum poBse übtinere; damnalo et eiecto sperat se poaae, 
quod adeptue est per scelus, id per luxuriatD effundere atque 
coiieumere. Hnnc eibi ex anlmo Bcrupulum, qui se dies noc- 
tesque stimultit ao pungit, ut evellatis, poetalat, ut ad banc 
snam pracdam tarn nefariam adiutores vos profiteamioi. 8i^ 
vobis aequa et honesta postulatio videtur, iudices, ego contra 
brevem posiulationem adfero et, quo modo mihi persuadeo, 
aliqnanto aequiorem. 

III. Primum a Chryaogono peto, ut pccuoia fortanisque 
nostris eontentus sit, sanguinemetvitam nepetat; deinde avobis, 
iadices, ut audacium sceleri resistatis, iunoceDtium calamltatem 
levetis et in causa Sex. Roscii periculum, quod in omncs JD- 
tenditur, propulsetis. Quodsi ant causa criminis aut facti ^ 
Buepicio aut qaaelibet deniqne vel minima res reperietur, quam 



Tralim. rcl. 

8 7. Schem. diaa, p. 74, 18 E.; ZvYxQiaig est, qna« collatio 
dicitar, cum comparatiooe quadam inatforem canacim nostram quam 
adveraarii demoiisrraiiius , ut Cicero in Bnsciana: ,Gko contra bre- 
vem pofltulaiioiiem adfero et, quomodo mihi persuadeo, aliquanto 
aeqniorem (cod. Par. velocioreml. 

Schol Gr. 

Damnato et eiecto*)] Modo movetur quaestio: Si parricida 
[n cnleam snitur, qaare dicit eiecto? Quia oratoris est miDUS di- 
cere poenam rei, nt dicat ex8ilium''J. 

§7. Ego contra brevem postulatiooem affi?ro] IHiiis 
postulatio "), quia iudignanter poaita fuerat, invidiose locutus est. 

K*p, 111. Primum a Cliryaogono) Ostendit potcnliam Cbrj-- 
■ogoui et in nagaani invidUiu adducit adversarium supplicando ipsi. 

S 6. Qnud ai aut caasa urimiriis] ludiciam tionne csusae 

Toluit, quod spoDsioDem quandam apud iudices facere ausus est, 
ut vel teaui argumenio conrictus daninatiooem criminis nou recuaet '). 
IH(n tria conaiderastur in coniectura, causa, persona, factum. 



<) Vulg. ilHmuatum et eicutum , doch hat B. mit Hecht nach ilcm 

folgendeii eiettu auch da» Lemiua ((cinderL — 7) B. ut hie eat in cna- 

S) Valg. puatulalionemj AlTert UliuB; aFferu] Illiu» Svh. — 

ll) reenaet habe ich emendiert nach den Worten Cicerua nun reu uaa raus, 

tb-, Volg. BKcnact. E. p. 19: .i|Uoii' noa est mnisndain u 

fciaBpliwmiiiiin, Id ex co apjiaret, t|uo<l . . ., pro excnset . 




M 



24 Pro Sex. Roscio c. 4 § 8-10. 

ob rem videantur Uli non nihil tarnen in deferendo nomine 
secuti, poatremo, si praeter eam praedam, qnamdixi, qiiicqnam 
aliud cauaae iDvenerltie, non recusamuB, quin iliornm libidini Sex. 
Roscii vila dedatar. Sin aliad agitur nihil, nm ut iis ne quid 
desit, quibns entiB nihil est, si hoc Bolum hoc tempore pug:natur, 
ut ad illam opimatn praeclaramqne praedam damnatio Sex. 
Roscii velut cumiilus aceodat: nonne cum multa indigna, tum 
vel hoc indignisBimum est, vos idoneos babitOM, per quorum 
sententiaB iusque inrandum id adsequantur, quod autea ipsi 
ecelere et ferro adsequi eonsueverant? Qni ex civitatc in 
Benatnm propter dignitatcm, ex senatu in hoc coneilium de- 
lecli estis propter eeveritatem, ab bis hoc postuiare hominea 
BJcarios atque gladiatores, non modo ut supplicia vitent, quae 
a vobis pro maleficÜR suis metuere atque horrere debent, 
verum etiam at Bpoliis ex hoc iudiclo ornati auctique discedant? 

« IV. HJB de rebus tantie tamque atrocibas neque satis 
me commodc diccre nequc satis gravitcr conqaeri neque satiB 
libere vociferari posse intellego. Kam commoditati ingenium, 
gravitati aetas, libertati tempora sunt impedimento. Hnc 
accedit summua timor, quem mihi natura padorque mens 
attribuit, et vestra dignitas et vis adversariorum et Sex. • 
Roscii pericula. Quapropter vos oro atque obsecro, iudices, 

10 ut attente bonaque cum venia verba mea audiatis. Fide sa- 

TMtita. vet. 

Schal. Gr. 

In deferendo] In acciiBanilD, qaoniiim nomen ad praetorem 
detulit. 

% 8. Qui ex civiiate] Lnns^) iudicuni, ut bencvolentia« ca- 
pjat. Novimus, quin') »Sulla scnntas elvctua fiiorat, ut iudex esset. 
De civitate ergo fit sennlus, de senatu iudices. 

Kap. IV § 9. Nam coimniiditat i] Proantidosi». Tribus eniin 
superioribus totidem infra retulit. Commode autem dicore dudo hoo , 
aignilicat: pertinenter, utiliter, oroate. 

Summus timot) OstendiL, iiaantUB') sit timor. 

Pod«! moran,. 

Venia] Prompta beuignitate , auiilio, ut Virgilius'j; orantes 
venism. 

S) G. lamlcm iodicium . Gr. Isiiilcm iuilic^um: Inus iuilicuni osrh <lor 
TcrmutuDg Gr.' Sdi. Or. ß. — 3) finia nnch povimua iCa«aU dM aco. 
c inf. wie % II; cC. Scrv. vi Vcrtt, Acn. I. 119 Th. nuviiou« enlm, 
HuoU etc. — 1) Vulg. qnuituin. — S) Aen. 1, 619. 




Pro g 



. BoBoiu 0, 5 § lÜ-11. 



pientiaqne veatra fretns plas oneris sustnli, quam ferre nie 
poBse inlellego. Hoc onuB si vos aliqua ex parte adlevabitie, 
feram, ut potero, studio et industria, iudices; sid a vobia, id 
qaod nOD Rpero, descrar, tarnen aDtmo non deüciam et id, 
quod euscepi, qiioad potero, perreram. Qijod BJ perferre non 
potero, opprimi me onere officii malo, quam id, quod tnibi 
cum fide semel impositum est, aul propter perfidiam abicere 
aat propter inörmitateni anitni deponere. 

Te quoque magno opere, M. Fanni, qaaeso, nt, qualem^' 
te iam antea populo Romano praebuisti, cum huic eidem 
quaestioni iudex praeesBes, talem te et oobis et rei pubticae 
boc tempore impertiaH. V. Quanta multitndo bominam convene- 
rit ad boc iudiciuni, vides: quaeeit onmium mortalium cxapec- 
tafio, qnae cupiditus, ut acria ae Bevera iudieia fiaDt, intellegis. 
Longo intervallo iadicium inter sicarios hoc piimum committitur, 



Teslim. vet. 

§ 11. HartUn Capell. p. 470, 9 H. (164,3 E.) ut qualem te 
antea populo Romaoo praebuisti, cum buic eidem quaescioni iudex 
praeesaes, talem de nobls et populo Rumauo huc tempore imper- 
tias.— ÄruBian. Mess. VII p. ASi, 6 K. Cic. p ßoac. .talem te et 
Dobia et rei pubUcae impertias'. 

Sehol. Gr. 

Hoc onus] Permaualt in traoslatiotie propter Siiilanum tempuB, 
et quod subaadimus: perferam^), 

Me onere malo) Melius est, ut opprimat nie invidia Sullani 
temporis, quam taceam '). 

% 11. Te quoque maximo opere, Funni] Faunius praefuit 
allqnaDdo buic quaestioni de sicariis. Excitat etiam Id hac quaeatione 
ad antiquom aeverlua ') exemplum. 

Kap. V. Quauta multitudo} Est') boc in rbetoricia prae- 
ceptom et [boc'}] ad virtutem principü pertinet, quod appellatar. 

Longo [item'l] intervallo] Quoniam post tempora belli oi- 
Titig reatitutie indiciis baec prima cauaa acta eat. 



e niBlo. 



3) G. Or. Et ijnod Bubaadiiiiiu pcTferam i 
den ±a dieser SteUe vorgcschlagcacn VerbesaeningeD sdieint mir die üben 
aargenommeae B.' immer noch ilic beste xu avia. Scb.: Ec (ciusmudi) quid 
■nbandimiu (in vcrbil) perferam — — me uncre o, malo. UcUuh 
caL E.: ad qaoBd anbaudimna perferre ex perferam. opprimi mc 
onere mal»] tnclins eat ... ^ 4) Uimüüg ist diu Einlugung von at 
nach qtuun bei B. — 5) Ür. vermntet severitatia. — 1) el O. Gr. Or. ; 
est B, — 2) buc habe ich einf(oech1uascn, — 3| item ist entweder durch 
DitUigraphie aus dem folgeadcn intervallo entalaaden onil i 
oder mit üalm iterum zu lesen, 



26 Pro Sex. RoBcio c. 5 § 11-13. 

cum intcrea caedcs indigntssimne niasimneque factae sunt; 
omnes haue quaestionem ta practore tnanilestis maleticiis 
cotidianoque saD^uini remodium esse eperaat lutarain. 

'* Qua, vociferatione in ccteris indiciis accusatores nti con- 
Bueverunt, es dos hoc tempore ulimar, qni caasam dtcimus, 
Petimns aba le, M. Fanni, a vobiaquo, iudices", ut qnam acer- 
rime maleficia viodieetis, nt quam TortiBsime liominibiis anda- 
cismtniB resiaUitiB , ut hoc cogitetix, nisi xo hac causa, qui 
vester aninms Bit osteodetis, eo prorumpere hominum cupidita- 
tcm et BceluH et audaciam, ut non mtjdo clatn, verum etiam 
hie in foro aote tribunal tuum, M- Fanni, ante pedes vestroa, 

'Mudiees, iiiter ipaa subsellia caedes futurae sint, Etenim quid 
alind hoc iudicio temptatur, tiisi nt id ticri liceat? AccuBaiitii, 
qni in Torlnnas bnius invaserunt: causam dicit is, cni praeter 
calamitatem nihil reliqDerunt; accuBant ii, quibusoccidi patrem 
Sex. KoBcil boiio fult, causam dicit is, cui non modo Inctnm 
mora patrisattniit, verum etiam egestatem ; accusant ii, qni bunc 
ipsam iugularo summe CDpiernnt: causam dicit is, qui etiam ad 
hoc ipBum Judicium cum praesidio venit, ne hie ibidem aute 
ocalos vestros trucidetur; dcniqne accusant ii, quog populus 



TettiiH. vet. 
Schal Gr. 
Quum interea caedes IndigniBsitnae] Ergo inulta*) fne- 

mnt peccaia, 

OmneB haoc quaeslioDem] Hoc vuU diceret aicarü iiti ho- 
mineB occidebant multos; ut vitarent mvidiam, liaei' *) sibi suaserunt*) 
conti Duare scelera. 

DimiBsol Id est prae contempto, reücto habitonim^). 

§ 12. Id. Fanni, ante pedea vestrosl Aotirategoria. Bic 
iliuminat geniia causae , quod et defensioneia bnbeat pro reo ') et 
accus atioDem i 



1| VdIjc. nalla. welche «niilosc Lcwrt E, trclTtich durch ioulta ge- 
bessert hat. — .1) haco habe ich fiir hoc Vulg. gcBchriGbon. — 6) sibi 
masenuir wie Inl, Val. 1, 44 Paris, vobisqiie eiiadcte. — 7) Or. legt ili- 
miiiornm. E. p. 19^ Inmprra opinalur Rosdam itleo e sanguine dimismim 
(I. e. ei panuml esse, quod ignutus ab[aa cuutemiiCns nicrii. Porta»»« iKiliir 
•criiMcnt ,pru contcmpt», rclicto babitnni iri'; h. Iri vcnnutPtc Übrigens 
■ehon B. p. 134: ,Si OracTiu fides, vctcria BcholiaMac TCrb« hacF siini: 
dimiiso i prae contemio — habiturnm. VerbarRiu» «liilh I. r. 
ennjque •ecDEas est Garatonius. Tcri antem c*i rimile ioicrpr?t«m iledinso 
dimliaai i. c. demissiua, eannjne mnltOTnin codlcnm Bcriptnratn explicasse 
Ae: prae contcmtci — habitnm iri. Hcd nll aiwini afflnHarC. — 
B) Vnlg. eo. Seh. tco. 



I 



Pro Sex. Boscio c. 6 § 14-17. 27 

poBcit; caaeam dicit Is, qui unus relictua ex illoram nefaria 
caedc restat. Atque ut facilJus intellegere possitie, iudices, '* 
ea, qnae facta suot, iudigniora esao, quam haec sunt, quae 
diciiDUB, ab initio res qnem ad modum gesta sit, vobis expo- 
netnue, qno facilius et buius botniois initocentissiiui miseriaa et 
illornm audaciam cognoscerepossitia et rei publicae calamitatem. 

VI. Sex. Roseius , pater buinsee , municeps Amerinua '^ 
fait, cam genere et uobilUate et pecuuia iion modo sui inuiii- 
cipii, verum ftiam eias vtcinitatis facile prtmiis, tnm gratia 
atque hospitiis fforeos bomiDum iiobilissimorum- Nam cum 
Metellis, Serviliis, Scipionibus erat ei non modo hospitium, 
verum etiam domesticus nsuB et couaaetudo, qoaa, ut aeqnum 
est, familias hünestatie amplitudinisqae gratia nomino. Atque 
ex omnibns suis eommodis hoc solum tilio reliqnit: nam pa- 
trimontunt domestici praedones vi ereptum possident, fama et 
Tita innocentis ab boüpitibus amicisque patcrnis defenditur. 
Hie cum omni tempore nobilitatis fautor luisset, tum boc^^ 
tntnnltu proximo, cum omnium uobilium dignitas et salue in 
di^crimeii veniret, praeter ceteros in ea vicinitate eam partem 
cansamque opera, studio, auctoritate defendit. Gteuim rectum 
putabat pro eorum honestate se piignaie, propter quos ipse 
bonestissimas inter suos numcrabalur, Posleaquam victoria 
constituta est ab arroisque recessimus, cum proscriberectur 
hominee atque ex omni regione caperentur ii, qui adversarii 
fuisse putabanlnr, erat ille Romae frequöns atque in foro et 
in ore omnium cotidie versabalur, niagis ut exenltare victoria 
nobilitatis videretur quam timere, ne quid ex ea calamitatis 
sibi accideret. 

Erant ei veteres inimicitise cum dnobus Rosciis Ameri- ^i 



Ttstim. ret. 

§ 15. Sulpit Victor p. :123,1t B. (rhet. min.'): Etiam illod aper- 
tAiD narratiottem facit ferme. ei iasitum babeat casum nominntivum, 
id est rectum, quam Graeci ÖQSinTiaaiv vocant, ttt fcrme narratio- 
nes sunt Tullianae: ,:^extUB Roscius pater huius municeps Ame- 
rious fnit' . , . nee facile apud Ciceronem eat ulla aliter coepta 
lurratio. 

% 17. FortasAtian. p. 113, 34 B.: Quid? hifiovr)iitv possnmnB 
iotorpODere? posanmna, ut pleruuque M. Tullius facit: ,quiu ioiini- 
. citias ai tarn probibere potuisaet quam metuero solebat, viveret'. 

Schol. Gr. 

Kap. VI § 17. Erant ei veteres] Uaque ad istam narratioais 




28 Pro Sei. Rüscio c, 7 § 17-18. 

HIB, quornm altemm Hcdcre in accusatoruoi subsellÜB video, 
altertiiii tria huiusce praedia possidere audio; quas inimicitias 
ei tarn cavere potuisset, quam metuere solebat, viveret. Neque 
enim, iiidices, injuria mctuebat. Nani duo isti sant Titi Uoecii 
— quornm alteri C'apiloni cognomen est, iste, qai adest, Magnus 
vocatur — bominea eius modi: alter plurimavum palmarum 
vetus ac nobilis gladiator habetur, bin antem nuper se ad 
eam lanistam coututit, quiqne ante baue pugDam tJro esBet, 
qnod sciam, facile ipaum magistrum scelere audaciaque supera- 
'*int. VII. Nam cum hie Sex. Roacius easet Ameriae, T. anteu] 
8 Romae, cum hie [filina] adsidans in praedÜB esset 



Teitim. vet. 

S 18. Victorinna p. 269, 35 H. Ergo omnia arguioentis pro- 
banda stint: quorum argumeotoruia g-enera duo sunt, qd am proprium, 
coromaae illad. Proprium est, quod ipsiua causae et negotii est, ut 
gSextaa Rosoiua, cum caedea facta est, Romae doq fuit: non ergo 
patrem interfecit'; Über das argumentnm commane vgl. Vict zu % 63. 

Schal Gr. 
partem fuit nfLrratio pertinena ad bona, qalx non debalt proscribi. 
Modo ad caedem. 

Alteruro] Magnum dicit. 

Bominea eiua modi] Novimna, quia gladiatores ex factja qo- 
men accipiuot. Si facili ictu caput perouaserit, Capito dicttori ai 
maltoB vicerit, Magnus. 

Ad eum lanistam] Lanistam ■) describit, quia gladiatorum do- 
tniaa diiH. 

Ante eam*) poguam] Sive ante caedem Sex. Boscii, aivo 
ante bellum civile. 

Kap, VII t IS. Nam quam hie Sex. Roseius] Praeparatio 
a loco vel argumentum ex fncultate: non potuisse '). 

Quum hie] Dixil aoie rem') Cauaa iDimidtiaruui naturac con- 
veaiens. Ergo quia accuaatio illorum ad defenaionom iatiua pertiae- 
bat, per comparationem facit caput. 



1) Lanistam hat Ur. mit Kccht cinpisctit : E. |i. 19 will idco 
bit leMn. — 2) Vulg. antca in, Ur. ante hanc. Halm ante er 
1) Vulg, et 1'acultatem nun potuissc; Seh. ad ar^^incntum ci 
cidlatcm DUO habiÜHc; B. ei facnltateni non fnluc, cbensu E. p. 
S) Vgl. hiein Albin. <le an. rhct. |), 6S9, i 11.: Ante rem camu 
contidcranda eit. i<l est. nn epe luvri wi vausa inlmicitinrum vi 
tu rel atnicl occidurit huiuiDein. 




I 

I 
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CDtnqne ee volaotate patris rei familiari vitaeque rastioae 
dediaset, igte autem fiequens Romae esset, occidilur ad bal- 
Deas FallaciDas redieus a cena Sex. Roscius. Spero ex boc 
ipso noD esse obscurum, ad quem snspicio maleücii pcrtioeat; 
Terum id, quod adbuc cut eiuspiciosiiin , nigi perspicunm res 
ipsa feceritj hnnc adänetu culpae ludicatote. 

Occieo Sex. Roscio primus Ameriam Dtiotiat Maltius^' 
Glaucia qnidam, bomo tenuln, libertinus, clieus et familiaris 
iatius T. Roscii, et nuntiat domutn noii filii, sed T. Gapitonis 
ioimici: et cum post horam primam noctis occIbus esset, 
primo diJuculo nuntius bic Ameriam »enit. Deeem horis noc- 
turnis sex et quinquaginta milia passuum cisiis pervolavit, 
DOD mudo ut exoptatiim ioimico nuDtium primus adl'erret, sed 
etiam craorem inimici qunm recentisBimum telumqiie paulo 
ante e corpore exlracturu oHtenderet. Qoadriduo, quo haec« 
gesta sunt, res ad Chrysogonum in castra L. Sultae Vola- 



Tettim. vet. 

S IS. Non. p. 194, S occisua est ad baloeaa Pallacontis reditina 
a cena 8. Roscins; Priaoian. lU p. 37, 26 H. ,ud bslneas Pulla- 
cinaa' huc est ,iiiita balneas'j Procae ars V p.42ti, 24 K. Tullius, 
ad balaeas PallaciDaa'; Serv. comm. in Don. IV p. 431. 30 K. occi- 
sua est ad balneasPallioiaBj Pompei oomm V p. 162,24 K. occisua 
eat a baloeis Pallaoeni a cena rediena Homae Sextaa Roscina. 

Schal. Gr. 

Rei familiari] Hoc ideo, quia dicebant ilti, abiectan buac 
fuiaao a patre, idcirco illuui iolerfeciaae, dicit: ,voluntaa patri aequa- 
lia circa filiiim fuit'. 

§ 19. Primus Ameriam] Ipaom vult videri immiasum '), qai 
uccideret^J Roscium. 

Qaidam] Duplex chub» neceasitatis, Nam teouia corrumpi po- 
tnit; Ijbertinua ^), qui etiam metiiebat offendere'j. 

Clieus] Boc Dimirum'}, ut ab iDimicis') ad caedem auborna- 
tos ait, quibua aine dubio debebat ubaequium. 

Cisis} genua vehicull Gallici">). 

Volaterrana civitaa dicitur, quae praeciaia uodiqiie lateribua 



a) E. p. 19 will miHsum Tür imiaiuBum leaen, mit Unrecbt ; iminit- 
lere iit wie niborD&rc vocabnlum pnipriiim für unser „ftOEtiften za etwas", . 
— t) Seh. occideriL — S) Alle Hemiugcbrr inlcrpuDgiercii : naiii tonnis 
comtrapi patiiit Uhertions, qni etc.; Blleln es ist oHenbar, dus tlcr Schu- 
ltest die Ton C[c, gebnmchtcn Würter tennis u. liberCinos erläuleru 
wollt«, wie ancb tlu folgende cliens. — 6) (c. patronum. — T) Vulg. 
mire, E. p. 19 nimirnm, — 8) sc, dui. — 8b) a. hieza Einl. p. G, 
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terras defertui'; magDitudo pecnniae demoDstratnr ; bonitafl 
praediorum — nam faDdoa decem et trea reliquit, qui Tibe- 
rim fere omnea tangunt — , liuius inopia et soHhido comme- 
moratur; demonstraDt, cum pater huiusce Sex. Roacius, bomo 
tarn splendidaa et gratiosus, nullo iiegotio ait oeeiaua, per- 
facile bunc boiuinem incautum et rusticum et Romae 
ignotom de mcdio toHi posse ; ad eam rem opcram 
suam polliccDtur, Ne diutiua tcncam, iudices, aocietaa coi- 
^itur. VIII. Cum nulla iam proscriplionis meDtio fieret, cum 
etiam, qui antea metueraDt, redireot ac iam defanctoB seee 
pericuÜB arbitrarentur, Tiomen refertur in tabnias Sex. 
RoBcii, bona veocont bomiaia studioaisaimi nobilitatis; 
manceps fit ChryaogonnH; tria pracdia vel nobJlisäima Capi- 
toiii propria traduntar, qnae liodieposaidet; in reliquas omnes 
fortUDas iste T. Rosciu» nomine Cliiysogoni, quem ad modum 
ipse dicit, impetum faeit, |Haec bona aexagiens HS emuntur 
duobufl milibas nummum ] Ilaec omnia, iudicea, imprndente 



Testim. vel. 

g 21. Charia. p. 261, fi: Ciim nulla etiam proacriptioDM me- 
uoratio fieret, cum etiam, qui antea proscripti erant sederent*), 
Dornen refertur in tabnias Sei ti Bosci !•; Di omcd. p. 300,17: 
cum nulla proacriptionia mentlu fieret, cum etiam omnes, qui antea 
metuerant redirettt ac iam defunctua ae *) periculii arbitrarentur, 
nomeii refertur in tabulaa Sexti Roscii (vgl. hiezu den kri- 
Üachen Auhang). 

Schal. Gr. 
ad omnea motus'i alto ae inoiite suapcndil. ilaec dvitas '") cum 
Mario senaerati victia ellnm Marianis pnrtibua in eadem conatantia 
perseveravit. Ad ipBam oppugnandau *** LUclce bis Xll g 34. 

*) H. J, Müller aymlH)l. 1. I, p. 3G, u. 6, ,Bpuil Charisiimi sedercut 
nun ecriptoris, s«il llLrarü calpa legitnr , quoil Keiliiu niou inUicio in re- 
ilirenl corrlgerc dclnut; «esccaÜM enini r et B Inter sc matituie sunt, velol 
In hac RoMnana % lOi iiti crederc tnulltum est pro istic aeUcre; 
Btqae in Diomcdii verbis acribcndniii est defunctos Bcse, id quod indi- 
cant Codices, cum esse pro scse exhibeaut. 

9) motns wheint vcrdorbcD la sein, E. will &ilitne vcrbeasem, ich 
tnijchie impcruB vorschlagen; vgl. Strabo V p. SOS Mein. (p. SIS C.) 
TÜV d) OiS oiai^QQUiV — xiiOfiit ty (faQayyi ßaSiti/ i.ö<foi tot\y iJ'pif- 
kiit n tflXQrfftyot nävt^, i^v xopvifiiiv tnlntins' . . , lyiaüäa 
avyfatrjifiiv iifit tüy Tt'tipiirmy >r1 täv npoyiy^afiftlytiy ini £Jklif 
nJtiipwoai'rfC Ji iftinpa läyfiatn atQiniCat, iTiiiiJ xs^v* InohogKij- 
9^<iar, (W inöanoySoi natftx'^Oi'"' toS rönov, — 10) civliai in 
der Bolcntung von url» gehurt dorn S{mt1alein an, vgl. WÖltTlin, Ladnität 
ilM Canini Felix 1880 p. 101 ff. 
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eodcm tempore et ea, quae praoterita budI, sanet et ea, quae 
videntur iostare, praeparet, cava et pacis constituendae ratio- 
nem et belli gerendi potCBtatem ^oliis habeat, cum omnes in 
DDum gpectent, unus omuia gubernet, cum tot tantisque ne- 
gotii» diBteDtus Bit, ut respirare libere Don posBit, bi aliquid 
Don animadvcrtat, cum praesertim tarn multi occupatiouem 
eius observent tempusque aucupeatar, ut simul atqae ille 
despeserit, aliqnid huiiiece modi moliantur. Huc accedit, 
quod, qaamvis ille felix sit, Bicut est, tamen tanta felicitate 
nemo potest esse, iu magna familia qui neminem neqae ser- 
Tum ueque libertnm improbum babeat. Intcrca iste T. Hos- ^^ 
eins, vir optimus, procuiadir Cbrysogoni, Ameriam venit, in 
praediafanins iuvadit, bunc misL'Fum, lactu perditum, qui noii- 
dum etiam omnia patenin funeri iusta Bokisset, nudom eicit 
domo atqae focis patrÜB diuqtie penatibni« praedpitem, iudices, 
esturbat, ipse amplissimae pecuniae fit dominus. Qui in sua 
re fuisBet egeutissimus, erat, ut fit, inaolens iu aliena; malta 
palam domum xnam aufeiebat, plura dam de medio remo- 
vebat, Don panca suis adiutoribus large eftnseque donabat, 
reliqua coustituta auctione vcndcbal. 

IX. Qnod Ameriuis usque eo risum est indignum, ul^' 
Drbo tota fletus gemüuaque iieret. Etcnim multa simul ante 
ocnlos versabautur, mors hominiB üoreDtissimi Sex. Roscii 
eradeÜBsima, filii autem eins ege^tas indignissima, cni de tanto 
patrimonio praedo iste nefarius ne iter quidem ad sepulcrura 
patrium reliquisBet, bonorum cmptio falsa, flagitiosa pos- 
Beseio; furta, rapinae, donationes. Nemo erat, qui non andere 
omnia mallet quam videre in Sex. Koscii, viri optimi atque 
boneätiBsimi , bonis iactautem se ac dominantem T. Roscinm. 
Itaque decurionum decrelum etatim fit, ut decem primi pro- 3:; 
ticiBcantur ad L. builam doceantque eum, qui vir Sex. Kos- 

TmUpi. cet. 

i 23. Sehol. Ltttan. Phars. IX, 67 (p.686Weber) ,qui non- 
dum gmoia patemo funeri iuata sulvisset'. 

Ärasian. Mobb. VII p. 4S6, 14 K.: Cic. p. R. ,qui in sua re fu leset 
egentiaaiiDUs, erat, nt fit, ingolena in aliena'. 

g 24. lul. Bufinian. p. 47, 10 H. Cicero pro Roscio : Nemo erat, 
a ardere illa omnia mallet qnam videre in Sex. Boacii bonis 
domiaaDtent. 
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eins faerit, cooqnerantur de istorum sceJere et iniuriis, orent, 
nt et illine mortui famam et filii innoccDtie fortunas cotiner- 
vataa velit. Alque ipBum decretnia, quaeiüo, cognoscite, DE- 
CRETUM DECURIONUM. Legati in castra veniunt. Inteile- 
gitar, iudicea, id quod iam ante dixi, imprudente L. Sulla 
scelera haec et flagitla fieri. Nam Btatim Cbrysogouus et 
ipse ad eos acct'dit et homiDcs oobites adlegat, ab iU qui 
peterent, ne ad Sullani adireut, et onniiaCbrysogonam, quae 

^^vellent, esse facturum pollicereutur. Üsque adeo autem ille 
pertlmuerat, nt mori mallet quam de bis rebus Sullam doceri. 
Homiues antiqui, qui ex sua uatura ceteros liogerent, cum 
ille confirmaret sese Domen Hex. Koscii de tabalis exemptn- 
rum, praedia vacua filio traditurum , cumque id ita Tuturum 
T. Rosuius Capilo, qui iu decem tegatis erat, approuiitteret, 
credideruDt: Ameriam re inorata rcverleruut. Ac primo rem 
differre cotidie ac procrastiiiare isti coepernnt, deinde ali- 
quanto ücentius nihil agere atque deludere, postremo, id 
quod facile intellectum est, insidJaa vitae buiusce Sex. RoaeJi 
parare neque neao arbiirari poase dlutius alienam pecuniam 

^'domino iocolumi obtinere. X. Qnod bic Bimul atque 8eu- 
sit, de amicoruai cognatorumquc Hententia Komam con- 
fugit et sese ad Caeciliam, Nepotie sororem, Baliarici 
filiam, quam honoriB causa nomino, contulit, qua pater 
usus est plurimum; lu qua muliere, iiidices, ctiam nunc, 
id quod omues eemper existimaverunt, quasi exempli causa 
vestigia antiqui officü remaaent. Ea Sex. Roacium iiiopem, 
eiectum domo atque expulsum ex suis bonia, iugientem la- 
tronnm tela et minas recepit domuoi bospitique oppresso iam 
desperatoque ab omnlbus opitulata eat. Eins virtute, fide, 
diligentia factum est, ut bic potins viyns in reos quam occi- 
sus in proscriptos referretur. 

iB Nam poslquam isti iutellexeruDt summa diligentia vitam 
Sex. Roacii custodiri neque sibi ullam eaedis facicndae pote- 
statcm dari, consilium ceperunt pleuum sceleris et audaciae, 
nt nomeu huius de parricidio deferrent, ut ad eam rem ali- 
qnem aceusatorem velerem compararent, qui de ea re poseet 
dicere aliquid, in qua re onlla subesset suspicio, denique ut, 
qüoniam erimiue uon poterant, tempore ipso pugnarent. Ita 
loqui bomioes: ,quod iudicia iam diu facta non essent, con- 
demoari euiu opurtere, qui primus in ludicium adductus esset; 
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bnic autem patroDos proptor CbrysogODi gratiam defuturos; 
de bOQOrnni venditionf; et de ista societate verbum esse fac- 
tnrum Demioem; ipso Domiiie parricidü et atrocitate criminiB 
fore, nt hie duHo negotio loUcretur, cum ab duIIo defensns 
esset'. Hoc cODsilio atque adeo hac atnentia impulsi, quem» 
ipsi, eum cnperent, non potueruDl occidere, cum iugulandum 
vobis tradiderUDt. 

XI. Quid priniam querar aut unde potissimutn, iudices, 
ordiar aut qiiod aut a quibus aiixilium petam? deoiumne 
iaimortalium, popDltne Roniani, vestramne, qui EumniaiD po- 
teatatem habetis lioc tempore, ädern implorem? Pater occisus so 
uefarie. domus obsesaa ab ioimiciR, boua adempta, posseBsa, 
direpta, filii vifa infeeta, gaepe ferro atque insidiis appetitA. 
Quid ab bis tot malefieiis sceleris abeBse videtur? Tarnen 
haec aliis nefariis camulant atquc adaugeut, crimen incredi- 
bile coufingunt, festes in banc et accusatores buiuece peciinia 
comparant; hanc condicionem misero ferunt, ut optet, utrum 
malit cerricea T. Roseio darc an insiitua in cnlleum per sum- 
mnm dedecus vitam amittere. PatronoB huic defuturos puta- 
verunt: desunt; qui llbere dicat, qui com fide defendat, id 
quod in bac causa satis est, oon deest profecto, iudices. Etai 
forsitan in suaeipienda causa temere impulsus adulescentia fe- 
cerim; qaouiam qnidem eemel suecepi, licet hcrcnles undique 
oiDDCS minae et terrores periculaque impendeaot omnia, 
SDCcurram alqae »tnbibo. Certum est deliberatamque, qnae 
ad cansam pertinere arbitror, omnia non modo dicere, verum 
etiam libenter, audacter libereqne dicere; nulla res tanta ei- 
sistet, iudices, Dt possit vim mihi maiorem adbibcre metue 
quam fides. Etenim quis tarn dissoluto animo est, qui haecu 
cum videat, tacere ac neglegcre possit? Patrem meum, cum 
proscriptUB non esset, iugulastis, occisum in proscriptorum 
Dumcnim rettulistia, me domo mea per vim e^puüstis, Patri- 
monium meum possidelis. Quid vultis amplius? etiamne ad 
sahsellia cum ferro atque telis venistis, ut hie aut iugnletis 
aut coodemnetis Sex. Roscium? 

XII. Hominem longe audacisaimum nuper babnimus in" 
civitate C. Fimbriam et, quod inter omnea constat, niai inter 
eos, qni ipal quoque insaniunt, iDsanisatmum. la cum curae- 
set, in funere C. Marii ut Q. Scaevola vulnerarctur, vir sauclis- 
simos atque oruatissimus nostrae civitatis, de euius laude 

LaBd(r>f, Cic. B»Aa t. S«i. Roio. ^ 
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neque hie Iocub est ut multa dicantur ncque plura tarnen did 
posfiuut, quam populus Komanua memoria retinet, diem Scae- 
volae di^it, posteaqaam comperit eum poase vivere. Cum ab 
eo quaereretur, quid tandem accusalurua esset eum 
pro dignitate ne laadare quidem quisquam satis commode 
posaet, aiuut bominem, at erat furiosua, respondisse: ,qQod 
Don totuni telam corpore recepisset'. Qqo populoe Romaons 
nibil vidtt indiguius Disi eiusdem riri mortem, quae taotum 
potnit, ut omnea civea perdiderit et adflixerit: qaos quia ser- 
vare per compositionem volebat, ipse ab iia interemplus est. 

»Estne hoc illi dicto atque facto Fimbriano simillimum? Äc- 
cnsatis Sex. Roscium. Quid ita? Qula de manibus vestria 
efTugit, qaia se occidi passus dou est. Illud, qnia in Scae- 
vola factum est, indignum videlur, boc, qnia fit a Chryso- 
gODO, Dum est magis ferendum? Nam per deos immortalesi 
quid est in bac causa, quod defeusionis indigcat? qui locua 
ingenium patroni requirit aut oiatoris eloquentiam magno 
opcre desiderat? Totam cnnsam, iudices, explicemns atque 
ante oeulos expositam consideremus; ita facillime, quae rea 
totum iudicium contineat, et quibus de rebus nos dicere opor- 
tcat, et quid vos sequi conveniat, intellcgctis. 

3s XIII. Tres sunt res, quaiitum ego existimare possam, 
qaae obstent hoc tempore Uex. Hoscio, crimen advcraariornm 

Ttstim. vcl. 

Dieses dictum atque factum Fimbrianom erzälilt aach 
Valer. Max. in aetner Sammlung .t'aulonim et dictorum meinorabi- 
)ium' 9, 11, 2 und ewar in ziemlich engem Anschliiaa an Cicero (vgl, 
dcu Kommentar zu dieser Stelle und zu § 64). 

9 34. lul. Rufinian. p. 44, 22 H. Cicero pro BoBcio: Estoe 
hoc illi dicto alque facto Pimbriano Btmlllimum? — Priscian. III 
p. 366, 17 Nam, per deos iniuiortales, quid est in hac causa, quod 
defeusionis indigeat? 

Schal. Gr. Kap, XII § 34 '•* pstitur a servo (ei eo, ()ui facit, 
id est, Cbryaogoaus] '^. Ergo modo aata est indignitaa non ez eo, 
qui patitur, quia Roscii persona est vilis, sed ex eo, qui facit, id est 
CbrfsogoDus. 

I) Die von mir cinKcklsmiaerteii Wone betrachte ich als Dittographie 
der fulg«D<Icn. Der Schulinsl knüpft oflenbar ui die Worte Cicero« an: 
,q^ K occidi pasBUH ucm osl. Illuil , qola in Scaevola ractom eiC, in- 
■lignum vidctur: hiic, qtiia lii a ChryaoKono' L e. a fcrvo. &. p- 30 
glaubt, ilaii in .icrvo' Ja« Wort Scaevola «ecke. 
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et aadacia et poteotia. CrimiDie coufictioDeiii accusator Ern- 
cins snscepit, audaciae partes Roscii eibi depoposcernnt, Chry- 
eogonus antem, is qni plurimum potcBt, poteotia pngnat De 
hiBce omnibns rebus me dicere oportere intellego. Quid igi-" 
tor est? Non eodem modo de omnibus, ideo quod prima illa 
res ad meum officium pertinet, duas autctn reliquas vobis 
popalus RomanuB imposuit. Ego crimeD oportet dilnam, voe 
et aadaciae resistcre et hominum eiuB modi perniciosam at- 
qae intolerandam poteotiam primo qnoqae tempore exstiogaere 
atqae opprimere debetis. 

Occidieee patrem Sex. Roscins argaitnr. Scelestam, di" 

Te^tim. vet. 

Fortnnatian. p. 114, 11 H. Cicero pro Sexte Boscio: ,trea 
aant rei, de quibas me dicere aibitror oportere'. Victorin. p.210, 
4H.: Item pro Sex. Roscio, cum uaum crimeii sit parricidii ac prop- 
terea UDum Degotium, partitur tarnen Tullius dod caasam, sed oratio- 
DetQ dividendo in crimeD, audaciam et potentiam: .criminia coafic- 
tiooem accnsator ErQcius suecepit, aadaciae partea Roscii sibi depo- 
poeceiuDt, ChrysogonuB autem potentia pugnat'. 

i 37. Vietorin. p, 221, 25 H. In hoc de ipsia nominibas, de 
proQutjtiatione fiet argumentum, st cum qiiadam admiratione dicamoH: 
lOCcidisse patrem Sextus Roaciua dicitar.' — Priscian. II p. &69, 2 
iHolta — ex huiuaceniodi verbia iufeniuDtur apiid antiquisttimofl par- 
ticipia praeteriti temporis, tarn activam quam paaaivam aiguificatio- 
nem habeotia, ut meditor fitUtÖi, meditatus 6 ftiXirr'iam xal 6 
lttUfr\9iis. — Et sie amplector, amplexus o ntQi-nlaxtiq ttaX 
ö nfpinl.ix!*iic. ~- Cicero pro Roacio ,quo uDo maleficio acelera 
omaja videntur conpleia eaae'; ib. I p. 381, 7 ,quo ano maleficio 
Hcelera omnia conplexa ease videantur'. — Quiutil. 9, 2, 53: .Interim 
boo ipao üdem detrabimua illls (criminibiia) , quod aint tarn gravis: 
nt pro Roacio Cicero, cum immauitatem parricidii, quanquam per 
se tnanifestam , tamen etiam vi orationis exaggerat; Tgl. biezu den 
8chol. Gr. SQ § 37 u. 40. 

Sehol. Gr. Kap. XIH § 35 Tres sunt] Partilio eausae. In trea 
partea dividitur; prima eat defenaio Roscii, aecunda accusatio Roa- 
cioram; tertia ad invidiam Cbryaogoni pertioet, quae ex potentia 
aascitor. 

§ 37 Occidiaae patrem] Extollit magnitudinem criminis, nt 
fides derogetnr. Qoanto enim quaeque magna') annt, tanto in cre- 

1) Qiianto qoaeqne magna nitit. ta,nto — difficilia: Dies üit ilic 
dndg mir beknnni« Stelle, wu in beiden Gtieilem der Pogiliv Tilr ilen 
Companidv eingetreten ist, vgl. über iliese Veradiicbnng der Cumpamtions- 
gnAe WülfÜin lat. und rom. Cumpar. 8. 71 u. Sl. 

3» 





36 Pro Sex. Boaoio e. 14 § 38—39. 

immortalee, ac nefarium facintis atque eius modi, quo nno 
maleßcio seelera omnia complexa esse videaatDr! Etenim b\, 
id qnod praeclarc a sapieotibuB dicitur, vnltn saepe laeditur 
pietas, quod enppliciuoi satis aere reperietur in eum, qui 
mortem obtulerit parcnti? pro quo mori ipsum, si res poätu- 

J»laret, iura divioa atque faumaua cogebaut. Id boc tanto, tarn 
atroci, tam Gingnlari maleficio, quod ita raro exstitit, ut, si 
quaudo auditum eit, portenti ac prodigii Bimiic Dumeretur, 
quibus tandem tu, -C. Eruci, argumentis accosatorem ccuses 
uti oportere? nonne et audaeiam eius, qiii in crimeu vocetur, 
siugularem ostendere et mores feros immauenique ualurani et 
vitam vitiis flagitiisque omnibus deditara, [etj denique omnia 
ad perniciem profligata atque perdita? Quorum tu nihil in 
Sex. RoBcium ne obiciendi qnidem causa coutulisti.. 

'* XIV. Patrem occidit Sex. Roscina. Qd homo? adules- 

TeMm. vet. 

ArusiSD. MeBs. VII p. 495, 20 K. Cic. p. Robc. .annoH natus 
maior LX.' 

Schal. Gr. 
dendo difficilia. Hoc in defeQBiooibua rectü racimua ante probatio- 
nem ; in acciisatiDiiibuB autem prubaio crinine debcioiis äußere. Item 
dixit principia; dixit uairationeiD. eicesBus; nunc aummam dicit; snmma 
autem dicitur criminis coUectio, 

§38 Nonne et audaeiam] Argumentum a persona, sitne ido- 
nea ad parrlcidium, 

Kap. XIV § 39 Patrem occidit] Congessit Schemata oratoria. 
Nam per quaestionem ■) argumentaturi reBponsionem facit, quoliens- 
cumque quid obiectum '} est; summa poujtur, iiicipieuB a genere 
cniuinatioDiB, naturae conveniens. Causa lucri, causa inimicitiarom ') 
patrem oocidic [naturae conveuieni] '), Erucius voluit' aptam sceleri 
designare personam; descripait feram quaudam fuiete nainram Roacii, 
dicena: miramini, si isle homo, qui in agro et eolitudinibuB cum nullo 
vixerit . . .? Cicero arripuit luiuriae partes, eipugoavit obiectionem 
Enicii: ai eoim aolua in silvis fuit, luxuriosus eaae non potuit 



I) Vulg. quaoBtum, Seh. qnacaiiüncm. — 8) Vulg. cimicctum 
VBt, Ür. conieclan cat; ich b»bc qaid cjngiwchuben und otiicclum ge- 
schrieben, w[u unten obiectio steht und anch Cic, in unaerm g sagt: at 
ipw* ■ociuslur ubiec it. — 3) Üic Bemerkung Or.' hicm: ,Bie posterio- 
res aetate liiqaebantur pru lucri cauaa' etc. ist uaricbti){, dcmi uicbt nur 
Tercnt- Edd. SOS tagt causa Virginia, soodem Cicero selbst Lad. SI caoia 
BDiicunun, iT, Madvig Emendstt. Lir. |). 474. — 4) natnrae inconv. habe 
ich eiuKeliUiuiDcrt. — i) Gr. Erncios] Velleti Or. E. veUei; B. £. 
vulidL 
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ceotuluB corrnptne et ab faominibus neqQam indnctae? Annos 
natns maior quadiagiota. Vetiis videlicet gicariua, bomo &a- 
dax et Baepe in caode versatns? At boc ab accusatore ne 
dici quidem audistis. Lnxuries igitur bominem nimiriim et 
aeri8 nlieoi ntagnitudo et iodomitae animi cupiditates ad hoc 
scelas impulerunt? De luxurie purgavit Erucius, cum disit 
boDC ne in conrivio qitidem ullo fere interfuiäse. Nibil autem 
nnquam debuil. Cupiditates porro quae posaunt esse in eo, 
qoi, at ipBe accnsator obiecit, ruri semper Iinbitarit et in agro 
colendo vixerit? quae vita maxtme disiuneta a cupiditate et 
cam officio coniuucta est. Quae res igitur tantuni istum" 
fnrorem Sex. Roscio obiecit? ,Patn' inqnit ,non placebat'. 
Patri noD placebat? quam ob causam? necesse est enim 
eam qooque iustam et magoam et perspictiam fuiase. Nam ut 
illud incredibile est, mortem ublatam esse patri a fiÜo sine 
plurimis et mastmis causis, sie boc veri »imile non est, odio 
faisse parenti filium »ine causis multis et magnis et neces- 
sariis. Kursus igitur eodem revertatnnr et qnaeramus, quae*' 
tanta vitia faerint in uoico tilio, quare ia patri displiceret. 



Testim. vet, 

Schol. Gr. g 40. Quae res igitur tantum] Anget rem, ut 
incredibile rideitur crimen. Non dixit soeliis, aed furoren. Et 
bene dixit furorem. Declaravit, niai perdita nteotia sanitate non posse 
de parricidio cogit.iri. 

Neoease est enim] Quae causa est, quare occidit patrem? 
1 placebat patri. Incipit alia canaa. 

. 1d unico filio] Eleganter hoc intulit, qnod naturale sit 
a liberis quamvia impatcntibua ') promptius indulgeanrns. 
Omcium constan tiasimua] Hanifeate namque, quid eaaet 
coDBtantia, hie oaCendit, quum contrariam posuit amentiam. 

Neque odii cauaam] Diceodo neque odii causam patri neque 
sceleris filio') fuiaae, expedita facilitate conclusit et prinoipalem et 
n ') quaeBtionem. 

G) Viilg. iiiitcntibas, J. F. Gron. pelnlsntibus cxler imputentilius, 
Or. pecouitibiis , B, polantibna (bio); E. p. 30 inaolentibua. — 7) filio 
•ebite B. mit Recht ans VW., ein. — 8) vgl, hiran Mart. Capcll, p. i.'iS, 
laU. (p, HS, 80 E,>t Qiaestionnm vero duplex apcoies: aline «not enim 
principalei, lüiite Incidentes. PriDcipalca sunt Status, ex quibos das- 
., qosB Tullius cunstitutiones Bppellat: incidentes vero, qunc, <lum 
trsiiatur cauEa. nascuutur. iliuu ar[;uinentit v«l ecripta rcfutnnilo in pinrcs 
didutitur qiiaesli'tncs : ut si principaü» ,utritni t'lmlinm inre Dccidnrit 
Müll', incidCDB ,uter utri insidias cumpararit'. 




38 Pro Sex. Roacio o. 15 & 12-44. 

At pcrspicuutn est tinllum fuisse. Paler igitnr ameDH, qoi 
odisset enm stDe causa, qncm procrearat? At is quiriem fait 
omnium constaDliSHiDius. Ergo illud iam perspicuum profecto 
est, si neque ameus pater oeqae perditUB ßling fuerit, neqne 
oilii causam patri neque sceleris filio fuiBse. 

'^ XV. ,Ne8eio' inquit ,quae cansa odii fuerit; fuisse odium 
intcllego, quia antea, cum duos filios taaberet, illum alterum, 
qai mortaus est, secum omni tempore volebat esse, bnnc in 
praedia ruHtiea relegarat.' Quod Erucio accidebat in mala 
nugatoriaque accusatione, ideni mibi usu venit in causa op- 
tima, nie quo modo crimen commenticium confirmaret, non 
invcniebat, ego res tarn leves qaa ratione infirmem ac di- 

"luam, reperire non possum. Quid aia, Ernci? tot praedia, 
tam pulchra, tarn frucluosa Sex. Koscius filio sno relegationis 
ac supplicii gratia colenda ac tuenda tradiderat? Quid hoc? 
patres familias, qui liberos faabent, praesertim homines ilüus 
ordiois ex munJcipiis rusticani», nunne optatiüsimum sibi pu- 
tant esse filios suos rei familiari maxime servire et in prae- 

** diis coleudis operae plurimum studiique conaumere ? An 
amandarat hunc sie, nt esset in agro ac tantum modo alere- 
tur ad villam? ut eommodis omnibua careret? Quid? si con- 
stat hunc non modo colcndis pracdiis praefuisse, sed certis 
fundis patre vivo frui solitam esse, tamenne baec vita a te 

TeiUm. vet. 

§ 43. ÄgroBoii arg de orthogr. VlI p. 119. 17 K.: .Relegationia 
ac BuppIIcii gratia colends et fruenda tradiderat.' 

ä 44 AruB. Mcss. VII p. 451, 23 K. Cic. p. Roac. ,ao tantum 
modo alerotur ad villaui, Ter. Ad. (4, 1, 1) apud Tillam est', 

Schal. Gr. Kap. XV 5 43 Quid ais, Eruci] Qualitatom prae- 
diorum eam fuiise declarat. qaae dod magis poenae qaam volaptati ■} 
easet, qnia dioebat pro poena *). 

Tot] a Diimeru, tam pulchra a qaalitate, tam fruotuoaa 
ab utitiiate. 

IlliUB ordinta] illiuB fortunae. 

S 44 Quodai cooatat] Nam praefuit, ut dominum et ut patre m 
decet, not) tarnen relegatna a patre suo- 

l) Seh, vuluptBti, Vulg. Tüluiilati.— S) Vul«. Die Brochvicipc ilci 
Auatlrucka Ut veTOtäniHicIi , dalior alle wciwrca Zosülxe unniilig: B. pro 
pocna tlaiB eaac, E. p. SO will nu muBum Erncioa oiler nui ilatutn Kru- 
ciiu anrügen, Orcllia: ijniB ilicebnt pro poena dnoa ist nur uuremanilUiih. 
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rosticaDa relegatio atque atnandatio appellabitur? Vtdes, 
Ernci, quaDtam distet argumentatio tua ab re ipsa atqae a 
veritate. Quod consuctudine patres laciunt, id quasi novnm 
repreheudis; quod benivolentia fit, id odio factum crimiDaris; 
quod honoris causa pali>r filio huo concesslt, id enm supplicü 
causa feciese dicis. Neque baec tu non intellegis, sed usque*« 
eo, quod argaaa, Don habes, ut non modo tibi contra nos 
dicenduni putes, verum etiam contra rerum naturam contra- 
que cousuetudinem homiuum contraque opiniones omnium. 

XVI. At euim, cum daos üllos baberet, alternm a se 
Don dimittebat, alterum ruri e»sc patiebatur. Quaeso, Eruci, 
Qt lioc in bonam partem accipias ; non enim esprobrandi 
causa, sed commoueudl gratia dicam. Si tibi fortuna non*^ 
dfdit, at patre certo nascerere, ex quo intellegere posses, 
qni animuB patrius in liberos CBset, at natura certe dedit, nt 
bumanitati» non parum babercB; eo accesait Studium doctri- 
nae, ut ne a litteris quidem alienus esses. Ecquid tandem 
tibi ridetur, ut ad fabulas veniamus, senes ille Caecilianus 
minoris facere Eutychum, lilium rusticum, quam illum alternm, 
Cbaerestratum ? — nam, ut opinor, hoc nomine est — alternm 
in nrbe eecum honoris causa habere, alterum rns supplicü 



TMtim. ret 

% 4G Schem. dian. p. 71, 13 K. lutnriDBUin vero dictum apud 
enndem Ciceronem: ,Quaeao, ErucI, ut hoc in bonam partem acci- 
piafl — si tibi natura non dedit, ut patre certo oaacerere, ei quo 
intellegere poBsea, qui aolmus in libetoa esaet.' 

Schal. Gr. Kap. XVI § 46. £teiiim si tibi natura conces- 
Bit] CoDstabat huac Erucium iocerto patre natum. HIc autom dioebat 
proptet odiun) Boscium ruri relegalum. Modo Cicero alludit. Kam 
dieebat ille: Via nosse, quia haou odio pater habuit? Quum duos 
haberet filioa, qaem amabat, Becum babebal, qtieoi oderat, ruri de- 
derat. Dicit Cii^ero: .Agnosce, Eruci, quid dicliirua suiu. Si tu de 
incerto patre natuB es, rieacia, quid ait amor in flliua pareatnni; ta- 
rnen vel litleris scire potuieti, a quibus alieuua non es, quem ad mo- 
dum dillgunt patres.' Et dat ezemplum; ,Äpud Caecilium comoedlo- 
grapbuffl ioducitur pater quidatn, qui habebat duos filiosj et illum, 
qaem odio habebat, aeuuiu babebat ; quem amabai, ruri dedit. Ergo 
Tides, quia amavit Roacium, si quidem huuc agris dederat. 




40 Pro Ses. Eoacio c. 16 § 47— 



iTcanaa relegasee? ,Qnid ad istas ineptias abts?' inquiee. Qaasi 
vero mihi diflicile Bit quamvis muUos DomiDatim pioferre, 
longins nbeam, vel tribules vel vieinoB meos, qui buos liberos, 
quo9 plnrimi faciant, agricolaB adsiduos esse cupiuot. Veram 
bomiDes iiotos Bumere odioBiini est, cum et illud ineertum bü, 
vclintne Ji Bese nomiuari, et nemo vobis magis notus futurus 
ait, quam est hie Eutjchus, et certe ad rem nihil inter- 
eit, utrum huuc ego comicum aduleBcentem an aliquem ex 
agro Veienti nomineni. Etenim baec conficta arbifror esse 
a poetis, ut effictoe nostroa mores in alienis pereonis ex- 
preBBamque imaginem [noatrael vitae cotidianae videre- 

"mns. Age nunc, refer animiim eis ad veritatem et con- 
sidcra, non modo in Umbria atque in ea vicinitate, sed 
in bis TeteribQB municipÜB quae Btudia a patribntt familias 



asi 
ne 



Teetim- vet. 

8eM, Or. S 47 Quid ad iatas Dugna abia? tDqaiea]') 
Coepit dicere adveraariua: quamdin me, inquic, ad fabalas vocaa? 
Dicit TdIIIub: ego quideiu babeo multoriim exempla, quae proferam, 
vel amicorum ^){ sed (uniian isci ae Domiiiari noluDt. Quamquam 
quoa niagis debemua ad exempla proferre, quam comicos? qiii ideo 
a poetia inducnotur, ut alienorum^J actibus vitse uoBtrae vide- 
amuB imagiDem. 

Vel tribuics] Qui de uoa tribu aunt, Iribulea dicantur. 

S 48 Äge nunc, refer animum ')] Adhue in quaestione Ula 
veraatur, quia diaebat advcraurius, ideo occiauin a ßlio patreni fuiaae, 
quod ruri aemper dedUset operain. Bic dicit oninibua placere vitain 
rusticam. 

Inopia crimJDDm] Id eat, qnum non habet, quod obiciat Eni- 
ciua Roscio, id obicit, quod ad laudem Boecü proficit. 

1) Die frtlheren Uoraiisgcbur Rftbcn diciiea Absiia iiuiil aJ inaa Mc. — 
imHKincm luummenhüii^nil mit ili-m voriüEti. It. hat zuernt <1ieso Wiiite 
nla imuea Lemma urkunnt, ohne jcJudi suinc Aemlcrun); nüher in bcKrümlen. 
Mich hat ihm tu folgen Tur allem der Umataucl beadmtnt, weil olTenbkr 
(lic Worte ,qiuim diu mc ad fabnias vucu' eine ErlaatcniDg dra cicer. 
Textes sein soUeD. Dwa der Scholiut nnea" '"■' inepcias hat, darf am 
nicht bcrrcmden, da derartige Abweichnnj^cn Tum de. Texte lich oltcn bei 
ihm finden, vgl. x. B. den Anfang des vorigen Lemma«, Bemcirlten wir 
nun noch, da» G, u. Qr. habcs liir abis lasen und inqait (in Aacitni- 
iAllon zu dem folgenden) für inquics, so darf es uns nicht «rundcni, wenn 
sie in diracn Worten nicht den Anfiing eines neuen Lemma« anchton. — 
9) Nach vel amicortim will E. |i. SO Tel vioinorum aus Cic einfQgen. — 

3) Vutg. illurum, ifos ich in allcnurnm vcrliesiicrt habe nach Clcerot 
Wurten; ut cfHctos nostros mores in nlienis penonis . . vidercmoa. — 

4) Vnlg. relcr ad saiinnm. 
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maxime laudentnr: iam profecto te intelleges ioopia cri- 
miniiiD sauiniaiD landcm Sex. Hoscio vitio et culpae dedisse. 
XML Ac non modo hoc patrum voluntate libcri faciunt, 
fied permnitos et ego novi et, nisi me faüit aninius, unus 
quisque vesirum, qai et ipsi inceuFi snnt etndio, quod ad 
agram coleDdnm attinct, vitamque baoc rusticam, quam tu 
probro et criiiiiDi putae ease oportere. et honestissimam et 
Boaviüsimam esse arbilraotur. Quid censee bunc ipsniu Sex. «9 

Tatim. tet. 

Schol Gr. Kap. XVU 8ed permnitos ego novi] Sessna 
hnina capitis talis est; Non modo parentes tilioa snos vultiot studio 
agri colendi') detineri, sed ') in tantuui putant vitam rusticam opti- 
man, at et ipsi studio agri colendi operam dent. 

§ 49 Tu callidior quam hie] Diversa quidem arCificia iunt, 
aed, quotiens ad Gnem veniunt, siniilia sunt, antiquariua et advoca- 
tna*). Ars qitidem dissiniilia est, aed tarnen ars. Est') in aua 
qnisqae arte melior illo, quam peritus in nieliore arte est [poaitus]. 
Erucins accuantor obiciebat rusticam vitam Koacio. Dielt Titltius, in ' 
hoc meliorem esse ßoscium Erucio, quod melior alt ille iigricota, quam 
ille accuaator, illa scilicet condicione, qua superius dliimua. 

Et artificiiim obliviatatur] Senaus talis eat: quoniam 
CbrjBogoDUB vituperavit vitam rusticam. deaiaat ipse exsequi curam 
coleDdoiDm agroram, quos Roscio tnlit']. Nam licet doleat Boaclua, 
quod amiait agros, tarnen contentus est. ai velvilam habeati ut osten- 
dat crndelem esse Cbrysogonum, qui oe Inopia quidem aliena conten- 

Hoc vero est, quod ferri nallo modo poteat] Sensua 
buioB capitis talls est. Causa, inqult, totius pericull agrorum posaea- 
sio osl: nam*) ideo accuaatur ßoacius, quia dlves fuit. Argumentum 
falai crimigia cultura: id eat inventum argumentum criminis, qnoniam 
agros coluit: idcirco dicitur ocridisae palrem, quia in agro fuit. Sed 
tatoeo, ioquit, liberatus est omni suspiclone, nsm ipaos agios aliis 
coloit, acilicet Chrysogono. 



1) Vnig. hier nnil unten: aecnili, E. p. SO anuiili. — i) «cd habe 
ich ans Cic. eineeseCU. — 3) Für antiqaajriDB laa schon Seh. nach Gr. Vcr- 
mnlnng agricola, E. p. SO meint, ci atche .cxcmpli lantimi loco', aber 
danii müsMc man «euig^tens ein velat ixter sicat vor antiqu. erwarten, wiu 
ricUeicht auch in dem iweiten ühcrflüesigen »ont neckt. — 4) Uieecn SnB 
habe ich. wie ich glaabe. lesbarer gcniBüht. aU es bei B. der Fall ist: .am) 
tarnen an eM. In siia quLiqne arte melior illu, qoi est imperitug, in nie- 
liore parte cat poBitus". — fl] lieber ferrc =; uurerrc un<l tuli als Per- 
fekt zu tollo im Bibcllntein s. Thieltnann .über den Apollaniiurunian' ItlSl 
p. 36. — 6) Vulg. .canaa - pqssCBBlo est; arKaroantiim — cnltora; nam 
i()eo — rait. 1(1 cat inventum' etc. Obige Uoistellong der Sitae Ton mir 
dürfte wohl die uraprüngliche sein. 





42 Pro Sei. RoHcio c. 18 § 50. 

Roscium qno studio et qua iDtellegentia esse in ruBticis re- 
bus? Ut es hiB propinquia eius, hominibas honestissimis, 
audio, Qon tu in isto artificio accusatorio callidior es quam 
hie in 8110. Verum, ut opinor, quouiam ita Chrysogono vide- 
tur, qui huic nulluni praedium reliquit, et artificium oblivis- 
catiir et etudium deponat liccbit, Quod tametsi misernni et 
indignum est, feiet tarnen aequo animo, iudices, si per vos 
vitam et famam potest obtinere; hoc vero est, quod fern non 
potcsl, s\ et iti baue calamitatem venit propter praedioi'um 
bonitatem et multitudinem, et, quod ea Gtudiose coluit, id erit 
ei maxime fraudi, ut parum miseriae sit, quod aliis coluit, 
non sibi, nisi etiam, quod otnniuo coluit, crimini fuerit. 
^" XVIII. Ne tu, Eruci, accusator esses ridicnlus, si illis 
temporihua natus esses, cnm ab aratro arcessebantur, qui 



Tmtim. vel. 

8 50. Cb&Tis. p. 189,3 No tu, Eruci, accusator ridi'culus eases; 
ib. p. 228, 20 ne tu Eruci accusator esaea ridiculus, si Ulis tempori- 
bus natus esaea, — Diomed, p. 394, 2b ne tu, Eruci, accusator esses 
ridiculus; ib. p. 401, 18 ne tu Eruci accusator ridiculus essea. — 
Daaith. ars gr Vl[ p. 421, 17 ne tu, Eruci, accusator eaaes ridi- 
culus. 

Schal Gr. Kap. XVI11 §. 50 Me tu, Eruci, accusator esses] 
[Circa Cbryaogon um ')] Apud antiquos ante dabant ruH aduleacen- 
tuloa, aie mlütlac ^). Dat autetn eKemplum, unde vulneret Erucium. 
U. Atilius Serranus sempcr ruri dabat operam. Sic dum terrae se- 
mlna luandaret, utissi sunt ad eum legati; factus est consui. Arato- 
rium pulveren palma dctersit^). Ergo hoc dii'it Tullius: Tu, Eruci, 
qui vitapcraa vitam ruslicanam, valde stultus esses illo tempore, quo 
Serranus conaul factna; si quidem tanta ionocentia agrorum est, ut 
civitati leges referant. 

g 50 Cupide appetebant] Hie Sullam tangit, aub quo mnlti 
agroa anos pcrdideruut 

1) Die eingcldammcrten Worte alchcn hier km imrichciKca Tlalzc unil 
pMBCn am hcaten In du Lenuna su § 60, s. dort il. N. — i) Ad dieser 
Stelle bildete fdr viele lic den Stein des Anslosscs, Allein sie In nicht 
%n ändern: n wurde Im S|ällacein ^= tum, dcliule eebrancht, be«. gum in 
der AilMblnog nach primnm, dem hier ante entspricht wie Serv. ad Verg. 
Aen. I. S5T Th, ,qaolienB in causis argnimur, ante noa purgare iletiemas 
et sie ad aotlonem dcsccnderc; quod et buo loco Juppllcr facit; ante enim 
otdecta pnrgat et sie venit ad promusiaaem' ; vgl, meine Bcmerknog in 
Fleckeis. Jahrb. IBSl p. 416; adnleacentnlos schrieb ich fUr dos sinn- 
lose aliitnos, das wohl clurch <1bs vorhergehende antiqnoa vordorlwn wurde, 
E. p. JO liest ; dabant ruri adulc»cent«i : seenU railltia. — 8) ViUg, Pri- 
mats tersit, lUe surgcDonunenc Lesart rührt von B. her. 
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coDsales Gerent. Etenim qai praeesBe a^ro colendo Sagitiam 
putes, profecto illum Atilium, quem sua mann gpargentem 
eemen, qai missi erant, conveDerLmt, hominem tarpissimnm 
atqueiDbonestissimumiiidicares. Athercule tuaiorcsDoetrilonge 
aliter et de illu et de ceteriB talibus viris existimabaDt itaque 
ex minima tennissimaqae re publica maximam et äorentissi- 
mam oobis reliquerunl, äuos enitn agros studiose colebaut, 
non alienOB cupide appeti^baut; quibus rebus et agris et ur- 
bibus et Dattonibus rem pubücam atque boc Imperium et po- 
pali Romani nomen auseruut. Ncque ego baec eo profero, " 
quo confereDda sint cum hiace, de quibus nunc quaerimua, 
sed ut illud iotellegatur, cum apud majores noelros summi 
viri clarisBimique homiues, qul omni tempore ad gubernacnla 
rei publicae eedere debcbaot, tamen in agris' quoque colendis 
aliqnantam operae letnporisque coasumpserint, ignosci oportere 
ei homini , qui se Tateatur esse rusticum , cum ruri adsidaus 
semper viserit, cum praesertim nihil esset, qnod ant patri 
gratios aat sibi iucundius aut rc vcra honestiua facere posset. 

Odium igitur acerrinuim patris in filium ex hoc, opinor,^^ 
ostenditur, Eraci, quod bnnc ruri esse patiebalnr! Numqnid 
est aliud? ,Immo vero' inquit ,est; nam Istum exberedare in 
animo habebat'. Audio; nunc dicis aliquid, quod ad rem 
pertineat; nam illa, opinor, tu quoqae concedis levia esse 
atque inepta: jConvivia cum patre non inibat.' Quippe, qui 
De in oppidum quidem nisi perraro veniret. ,Domum suam 
iatum Don t'ere quisquam vocabat.^ Nee mirum, qui ncque in 
nrbe vivcret neque revocaturus esset. XIX. Verum haec tu 
quoque intellegis esse nugatoria; illud, quod cocpimus, vide- 
amus, quo certius argumentum odii reperiri nullo modo potest 



Teatim. ftt. 

Schal. Gr. §51 Neque haec pro f er o, quo con ferenda sint] 
Quasi hoc accuBator obiciat: ,£rgo tu confers Roscium et Uli Serrano 
et ceterifl nobiliseimis viris'. Dicit Cicero; Nou ego confero cum his 
BosciDm, sed voto oatendere Unluu posse agroa, ut maiores nostri, 
quam semper reipublicae darent operam, tarnen semper agros co- 
loerint. 

S 52 Patiebatur] Beae dicit patiebatur, quasi magis voleuti 
obteiDperaverit pater, quam ipae eum volaerit ruri esse •). 

4) So liest E. p. SO , Vidg. qanm ipse emn noluerit eeae. 
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is.Exberedare pater filinm cogitabat.' Mitto quaererc, qua de 
canea; quaero, qai Bciai;; tametsi te dicere atqae CDumerare 
cauBSS omnes oportebat, et id erat certi aecusatoris oFGciuiD, 
qui latiti sceleris argueret, explicare omuia vitia ac peccata 
filii, quibnB iDceneus parena potuerit animtim indacere, nt na- 
turam ipaam vinceref, iit amorem iltum penitas insitum eice- 
ret ex aniino, ut denique patrem esse sese obtivisceretnr: 
qaae siae magnia liuiusce peccatis accidere potuisse Don ar- 

"hitror. Verum concedo tibi, ut ea praetcreaa, qaae cam taces, 
nulla esse concedis; illud quidem, volnisse exheredare, certe 
tu planum facere debes. Quid ergo adfers, quare id factum 
putemuB? Vere nihil potes dicere; finge aliquid saltem com- 
mode, nt ne plaue videaris id facere, quod aperte faeia, huius 
niiseri fortanis'et borum virorum talium diguitati illudere. 
Exberedarc filium voluit. Quam ob causam? gNeacio'. Ex- 
heredavitne? ,Noii*. Quis probibuit? ,Cogitabat'. Cogitabat? 
cui dixit ,NcmiDi'. Quid est aliud iudtcio ac Icgibua ae maie- 
State vestra abnti ad quaestum atqne ad libidiuem, nisi boc 
modo aecuaare alque id obicere, quod planum facere non 

»modo non poBsis, verum ne coneris quidem? Nemo nostrum 



Ttttim. vet. 

9 58 Eutych. V P' 471, 4 E. Cic. pru Sex. Roscio: .Exheredare 
filium pater cogitabat.' 

Schol. Gr. Quisquani vocatiat] Id est, ad ceDSm, Severi- 
tatem iudicia risu relaxavit, qnoniani ille obiecerat; cnin nullo conri' 
vium inilt. Dicit Cicero; Quia etim psBceret*), qni et in agro esset 
aemper et nuequam inviiantem lovitaturus esset? 

% bb. Neniini vealrum eat, Eruci')] Apiid antiquos elo- 
qiieotia nullo praemio laDdHbilior fuit, si quidem omois ars ( 
pretio viliur effioiliir. Ergo nee aecuBator nee defeosor accipiebi 
pecuniam. Hodo villi oatendere oraior, quia aocepit pecuniam Era- 
ciua, ut accusaret Rosciiim. Nam ostendit cum eu ioimieitias nullas 
foisae Roscio, Ergo realat '], ut boc quadruplatione fecerit. Nam 

6) Vielleicht iBt fiir pasccrol: pnscprcl »u Ivsen = viK»rc atl ccna 
— 6) So J. Gr. Or: IJ. nach Ciuoro: nemo nuMmm. — J) nnllaa t 
B. auB Cic. ricfati)! einii^niRt, E. p. SO non. — B) VuIk-: Socia ergu 
rcB Bit, nt: ea ttvut mich, Jus ich unabhängig Ton E. nnt' itic obitte VcT- 
b eMo r u ng ftckommen bin; nur liest C Ernclo Tür Ituiciu. doch muchlc 
RomIo dem venlorhcncn socia näher kommen. Vielleicht Khwoblc dem 
Scholiamen itic ähnliche Stelle g 81 vur; inimicitiaa übi fnlase cum Sex. 
BoHcki — conccdu ncccsae eat. Itcatat ut etc. — 
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ett, Ernci, quin eciat tibi ioiinicitias cum Sex. Roscio Dallas 
eeee; videut omnes, qua de causa buc ioimicue veiiias; sciuDt 
faninece pecunia te adductum esse. Qaid ergo est? Ita tarnen 
qaaeatas te cuptdum esse oportebat, ut borum existimationem 
et legem Kemmiau] pulares aliquid valere oportere. 

XX. AccQsalores mullos esse in civilate utile est, ut 
meto contiaeatur andacia; verum tarnen hoc ila est utile, ut 
ne plane illadamur ab accusatorlbus. luDoceus est quispiam, 
Teram tarnen, quamquam abest a culpa, suspiciooe tameu 
DOD earet; tametsi miserum est, tarnen ei, qui bunc accuset, 
possim aliquo modo ignoscere. Cum enim aliquid babeat, 
qnod possit criminose ac suspieiose dicere, aperte ludilicari 
et calomniari scieus non videatar. Quare facile omnes pati- £< 
mnr esse quam plurimos accusatores, quod innocene, si accu- 
satus est, absolvi potest, nocens, nisi accusatus fuerit, con- 
demnari non potest; utilius est nutem absolvi innocentem 

Iqaain oocentem cansani non dicere. Anseribus cibaria publice 
Teetim. vet. 
Aact. Anlulariae sive Queroli p.'30, 21 Peiper; De iatii quoQ- 
dam oagnua dtxit Tullius! ,AiiseribaB cibarta publice lociutar et 
Muei ftluntur in Capitulio'. 
Schal. Gr. 
accDBaeaet*) atiqtiia reum et vicisaet, quurtam partem bonorum eius 
Becipiebat. 
Legem Bemniiam] Qua qui calamniabatur damoabatur si 
irimeo approbare ddd poterat. 
Cap. SX. Accusatores esBe] Semper vilia vicioo timore 
Vileficunt. Ergo in liia capitibua hoc dicit Cicero; in civitaCe semper 
debent pluree accuaatores esse, ut timeant improbi vel') innocentes. 
Ha.m et noceales damnari non pusaunt, nisi accusati fuerint, et Bi qua 
erit anspicio innocentibus , dum accuaantur, purgari posaunt. Ergo 
non sunt reprehendendi accusatores. 

S &6 Anseribus^) cibaria] In Capitolio canea et aneeres 
eibaria solebani accipere, proptereä quod anseres nuutü sunt hoatium, 
e>ne> nitoresj quod enim illi clauoribus nuntiant, hi ' morsibua vio- 
dicant 

d) Den Coninnctiv PlawjUAmpGH'. im UcilingungBSBtzG bei der Wletler- 
bulnng in der Vcrgangcnhoii hitt der Schol, oueh ta § 125. — 1) Vcl ^ 
M, wie iift in der spä[ert>n Latinitit, to i. 13. Jnl. Valer. III. 31 Fmncor, 
•Ibi «olure vcl nifl = ol plv Ifvxol ol Sl nvoQol Fs.-Calli»th., ibid. 
Tel «pri vel pnrdi = xoC-xnl. — S) Volg. Si anserihu». im eodeit Kteht 
WBhrwbcinlich die Inili&le a (cf. EinleiCmig; , die &us dem Schloftn B dca 
VDihergeguigeaen Wortes cntstsodcn isi. — 3) Vulg. illi. 
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locantnr, et canes alantnr in Capitolto, nt eig^nificent, si fnres 
Tenerint. At fnres ioternoBCoro noD poasunt, gignificant ta- 
rnen, 81 quj noctu in CapitoÜnm venerunt, et, quia id est Huspi- 
cioBum, tametsi bestiae sunt, tarnen in eam parlem potine 
pcccant, qnae est cautior. QuodBi Ince quoque canes lalrent, 
cum deos Baliitatum aliqui venerißt, opinor, üs cmra eaffrin- 
gantur, quod acres sint etiam tum, cnm suspicio nulla eit. 

i^Simillima est accusatorum ratio. Alii vestrum anaeres sunt, 
qui tantum modo clamant, Docere non possuut, alii canes, 
qui et latrare et mordere posBunt. Cibaria vobia praeberi 
videmus; vos autem maxime debetis in eoa impetum facere, 
qui merentur. Hoc populo gratissimum eat. Deinde, si ro- 
letis, etiam tum, cum veri simile erit aliquem commieisse, in 
suBpicione latratote; id quoqne coDcedJ polest. Sin autem 
eic agetis, ut arguatis aliquem patrcm occidisse neque diccre 
poBsitis, aut qnare aut quo modo, ac tantum modo sine sd- 
Bpicione latrabitis, crura quidem vobis nemo Buffrioget, sed, 
si ego hos bene novi, litteram illam, cui vos asquc eo ini- 
mici estis, nt etiam Kai. omnes oderitis, ita vehementer ad 
Caput adfigent, at postea neminem alium nisi fortanas vestras 
accusare posBitis. 

M XXI. Quid mihi ad defendeodum dedieti, bone accusa- 
tor? quid hisce antem ad suBpicandam? ,Ne exheredarctur, 
veritas est.* Audio, sed qua de causa vereri debuerit, nemo 
dicit. , Habebat pater in animo.' Planum fac. Nihil est; 
non, quicum deliberarit, quem certiorem fecerit, unde istud 
vobis Buspicari in mentem venerit. Cum hoc modo accusaa, 
Eruci, nonnc hoc palam dicis: ,Ego quid acceperjni, scio, 
quid dicam, nescio; unum illud spectavi, qnod Chrysogonne 
aiebat, neminem isti patronum futurum; de bonorum emptione 
dcqae ea societate neminem esBe qui verbum facere änderet 

TttUm. vet. 

Schal. Or. 

i 57 Litteram illan] QuotieOBrnnquc aliqnem damnabant iu- 
dicea, K litcersm faoiebant, A abaolvebatit. IIoc ergo dicit Cicero 
,Si aliqQen) sine siiBpicione accus averitis, vobi« cruta frangaotur I Lit- 
t«raiii 'I K aio odistis, ut etiam per ipBam fugiatii Kaleodaa*; prop- 
terea qnod Kalendas per K icribuntur. 

i) etiam G. Gr., litteram Seh. Or. B. 
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lioc tempore?' Haec te opinio falsa in istam fraudem im- 
pnlit; noD mefaercttles verbum fecisses, Bi tibi qnemquam re- 
BpODsarum pufasses. 

Operae pretiütn erat, ei animadvertietis, indices, negle-^^ 
genliam eins in accutiaiido cousiderare. Credo, cum vidisset, 
qni homiDCS io bisce gnbsclliis eederent, quaesiese, num ille 
aul ille defeDsurus esset; de mc De suspicatam quidem esse, 
qood antea causam publicam nullam dixerim, Posteaquam 
iDvenit DemiDem eoram, qui pos^uut et solent, ita neglegens 
esse coepit, ot, cum iu meutern veniret ei, lesideret, deinde 
gpatiaretur, uonnuDquam etiam puerum vocaret, credo, cdi 
cenam imperaret, prorsus ut veatro consesBu et boc conventu 
pro summa solitudine abiiteretur. XXII. Peroravit aliquando,*" 
adsedit; surrexi ego. Respiiare visua est, quod dod aliue 
potiuB diceret. Coepi dlcere. Usque eo animadverti, iudices, 
cum iocari alque alias res agere, aDtequam Cbrysogonum 
nomiDari; quem simul atque attigi, statim bomo se erexJt, 
mirari visus est. intellesi, quid eum pupugißset. Iterum ac 
lertio nominavi, Postea hominea cursare ultro et citro non 
deetiternnt, credo, qui Cbrysogono auntiarent esse aliquem 
iD ciritate, qni cootra volantatem eius dicere auderet; aliter 
causam agi, atque ille existimaret, aperiri bonorum emptio- 



Dioi 



ed. p. : 



aet'. — Priscian. 111 p. 
ollro non deatitemnt ' 

Auf cap. XXII bezieht 
tio introduci solet vel ad c 
CfaryaogoDum etc. 

Schot. Gr. 

Kap. XXI § 59 Publica: 
privatu diierat, ut QuiDtianain 



Cicero ,intellexi , quid eum pupugia- 
22; ,p08tea hommes caraare oltro et 



ich Quintil. 4, 2, 19 Ficta icterim i: 
icitandoH iadices, nt pro Roacio 



i] Beue dixit publicam. Ceterun 
t cetera». 

aumma] Boc vel ad uotlonem iu 
■ dicoD dixit, quoB dicit ita cootemptui ductos') ab Erucio, ut etiau 
p. hoc poluerit cogitare ; vel certe ad irrisionetn dixJt. 

Cap. XXII S 60 Simul atque attigi] Bene dixit attig 
circa Cbrysogonuffl ') potentem et qui se uollet Dominari. 



1) O. Or. habere Enicio, ( 
duidnm ridelnr dactos ab i 
primii u. Eruciu littcris'. — 2 
kli TOD ihrer nnpassenilen Stelli 



B. habori Erucio; K. p. !0 ,i 
ci»; syllabac cnlm crc nst 
Jie Worw circa Chrjsogo 
n Lemma «n § 60 hieber ven 




J 



48 Pro Sex. Ro»cio c. 22 g 51-63. 

nem, yesari pessime societatem , gratiam potentiainque eius 
neglegi, iudices diligeoter attendere, popalo rem indignam 

II vtderi. Quae quoniatn te feft^Ilerunt, Eruci, quoDiaiiique vjdes 
versa esse omoia, caasam pro Sex. Roscio, si uon commode, 
at libere diei, quem dedi pQtabas, defcndi intellegis, qaos 
tradituros eperabas, vides iudicare, restitue Dobis aliquaado 
veterem tuam Ulam calltditatem atqoe prudentiam coDfitere 
hoc ea spe veoisse, quod pQtaree hie lalrociDium, Don Judi- 
cium futurum. 

De parricidio causa dicitur; ratio ab accusatore reddita 

uinon est, quam ab causam patrem tilius occiderit. Quod io 
minimia noxiis et iu hie levioribns peccatis, quae magis cre- 
bra et iam prope cotidiana sunt, vel maxime et primum 
quaeritur, quae cauea maleficii fuerit, id ICrucins in parrici- 
dio quaeri nou putat oportere; iu quo scelere, iudices, etiam 
cum mnltae causae couveuiHse uuum in locum alque inter se 
congrnere videnlur, tarnen uoa temere creditur, neqae levi 
coniectara res penditnr, neque testis incertus auditur, iiequc 
accusatoris ingenio res iudicatur. Cum multa aotea commissa 
maleficia, cum vita hominis perditissiraa, tum singularis au- 
dacia ostendatur ueceese est, neque audacia solum, sed snm- 
mus furor atque amentta. Haec cum eint omnia, tameu ex- 
Blent oportet exprcssa sceleris veetigia, ubi, qua ratione, per 
qnos, quo tempore maleficium sit admissum. Quae nisi multa 
et manifesta sunt, profecto res tarn scetesta, tarn atrox, tarn 

«nefaria credi uon potcst Magna est enim vis humauitatis; 
multuro valet communio sanguinis ; reclamitat iätias modi 
auspicionibus ipsa natura; portentum atque moustium certis- 
simum est esse aliqucm humana specie et figura, qui tanlum 
immanitate bestias vicerit, ut, propter quos banc suavissimam 

Testim. tcC. 

% 6^ Victor in. p. S69, 38 (cf. % 18): CooiniUDe est. quod traos- 
ferri in similei causas potcst: ,lilius patrem iuterfecft: rectainat islius 
inodi Buspicionibus ipsa natara.' 

Si:hol. Gr S 61 Quae quonfain] Erucium irridot 

% 62 De parricidio cAUaa dicitur): Cecidit') locus com- 
muDia de parricidio, quemadtnodiim supcriiia, nou potuiaae parrici- 
dium fieri sine oauia. 

S) FBt coeidit iit ricUcicht inciJit oder iiici|iit xa schreiben. 
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rlacem aspexerit, eos indignisaime Ince privarit, cum etiam 
ferafl ioter gese parttis atqae educatio et natura ipsa couciliet. 
XXIII. NoD ila multis ante aniiis aiuDt T. Gaelium qiieu-« 
dam, TairaciueDsem , homiDem non obscumiu, cum ceuatus 
cabitDtn in idem coDclave cum duobus aduleHceutibus filiis 
isset, invcntuin esse maue Ju^utatam. Cum Deqae tierviis 
qoiGquara reperiretur neque über, ad quem ea suspieio per- 
^Deret, id aetatis autem dao filii proptcr cubantes ne Hensisse 
qnidem ge dicerent, Domioa filiorum de parricidio delata BDut. 
Quid püterat tarn esse gnspiciosum quam neutram scDsiBse? 
snBnm auteni esse quemquam se in id conclavc cotntnittere eo 
polieeinium tempore, cum ibidem essent duo adulescentes filii, 
qui et Bcntire et defendere f'acile possent? Erat porro nemo, in 
qnem ea suspicio eonveniret. Tamen, cum planum iudicibus o! 
esset factum aperto ostio dovmieutes eos repertos esse, iudi- 
cio absolut] aduleseentes et suspicione omni liberati sunt. 
Nemo enim putabat quemqaam esse, qui, cum omnia divina 
atqne hnmana ittra scelere nefario polluisset, somnum statim 
capere potttissel, propterea quod, qtii tantum facinus commi- 

isernnt, non modo sine cura quicscere, eed ue spirare quidem 
eine metn posBunt. 
XXIV. Videtisne, quos nobJs poetae tradiderunt patris^' 
TtsUin. vet. 
S 64 Diomed. p. 402, 10: Cenalua cubitum com duobus fliiia. 
Die Geschichte von T. Caelius erzählt auch Valer. Mas. 8. I, 13 
Dnd zwar, wie oben g 33, in engem Änschluss an Cicero, e. d. Kom- 
mentar 

Schal Gr. Kap. XXIII § 64. Non ita multi» annis] Caelius 

■ qnidam Terracinensia fuit; hie bahuit adiilesceuteB filios. Quam in 
uno conclavi eaaent, mane pater occians eat '}. Quum ageretur cauaa, 
argameDtabantur accuaatores filiorum, quod ipai fectssent parricidium. 
gPoterat, inqujuni, aliquis ajiua occideie, quum ibidem essent duo 
filii aduleacentes, qui poBseut defendere'. Quum paene vinoerentur 
fitii, interrogarUDt iudices, quo modo eos invenlssent iuveuea? Dixe- 
mnt: dormientea. Tunc pronuntiaverant iudicea innocentea iuveues; 
nonquam enim tale facinua habere qnietem. Ostcndit antem, tantum 
, Talere parricidium , ut statim prodatur canscientia. 

Kap XXIV S66 Videtisne eoa) Oreatea et Alcinaeon. Bonmn 
I Id parricidio piae mentia exemplum. lali, ai credenduni est, matrea 
1 bona mente percusseruut. 

LI lesen: occians iiiTcnluB est. 
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cui repeDte caelum, golem, aquam terramque ademeriot, Dt, 
qui eum necasset, uiide ipse natns psset, careret iis rebus 
Omnibus, ex quibus omoia nata eese dicunlur? Nolueront 
feria corpus obicere, ne bestüs qnoque, quae tanlnm scelus 
attigisBent, immanioribus utereoiur; non sie iiudos in flumeo 
deicere, ne cum delati essent in mare, ipsum pollnerent, quo 
cetera, quae violata sunt, expiari piitantur; deniquc nihil tarn 
vile neque tarn vulgare est, cuiua partem DÜam rcliquerint. 

'^Etenim quid tarn est commune quam eplritns vivis, terra mor- 
tuis, mare fluctiianlibU8, lituß eiectis? Ita vivnnt, dum possunt, 
nt ducere animam de caeto non queant, ita moriunlur, ut 
eorum osaa terra non tangat, ita iactantar fluetibua, nt nun- 
quam abluantur, ita postremo eieiuntur, ut ne ad Basa qni- 
dem mortui conqnieacant Tanti maleficii crimen, cui male- 
fieio tarn insigne supplleium est constitutum, probare te, Eruci 
censes poase talibus viria, ei ne causam qnidem male^cii pro- 
tulerisV Si hunc apud bonorum emptorea ipaos accusareH 
eique iudieio Chrysogonus praeesaet, tarnen diligeutius para- 

Tstinaque venisses. lltrum, quid agatur, non vides, an apad 
qnos agatnr? Agitur de parricidio, quod eine multis causia 
GUHcipi non potcBt; apnd bominea autem prudentissinios agi- 
tur, qui intellegunt neminem ne minimnm quidem maleficinm 
eine causa admitterc. 

XXVII, Eato, causam profcrre non potes. Tametsi sta- 
tim vicisse debeo, tarnen de meo iure dccedam et tibi, quod 
in alia cauaa non concederem, in hac concedam frctua baias 
innocentia. Nou quaero abs te, quare patrem Sex. Roacius 
occiderit, quaero, quo modo occiderit. Ita quaero abs te, 



Testim. vet. 

S 72. Cic. Or. g 107. Quid enim Um commnne — conqnie«cant, 
cf p. 14. — Quintil. 12, 6, 4 qnid eoim tam eotnmune — eiectis, 
cf. p.l4. — Senec. contr. 7,2,3 (p.314,28K.) quid tam oommune 
quam spirilua vivis, terra murtuia, mnre fluctuaotibus, litiis eiectisV — 
AruB. Hess. VII p. 462, 16 K.: idrm pro Kos. ,quid est tam com- 
inUDe quam spiritus vivia, terra mortuis?' ~ Serv, Verg. Äen. 1, 540 
nam quid est tam commune quam Spiritus vivis, terra mortuia, mare 
fluctuantibus, liiuB eiectia? — Hartian. Capell. p. 477, 17 H, (p. 173, 
33 E.) illnd Tuilü: ,iuare fluctaantibua litus eieutiB.' 

Schal. Or. Expiari putantur] Sic hoo dixit, quasi omaia 
■Celera loari espieotur. 



C. Ernci: quo modo, et sie tecum agatn, ut meo loeo vel 
re^poodendi vel ioterpellaDdi tibi potestatem faciam vel etiam, 
si quid voles, interrogandi. Quo modo occidit? ipseper-'* 
cnsgit au atiis occidendum dedltV Si ipsom argnis, Romae 
non fait; si per alios fecisse dicis, quacro, oervosne au libe- 
ro8? Si liberos, quos hominea? iodidemne Ameria an 
hosce ex urbe eicarios? Si Ameria, qiii euut ii? cur dod 
DOtoinanUir? si Roma, nnde em noverat Roscius, qni Komam 
tnoltis anui.ri non venit neque uuquam plus triduo fait? ubi 
eoa convenit? qui collocutua est? quo modo persnasit? ,Pre- 
tiatn dedit'; cni dedit? per quem dedit? unde aot quantum 
dedit? Nonne bis vestigiis ad eaput maleficii perveniri solet? 
Et simul tibi in mentem veniat facito, quem ad modum vi- 
tam faninsce depinxeris; baue liominem ferum atque agrestem 
faisse, nanqnam eum homine quoquam colloeutnm esec, cun- 
qpam in oppido conatitisse. Qua in re praetereo illod, qaod" 
mihi maximo argnniento ad buius inoocentiam poterat esse, 
in rnsticis moribna, in victu arido, in bac borrida incultaqae 
vita istius modi maleGcia gigui non solere. Vt non otnnem 
frngem neque arborem iu omni agro reperire poasis, sie Qon 
omne facinus in omni vita nascitnr In urbe luxaries creatur, 
ex laxurie exsistat avaritia necesse est, ex avaritia ernmpat 
andacia, inde omnia seelera ac maleficia gigDuntur; vita aa- 
tem baec rustica, quam tu agrestem vocas, parsimoniae, dili- 
gentiae, iustitiae magiatra est. 

XXVIII. Verum haec misaa faeio; illud quaero, is homo, ve 
qni, nt tute dieia, nunqaam inter hominea fuerit, per qnoa 
homines boc tantum facinus, tarn occultum, absens praeser- 
tim, conficere potuerit. Multa sunt falsa, iudiccs, qnae tarnen 
argui anspiciose posaunt; in bis rebus si suspicio reperta erit, 
cnlpam inesse concedam. Romae Sex. Roacius occiditur, cnm 
io agro Amerino esset fitius. Litteras, credo, miait alicni 
Bicario, qni Romae noyerat neminem. Arceaeivit aliqnem. 

Tegfim. vet. 

§ 74. Priscian III p. 75, 2: mdidemne Amerin 

S T6 PriBoian. It p. 534, 25: arcessivit aliqnem. Quem aiit 
qnando ? 

Sehol. Gr. g 75 Frugem neque arborem] Quia de rustid- 
tate loqnitur, exempta pouit arborum. 
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Qnem aat qnando? Nuntinm misit. Qaem ant ad qDem? { 
Pretio, ^atia, spe, promisaie indaxit aliquem. Nibil borum [ 
ne coofiugi quidem polest ; et tarnen causa de parricidia ! 
dicitur. 

" Reliqaum est, ut per servos id admiserit. 0, di immor- 
tales, rem miaeram et calamitosam, quod in tali crimine 
iunoceDtibua ealuti solet esee, ut servos in qnaestionem 
poUiceantur, id Ses. Hoscio facere non licet! Vos, qai huno 
accusatis, omnes eius eervos babetia; Bims pner victas coti- | 
diani (ad{iiiini^ter ex tanta familia Sex- Roscio relictns non I 
est. Te nunc appello, P Scipio, te M. Mctelle; vobia adro- 
catia, Yobis agentibus aliquotiens duos servos paternos in 
qaaestionem ab adversariis Sex. Roecius postniavit; memi- 
nistisne T. Koscium recnsare? Quid? ii eervi ubi sunt? Chry- 
sogonura, Judices, sectantur; apud cum sunt io honore et in 
pretiü. Etiam nunc, nt ex iis qaaeratur, ego postulo, bic 

'Borat atque obsecrat. Quid facitis? cur recusatis? Dubitate 
etiam nunc, ludices, si potestis, a quo stt Sex. Roscins occi- 
BOs, ab eone, qui propter illiua mortem in egestate et in In- 
sidiis versatur, cui ne quacrcndi quidem de morte patris po- 
teslas permittitur, an ab iis, qui quaestionem fugitant, bona 
poBsident, in caede atque ex caede vivunt. Omnia, iadicea, 
iu hac causa sunt misera atqne indigna; tamen hoc nibil ne- 
que accrbius neque iniquius proferri potest: mortis pateruae 
de servis palernis quaestionem habere filio non licet. Ne 
tarn diu quidem dominus crit ia euoa, dum ex iis de patris 
morte quaeratnr'? Veniam, neque ita multo post, ad bnnc 
locum; nam hoc totum ad Roscios pertinet, de quorum aa- 



'. vet. 



•„ Scipio, Metalle] Scipio 
: bis quaerereiur, a quo 



3chol Gr. Kap. XXVIII § 77. Te 
urgcbat, ut serri Rosoii torquerentor < 
pater esset occiaua. 

S TS Veniäm oeque ita post ad hunc locum] Huno 
lucum Ciceri) differt, ut conlra Ei^cium ') respoDdeaC. Nam modo 
SU dielt impediri persona Erucii; modo, inquit, reapondeam Emcio, 
posi ad Roscios venimu. Vult autem quaerere, quomodo Tactum Sit 
patricidiom. 

a Bowiin respon- 




Pro Sex. EoMio c 29 8 80—81. 



55 



I 
I 
I 



dacia tum me dictDram polHcitns Bum, cum Eruci crimina 
dilnisseni. 

XXIX. Nunc, Ernci, ad te veuio. Conveniat mihi tecnm"" 
necesse est, si ad hiiiic maleficium Istud pertinet, aiit ipsum 
eaa mann fecisse, id qnod negaa, aut per aliquos liberos aut 
servoB. Liberosne? quoa neque ut convenire poluerit neqnc 
qua ratione inducere neqne ubi neque per quos neque qua 
Bpe aut quo pretio, potes ostendere. Ego contra ostendo 
non modo nihil eornm fecisse Sex. Roscinm, sed ne potuiase 
qDtdem laccre, quod neqne Romae multis anais fuerit neque 
de praediis umquam temere discesaerit. Kestare tibi videba- 
Inr Bervorum oomen, quo quasi in portum reiectus a ceteria 
suspicionibus confugere posses; ubi acopulum offeadiö ciua 
modi, ut non modo ab hoc crimen reailire videas, verum 
omDeto Buspicionem in vosmet ipsos recidere intellcgaa. Quid 
ergo eat? quo tandcm accuaator inopia argumentoram con- 
fagit? ,Eiusmodi tempus erat', inquit, ,ut horainea vnigo im-*"' 
pune occiderentur ; quare hoc tu propter multitudinem elca- 
riomm duIIo negotio fucere potuisti'. Interdum mihi videris, 
Ernci, nna mercede duas rea adaequi velie, nos iudicio per- 
fnndere, accuaarc autcm eoa ipaos, a quibua mercedem acce- 
pisti. Quid aia? vulgo occidebantnr? Per quos et a quibus? 
Nonne eogitaa te a Becloribns huc adductnm esse? Quid po- 
Btea? NcBcimus per jsta tempora eoBdem fere seetoreB fuiaae 
collorum et bonorum ? li deniqoe , qni tum armati diea bi 
Docteaque concureabant, qui Romac eratit adsidui, qni omni 
tempore in praeda et in aanguinc versabantur, Sex. Boacio 
temporia illius accrbitatetn iniquitatemque obicieut et illam 
Hicariomm multitudincm, in qua ipai duccs ac principes erant, 

Tettitn. net. 

SchoJ. Gr. Kap. XXIX g 80 Quid aie, Eruci? Vulgo oc- 
cidebantur] Dum quaereret Cicero, per quos Roscius patrem BQum 
occideie potuiaget, dicebat adveraariua: Vulgo occidebantur '). 

Sectores] Dicuntur, qiiP) bona proacriptorum eniUDt. Qic ut 
adversaiios taogeret, huc dixit: .Nescis, Eruci, boc tempore esse 
aectorea collorum et bonorum.' Nain adversarii oodderant Roscium 
et bona eiua emerant tamquam proacripti. 

1) Vttlg, dicebat advcrsiiriaB . , . Lücke ; B. iliccbat nb mlvcreBrÜe (ciun 
ene ocdium). Die Worte volgu occidcbsiitur habe ich alt ilie wolil a&tür- 
Hduie Ergüixaag in Ueb Text aufgcDomiaeii. ~- 2) Volg, qni«, Seh. qoi. 
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■hnic crimiui putabnnt fore? qni doq modo Romac non fait, 
aed omnitio, quid Romae ageretar, nescivit, propterea quod 
rari adeiduus, quem ad modum tute conüterie, fuit. 
« Vereor, ne aut moleBtua sim vobis, iudices, aut ne inge- 
BUS veatris vidcar diffidere, si de tarn perepicuiB rebus diutius 
diseeram. Eruci criminatio tota, ut arbitror, dissoluta est; 
uisi forte exspectatis, ut illa diluam, quae de peculatu ac de 
eine tnodi rebus commeDticiis inaudita nobis ante hoc tempus 
ac nova obiecit; quae mibi istc visus est ex aliqua oratione 
deelamare, quam in atium reum commenlaretar ; ita ncque 
ad crimen parricidü ueque ad eum, qui causam dieit, perti- 
nebant; de quibus quoniam verbo srguil, verbo satis est ue- 
gare. Si quid est, quod ad testes reservet, ibi quoque dob, 
ut io ipsa causa, paratiore.^ reperiet, quam putabat. 

93 XXX. Venio nunc eo, quo me non cupiditas ducit, aed 
fides. Nam si mihi liberet accusare, accusarem alios potins, 
ex quibus possem creacere ; quod certum est non facere, dum 
utrumyis licebit. Is enim mibi videtur amplissimus, qui sua 
virtute in altiorem locnni pervenit, non qui aRcendit per alte- 
rins incommodum et calamitatem. Desinamus aliquando ea 
scrutari, quae sunt inania; quaeramus ibi malelicium, ubi et 
est et iuveniri potest; iam intclleges, Eruci, certum crimen 
qnam mnltis suspicionibus coarguatur; tametsi ncque omnia 
dicam et leviter unum quidqne tangam. Neque enim id fa- 
cerem, uisi neeesse esset, et id eiit signi me invitum facere, 
quod non perti^equar lougius, quam Salus huius et mca fides 
postulabit. 

Canaam tu nnllam rcperiebas in .Sex. Hoscio; at ego in T. 
Roscio reperio. Tecum enim mibi res est, T. Rosci, quoniam istic 
Bedes ac te palam adversarium esse profiteris. De Capitone 
po6t viderimus, si, quem ad modum paratum ease audio, testis 



Teatim. vet. 

Sfhol. Gr. 

Kap. ZXX S83. Dcainamus aliquando oa scrutari] Modo 
translalionoiD facil a furliva re. Propoaaerat Cicero , ut de Chryao- 
gooi potentia diceret. Scd quia vidit supcrüuum, hoc dixit: desina- 
inuB ea quaercre, quno sunt inaoia; ad crimen veniamuB, quod jn- 
venirl poteat, id est, qui pofuerit occidere Rosciam. 



^P prodicrit 
^* mp np H 
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prodicrit; tum alias qiioque suaa palmas ciigooscet, de quibaa 
me De audisse quidem sumpicatur. L Oaasiua ille, quem po- 
polas Romanns verisBimum et sapientissirDam iudicem putabat, 
identidem io causis qaaerere solebnt, ,cui bono' fuisaet. Sic 
Tita bominom eBt, ut ad maleflcium Demo conetnr sine spe 
atqne emolamento aceedere. Hiinc quaesitorem ac iudicem bj 
fngiebant atqae horrebant ii, quibas periculum creabator, 
jdeo quod, tametsi verilatis erat amicns, tarnen uatura non 
tarn propenBus ad misericordtam quam implacatOB ad eeveri- 
tatem videbatur. Ego quamquatu praeeet buie quaeBtioni vir 
et contra audaciam fortissimiis et ab innocCDtia clementisBi- 
muB, tarnen facile me paterer vel illo ipso acernmo iudicc 



ices, quorum etiam nunc ii, 
ipBUm leformidant, pro äex. 
cum viderent illoss« 



qnaerente vel apud CaBBianos iudic 
qniboB causa diceuda est, uomen i 
Roscio dicere. XXXI. In hac enin 
amplissimam pecuniam possidere, liunc in summa mendlcitate 
esse, illud quidem non quaererent, cui bono fuisset, sed eo 
perspicDO' crimen et Bospictonem potiua ad praedam adiun- 
gereot quam ad egestatem. Quid, si accedit codem, ut tenuis 
antea fueris? quid, si otavarue? quid, si ot audax? qnid, si 
nX illiuB, qni occisuB est, ioimiciesimuH? uum qaaereuda causa, 
qnae te ad tantutn facinus adduxerit? Quid ergo horum ne- 
gari potest? Tenuitas hominis eius modi est, ut dissimulari 
not) queat atque eo magis etuceat, quo magie oecultatur. 
Avaritiam praefers, qui socictatem coierJa de municipis cogna-»'! 
tique fortunia cum alienissimo. Quam sis andax, ut alia 



Te^t 



. vet. 



S 86. Martian. Capell. p. 467. 25 H. (p. IRi, 4 E.) .quid si 
«ocedlt ut tenuis antea fueris? quid si ut avarus? quid a't ut audax? 
quid si ar eius, qui occisus est, ioiiiiicDs i'' 

Schol. Gron. 

Alias qnoque euaa palmas] Tranalatiooem fecit ') pu^ae 
glädiatoriae ; nam et superius hoc dixit. Palmas enim dicimus Vic- 
torias gladiatorDin. Seasus autem talia est^ Capito si voluerit contra 
HOB testimoniam dicere, deinonstreta flagitia ipaius, qaae mo scire non 
pntat. 

Kap. SXKl g 86. Quid ergu Imrum negari (non ■) 
potest?] Modo probat omnia quae dixit. 



t Gr. Seil. 




1) Ndd habe ich cingE- 
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obliviscar, liinc ocinea intellegcre potuerunt, quod ex 1 
societate, hoc est ex tot sicariis, solus tu inventUB es, qni ' 
cum aceuaatoribus sedercs atque os tnum non mudo osten- 
deres, sed etJam offerres. loimicitias tibi fuissc cum Sex. 
Roscio et magnaB rei familiaris controverBias concedas necesse 

«Seat. Rcstat, iudicea, nt hoc dabitemus, uter potins Sex.J 
Roscintn occiderit, is, ad quem morte eiuB divitiae veDerint, 1 
an is, ad quem mcDdicitaR, is, qui antea tenuis fuerit, au is, 
qni pOBtea factus sit egeutiHsimus, is, qai ardenB avaritia 
feratnr infcstuB in suos, au is, qui semper ita vixerit, nt 
quacBtum nosset Dullum, fructum autem eum «olum, quem 
labore peperisset, is, qui omniam sectorum aadacissimas sit, 
an is, qui propter fori iadiciorumque iosoleutiam dod modo 
snbsellia, verum etiam urbem ipsam reformidet, postremo, 
indicee, id quod ad rem mea sententia maxime pertiaet, iitrum 
inimicuB potius ab fitius. 

^' XXXn. Haec tu, Eruci, tot et tanta si Daactus esBes ia 
reo, quam diu diceres! quo te modo iaelares ! tempus hercule 
te citius quam oratio deficeret. Etcnim in siogulis rebus 
eius modi matcries est, ut dies singuloa possis consumere. 
Neque ego non possum; non eaim tanttim mihi derogp, 
tametsi nihil adrogo, ut te copiosiuB quam me putem posse 
dicere. Verum ego forsitan propter multitadiaem patronorum 
in grege adnnmerer, te pngna Cannenais accnsatorum sat 

TesUm. vci. 

§ 89. SoLoI. ad Luc&n. 11, 161 (p. 127 W.): Cum coagesta 
eaaeot ad Servilium lacum eapita perempturuiD, haet iiiasit SulU pro- 
ponli onde ait Tulliua; .Hulloa caesos ad TrasimeDuni lacum et ad 
Seirilium viditnua*. — Arnub. adv. gent. V, 38: .numquid bellum 
Ulacuni in Socraticam verti condemaatioDem poteat? aut pugna illa 
CanneDaia proacriptio fieri crudelitaaque Sullana? poteat quideu 
proacriptio, quem ad modumTulliaa ludlt, pugna dici appellarique 

8chcl Gr. 

§ 86. Beatat, indioes, ut boc dubitcmus] Ibi i) aocDaa- 
TJt; modo comparat et dicit, qtiia magis Buscius Capilo potuerit oc- 
ddere quam filiua. 

Eap. XXXII § eg. Pugna Cannensis accnsatorem] Hon 




bonam fecit. Mnltos caeeos non ad Trasamennum lacum, 
\ ted Rd iServilium vidimus 

Quis ibi non est vülneratns f^rro Phrygio? " 



Tcetiin. vet. 
CanneuBis.' — Auret. Augastin. de rhet p. 1-J9, 24 H : ,qnae (elna 
modi eiordiaj dicentem pcofecto H. ErDoium aat aliqaem ex Can- 
Densi caterva nemo ferret". 

Sehol Gr. 
fntelli gebaut iudicea, quid esaet pugna CanneiiBis; sed emendavit') 
et praesena exemplum protuliL HultoB, ioquit, oaeaoH viditnua accu- 
■atores [non apud Trasimeiiuni, eed] apud Servilium lacum') 
caeaos. Quia diierat pugua Cannensia, dick caesog, quod eat 
pognae. 

Traaumenum] Fluvium dicit, iibi Hannibal ßomanujn peremit 
exercitum. 

Serviliam Tidtmus] Ubi Sulla inimicoB buos ocddit. 

§ 90. Ferro Frugio] In Eunio haeo fabula inducitur Acbit- 
i Ua'), quo tempore proptcr Briiteidam^'') cum Gr.ieciB pugnare noiuit: 
1 qoo etiam tempore Heclor classem eorum inoendit. In hac pngna 
Uliiea vuineracus inducitur et fugiens ad Acbillem *) venit. Cum in- 
teiTOgaretnr ab Aiace°), cur fugisset, ille nt celaret dedecua vitio* 
sam*): Quia enim vulneratua ferro Frugiov Et quo tendit haeo 
fabula? Seimus Sullam in pueritia turpiasimum fuisae: unde Salla- 



1) Seh. u. Eb. p. 1! vcmmteu cnoilavit, Or. enncle»Tlt. — 8) Die 
einKeklamtneriPii Worte fühlen bei G. und linil von Seh. clngeBetzt. — 
3) E. p, gl: indDcittir: Achillea. — 3b) Briacidd Bpätlaiei». Nebenf. 
Hygin. fab. lllG, Dar. Phrj-g. IS. — 4) Or. biI Aincem, Eb. ad val- 
lom. — 5) ab Achille Bergk im SommerlektiouBplan von Marbnrg 
18U p. XII; ct. Ribbeck traeici ' p. ST3, 274: ,itaque apud Acblllis mve» 
KCnae QUe sgebnatur, qmuiilo quiilem temere Orellina schcliiutite verba 
Kd AchÜlem mntavit ad Aiacein, nee iirobabilina pro Ulixe Berg- 
Idni Bnrjpjli nomen enbslitneudnui proposuic, cnins cuDBtantia admiia- 
Ulii, qnomodo tandem dedcciiB polest appollari? Mcc iil recte fecisse Bcrg- 
kimn, qnod legend nm eensnit ab Achillc pro schallaatae TerbU ah Aiace, 
atupicari poiuia proptet eoi tctbui, qaibuB inrita« legaMmm, qaoB ad AchiU 
r lern Agamemnu mixerat, prccca aigniilcari pcrapexit Wclkcms p. 993'. Der- 
[ aelbe in der II. Aneg. der trag. p. 60; .refemnt ad Achillem fabnlam: 
mihi monenli etiam in Hcrculis Intris (wohl Schreib- oder Druckfehler 
für Heetorie 1.) haec locambabirre potuiBscadBcniiLVahlunDs'. — 6) Vnig. 
tUIdib, Seh. venODtet vilioni, Or. sunm, B. hält vidum für ein Gloa- 
■en, E. p. SI setdigt vor Bobicit = inoknftßävii. Meine Acnderang 
IK wohl die einrachste ; die Terbindnng eines SabatantivB mit einem ayno- 
fiTinen Adjekliv ist im späteren Latein, bes. im arriksnischen . sehr häutig. 
■. B. cxigQa brerilas, aernmnoBa miseriu, vgl. meine Abhdig. de fig. ety- 
BioloK. im II. Bd. der' itcts. Erlang, p. 46 H'., Wöllflin Üassius FeUx 
p. 439. 
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Marios , de^^H 
vocabat. do^ ^^ 



Non necesse est omnea commemorare Gartios, Marios, 
nique fMammaeos, qnos iam aetaB a proeliis avocabat, p<H ' 
etiemo .Priamum ipsum senem', ADtistiam, quem dod modo 
aetaB, Bed etiam \eges pugnare prohibebaot. Iam qnos nemo 
propter ignobilitatem DOmiDat, sescenti sunt, qui inter sica- 
rios el de veneficÜB accusabant; qui omoes, quod ad me 
attinet, yellem vivercDt Nihil enim mali est caneB ibi quam 
plurimoa esee, ubi permulti obsiervandi multaque servanda 

B'sunt. Verum, ut fit, multa saepc imprndeutibuB imperatoribus 
vis belli ac turba molitur. Dum is in aliis rebus erat occu- 
patUB, qui sunimam rerum administrabat, erant interea, qui 
suis vulneribUB mederentur; qui, tamquam si offusa rei pu- 
blicae sempiterna ddx esset, ita ruebant iu tenebrls omnia- 
que miBcebant; a quJbus miror, oe quod iudiciorum esset 
vcstigiom, uon snbsellia quoque esse eombusta; nam et accu- 
eatores et iudiees BastnJeruut. Hoc commodl est, qnod IIa ■ 
vixerunt, ut testes omues, si cuperent, iiiterficere non poseeot; 
nam, dum hominom genus erit, qui accnset eos, non deerit; 
dum civilas erit, iudicia fient. Verum, ut coepi dicere, et 
EraciuB, baec si baboret in causa, quae commemoravi, posset 
ea quamvis diu dicere, et ego, iudiees, poBsum; sed in animo 
est, quem ad modum ante dixi, leviter transire ac tantnm 
modo perstringere unam quamque rem, ut omncs intellegant 
me noD studio accusare, sed officio defendere. 

'^ XXXIII. Video igitur cansaa esse pcrmultas, quao istnm 

Testim. vtt. 

g 91. Arusian. Uesa. VII p. 4B5, 17 lllud TalliaDum p. 
Rose.: .qui Umquam si offusa reip. eempiterna nox eeaet, ita rnebaut 
In leaebriH omniaque iniscebnot' id est non in tenebraa de iilustri 
aliqtio loco ruebaot, sed veluti in tenebris conversarentur ruebant 
ofTuaa, quippe circumdata, nocte reip. 

Schal. Gr. 
Btiu»') dixit: ,aox tanta flagiti.i in Uli viro pudet dicere'. Fruglea 
autem dicuutur iofanes'). 

Cnrtioa, MariosI Isti omnes accuBatores. 

Suis vulaeriliuB mederentiir] Qui debebnnt illo tempore 
pecuniaa et in ipso tumultu occidebant creditores suoa. 

7) bist. 1 (Tfjn. 39 O. — B) EbomÜCMlbc Erlclämng von FrURic« 
gibt ein QlonNtr aiu dem XII. J)i<l. (mitKCtcUt von L. Mütter. Jnhrlib. 1B66 
p. 367): Frnsei (über e steht i) ilicuntui infsmea. 
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^B impellerent ; Tidestnos nunc ecquae facnltae suBcipiendi male- 

^B ficii fuerit. Ubi occisus est Sex. Roaciua? — Homae. — 

Qaid? tQ, T. ßoaci, ubi tunc eras? — Rotnae. Verum quid 

ad rem? et alii multi, — Quasi nunc id agatur, quis ex 

tanta mnltiludiiie occiderit, ac uod hoc quacratur, cum, qui 

IBomae sit occisuB, atrum Ten simillus sit ab eo esse occi- 
flum , qni adsiduus eo tempore Romae fuerit, an ab eo, qui 
multiti annis Komam omaino non accesscrit. Age nunc ce-" 
teraa qnoque facultates consideremua. Erat tum multitudo 
Bioarioram, id quod commemoravit Erucius, et bomlnes im- 
pune oeeidebantur. Quid? ea multitudo quae erat? Opiuor, 
ant eorum, qui in boiiis erant occupati, aut eorum, qui ab 
iis conducebantur , ut aliquem occiderent. Si eos putas, qui 
alieoum appetebant, tu es in eo numero, qui noatra pecunia 

»dives es; sin eos, quos qui leviore nomine appellant, per- 
cassores vocant, quaere, in cuins fide sint et clientela; mihi 
crede, aliqnem de socielate tua reperies; et quicquid tu contra 
dixeris, id cum defensione nostra contendito; ita facillime 
cansa Sex, Rosci cum tua conferetnr. Dices: ,Quid postca, " 
81 Romae adsiduus fui?' Respondebo; ,At ego omnino uod 
fni.' — Fateor me sectorem esse, verum et alii multi. — At 
ego, nt tute arguis, agricola et rusticus. — Non cootinao, 8i 
nie in gregem sicariorum cuntnii, sum sicarius. — At ego 

iprofecto, qui ne uovi quidem quemqnam sicarium, longe absum 
ab eins modi crimine. I'ermulla sunt, quae dici possunt, 
qnare intellegatur summam tibi facultatem fuisse maJeficü 
snscipiendi ; quae non modo idcirco praetcreo, qoodteipsum 
noD libenter accuBo, verum eo magia etiam, quod, si de illis 
caedibns veiim commemorare, quae tum factae sunt ista 
Ttstim. vet. 
S 93. Viotorin. p. 326, 13 H.: Ita Cicero in Rosciau» .nun 
potnit' inquit ,occidere patrem ßoBciiis, qaia abaena fuit': hie argu- 
iiisntnin a Iocd fecit, Deinde ait ,age nano videamus reliquas fa- 
cultates'. 

■ Schol Gr. 

K«p. XXXITI g 93. Aut eoTQm, qui in bonig] Id est qui 
Tolebant alienas res eibi vindicare. 
§ 94. Fateor me aeatorem] Modo quasi obiectio inimici est 
et respoDiio Ciceronis; nt ille negat se potuisae occidere, liic coa- 
finnac. 
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eadem ratione, qua Sex. Roscins occisns eet, vereor, De ad 
plares oratio mea pertinerc rideatur. 

« XXXIV. Videamas nuDc stnclim, sicut cetera, qaae post 
mortem Sex. Koscii abs te, T. RoHCt, facta Bnnt; quae ita 
aperta et mauiresta sunt, ut me dius fidiDB, iudices, invitas 
ea dicam. Vereor enini, cnicuimodi es, T. KoBci, no ita bunc 
videar voluisse servarc, ut tibi omoiDO non pepercerim. Cum 
hoc vereor et cupio tibi atiqua ex parte, quod salva fide 
possim, parcerc, rurens immuto Toluotatem meam ; venit enim 
mihi in tnentem oris tui. Tenc, cum ceteri bocü tni fugerent 
ac ee occultarcnt, ttt hoc indicium non de illoram praeda, 
sed de hnius maleticio fleri videretur, potissimnm tibi partes 
istaB depoposciese, nt io iudicio v^rsarcre et sederes cum 
accoBatore? Qua in re uibil aliud adsequeris, uisi nt ab Om- 
nibus murtalibuB audacia taa cognoscatur et impudeolia. 

'"Occiso Sex. Roscio quia primus Amcriam nuntiat? Mallius 
Glaucia, quem iam antea iiominavi, tuus ciieus et familiaris. 
Quid attinuit eum potissimum nuntiarc, quod, si nullum iam 
ante consillum de morte ac de boulB eiuB inieras nullamque 
societatem neque sceleris neque praemü cum homine ullo 
coieras, ad te minime oranium pertinebat? — Sua sponte 
Mallius nuntiat. ~ Quid, quaeso, eius intererat? An, cum 
Anieriam non huiusee rei cauBa veniaset, casu accidit, ut id, 
quod Romac audicrat, primus nunliaret? Cuins rei causa 
venerat Ameriam? ,Non possum', inquit, ,divinare'. Eo rem 
iam adducam, ut nibil divinationc opus sit. Qua ratione T. 
Boscio Capitoni primo nuutiavit? Cum Ameriae Sex. Roseit 
domus, uxor liberique essent, cum tot propinqui cognatiqne 
optime couTenientes, qua ratione factum est, nt iste tnuB 



Tettim. vet. 

S 95. PriBcian, III p. 7, 19 .Cnicuimodi' pro .cuiiiBcniiwmodi' Cic. 
p. S. Rosofo: .vereor eum, caicuimodi es, T. Rosci, ne ita hunc 
videar BPrvsre. ut tibi omnino dod pepercerim'. 

Schol. Gr. 

Kap XXXIV § 95. Oris tai] Impudentiae. 

Hains maleficio fieri videretar] Hulti, inquit, sicarii coD' 
seil BCeleruin de niedio fugerunt, at, quiim in iudicium adducliis esset 
Boscius, dum iiic onaam dielt, lllorum scelera eelarentur. Hed tarnen 
nemo Eomiii Roscinm accusati tu, quam ex ipsorum nnmero sis, 
Roflcium, ut videariB innocens sotns, aecnsas. 




^M eliena, 
Hl nnotiarei 



Pro Sei. ßoscio c. 35 g 97-98. 63 

eliena, sceleris tai nantiuB, T. Roacio CapitODi potissimum 
nnotiaret? Oecisas est a cena redieos; Doiidum luccbat, cum^^ 
Amenac 8citam est. Quid hie incredibilis cur^as, quid haec 
t&nta celeritas festinatioqne aignificat? Non quaero, quis 
percusserit; oibil est, Glaiicia, quod metuas; non escntio te, 
si qaid forte fern babnisti, non scrutor; Dibil ad me nrbitror 
pertieere; quooiam, cuius consilio oecisas alt, invcDio, caias 
maea Bit percnssus, dod laboro. Unam hoc sumo, quod mihi 
apertum ttium scelua resque maDifesta dat: Ubi aat uude 
andivit Glaucia? qui tnm cito scirit? Fac andisse statlm; 
qaae reB eum nocte una tantum itiDeris contendere cocgit? 
qoae necessilas cnm taola premebat, at, si Bua spoute iter 
Ameriam faccret, id temporis Roma pro6cisceretiir, nullam 
partem noctis requiesceretV 

XXXV. Etiamne in tarn perspicnis rebus argumcntatioox 
qnaerenda aut coniectiira capienda est? Nonne vobis hacc, 
qnae audistis, cemere ociilis videmini, iudices? non illum 
miserum, ignarnm caens sei redeunlem a cena videtis, non 
positas insidiaa, non impctum rcpenlinnm? non versatur ante 
oculos vobis in caede Glaucia? non adeet istc T. Roscins? 
DOD Buis manibus in cnrrn collocat Antomedontem illnm, sui 



Tegtiin. vet. 

§ 97. Diomed. p. 393, 34: ,Noii est quod metaas, Glaucia, nou 
te acrotor, si qaid forte fern habaiati'. — Dositb. a. gramm. VII 
p. 420, 18 ne quid metoas, Olaucia, non te scrutor, ai qnid forte ferri 



S 98. Äquil. Rom. § 13, p. 26, 9 H.: AiaTvnmati, de- 
scriptio vel deformatio, ubi rebus subiectia personisque et 
formaa ipsas et habitus deacribimus et eiprimimuB, ut Tulliua. ... pro 
Roacio de Glaucia: , Nonne TOb[s baec, quae audiaCia, oculis cer- 
nere videmini, iudices? Non positaa inaidiaa, non iiupelum repen- 
tinom? non veraatur ante oculoa ipae Glaucia? — Anonym, achem. 
dian, p. 7ä, 17 H. Cicero: , nenne vobia baec quae audietia cemere 
oculis videmini — non poaitaa inaidias? non impetum repentinumf 
non versatur ante oculoa iu caede Glaucia?' — Arusian. Hess. VU 
p. 462, 2.3 Cic. pro Boa. ,in carru collocat Automedontem'. 

Schal. Gr. 

Kap. XXXV § dS. Automedontem] Automedon Acbillis an- 
tigh fnlt. Poiteaquam Achilles Qectorem vicit, poauit aurigaiii aunm 
in corru, at iret et nuntiiiret occisum Hectorem. Modo alludit Cicero: 



(14 Pro Sex. EoBcio o. 36 § 98—102, 



scelenB acerbiesimi nefariaeque victoriae nuntium? non ora( 
nt eam noctem pervigilet, nt honori» sui eausa laboret, 

''"Capitoni quam primum nuntiet? Quid erat, quod Gapitonem 
primam ecire volait? Nescio nisi boc video, C'apitoiieiii in hta 
bonis esse eociuni; de tribus et decem fundis tres nobilis- 

"»simoa fundos eum video possidere. Audio praeterea non banc 
BuspicioneiD nunc primum in Capitonem conferH; multas eme 
infames eius palmas, banc piimam esse tarnen lemniacatam, quae 
Roma ei deferatur; Dullum modum esse hominis occidendi, qno 
ille non aliqaot occidcrit, multos feiro, multos veneno; babeo 
etiam dicere, quem contra morem maiorum minorem annis 
sexaginta de ponte in Tiberim deiecerit; quae, si prodicrit 
atqne adeo cum prodierit (xcio enim prodilurnm esse), audiet. 

otVeniat modo, esplicet suum volumen illud, qaod ei planum 
facere possum Erucium conscripsisae; quod aiunt illum Sex. 
Roficio intentasse et minitatum esse se omnia illa pro testi- 
monio esse diciurum. praeclamm testem, indices! o gra- 
vitatem dignam exspectatione ! o vitam honcstam atque eins 
modi, nt libentibus animis ad eius testimonium veolrtim iU8 
iurandam accommodetis I Profecto non tarn perspicnc nos 
istorutn maleficia videremus, nisi ipsoa caecos redderet cupi- 
ditae et avaritia et audacia. 

•2 XXXVI. Alter ex ipsa caede volucrem nuntium Ame- 
riam ad Bocinm atque magistrum «num mi^il, ut, si dissima- 
lare omoca euperent se peire, ad qaem maleficium pertineret, 
tarnen ipae apertum Ruum Hcelns ante omnium oculos poneret. 
Alter, Bi dis immortalibuB placet, teBtimonium etiam in Sex. 
Roscium dicturus est; qnasi vero id nunc agatnr, utrnm, is 

Tettim vet. 

Schol. Or. 
Rosclnm Achillem dlcit, Qlüudaai AutomcdoDten , poBteaqiiam , in- 
qnit. occIbqs est Roscius '). 

g iOl. Snniii volnmeD) Quin te»tiinoiiium contra Kosciuiu ae 
dicturum pollicebatur. 

Eap. XXXVI S 102. Alter ex ipsa c»eile] RoBoinm Hagnnm 
dklt. 

Alter, si dli Immortalibni) Capitonem dioit. 

,m euira coiüoc«* 
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Pro Sex. HoBCio o. 37 § i02-105. 65 

qnod dixerit credendoni ae qod, quod feceritt viudicüDdum 
Itaque more maiorum compai-atum est, ut in minimis 
rebus liomiDeB ampliasimi testitDOuium de Bua rc non dice- 
rent. Africauua, qiii suo cognomine declarat tertiam partem '" 
orbis terrariim se subegisse, tameo, :^i sua res agerctur, 
testimoDium non dicerct; natn Ulud in talem viram non audeo 
dicere: Si diceret, non crederetur. Videte nunc, quam versa 
et mutala in peiorem partem äint omnia. Cum de bonis et de 
caede agatur, teHtimoDiam dicturus est Ja, qui et Bcctor est 
et aicarine, boc est qui et illorum ipsorum bonorum, de qai- 
bus agitnr, emptor atque possessor est et eum hominem oc< 
cidendam curavit, de cuius morte quaeritur. Quid tu, vir>') 
optime? ecquid babes quod dicas? mlbi ausculta: vide, ne 
tibi desis; tiia quoqne res permagna agitur. Mulla scelerate, 
nulla aadaciter, multa impiobc fecisti, unum ütultisbime, pro- 
Tecto tua sponte, non de Erucii BeDteiitia: nihil opus fuit te 
islic sedere; ncque cuim aecnsatore muto ueque teste quis- 
quam utilur eo, qui de aecusatoris subaellio surgit. Huc ac- 
cedit, qnod paulo tarnen occultior atque tectior vestia ista 
cnpiditas esset. Nunc quid est, quod quisquam es vobis 
audire desideret, cum, quae facitis, eins modi sint, ut ea de- 
dita opera a nobis contra vosmet ipsos facerc videamini? 

XXXVII. Age nunc illa videamus, iudices, quae statim" 
consecuta sunt. Ad Volateiiaa in castra L. Öullae mors Sex, 
Koscii qnadriduo, quo is occisus est, Cbrysogouo nuntiatur. 

Ttttim. vet. 

S 104. PriHcian. III p. 76, 28 FortiB, forti, fortiter; utilis, 
Vtili, ntititer; fetix, felici, felidter; audax. audaci, audacitcr, sed per 
eyDCOpam in nsu est frequen t iure au d acter. Salluatiua taiuen Uistur. I[ 
audaciter protulit Becundum analogiam ; et Cicero pro Scxto 
Boecio: ,UuIt<i scelerate, uulta audiiciter, uiulta improbe feciati'. 

Schol. Gr. 

Ita more maiorum comparatam est! Nemo iu aua re testi- 
tnoDiam dictt; ergo hoc dicit: si AfricanuB, potentisaimtia vir, aliquid 
ageret, in iudicio (estluoiiium') non diceret. 

Kap. XXXV ri 6 105. Chryaogono nuntiatur')] Koacium 
vott signtticare uuDtiaaae, qui etiam Duulium misit Aineriaui. 

I) tcetimuuium wUtc Seh. mit Rechtem; 
EtttfuROi 1d tua te. wm ich nicht für nötig hal 
wohl durch du lalgeude nontiaiiiH; vcranliuHt. 




6G Pro Sex. Roscio c. 37 § 105-106. 

Qnaeritnr etiam nitnc, qnie eum nuDtiutn miserit? nonne per- 
BpicuDm est enndcni, qui Ameriam? Curat CbrysogoDus, nt 
eius bona vencant Btatim; qui noD norat homiDem aut rem. 
At qai ci venit \a mentcm praedia coticupiscere hominis 
ignoti, quem otoDino nuiiquam viderat? Soictis, cum aliquid 
baiuBce modl audistia, Judices, contiDuo dicere: ,NeceEse est 
aliquem dixisse municipem ant vicinum; ii plerumque indi- 

tiocaal, p^r eos pleriqae produotur.' IIJc nihil est, quod easpi- 
cioni locum detia. Non enim eg:o ita dieputabo : ,Veri 
simile eet Koscioa istam rem ad Cbrysogonam detulisse; erat 
enim iis cnm OhrysogODO iam antea amicJtia; nam cum mul- 
toB veteres a maiuribus Roscii patronos bospiteeqae haberent, 
omncs cos colere atque observare destiternnt ac ee iu Cbryao- 

toTgoni ftdem et clieotelam contulerunt.' Haec poeeum omnia 
vere dicere, sed in hac causa coniectura nihil opus est; ipaos 
certo Hcio nun negare ad baec bona Cbryaogonum accessisse 
impaisu suo. Si eum, quj indicii pretium acceperit, ocnlis 
cernetis, poteritisoe dubitare, iudices, qnia indicarit? Qui 
ennt igitur in istis bonis, quibae partem Chrysogonus dederit? 
Duo Roscii. Nuoi quisnam praeterea? Nemo eBt, iadices. 
Num ergo dubium est, quio ii obtulerint haue praedam Chry- 
sogono, qui ab eo partem praedae tnlernDtV 

108 Age cunc ex ipaiuBChrysogoui iudicio Rosciorum factum 
consideremuB. H'i nihil in isla pugua Robcü, quod operae 
pretium esset , fecerant , quam ob causam a Cbrysogono 
tanli^ praemiis donabantur'i' si nihil aliud fecerunt nisi rem 
detulerunt, nonnc satiB l'uit iis gratias agi? denique, ot per- 
liberaliter agerelur, honoris aliquid halicrl? Cur tria praedia 
lantac pecuniae statim C'apitoui danlury cur, quae rcliqua 
sunt, iste T. Koscius omnia cum Chrysogono communiter 
poBsidet? Nonue perspicQum est, iudices, bas maimbias 
Bosciis Cbrysogonum re cognita eoncessissc? 

TMtim. twt. 

Sehol. Gr. 

i loa Si Dibil in ista pngna Roacii] Kocurat. Ek magni- 
tndino praemii oalendit istos caedia aiKtores; nnn onim pro solo nun. 
tio tantum praeniium accepissetit. 

ManubiaB KoBciial Manubiaa dixit quasi dcvUto lioal« apolin, 
Id Kst, Ruscio. 




Köiwo 0. 38 § 109-111. 
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XXXVIII. Venit in decem primis legatus in caetra Ca-io 
pito. Totam vitam, naturam moresqae hominiB ex ipsa le- 
gatioDe cogDoscite. Nisi intellcseritis , iudJces, Dullum esse 
of&cJQiD, nulluni iua tarn sanctam alque integrum, quod non 
eins Hcelu^ atque perfidia violarit et imminueiit , virum opti- 
nniD esse eum iudicatote. Impodimenlo est, quo minuR de'' 
hia rebus Sulla doceatur, ceteroium iegatorum consilia et 
Toluntateni Cbrysogono enuntiat, monet, ut provideat, ne palam 
res agatur, oatendit, si sublata sit venditio bonorum, illnm 
pecnniam grandeni amistturDni, sese capitis periculum adi- 
tnratn; illum acuere, hos, qni simul eiant missi, fallere, illnm 
identidem mouere, ut caveret, hisee insidiose spem falsam 
ostendere, cum illo contra bos inire consilia, horum consilia 
illi CDUDtiare, cum illo partem suam depeciaci, bisce altqua 
ficta mora semper omnes aditus ad Snllam intercluderc. 
pRstremo isto hortatore, auctore, intercessore ad Sullam Icgati 
non adierunt; istius fide ac potius pertidla dccepti, id i|Uod 
ex ipsis cognoscere poteritis, si aceusator voluerit testiroo- 
nium iis denuntiare, pro re certa epem falsam domum rettu- 
lerunt. In privatis rebus si qui rem matidatam non modo» 
malitiosins gessisset aui quaestus aut eommodi causa, verum 
etiam neglegentius, eiim maiorca summum admisisae dedccua 



Testim. vel. 

Sehol. Qr. 

Kap. XXXVII! §. 109. 
ad CapjtuneiD rertit et om 
qnomoilo ad Cbrysogoniun \ 
mudo Don permiserit Sulla» 

S HO. ChrysogoDO 

Illnn) pecuniaED gr 

§ 111. In pr 



Venit [In')] decem primis] Hodu iU 
lia repetit. quae in argumenlij dixirnua, 
jnerit, quomodo legatoa induxerit') , fluo- 

nuntial] Ideni Capito. 
tadem] Illum, ClirysngoDum, 
i] Mandat! Judicium >) 



infamem facit; 
uihi poesesaio- 
t XL*) rapult. 
1 est pro H 



Dt pata; dedi alicui centum libras argeotl, 

Dem; ille emit seiagiota et dixit se emisae centum < 

Hoc quam cognitum fnerit, infantis üt. Simile criuiei 

ut puta: duo aunt*) socii; si quis alteri Iraiidem fecerit, condemnatua 

erit infamis. 

1) in hat Or. ebgesem. — 3) Vulg. venit — imliixit ~ pur. 
iiiU«ri(. — 8) »dirc erg^nite ScIi. — i) Vulg. in privatis mbii» 
mandai indicium] Infiiuiem eU;. -, dns Lemma bat richtig liergciiiiillc I). — 
B) XL ergEnilc Or. mit llecbt. — 6) Vulg. duo socii ä; B. hnt sunt 




(ift Pro Ses. Roscio c. 39 § 111— lU. 

existimabant. Itaque mandati constitutnm est iadicioin Don 
miDUB tnrpe ({uam t'urti, crcdo, propterca quod, quibus iii 
rebus ipsi iiiteresse non posäumus, in im operae Dostrae vi- 
caria fidcs amicorDm supponitur; quam qui laedit, oppugnat 
omDium commune praettidium et, quantum in ipso est, dietur- 
bat Titae socictatem. Non eoim possumus omnia per nos 
agere; alius in alia est re magis utili». Idcirco amicitiae cum- 
pai-antar, nt commune commodum mutuia officiis gubernetnr. 

'3 Quid recipis mandatnm, si aut neglecturuB aut ad tuum com- 
modnm conversurus es? cur mihi te ofTers ac meiä commodis 
officio simulato officis et obstas? Kecede de medio; per 
alium traneigam. Sascipis onus ofticii, quod te putas eastineie 
posse: quod minime leve videtur üs, qui minime ipsi leves 
Bunt. XZXIX. Ergo idcirco turpis baec culpa est, quod duas 
res sanclisHimas violat, amicitiam et tidem. Nam neque man- 
dat quisquam fere nitti amico neque credit niäi ei, quem Me- 
iern putat. i'erditisäimi est igitur hominis eimul et amicitiam 
disBolvere et fallere cum, qai laesus non esaet, uisi credidieset. 

'''Itane estV in minimis rebus qui mandatum iiegleserit, tnr- 
pissimo iudicio condemnetur necesse est, in rc tanta cum is, 
cui fama mortui, fortuuae vivi commeudatae sunt atque con- 
creditae, iguominia mortuum, egcstate vivum adfeccrit, is 
inter bonestos bomines atque adeo iuter vivos numerabitur? 
In minimis privatisque rebus etiam neglegeutia mandati in 
crimen iudiciumque infame vocatur, propterea quod, si rccte 
fiat, illum neglegere oporteat, qui mandarit, non illum, qni 
mandatum receperit; in re tanta, quae publice gesta atque 
comniiBsa sit, qui non neglegentia privatum aliquod cummo- 
dum laeserit, &ed perfidia legationis ipsius caerimoniam pol- 
luerit macnlaque adfecerit, qua is tandcni poena adficietur 

'*aut quo iudiciu damnabitur? Si banc ei rem privatim Sex. 
Koseius mandavisset, nt cum Cbrysogono transigeret atqne 
decideret, inque eam rem fidem snam, si qnid opus esse 



Tettim. let. 

Schal. Gr. 

Äliaa In sMa re] Uoilo volunlnteui tractat, qnnro i: 
eis maadeiDiis negiiti», vel qu'iA, qiiud nog ngetp. mm puBf 
poBsunt. vel qaia sie Hiiiiciti.ie ouniparantiir , <lum tiüat4-3a 
quaai suaa agant. 



H 



Pro Sex. BoBOJo c. 40 8 lH-ltT. 

putaret, ioterponeret, illeqne sese factnrum recepiseet, nonnc, 
El ex eo negotio tantulum in rem suam coDvertisset, datnTiataB 
per arbitram et rem restitueret et honestatem omnem amit- 
teret? Nunc non hanc ei rem Sex. Koscius mandav-it, sed," 
id qnod mnlto graviuB ent, ipse Sex. Roscius cum fama, vita 
bonisque omnibaa a decariouibus pnblice T Roscio mandaliis 
est; et ex eo T. Roscius non paulam neseio quid in rem 
snam convertif, sed hunc funditua evertit bonis, ipae tria 
praedia sibi depectus est, voluntatem dccurionam ac munici- 
pum omniani tantidem quanti fidcm suam fectt. 

XL. Videte iam porro cetera, iudices, ut intellegatis " 
naleficium nullum fing! posse, quo iste sese non coutaminarit. 
In rebus minoribus sociiim fallere turpissimum est aeqneque 
tnrpe atqae illud, de quo ante dixi; neqne iniuria, propterea 
qnod auxilium sibi Re pntat adiunxisi^e, qui cum altero rem 
communicavit. Ad euiua igitur fidem confugiet, cum per eins 
fidem laeditnr, cui se commiperit? Atque ea sunt animadver- 
tenda peccata naxinie, quae difficillime praeeaventur. Tecti 
esse ad alienos possumua, intim! multa apertiora videant 
necease est; aocium cavere, qui posautnns? quem etiam si 
melaimns, iua officii laedimns. Rede igituv maiores eum, qui 
Bociam fefcllisset, in virorum bonorum nnmcro non pntarnnt 
haberi oporterc. At vcro T. Roscius non nnum rei pecunia- •' 
riae socium (efellit (quod tametsi grave est, lamen aliquo 
modo posse ferri videtur), verum novem bomines honestissi- 
ID09, eiusdem muncris, [legationis] officii mandalorumque so- 
cios, induxit, decepit, destitnit, adversariis tradidit, omni 
fraude et perfidia fefellit; qui de eius scelcre suspicari nihil 
putuerunt, socinm officii metuere non debueruut, ems malitiam 
Don TJderunt, oratioui vanae crediderunt, Itaque nunc Uli 
homines honestisaimi propter istius inaidias parum putantur 
eaati providique fuiase; iste, qui initio proditor fuit, deinde 
perfuga, qui primo soeiorum consilia adversariis ennutiavit, 
deiode societatem cum ipais adversariis coiit, terret etiam nos 
ac minatnr tribus praediis, hoc est praemiia sceleris, omatus. 




Te»Um. »et. 
Schcl. Gron. 
Kap. XXXIX S. 114. Daum 



§ 115. Tantidem] Id est, nulla. 



70 Pro Sex. Roscio c. 11 § 117-120. 

In eiuBmodi vita, iodices, iu big tot tantisque flagitiis ho« 
>8quoque malefidiim, de quo indidum est, reperietis. KteDim 
qiiacrere ita debeti«: ubi muDa avare, muKa aiidacter, mal 
improbe, multa pertidiose facta videbitis, ibi hccIus quoque 
latere intor illa toi flagitia putatotc. Tamctsi boc quidi 
ininime lalet, qtiod ita promptum et propositum efit, ut oon 
ex illis malfficiis, quae in illo constat esBC, hoc iDtellegatur, 
vernm ex boc etiam, si quo de iilorum forte dubitabitur. con- 
vineatur. Quid taadem, quacso, iudices? num aut ille lanista 
ODinino iam a gladio recessisse videturaut hie discipulus ma- 
gistro tantulum de arte eoncedere? Par est avaritia, similis 
improbitas, eadem impudeotia, gemina audacia. 
'" XLI. Eteoim, quoniam fidem magistri eoguostia, cog- 
nogcitc nunc discipuli aequitatem. I>t\i iam antea saepe 
numero postniatos esse ab istis duos servos in quaestionem. 
Tu semper, T. Rosci, recusasti. Quaero abs te: ,Iine, qai 
postulabant, indigoi eraot, qui impetrarent, an ie te noD com- 
movebat, pro quo postulabant, an res ipsa tibi iuiqua ride- 
batnr?' Postulabaot bomiucs nobilisBimi atque integerrimi 
nostrae civitatis, quos iam antea notninavi; qui ita vixerunt 
talesquc a populo- liotnano putantur, ut, quidquid dieerent, 
nemo esaet, qui non aequum putaret. Postulabant autem pro 
bomine miserrimo alque iufelicisBimo, qui vel ipse sese in 
'"cruciatum dari cuperct, dum de patris morte quaereretur. Res 
porro abs tc eiusmodi postulabatur, ut nihil interesset, utrum 
cam rem recneares an de maleficio conlitererc. Quae cum 



HO« ^H 

lim ^^M 
ilta^H 

em Wä 



TeaHnt. vet. 

Seluä. Gr. 

Kap. Xt §117. tn eiuB mudi vita, iudicos] Uodo ■) oBtendit 
vitaiu turpiasiDuiiii CitpitDuia, quia et apad quem pracmium inveallur 
et apiid quem perfidia et cetera maleücts, igisuiu''') potuisse occidere 
BoaciiuD. 

S llf<. Laniata] Omnino CnpiConem'j dicit. 

Aut hie diacipulue] Uagnum') dicit. 

1) Vulg. Capitunis, muilu iiuis sq.: an tlicucr StcUc gibt muJu kcinun 
Elim. Der Schol. geliraucht hiuÄg tnuclu = uaDC jetxt, hier und awUt 
e* gcToe mit dicit, o«teDi,liI «uammcti, vgl. zu § SS Mixlu vuJt uMcnderu 
olmlor, quia etc., $ HS roulu cumiMraL et ilicit, iiniB etu. Nach dieaen 
Stdleti biibc ich notio vor ostondit gcnellt. — E, p. II •chlkgt vor.iu 
leMm: ,vit* lurpUalma C. modo qui* . .' ,iiiiiii' anlcm cat i. q, qoippc. 
— Ib) aber ipau ^ idein «. il, Now G anf 8ci(c 70, 77, — S) Vul«. 
MaKnam. — S) Vulg. Capitoncm. 
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ila BiDt, qaaero abs te, quam ob causam recusaris. Cam uc- 
cidilnr Sex. Koscias, ibidem fueruut. Servos ipsos^ quod ad 
me attinct, neqae argno neque purgo; quod a vobis oppug- 
Dari Video, De in quacHtionem dentur, auepiciosunl est; quod 
apud V08 ip908 in hoDore tanto sunt, profeeto ncceasc 
est isciant aliquid, quod si dixerint, perniciosum vobis fu- 
Inram sit. — In dominos quaeri de aervis iniqunm est, — 
At Deque in vos quaeritnr: Sex. eoim Roscius reas cst^ 
nequc in dominum, vos enim dominos esse dicitis. — 
Cam Cbrysogono sunt. — Ita eredo; litteris eonim et ur- 
banitate Cbrysogonus ducitur, ut iiiter suos omnium dc- 
liciarum atque omniam artium pueruloa ex tot elegantisGimis 
familiis lectos velit hos vcrsari, homines paene opcrarios, ex 
Amerina disciplina patris familiae ruf^ticani. Non ila est pro-^^ 
fecto, iudices; non est veri simile, ut Cbrysogonus borum lit- 
teras adamaiit aiit bumanilatem, non ut rei familtaris negotio 
diligentiam cognorit eorum et tidem. Est quiddnm, quod oc- 
cultatnr; quod, quo stndiosins ab Istis opprimitur et abacon- 
ditnr, co magis eminet et apparet- XLII. Quidigitur? Chry- '^ 
eogOQUS suine mateficii occultandi causa quaestionom de üs 
haberi non vult? Minime, iadiees; non in omnes arbitror 
omnia convenire. Ego in Chrjsogooo, quod ad me attinet, 
nibil eins modi suspicor; neque faoc mihi nnnc primum in 
mcDtem veuit dicere. Meministis me ita distribuiase initio 
causam: in crimen, cuins tota argumenlatio permissa Erucio 
est, et in audaciam, cuius partes Roseiis impoäitae sunt. 
Qnidqoid maleficü, sceleris, eacdis erit, proprium id Rosciorum 
esse debcbit. Nimiam gratiam potentianique Chrysogoni di- 
cimus et nobis obatare et perferri nullo modo po.sse et a 
vobia, qnouiam potestas data eet, non modo infirmaii, verum 
etiam riodicari oportere. Ego sie esistimo, qui quaeri velit i^ 



Testim. vet. 

Schal Gr. 

XLl 8 120 Cum Cbrysogono sunt] Ironia RuBlicos enim 
vult sigoificare, ut ostcndat Boscium Bemper ruri dcditum, i't Chryso- 
gonuiB hos aervoa non tarn elegsntiä') eorum apud se hiibere, (iiiam 
propter facti conicieotiani. 

K3p.XUIgl23. Ego Sic existium, qui quaeri v eil clj Suu- 
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ex iis, qno9 constat, cnm caedcB facta Sit, adfnJBse, enm cn- 
pere verum inveniri; qni recuset, cum profecto, tainetsi verbo 
noD audeat, tarnen re ipsa de maleßcio bdo conliteri. Dixi 
initio, iudices, nolle me piura de istoram ecclere dieere, qnam 
causa postularet ac neeessitas ipaa cogerct. Nam et multae 
res adfcrri posaunt, et uoa quaeque earum mnltis cum aigu- 
mentia dici potest. Verum ego, quod inviius ac neccBsario 
facio, neque diu neque ditigenter facere possum. Quae prae- 
tcriri nullo modo poterant, ea Icviter, iadiccB, altigl, quae 
posita sunt in suspicionibus , de quibus si coepero diccrc, 
pIurit^uB verbis sit disscrendam, ea vestrls ingeniis conieetn- 
raeqne couimitto, 

" XLIII. Venio nunc ad illud nomen aurenm Cbrysogoni, 
fiub quo nomine tota societas latuit; de quo, iudices, neque 
quo modo dicam neque quo modo taceam, reperire possum. 
Si enim taceo, vel maximam parlem reünquo; sin autem dico, 
vereor, ne non illc soIqb, id qaod ad me nihil attinet, sed 
alii quoqne plures laesos se esse putent. Tametsi ita se res 
habet, ut mihi in communem causam sectorum dicendum nihil 
magnopere videatur; haec enlm causa nova prufecto et siu- 

" gularis est. Bouorum Sex. Roscii emptor est Chrysogo- 
nus. Pi'imum hoc videamus: eius hominis bona qua ratione 
veiiiernnt aut quo modo venire potneraut? Atque boc non 
ita quaeram, iudices, ut id dieam es»e indignnm, homiuiB 
iunoceutis bona Teuisse (si enim hacc audientur ac libere 
dicentar, non fuit tantus bomo Sex. ßoscius in civilate, ut de 
eo potissimum coDqneramur); verum ego lioc quaero: qui 



TfHim. vet. 

Schal. Gr. 
siiB laÜB est: Qui vult venini quaeri , neccsae est, ut illus servoj nd 
«luaeBtionuni postulet, qui dicuntnr affuisae, quuiii c&edes factü ait. 
Qui autoni non vult ex lils quneri, neoessc eat, ut ipse hno sciat'}. 

Kap. XLIII S 124. Vonio nunc a>l illud nomen aureum] 
Modo <liclurUB de potentiä Cliry(0)(oui alludit Cicero de nomine ipsing. 
SuIvmiiB enim nuniiii;i ad voliiptalem servis imponcre, ut Smurngdum, 
Clirysugonum ') Sic et modo Cirero , ut ostendat cum aervum fuiNM. 



1 

tae ^1 



^B potnerunt 
^M ieria est 
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potneruiit ista ipsa lege, qnae de proacriptione est sive Va- 
leria est sive Cornelia — non eoim novi nee scio — vernm 
isla ipsa lege bona Sex. Boscii venire qui potuerunt? Scrip-'''* 
tnm enim ita dlcunt ease: l!T EOKÜM BONA VENEANT, 
QUI PROSCRIPTI SUNT; quo in nniueru Sex. Rosciua non 
eflt: AUT EOKUM, QUI IN ADVERSARIORUM PRAESI- 
Dirs OCCISJ SUNT. Dam praesidia ulla fuerunt, in SuUae 
praesidiis fait; posteaquam ab armis reccssimus, in summo 
otio rediens a cena Romae occiaua est; si lege, bona qnoque 
lege venisae fateor; sin autem constat contra omnes uon 
modo veteres legea, verum eliam novas occisum esse, bona 
qno iure aut qao modo aut qna lege vcnierint, quaero. 

XLIV, In quem boc dicam, qnaeria, Eruci. Non in eum, '*' 
quem vis et pntas; nam Sallam et oratio mea ab initio et 
ipaius exiniia virtus omni tempore purgavit. Ego hncc omnia 
Chryeogonam fecisae dico, nt ementiretur, iit malnm civem 
Sex. Roseium futsae fingeret, ut eum apud adveraarios occi- 
sDm esse dieeret, ut bis de rebus a legatia Amerinorum do- 
ceri L. Sallam passus non sit. Deniqne etiam illud suspicor, 
omnino haec bona non venisse; id quod poatea, si per vos, 
iudices, licitum erit, aperietur. Opinor enim esse in lege,"'« 
quam ad diem proscriptiones venditionesque fiant: [nimirum] 
Kalendas lunias. Aliquot post mcnses et homo oecieus est 
et bona venisse dicuntur. Profeeto aut baec bona in labulas 
pnblieas nnlla redierunt, nosque ab isto nebulone faeelius ebi- 
dimur, qnam pulamus, aut, si redierunt, tabulac pubücae eor- 
ruptae aÜqua ratione sunt; nam lege qnidem bona venire non 
potuiBse constat. Intellego mo ante tcmpus, indices, baec 

Teetim. vel, 

Sehol. Gr. 

% 12S. Proacriptionp =)] Vnlerius Flaccua pr.ietor SullaniH tem- 
puribas fuit Hie tulit legem: quidqiiid Sulla dixisBCt, lex esaet. äi 
quill ergo nd populiim luliBset^) Sulla, valebät lege Curnclia; si quid 
voluisset facere et non tulisaet ad populiim, hnc valebat lege Vatcria. 

Kap. XLIV S 128. Inielligo, iiidUes, me ante teiupus] 

8) Vnig. Proacriptionp — Valerinj; ila mir eine lierftrüge CiticrweiHo 
bei olncm antiken Scholmsicn nicht zuloaaig erscheint, au glaube ich, iI»bs 
die Initiale (ef. Einleitung p. i) V aua dem AnrBnt:abai',hii«ben ile» cratvii 
Wort«! der Olutue .Vftlerins' durch Uitli));niphie in das Letiitna gornlen ist 
nnd von Grun'iv, in Valcrin sufj^eliiat wunlc. — 3) Cf. pa;;. 15, Note S. 
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Kcrutari et prope moduni errare, qai, cum capiti Sex. Roscü 
mederi debeam, reduviam eurem. Nod enim laborat de pe- 
CDnia, non oDius rationem sui commodi ducit; facilc egestatem 
»anm sc laturum piitat, si bac iodigoa easpicioDc et ticto 

'*crimiue libtratus stt. Verum qiiacso a vobis, iudices, ut baec 
pauca, quae rc^tant, ita audiatis, nt partim me dicere pro 
me ipso putetig, partim pro Sex. Roscio. Quae enim mihi 
ipai iudigna et intolcrabilia videntur, quaeque ad omues, niBJ 
providcmns, arbitror pertiiiere, ea pro me ipsu ex animi mei 
eensu ac dolore pronUDtio; quae ad buiua vitam causamque 
pertiuent, et quid hie pro sc dioi velit et qua condicione 
contcntus sJt, iam in extremaoratione nostra, iudices, audJctis. 

^ XLV. Ego baec a Cbrysogono mea sponte remoto Sex. 
Roseio quaero, primum quarc eivis optimi bona venicrinti 
deinde quare bominis eins, qui ueque proscriptns ncque 
apud adrersarioB oeciaus est, bona venierint, cum in eoe 8o- 
los lex scripta sit, dciudc quarc aliquant» post eam diom 
venierint, quae dies in lege pvaefinila est, deinde cur (atitulo 
venierint. Quae omnia si, quem ad modam eolent liberti 
Dequam et improbi facere, in patronum suum vülnerit con- 
ferre, nihil egerit; nemo est enim, qui nesciat propter 
magnitudinem rerum mnlta mnltos i m p i e imprndeute L. 



Testim. vet. 

Schal, ßr. 
Dlcebatur Ciceroni: ,De capit« omne certamen est, ot tu de boois 
RoBcii dicis*. Intelleiit hoc Ciceru. Ueourat: ,.Scio, inquii, iudices, 
Ut, quuiii pro capite mihi Roscii dicendum ait, reduviam eurem'. Stul- 
titla autem medici est, ut pro capiie panaricium') curet. Notaudum 
auiem est, quia bona (lofeodeod.i gibi dat, capitis penculum Roscio. 
Sed dicit, haec bona düd concupiscere Ruscium, sed tantnin, ut in- 
famia paiHcidü careal. 

Reduviam carem] Reduvia eat vdIddb cx ungue, quod Qracce 
paoaricium dicitur. 

Kap. XLV g 130. Curtantalo') venierint] Hie ostondilur 
furtum. TsDta res parvum pretinm hnbuit. 

I) Gracv.! ,F, Tior/ini'il^ioi', Sit Sri inargiDcm ViHuiiftni Cwl. cmt A 
tiauiivn cmencUtuni'. — ,P«tiariciuDi oin« EnnkliciL oii den Nägola, 
voTDiutlicIi ^ paronjruhiuiii ilcr Wurm am Finfter ApDi. linb. IV 
Ocorgei Ul.-ilciitach. lUmlwürtcrb. ' ». v, — 1) So ür.; Gr. Verb,! oot- 
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Sulla commiBisse Placet igitur in bis rebns aliqnid im- '^ 
pradentia praeteriri? Non placet, iudices, sed Deoesse est. 
Etcnim si Tnppiter optimua maxiaius, cuius nutu et arbilHu 
caelntD, terra mariaque reguntur, sacpe venlis vehetuentiori- 
buH aut imnioderatis tempeslatibns aut iiimio calore aut iu- 
tolerabtli frigore bomiDibus noeuit, urbcs delevit, frages per- 
didit, qaorum nihil pernicii causa divino consilio, sed vi ipsa 
et magDitudioe rerum factum patanins, at contra commoda, 
qaibue Dtlmar, Inceinque, qua fruiniur, spiritutnque, quem du- 
cimns, ab eo nobis dari atquc impertiri videiuus, quid mira- 
mar, indicca, L. SuUam, cum soliis rem publicam regeret 
orbemqae lerraram gul>eriiaret imperiiqae maiestatem, quam 
armis receperat, legibus coufirmaret, aliqna auimadvcrtere 
nOD potuiase? iiisi boc mirum est, qund vis diviua adscqui 
non possit, si id mcus humana adepta non sit. Verum ut'^ 
baec misBa faeiam, quae iam facta sunt, es üs, ([uae nunc 
cnm maxime fiunt, nonne quivis polest' intellegere omuium 
architectum et macbinatorem unum esse Cbrysogonumy qui 
Sex. Roscii nomen deferendum curavit, cuius bonoria causa 
accusare se dixit Erucius . . . 

Desunt non panca 
XLVI aptam et ratione dispositam se habere existi- 



I 



Ttttim. tet. 

g 131. lal. Rnfin. p. 45, 10 B. Et Cicero pru Roscio coni- 
parU occapatiooes lovts optJiui maximi Sullao rebus gestis propius. 

Gell. 9, 14,19 H. quoque Tulliiis in oratiune, qua Sextuoi Rdb- 
Gium dereodit, pernicii acriptum reliqiiit Verba liaeo sunl: .Quo- 

DJbil pernicii causa divino coDsitio, sed vi ipsa et magnitudine 
I factum putamus'. ~ Charis p. 69, 10 .pernicies cuusa 
geuelivuni extulitj cf. exccrpt. ex Cbaris. p. 517, 26. — Non. p.48G, 
27 Pernici pro perniciei M. Tulj. p. S. R. ,quoriiai nihil pernici cauaa 
divino consilio et ut (lege: sed vi) ipsa ac magniludine rerum factum 
putem'. 

Schal. Gr. 

§ 131. Quid uiiramur, iudicea] Venit ad Sullain et lacuit. 
Noiuit servare comparationeiD , qiiia seit figuratani ' ') esse. 

In vico Pallucine] Locus, nbi cenaverat Boacius"'). 



iüJ 
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maat, qni in Sallenttnis aut in ßruttÜB babcnt, undc vix ter 
in anno andire nDotiam possant. 




Teeiim. vei. 

Schal. Gr. 

Maxime metuit] Sullam scilicct*). 

Derivat crimen et nit ae]^) id est sUBpicioDem suam in alium 
deducit. Hoc enim dicebat CbrysogoDus: ,Nod quin timni, ne mihi 
tollerentiir bona Roscii, idco eius praedia disaipavi^ sed qnia acdifi- 
csbam in Veientana'), ideo de hia transtuli'. 

Manu praedia praediia] Pracdiis, occagione, quem ad mo- 
dum dicimus: ,fao ad manmu illum codiceni"). 

Hii^ ego audire iatoa cupio] In hoccapite depotciitia Chry- 
Bog-oni iOTidiam facil, ut eniimeret Bingula deljciaruoi gencra. (jitod 
habeat pliirea poaaessionea , maucipia, qtiac omnia dicit de rapinia 
ipsum*) habere. 



dnen VErdnchl irill ich nnch auGnprechcn , •!&» ilaa CitAl ana ikm verlor- 
n«n Tai] derlUdc ,in vico Pallacine' nicht REnaa Cicero« Worte wieder- 
geben und der Schotinst liier die in aeiner Zeit übliche Form dca Urts- 
namcna der echten gubatitoirt haben müchtc. Bedenkt tnan niiulich diu 
Weiae der Bpntem Zeit an «agen Tico capiit Africac «tatt vico capitis 
Africae [Nuove Memoric dell' Inn. ß. 331 ff.) die sicli auch in dem Na- 
men der riiaften Itirthlicheu Region der Stadt wiericrholt (de regione 
capnt tauri lib. |iunt. IM. I 5. 10. 170 Vignuli). >o iat es wohl möglich, 
daas zur Zeit des ScholiaMen de vico l'allacinac (balneac) gcaa^ 
wurde Tiir de Vieo Pallacin ariim und dasa aoch in dem bei^ruchcnen 
Citat des Fumpeins (a. d. Tealiin. Kn § 18) vielmtihr ateckt ad balneaa 
Fallacinc. Öiler Bull man gar auf dieaea einzige Citat gestützt die Uebcr- 
licrcmng unacrer Um. ad balneaa PallacEuas an dieser Stelle ändern 
tind Üic. hier ad balncai Pallacinae sagen lassen, wie er wdtcrhin in 
vico PallacioBC sagte? Allein dagegen sprirbt wieder daa Fortleben 
der pallaelnischon Bäder in deni Namen des Kluatera in Pallacinii*. — 
>} Vulg. Maxime mein ui Sntlam acUicci] Seh. änderte uictn nt richtig in 
inetnit ; das Lemma stellte richtig her ancnt B. — 3) Vulg, I>erivat ta- 
inen. Et ait se, id est etc. als Worte des Scholiaaten. Halm sclilng vor 
deridehat uuncn etc., Eb. p. IS dcrirat crimen et expedit se (fort. 
anfficit derivat crimen a se); C. F.W.Müller gibt die Worte dcrivat 
tarnen et ait se dem Cicero nnd läsai mit id est das Lcnmia beginnen. 
Ich bin ihm hierin gefolgt, nnr liabe ich nach dem Vorschlag E.' lür tanipn 
crimen geschrieben, wie auch Cic. Mil. § !9 sagt: non derivandi eri- 
minia eansa und Verr. 11, 49 tc taam cnlpam . . derivare in aliijncm . . . 
puas«. — 1} Vulg. aedificebam, in Veicntanam; lUchtcr-Flcckeiscn aed. in 
Vdentana, id<» etc. — B) Die Worte , ilic hier d. Scbol. erläutert, schei- 
nen in ilcr ihm vorliegenden Uaudiohrift fehlerhaft gewhrieben gewesen au 
sndn. Cic. hat vcrmntlich an dieser Stello mit den Worten manuprotia und 
praedia gespielt; eine ähnliche Verachrcibimg des Wortes manuprctinm 
bieten d. Hsa. Varra de 1. 1. VI $89. — S) Eh. p. 18 will ialnm lesen in 
Verkennung eines fprachgebraiudu der sptteren LatiniUU, wumach ipse hier 
(wie oben 1 117) im Sinne von idem mler hie ipse ,geradc, eben dieser. 



H Alte 

^F animi ca 
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Älter tibi descendit de Palatio et uedibnB suis; habet i' 
animi causa rus amuenum et euburbaiium, plura praeterea 
praedia neque tarnen ullum nisi praeelarum et propinquum ; 
domuH referta vasis CoriDthüs et Deliacis, in quibus est 
aathepea illa, quam tanto prelio Duper mercatus est, ut 
qui praetereautes, quid praeco enuntiaret, audicbant, fun- 
dQm venire arbitrarentur. Quid praeterca caclati argeuti, 
quid straguJac vestia, quid pictarum tabularum, quid sig- 
Dorum, qaid marmoris apud illum putatis esaei Tantum sci- 
licet. quautum e multis splendidi^que tamilüs in turba 
et rapinis coaeervari una in domo potuil. Familiam veru 
qnantam et qaam variis cum artificÜH babeat, quid cgo di- 
cani? Mitto hasce artes vulgares, coquos, pistorcs, lecticarios;'^ 
animi et aarium causa lot homincs babet, ut cotidiano cantu 
vocQm et nervorum et tibiarum nocturnisque couviciis tota 
Ticiaitas personet. In bac vita, iudices, quos aumptus cüti- 



Tevtim. vef. 

Schol. Gr. 

Kap. XLVI 8 133. Authepsa illa. ijuam tanto pretio] Aii- 
thepsa vaa aquarium, quod interiecia lammina fabricaiis nrte forna- 
cibns compendium portal; portHti simul ignis et conlrarii elenieoti 



nfenaa 



i]ui malurea') oobili^s 



g 131. LeoticarJual Lecticarii dl 
porUDt, ut iD VerriiiJB legimus. 

Animi et aurium] Animi est, ut pantomioiDai apecli 
rinm citharoedum. 



iteht, Tgl. MinDO. Fei. c. 1, 1 ipains asctae homo =: ,t.\a t^a Anhaoget 
eben ilieser Bichnmg'. wo Halm istius lu Bchrciben vtirnuhJug — ein 
YoTwOdae, der den Beifall H. Saiippcs <OütI. gel. Adz. IHGT p. 199C) 
Iknd; Angiut. civ, D. vol. II p. 103, IS D. nam ter iiiutemi et qnater 
(emi ipsum =^ idem Tacianti vgl. Dombart im Anh. seiner Ausg. des 
Minuc Fei. (Erlangen 1B81) p. I8G, 127. — 1) Vul«. portati »iiuul ignis 
conlnrii elenienti defenM vicinitas; In. Voss, ad Catull. p. aiS (ef, Einl. 
p, 1) ciiierc .portal; insimul ignis et«.', vielleicht ist iusimul riuhtige 
Lesart (ef, Künach Ital. p. S34). Die Stelle selbst al sinnlos Überliefen und Eb. 
hilt (uo p. IH lür unheilbar. Ich glaabc sie jedoch doich eine leichte Aen- 
demng wiederhergestellt in haben. ~ S) Eb. 1. I, .qui Bont maiurea 
nobile»? mihi b eo v(icabulo videtur latcrc gcatatoriu aive oclaphoro*. 
Wenn iiberhanpt maiores verdorben Ist, tcheiut es mir näher in liegen 
In demselben nnd dem folgenden Worte nobiles .baionolaa' (oder baio< 
lunaa, cf. A. Deuerling in der philug. Rundschan 1881 p, !53) z 
welches Wort In den gloüsographischen Werken mit ,leetu8, qni in iii 
portaliu' erklärt wird. Vielleicht sehrieb der Schol. qni niaiorea bsiuui 
portant; majores wäre tiann, vrie oft im Spällatcin , = dignitale pr 
ciiiui, proccrca, npbilcs xu fassen, e. hiurüticr rnuckcr Scrutarium p. 
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dianos, quas effusiones fieri putatis, qnae vero convivia? 
boDeeta, credo, in eiua modi domo, si domus baec habenda 
est'polius quam offfciua nequitiae et devcrsorinm flagittoram 

i^ooiDium, Ipse vero qaem ad modum composito et delibuto ca- 
pillo passim per lorum volitet cum magna caterva togalorum, 
videtis, iudices, [et iam videtis, iudices,] ut omnes despiciat, 
nt bominem prae sc neminem putet, ut se solum beatum, 
Bolum potentem putet. Quae vero efficiat et quae couetnr, 
bI velim commemorare, vereor, iudices, ne quis imperitior 
existimet me causam nobilitatis victoriamque voluiBse laedere; 
tametei meo iure possum, ei quid in bac parte mihi non pla- 
ceat, vituperare; non enim vereor, ne quis alienum me ani- 
mum babuissc a causa nobilitatis eslstimet. 

ifl XLVII. Sciunt ii, qui me norunt, me pro mea teani in- 
firmaque parte, posteaquam id, quod maxime votui, fieri non 
potuit, ut compoueretur, id maxime defendisse, nt ii vince- 
rcDt, qui vicerunt. Quis enira erat, qui non videret bumiÜ- 
tatem cum dignitate de amplitudine contendere? quo io ccr- 
tamine perditi clvis erat dod se ad eos iaugere, qnibue in- 
columibue et domi dignitas et foris auctoritas retineretur. Quae 
perfecta eaae et suum cuiquc honorem et gradum redditum 
gaudeo, iudices, vehementerque laetor euque omnia deorum 
voluntate, studio populi Romani, consilio et impcrio et feli- 

]7citatc L. Bullae gesta esse intellego. Quod animadversum 
est in eos, qui contra omni ratione pugnarunt, non dcbco 
reprebendcre; quod viris torlibua, quorum opera cximia in 
rebus gereudis exstitit, bonos babitus est, laudo. Quae ut 
fierent, ideirco pugnatum esse arbitror mcque in eo studio 
partium fnisee coofilcor. Sin antem id actam est et idciroo 



Tettim. vet. 

Sehol. Gr. 

§ 135. A c&asa exiatimet] td est a parte Sullann. 

Kap. XLVri S 130. He pro illa tenui infirmaque] Pro Ma- 
rianA, pro eqnitibus Romanis. 

qauin maxime volaerim] Id est, lielja civilia. 

S 137. Animadveraum est in eos] Id est, in Uarianoi. 

Si Id actum est idciroo] Sensus talis; non, inquit, ideirco 
putamus Sullanas pnrtes contra Mnrianos arnia tiilisse. ul restituere- 
lur omnibuB libertiis? Sin autem id actum est hoc bello, ut libtrii 
bominea atlcaa oecapcitt bona, dod est boc bello data libertas, verum 
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arma sampta sant, ut homines postremi pecaniis alienis locu- 
pletarentar et in fortanas unius caiasque impetam facerent, 
et id DOD modo re prohibere non licet, sed ne verbis qaidem 
yitaperare, tarn yero isto bello non recreatas neqae restitatas, 
sed sabactas oppreasusqae popalas Romanaa est. Verum ^^s 
longo aliter lest; nihil horum est, iadices. Non modo non 
laedetur cansa nobilitatis, si istis hominibas resistetis, veram 
etiam ornabitar. Etenim qni haee vitnperare volant, Ghryso* 
gonum tantnm posse qaernntar; qoi laodare yolont, con- 
cessnm ei non esse commemorant. Ac iam nihil est, qaod 
qaisqaam aat tam stoltus aat tam improbns sit, qni dicat: 
yVellero qaidem liceret; hoc dixissem'. Dicas licet. ,Hoc 
fecissem'. Facias licet; nemo prohibet. ,Hoc decrevissem'. 
Decerne, modo recte; omnes approbabunt. ,Hoc iadicassem'. 
Laadabnnt omnes, si recte et ordine iudicaris. Dom necesse^^o 
erat resqne ipsa cogebat, annsomnia poterat; qni posteaqnam 
magistratus creavit legesqae constituit, sna cnique procoratio 
auctoritasqae est restitnta. Quam si retinere volent ii, qni 
reciperarunt, in perpetnam poternnt obtinere; sin has caedes 
et rapinas et hos tantos tamqae profuses sumptus aut facient 
aut approbabunt — noio in eos gravius quidquam ne ominis 
quidem causa dicere^ nnum hoc dico: nostri isti nobiles nisi 
yigilantes et boni et fortes et misericordes ernnt, iis hominibns, 
in quibus haec erunt, ornamenta sua concedant necesse est. 
Quäpropter desinant aliqnando dicere male aliqnem locutumi^o 
esse, 81 qui yere ac libere locutus sit, desinant suam causam 
cum Ghrysogono communicare, desinant, si ille laesns sit, de 
se aliquid detractum arbitrari, yideant, ne turpe miserumque 
Bit eos, qui equestrem splendorem pati non potnerunt, seryi 
nequissimi dominationem ferre posse. Quae quidem domi- 
natio, indices, in aliis rebus antea yersabatur, nunc yero 
quam yiam münitet, quöd iter ädfectet, yidetis, ad 

Testim, vet, 

Schoh Gr. 
loDge aliter. Non, inquit, quisquis vituperat Chrysogonum , iam Sal- 
Iam vel Dobilitatem vituperat, sed malum*); nam qui vult vituperare 
partem Sallanam, dielt, qoia Chrysogonns maltum potest; qui lau- 
dare, dielt, qula^) tautnm posse non debet 

1) malnm ist nnverständlich. — 8) qaia = das 8, wie oft beim 
Scholiasten nach spätlateinischem Sprachgebranch. 
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tidetn, ad iusiurandani, ad iudicia voBtra, ad id, quod solnm 

'" prope in civitate eincerum sanctumqae restat. Hicine etiam 
sese putat aliquid posse Cbrysogonus? bic etiam potens esse 
vult? rem miaeram alque acerbaml Neqoe mebercules hoc 
indigue icro, quod verear, ne quid posait, verum quod au8U9 
est, quod speravit sese apud lales viroa aliquid posse ad per- 
niciem incocentis, id ipsum queror. XLIX. Idcircone es- 
perrecta uobilitas armie atque ferro rem pnbJicam reeiperavit, 
ut ad libidinem Buam tiberti servulique nobilium bona for- 

■*ätuna«que iiostras vexare posscnt? öi id actum est, fateor 
me errasBe, qui hoc maluerim, fateor inaaniase, qui cum Ulis 
BeoBerim; tametai inermia, iudices, Beosi. Sin aatem victoria 
nobilium ornamento atque emolumento rei pubücae populoqne 
Homano debel esse, tum vero optimo et nobilissimo cuique 
meam oratiouem gratissimam esse oportet. Quodsi quis est, 
qui et se et causaui laedi putet, cum Cbrysogonus vilupcrctuv, 
\s cauBam ignorat, se ipsum probe novit; cansa enim Bpleudi- 
dior fiel, ai Dequiasimo cuique resJetetur, illc improbiasitnue 
Cbryaogoni fanlor, qui sibi cum illo rationem commonicatam 
putat, laeditur, cum ab hoc aplendor causae aeparatnr. 

14J Verum haec omnis oratio, ut iam aute disi, mea est, qua 
me uti res publica et dolor mcua et iatoram iniuHa coegit; 
Hex. KosciuB horum uihil indignum putat, nemiuem accnsat, 
nibil de suo patrimonio queritur; putat bomo imperitus mo- 
rum, agricola et rusticua, iBta omnia, quae vos per Sullam 
gCBta eSBe dicitis, more, lege, iure gentium facta; culpa libe- 
ratus et crimine nefario solatus cnpit a vobis discederc; bi 

>"bac iudigua suspieioue careat, animo aequo Be carere suta 
omuibus cominodis dicit; rogat oratque te, Cbryaogonc, ai 
nibil de patris fortunia ampliBEimia iu suam rem convertit, ai 
nulla in re tc fraudavit, si tibi optima üdo ana omnia con- 
oesBit, adnumeravit, appendit, si vestilum, quo ipae tectus 
erat, anulumque de digito auum tibi Iradidit, ai ex Omnibus 
rcbuB Be ipaum nudum ueque praeterea quidquam excepit, ut 



Tsgtim. vet. 

8 Ui. A<)ail. Rom. p. 25, 8 H. Invidioie k\ U. Tulliiis eiim 
saepe aÜM tum pro KüSi'iu c^nnve^it orationein ail C)jryaO|;onuiii ab 
Ulo luco: Rogat omKiue te, l hrjsugooi!. — Jul. Kufiuiaii. p. 4,'), 
8 U' f'ro Kuacio /im« il^niai: Kugat orabiuo te, Chrjaogone, 
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sibi per te liceat iaiioceDti amicorani opibas yUatn in egetttate 
degere. L. Pracdia mea tu possides, ego alicna misericordia"^ 

; coDcedo, et qaod animai) acquus est, et quia oecesse 
est. Mea domns tibi patct, mihi clausa est; fero. Familia 
mea masiisa tu uteri», ego servum habeo nulluni; patior et 
ferendiim puto. Quid vis amplias? quid inaequeris, quid 
oppuguas? qua iu re tuam volunlatem laedi a nie putas? ubi 
tnis eommodis ol'tieio? quid tibi obsto? äi spolioruoi causa 
vis faomiuem occidere, spoltasti; quid quaeris amplius? si 
ininiiciliaruin, quae sunt tibi iuimicitiae cum eo, euius ante 
praedia possedtsti, quam ipsum cognovisti? si metus, ab eono 
aliquid metuis, quem vides ipsum ab se tarn atrocem iniuriam 
propnlsare nou posse? sin, quod bona, quae Sex. Koseii fue- 
ruul, tua facta sunt, idcirco hunc illius filium studea perdere, 
DODue osteodis id te vereri, quod praeter ceteros tu metuere neu 
debeas, ne qnaudo libeiis proscriptorum bona patria reddantur ? 

FaciB iniuriam, Cbrysogoue, si maiorem spem emptionisi« 

tuae in bulue exitio ponis quam in Üs rebus, quas L. Sulla 

gessit. Quodsi tibi causa nulla est, cur bunc miäcrum tanta 

calamitate adfici velis, si tibi omnia sua praeter animam tra- 

didit Qcc sibi quicquam pateruum ne mouumeuti quidem causa 

clam reservavit, per deos immortales, quae ista tanta crude- 

litas est, quae tarn fera immanieque natura? Quts umquam 

praedo fuit tam nefarins, quis pirata tarn barbarus, ut, cum 

integram praedam sine sauguine habere posset, cruenta spolia 

^^ detrahere matlet? Scis bunc uibil habere, uihil audere, nihil m 

^K posee, nihil umquam contra rem tuam cogltasse, et tarnen 

^H oppuguas eum, quem neque metuere potes neque odisse debea 

^H nee quicquam iam habere reliqui vldes, quod ei detrahere 

possis; uisi hoc indignum putas, quod vestJtum sedere in iu- 

dicio vides, quem tu e patrimooio tamquam e naufragio nudum 

expnlisti. Quasi vero nescias hunc et ali et vestiri a Caecilia, 

Baliarici ülia, Nepolis sorore, apectatissima femina, quae cum 

patrem elarisaimum, amplissimos patruos, ornatissimum fratrcm 

Ihaberet, tarnen, cum esset mulier, virtute perfecit, ut, qiianto 
bonore ipsa es illorum dignitate adficeretur, non minora illis 
ornamenta ex sua laude redderct. 
eoDi 
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Te»tim. vet. 

§ 14ö, Arusiau. Mess. VII p. 49B, b K. Cicero pro Uo 
eooe aliquid matuis!' 

3lc. Rad« f. Sb«. Ro»e. ß 
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iB LI. Ad, qqod diligenter defenditar, id tibi indignnm f&- 
cinas videtur? Mihi crede, si pro patris huius bospitiis et 
giatia vellent onmos huic bospites adesse et audereot liberc 
defendere, satls copiose del'ciideretur ; siii autem pio magui- 
tadine iniariae praqne eo, quod suDima res publica in huiuä 
periculo teinptatur, haec onines vindicareut, conaistcre nie- 
bercule vobis ieto io loco non liccret. Nudc ita defenditur, 
DOD E&ne nt moleste ferre adveisarii debeant, neqae ut bc 

'"potentia snperari patent. Quae domi gerenda sunt, ea per 
Caeciiiam transignntar, fori iudiciique rationem M. Messalla, 
nt videtis, iudices, suscepit; qui si iam satis aetatia ac robo- 
ris hahciet, ipsc pro Sex. Roscio diccret; quoniam ad dicen- 
dum impedimentü e»t aetas et pudor, qui ornat aetatem, caa- 
sam mihi tradidit, quem sua causa cupere ac debere intelle- 
gebat, ipse adsiduitate, consilio, auctoritate, diligentia pcrfecit, 
ut Sex. Rogcii vita erepta de maoibus sectornm sententüs Ju- 
dicnm permitteretur. Nimirum, iudices, pro bac nobilitate 
pars maxima civitatis io armis fuit; hacc acta ree est, nt ii 
Dobiles restituereutur in civitatem, qui boc Tacerent, quod fa- 
cerc Messallam videtis, qui capot inuocentis defeudcrent, qui 
ininriae resisteient, qui, quautum posseut, in salute alterius 
quam iu exitio mallent ostendere; quod si umnes, qui eodem 
loco nati sunt, facerent, et res pnblica ex illis et ipsi ex in- 
vidia minue laborarent. 

'0 LH. Verum si a Clirysogono, iudices, dod impetramus, 
ut pecunia nostra contentus sit, vitam ne pctat, si ille adduci 
noD potest, ut, cum adcmerit nobie omnia, quae nostra erant 
propria, ne lacem quoquc haue, quac communis est, eripere 
cupiat, si non satis babct avaritiam suam pecunia cxplere, 
nisi ctiam crndelitati sanguis praebitus sit, nnum perfuginm, 
iudices, una spes reliqua e8t Sex. Rocio, eadem quae rei pu- 
bücae, vestra pristina boultas et misencordia. Quae si manet, 
salvi etiam nunc esse possumus; sin ea crndelitiis, quae hoc 
tempore in re publica verwata est, vestros qnoqae auimos (id 
quod fieri profecto non polest) durlores aeerbioresque reddi. 
dit, actliiD est, indicee; inter fcras satius est aetatem degerc 

Tatim. vel. 

I 150. Araeian. Hess. VII p. 4G8, I K. Cic. pro Kogciu ,int«r 
ferai sfttius est aelalem dcgere'. 
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quam id hac tauta immanilate verBari. Ad eamiie rem tob 1:11 
reserrati eBtis, ad eanine rem delecti, ut eoa eoDdcmnaretis, 
qaoä sectores ac sicarü iugulare noo potuisseüt? SoIeDt hoc 
boni imperatores facere, cum proeliutn comtnittnat, ut iu eo 
loco, quo fugam hostium tbre arbitreutur, müitcs collocent, 
in quos, si qui ex ade fugerint, de improviso incidaDl. Ni- 
mirnm similiter arbitrantur isti bonorum emptorea vos hie, 
tales viroe, scderc, qui escipiatis eos, qtii de suis manibua 
cfTugeriiit. Di probibeant, iudlces, ne boc, quod majores 
consilium publicum vocari roluerunt , praeBidlum sectomm 
exiBtimeturl Ad vcro, iudiceB, vos .non intipltegitis nihil alind '^^ 
agi, niei ul proscriptorum liberi quavis ratione tollantur, et 
cJQB rei initium in vestro iure iurando atque in Sex. Hoscii 
periculo quaeri? Dabiumuc est, ail quem maleficium perti- 
Deat, cum videatis ex altera parte sectorem, inimicum, sica- 
rium eundemque accusatorem hoc tempore, ex altera parte 
egcntem, probatum suis lilium, in quo non modo cnlpa nulla, 
sed Qc suspicio quidem potuit consiHtere? Numquid hie 
alind videtis obstare Sex. Roscio, nisi quod patris bona ve- 
niemnt? 

Lm. Qaodsi id vos suscipitis et ad eam rem operam im 
vestram profitemini, si ideirco sedetis, ut ad vos adducantur 
eornm liberi, quorum bona venierunt, cavete per deos im- 
mortales, iudices, ne nova et niulto crudelior per V03 pro- 
ßcHptio instanrata esse videatur. Ulam priorem, quae facta 
est in eos, qui arma eapere poluerunt, tarnen senatus susci- 
pcre Doluit, ne quid acriua, quam more maiorum comparatiim 
est, pnblico consilio factum videretur, hanc vcro, quae ad 
eornm liberos atque ad infantium puerorum incunabnia per- 




ero, iudicea) Modo dicit hoc lantum 
omniam prnacriptoriiro intcriinantur lilii. 
innDcentem , cum ipei criminoBi sint'). 

1) Vulg. Dicit, ut hoc iudicio at omnium p. i. f. DeinJe il. hoc t. n. 
R. ,i]uU olc' Die Stelle ist korrupt, wie nuii ilcin ilop])clc t!csi>lK(4?n nt m 
nscheti in. Ich habe sie ntch dctn ciecron. Text hcranstellün vcraucht. 
Vor ilem «raten •lieil Imbe ich madu cin^cwlst, <!cm «las rulgcmlc rininile 
enKprichl. Or. trnd B. haben »or diait dns Zeichen der Lürkc. IJoinilc 
.llcit, qnin = duM. wie oft Iwl dem Schol. 

6* 
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tinet, niei boc iadicio a vobis reicitis et aspernamini , videte, 
per deoa immortales , qnem in locum rem piiblicam perveu- 
turam patetis! 

■* Homines sapientes et isla anctoritate et potestate prae- 
ditoB, qua vos estia, ex qaibus rebus maxime res publica 
laborat, iis maxime mederi conveiiit. Vestrum oemo est, 
qain iotellegat populum Romanum, qui quoodam in faostes 
lenissimus cxistimaltatur, hoc tempore domestica crndelitale 
laborare. Hanc tollite ex civitatc, iudices, banc pati nolite 
dintiuB in bac re publica vereari; quae non modo id labet 
in se mali, quod tot civea atrocissime sustnHt, verum etiatn 
bominihus IcDJssimis ademit misericordiam coDsnetudinc in- 
commodorum. Nani cum omuibus horis allquld atrocitcr ticri 
videmuB aut audimus, etiam qui natura mitissimi eumus, adsi- 
dnitate moleetiarum sensum omnem humaiiitatis ex animis 
amittimus. 



1 



Testim. vet, 

S ibi. ArualBD. Hess YII p. 492, 10 K. Cic. pro Robo.; 
.bomioes BapieotisBimoH ind , qnibne rebas *me mederi convenit.' 

Schol. Gr. 

Kap. Uli g 154. Homines BapientSB] Sapientis vlrl est el 
rei, qn.t') laborat, alTerre remedium. 

Verum etiam bnmiDibus] Sempor viciaitaa ex aliena rubigine 
IlTorem trahit'). Monet anteni iudices Cicero, ne crudelCB sint el 
incaBBum ioterflciant. Quamvia, inquit, aliqiiis manauetus Bit, tarnen 
Visa crudelitaio fit crudelior; et pracBeoa crudeiitas omittenda eat et 
anperior delenda. 

1) G. Gr. quL — 2) .provcrbii liacc B|<ccicni hsbcnt.' Or. 
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Kritischer Anhang. 



§1. Hia qni Palimpseet Vatic.,M., iis codd. alii. - 
m bis qai ecdeant comparandas: die Worte q 
deant hält H. Mlillcr flyinb. p.34 fQr eingeschobcD (cum statim 



sequatnr omn 



i qtios videtia adesse).- 



nnes hi 



Pal, Scbol., omnes enim hi codd. alii. 



ade 



hac (saQBa: so iDterpungicrcn nacli J. M. Heusingers Vorgang 
alle neueren Herausgeber, OsenbrUggen selzt das Komma 
nach causa. — dcfendere ipsi autem Pal. — vitant Pal, 
auct. Echem. dian p. 73, 17 H. (wpiehe wichtige Belegstelle 
zu citieren Halm in der adnotatio übersehen); metuunt alle 
Qbrigen codd. 

§ 2. an tanto Scliol , Eberh , Halm H, Fleckeis., C. W. 
MUller; ae Pal., at die meisten codd., Halm 1, Kays. — 
enm fast alle Handncbriften und neueren Herausgeber, sim 
Pal, Halm I (sum Halm II), Kays., Eberh. — si qnie 
hftrnm Kays., Halm H, Eberh. fcf. H. Möller, symb. p. 34); 
8) qui istorum Pal , Halm I, Fleckeis., C. W. Mllller, si 
quis istorum die Übrigen codd. — quos videtis adesse 
hat Fleckeisen (Jahrbb. 1866 p. 548) getilgt, C. W. Müller 
eingeklammert, mit Unrecht, s. d. Kommentar z. d. St. 

§3. ego antem si Pal., Eberh, Halm H, MUiler;HalmI 
(u. Kayser) liest ,ego et) am si' nach den Übrigen codd., indem 
er hinzufügt, er habe dem Pal, nicht folgen wollen ,propter 
Charisii auctoritatem', allein C'bar. p. 203, 30 K. bat au un- 
serer Stelle nicht, wie H. angibt, etsi, sondern gar keine 
Konjunktion (ego omnia quae etc.); cgo si Fleckeis. (Jahrbb. 
a. a. 0. p. 549). — deindeqnod: Eberh. lect. Tüll. p. 5 
Bcblfigt ideo quod zu lesen vor. 

§ 4. a me autem ii contenderunt: ii cod. Mon. 2, Halm, 
Müller; ei Kayaer (Beständig), Eberh-, hi mit einigen codd. 
Fleckeia., Charis. p. 212, 4 a me id contenderunt. — beul- 




I 



Kritisüber Auhang § 4—11. 

voleotiam habe ich mit Mllller nach dea beHBei'en codd.] 
geschrieben, vgl. dessen Note. — debebani statt des band^ I 
BchriftlicheD debeam (Osenbr., Halm I, Kayser) haben alle 1 
neueren Editoren. 

§ b. possim Pal., der*mit diesem Worte aufbort. 

uae vor de viro hat Weiskc getilgt, nach ihm 
Fleekeia. Diese Streichung hält C. F. W. MUUer für wahr- 
scheinlich, sein Reüenseut Adler in d. pbtlolog. Kandschan 
1881? p. 559 für notwendig, ,denn auf die Frage: quac res 
ea est? kann nicht das folgende bona patris bniusce Sex. 
UoBcii die Aulwort enthalten, sondern der Satz bona — de 
viro clarissimo — duobus millibus nummum sese dicit euiBsc 

— Cbrjsogonus'; allein Bcbon Kberh. leet. Tnll. p. (i bemerkt 
richtig ,quave bactenns adsentior Weiskio alterum pr. quae 
expuDgenti, ut emendationem, qua structura lit espeditior, 
seutentia magis pcrspicua, dicam caee vert simillimam, 
DcGcsiiariaDi negeoi.' Dasu kommt, dass da» zweite 
quae nicht uur bandachriftl. Überliefert, sondern auch durch 
den Grammatiker Arusian. Mess. (s. d. teatim,) bezeugt wird. 

— auspicionem omnem metumque die meisten cudd., 
Halm 11, Fleckeis., MDIIer; suspicionem omnem(|ue 
nietum Lag. 2B, Halm 1, Kays., Eberh. — Für daniuato 
et eieeto will Schmidt Fleckeis. Jahrbb. 1874 p. 742 dam- 
nato et enecto lesen, s. den Kommentar z. d. St. 

g 7. nisi Vobis cod. G., Halm II, Weidner Philol. 
XXXV p. 718; si vobis . . . honesta postulatio etc. 
die übrigen codd.; honesta ista Richter, Flcckeis., hon. 
ea Eberh. (leet. p. 6), quae ei vobia Bake. — An dem 
Worte brevem atösst sich Eberh. lect. p. 6 mit Recht uud 
schlägt dafUr alteram oder itideni vor, allein ea wird 
durch den sehol. Gr. und den auct. schem. dinn. p. 74, 18 H. 
gestutzt. — ut innocent. cal. lev., nt in causa Weiduer Phil. 
XXXV 719, Eberh. 

§ 8. vel hoc indignissimum codd.; vel hat Halm 
II* eiogeklammert, 11" liest er hoc vel.— consueverant 
Ernesti, Kays., Eberh., Halm II, Fleckcia., Mllller; con- 
sneverunt (oder cousuerunt) codd., Halm I. — Ueber die 
Schreibung von di lect i oder delecti s. MUlleradn.p. IX. X. 

§ 9. perieulum: Stanger, Fleckeiscn. 

§11. [iudex] Halm; Lag. 26 hat das Wort nicht, 
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dagegen Martian. Capell. p. 470, 9 H. — factae siDt Kays., 
verteidigt vod Diaeger H. S. II § 498, 3 und Lnterbacher 
in d. Jahresber. des pbilolog. Vereins zu Berlin VIII p. 74; 
alle besseren Handscbiirten bieten sunt. — Eine der 
scbwierigeten Stellen unserer Hede ist die folgende, die 
in den Handschriften also llbeiliefert ist: manifestis male- 
ficiis quotidiano(|ue sanguine dimiasiuB (so die meisten 
eodd., andere baben: dimissuis, dimissui, demisaius, 
d im i ssm ; d im i s »o Sehol.). Von den unzäbligcn Ver- 
suchen die Stelle zu heilen, erwähnen wir nur: dignissi- 
mam Madvig, Halm; severisHim am Osenbr. ; hac quae- 
stione . . populnm Uomauam e manif. . . . sanguine di- 
missnm sperant futurum, Richter, Fleckeis.; e manif . . 
remissionem sperant laturam Eberhard; ad amnssim 
Wex in Jahns Jahrbb. Bd. 83 S. 275; Lehmann Herrn. XIV 
p. 313: manif. maleäciis cottdianoquc sanguine impane di- 
missis severam gp.futuiam. Keine dieser Eniendationen bat 
den Beifall der Kritiker gefunden, und so hat der neueste 
Herausgeber C. F. W. Mittler die Stelle für unheilbar erach- 
tend das handsebriftliche diniissius, mit dem Zeichen der 
I.ttcke davor, in seinen Text gesetzt. Nachdem ich unsere 
Stelle einer gründlichen Erwägung unterzogen, kam ich auf 
eine Emendation, die ich zwar darchaus nicht fUr die allein 
richtige, aber doch für viel natürlicher und einfacher halte 
als alle zuvor »ngeführten, nämlich: omnes hane (juaestionem 
. . . manifestis maleficiis cotidianogue aanguini remedium 
, (oder remedio) esse sperant fiUuram. Nachträglieh ersah 
ich aus den lect. Tull. von A. Eberhard p. 6, dass dessen 
Vater E. F. Eberh. vor mir auf dieselbe Aenderung gekom- 
men, nur bat er nicht anch noch esse hinzugefügt, das ich 
in der zweiten Hälfte des verstümmelten Wortes dim-issi 
versteckt glaube. Dass sich Cic. gern des Wortes reme- 
dium im bildlichen Sinne bedient, dafür sind die Belege ge- 
sammelt im Kommentar z. d. St. — Luterbacher I. 1. schlägt 
vor ,sanguini iam finem sperant factnram'. 

§ 12. ostendetis codd., Halm, Fleekeis., Müller; 
ostenderitis Kays., ostendatis Madv., Eberh. — clam 
ex insidiis: Zusatz von Weidner philol. Anz. (1875) VII 
S. 240, Fleckeis. 

§ 13. hunc ipsum: ipsum bat cod. G. nicht; Halm 
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will es tilgen oder dafür ipsi fichreibcn; für letzteres ist 
Muller; Halm 11° ipsi; Liiterbacher 1. 1. ,hnDC ipsam 
(dicHcn selbst d. b. auch diesen) stellt den Sohn Roscins dem 
ermordeten Vater gegenüber. Daher ist ipsani weder zn 
Btreicbeo uoch durch ipsi zu ersetzen.' 

§ M. [quo faciline — calatnitatcm] Fleckeis,, s. d. 
Komtnentar z. d. St. 

§ 15. atque ex omnibns suis commodis: atqaä 
habe ich mit Halm und Eberhard geschrieben fUr das hand- 
schriftliche itaquc (Halm: atquc haud raro in itiiqne 
corruptnm invcni). — omnibus suis Lag 26, Halm I, 
Kays., Eberh., MUllcr; suis oniuibas die übrigen codd., 
Halm H, Fleckeis., cf.d. Komm. — hie cum omni t.: codd., 
Halm I, Eberb., Fleekeis., Müller; is: Halm n, Kays. 

§ 16. recessimns: codd., Halm I, Kays., Fleekeis., 
Müller; recessuni Halm 11, Eberh. — FUr hom ine s schlug 
Ehei'h. (lection. p. 7) omnes in lesen vor, Fleekeis. nahm 
e« in den Te.tt auf. — atque nach frequens fehlt in drei 
codd. Oxon. und drei schlechteren codd. Lagg., ed. Asc, 
Kays., Eberh.; cf. die adnot. crit. bei MHlIer p. X. 

§ 17. hnius modi lesen nach Reisig Kays., Eberh., 
Halm H, Fleckeis.; Müller verteidigt eins modi in d. Note 
p. X. XI. — quique: que fltgte Halm U hinzu, nach ihm 
Kays., Eberh,, Fleckeis., Müller: et qui Madvig. — [qnod 
BciamJ Halm !, Kays. 

§ 18. Bis auf Eberhard (lect. Tüll, p, 7) las man nach 
den Handechrifteri iste und bezog es anfMaguns. Eb. bat 
die ganze .Stelle von cum hie t'ilius bis Romae esset 
als späteres Einschiebsel eingeklammert, acuderte aber iste 
in ipse, womit der betreffende Interpolator den Valer des 
Boscius gemeint habe, von dem es in g 16 heisse ,erat ille 
Romae frequens". Fleckeisen hat ipse in den Text aufge- 
nommen (auch Müller), aas der Note aber gebt hervor, das» 
er den Magnus unter ipse verstanden haben will (?). Halm 
behält das handschriftl. iste bei, das er auf M. bezieht, hält 
aber den ganzen Satz cum hie filius... Romae oasct 
ebenfalls fUr eine Interpolation. Gebt man mit nubefangeiiem 
Blicke an die Stelle heran, so muss doch sofort in die Angeu 
springen, dass Cic. hier die beiden Personen, den jungen Kos- 
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ciae und Magnus, ia der Absiebt einander gegenttberBtellt, 
nm Bcbon durch ilireu Aufenthalt sowohl in der kritischen 
Zeit der Mordthat als auch durch ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt zu zeigen, dass nicht Roscius, sondern Magnus 
der Mörder sein konnte. In dem ersten Satze mit cum wird 
'das Alibi des jungen Koseius, dagegen die Anwesenheit des 
Magnus in Rom in der Zeit jenes blutigen Vorfalles konsta- 
tiert; der zweite Satz mit cum ist nun nicht die UberöUssige 
Wiederholung des ersten, sondern hier rnbt der Gegensatz 
snf adsiduus (in praedio) und frequens (Romae); jener 
war überhaupt nie in Korn, sondern immer auf »einen Gu- 
tem, während dieser beständig in Rom war. Ebensowenig 
ist das Sätzeben ,cunique sc volnntat^ patris rei famili- 
ari . . dedissct' tiberflllssig, weil Cic. gleich hier die Behaupt- 
ung der Gegner entkräften will (g 42) ,huoc in praedia 
relegarat': nicht zur Strafe, sondern nach dem Wunsche 
des Vaters widmete sich der junge Roseius der Landwirt- 
scbaft. — Lesen wir aber ipse und beziehen es auf den 
Vater, so haben wir erstens keinen richtigen Gegensatz, 
zweitens wörde das so wirkungsvoll an den Schluss ge- 
stellte Sex. Roscius auffallend nachhinken, ja geradezu 
Uberfltlssig sein; drittens passen dazu nicht die unmittelbar 
folgenden Worte ,Bpero ex hoc ipso (nämlich aus der 
ständigen Anwesenheit des Magnus in Rom und der stän- 
digen Abwesenheit des jungen Roscius) non esse obseurum, 
ad quem suspicio maleficÜ pertineat.' Wenn etwas an den 
überlieferten Worten des Textes tiberflllssig ist, so ist es das 
Wort lilius, das auch Halm und FIcckeisen als Randglosse 
eingeklammert haben. — Mit Freude habe ich aus den 
Jahresber. des pbil. Vereins zu Berlin ersehen, dass Luter- 
bacher (VOI p. 74) bezüglich des iste vollständig meiner 
Ansicht ist, Derselbe sagt: ,Die Veränderung des iste au- 
tem zu ipse anteni, welche Müller nach Eberlk und Fleck. 
Yorgenommen hat, empfiehlt sieh nicht. Unter ipse mUsstc 
der Vater Roscius gemeint sein. Dass aber dieser zu Rom 
war, ist in § 16 schon gesagt und ergieht sich aus der Orts- 
angabe ad balneas Pallacinas zur GeuUge. Sowie hie filius 
adsidnus . . dedissct nur Erweiterung des vorhergehenden 
cum hie . . Amcriae ist, ebenso ist isle autem frequens 
Itomao esset Wiederholung des T. autem iste Roscius Romae; 
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vgl. g 93 ab CO esse occisum, qui adsidnus co ti'iiipore 
Koniao fuerif, sowie § 81.' 

% 20. in castra L. Siillae Vulatcrras, codd.^ ad 
Volaterras nach dem Vorschlag E. Eberhards (lect, Tuil. A. 
Eberh. p. 7) in den Text aufgenommen von Sieebye; Ullch- 
ner liegt nach di'm Scbol. Gr. Volaterrana. 

§ 2i. cnm nulla iam . . . Sex. Koscji: diese Worte 
tlberliefern nns Diomedes nnd Charisius mit kleinen Ab- 
weichungen, s. die tefltim. zu § 21. ,cum iam prosc. 
mentio nuIIa ficret' codd., Osenbr, Müller; cum nulla 
iam etc. Halm, Kays., Eberh.; cum iam nulla pr. ni. f. 
Fteckeis. Die letzten Worte nomen refertur in tabulas 
Hei. Roscii febljn in unsero Handi^cbriften, indem wohl 
das Auge des Schreibers von nomen auf hominis über- 
sprang. Allein die nun folgenden Worte manceps fil Chr. 
scheinen darauf binzndeuten, dass der ausgelassenen Worte 
noch mehr sein musgten. Des der Proskription folgenden 
Verkagfes ist nicht Erwähnung gethan, während die Worte 
hominis atad. nobjl. als Apposition zu Roscii ziemlich 
überflüssig erscheinen. Setzt man dagegen bona vencont 
ein mit Richter, Halm II, Fleekeisen, (bona proscri- 
huntur Eberb. nach Hotman's ,bona eins proscribuntur'), 
80 entsprechen sieb die beiden Glieder ,nomen refcrtnr 
in t. S. R'. und ,boDa veneuut hominis st. u.' sehr gut. Da- 
gegen will H. Muller (symb. p. 34) die Worte ,hominiB 
studiosissimi uobilitatis' nicht von Roscii getrennt 
wissen, und ergänzt vor manceps ,bonoram', worin ihm 
Luterbacber I. 1. p. 75 beistimmt, PInygers schreibt Mnem. 
N. F. VIII {18S0) S. 370 (in den unter dem Titel „Unoftti)- 
(toyevftata G. Pluygers" von Cobet veröffentlichten Emen- 
dationsversnehen seines verstorbenen Freundes): nomcn r. in 
t. S. Roscii, hominis stud. nob.; bona veneunt; manceps 
fit Chr. — acxagiens HS (fehlt in allen von Lagomarsini 
verglichenen HandscbriftcnJ, Vulg., Fleckeis., Müller; HS se- 
xagiens Halm II; als Glossem aus g 6 gestrichen von 
Madvig, Orelli, Osenbr., Eberb. — baec bona cmuntur 
sestertiorum duobus mil. num. codd., im cod. Oxon. 
T fehlt dieser Satz. OsenbrUggen hält ihn mit Recht fUr 
ein putidom glossema (aus § G), der allenfalls hinter 
manceps fit Chr. stehen konnte, aber nicht hier. Halm 11 
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teilt diese Ansicht, ebenso Kays., Eberh. nnd PlViygers 1. 1., die 
ibB einklammern. Mir scheint lllr die ünächtbcit dieses Satzes 
anch der Umstand zu eprechen , dass er wie der folgende 
mit haec beginnt, was doch etwas hart lautet. 

} 23. Ilotman glaubte , nach praeterita annt sei 
repntet anagefallen, Lambin veparet, Ernesti curet 
aufgenommen von Madvig-Siesbyc, Rinkes Mnemosyne VUI 
p. 445(1859) sanet (das nach sunt leicht ausfallen konnte), 
ebenso Paul in ytud. Cieeron. 1875 p. 20, aufgenommen von 
Halm II, Flcekciscu, C. W. Müller; Halm I und Oseubr. 
haben gar nichts eingefügt, Knyser macht das Zeichen der 
LUeke; Ebcrh. nach Ernesti curet, aber mit ehiastiseher 
Stellung et ea curet. Die palaeograpbi&ch einfachste Ver- 
bessernng ist die Einfügung von sanet, vgl. Mil. § 68. — 
H. Müller symb. p. 35 hält die Worte si aliquid non ani- 
mad vertat für eine Randbemerkung eines Lesers aus 
§ 130 sq. ,qtiid mlramur, . . L, SuUam aliqua animad- 
vertere non potuisse.' Ks ist allerdings richtig, dass 
diese Worte an der Stelle , wo sie jetzt stehen — mitten in 
einer langen Kette von zusammengehörigen Gliedern — sieh 
schwer in ihrer Abbfingigkeit von neque enim mirnm 
erkennen lassen. Doch möchte ich sie dem Cicero nicht ab- 
sprechen, am wenigsten mit Berufung auf die ähnliche Stelle 
in § 130. Denn gerade in dieser JUnglingsrede greift Cic. 
oft an verschiedenen Stellen bei derselben Sache zu denselben 
AnsdrUeken, vgl. z B. § 29 de bonorum venditione et 
de ista societate verbum esse factnrum neminem 
mit § 58 de bonorum emptionc deque ca soeietate 
neminem esse qui verbum facere änderet. Eher 
möchte ich daher vorschlagen, die fraglichen Worte gleich 
nach neque enim mirum einzusetzen, um dann die Glie- 
der mit cum ununterbrochen folgen zu lassen. — in tanta 
telicitate codd,: in haben Osenbr,. Halm I, MUllcr ein- 
geklammert , Madvig , Richter - Fleckeis. , Halm II , Eberh. 
gestrichen. 

§ 24. bonorum omptioflagitiosa possessio furta 
rapinae donationes, eodd. Diese Worte sind von den 
Heraasgcbern verschieden inteipungiert; die meisten schreiben 
bonorom emptio flagitiosa, poesessio, furta ete. 
Lambin nahm aus einem zweifelhaften codex Memmü ein zweites 
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flagitiosa auf, Eberb. schreibt: b. cmptio flagitiosa, 
f1ag:itio8ior possessio etc., Flcckeisen: bonoram 
emptio'^ flagitiosa possessio und meint die KoDzianitSt 
der Glieder erfordere ein Adjektiv zu cmptio, etwa irrita 
(nngesetzlich , ungiltig). Diese Bemerkung ist sebr ricbtig. 
Cie. fasst hier gewisaermassen die einzelnen Akte des Dramas, 
das sieb vor den Augen der ergrimmten Ameriner abspielte, 
in wirkungsvoller Weise zusammen: mors Sex. Koscii crude- 
lissima, tilii egestas indignissima; bonorum emptio* 
flagitiosa possessio; furta, rapinae, donationes. 
Die drei letzten Sabstantiva entspreeben den Verben atn Scblusu 
des§ 23multa auferebat, plura de medio rcmovebat, nun 
pauca donabat. Ebenso entspreeben sich im ersten Glieds 
unser« Satzes morscrudelissima und egestas indignis- 
sima. Das in der Mitte stebende Glied besteht ebenfalls aus 
3 Substantiven, von denen aber nur eines mit einem Adjektiv 
versehen ist. Dass Cie. aucb dieses Glied, wie die beiden 
andern konzinn gebaut haben wird, dürfen, ja mllssen wir 
annehmen. Deswegen bat schon Lambin ein zweites flagi- 
tiosa eingefügt. Eh. flagitiosior. Ohne zu leugnen, dass 
eine derartige Ergänzung am einfachsten ist, halte ich sie 
dennoch nicht für die richtige, weil ich nicht glaube, dass 
Cie. hier, wo er das Charakteristische jedes einzelnen Aktes 
hervorheben will, zweimal zn demselben Adjektiv gegriffen 
habe. Die Besitzergreifung (possessio) war schmählich 
(flagitiosa), insofern die beiden Roscier wie Käuher Über die 
Guter herfielen, was Cie. nicht müde wird mit den Gtürksten 
Ansdrtlcken immer wieder zu betonen, als praeda, prae- 
doceB,iuvadere, impetum facere. Das Gravierende der 
emptio bestand darin, dass sie in Wirklichkeit gar nicht 
Btattgefunden haben mochte, ja gesetzlich Überhaupt nicht 
mehr stattfinden konnte. Denn der Schlusstermin — I.Juni 81 — 
der Proskriptionen und der damit verbundenen Gliterver- 
käufe war längst vorllber, als Roseius ermordet wurde. Der 
Kauf ist also nur ein Vürgeblicher. Cie. spricht davon 
§ 6 dicit emissc (vgl. auch § 60 (]ui Chrysogono nuotiarent 
. . . aperiri bonorum cmptiouem) und g 127 suspicor 
omnino haec bona non veuisse. An der letzteren Stelle 
erklKrt auch Cie, dass er später auf diesen I'unkt nüber ein- 
gehen werde, doch Ist dieser Teil der Rede verloren gegangen. 
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Ich glaube demnach das zn emptio passeode Adjektiv io 
falsa gefuudeD zu haben, das wegen des äbniicben Wortan- 
fanges wie das folgende f'lagitiosa leicht ans dem Text 
schwinden konnte; vergl. Verr. IV § 134 acerbiorem scitote 
esse civitatibns falsam istam etBimalatam emptionem, 
qaam ei quis clam surripiat etc., uacbdem ea in § 133 ge- 
heisscn (wie in § 6 u. R.) ,licet ifete dicat emisse se'; 
FIacc.74 emptio nee falsae praediorum proseriptiones fecisti. 

ibid. nemo erat qui non ardere illa omnia mal- 
lel etc. schreiben alle neneren Herausgeber, indem sie illa 
"aus dem Citate des Bhetora IqI. Ruiinianua (siehe d. testim.) 
entnehmen. Die Überlieferte Lesart ardere etc. ist ohne das 
iila des Rbetors xu byperbollscb ; nimmt man aber illa in 
den Text auf, so kann mau nur bona Roscii ergänzen, 
das im folgenden steht und dann anstössig wird. leb lese 
deswegen andere für ardere, wofllr auch der Anfang des 
nächsten Satzes mit itaque spricht: Sie wollen lieber alles 
versucben als . . . daher schicken sie Gesandle an Sulla, 
Cic. hat hier die Pbiase omnia andere (malle) fl1r die 
häufigere omnia cxperiri (malle) gewählt, um das Wort- 
spiel audcre-videre zu erhalten. Schon Cornelissen 
machte Mnemosyne N. S. VI, 307 diesen Vorschlag, ohne 
ihn jedoch näher au begründen; die Belege für die Formel 
omnia experiri s. im Kommentar z.d.ät. Auf das durch 
den Rbetor Ruäuinian bezeugte ,illa' ist nicht viel Gewicht 
zn legen, da ja bekannt ist, wie ungenau und meist nur aus 
dem Gedächtnis die Grammatiker und Rbetoren citieren. 

§ 25. adlegat iis qu^ peterent codd. (allega- 
tns Lag. 13 m. pr.). Lambin, der in einer llandschrift alle- 
gab at fand, schrieb adlegat, ab iis qui p., worin ihm 
Balm II und Fleckeisen folgten (auch von Adler in d. Philol. 
Kandschau II p, 550 cmpfoblen). Eberhard und MUller schlics- 
sen ÜB ein; Büchner, Ossenhrgg., Halm I, Madvig-Siesbyc 
bebalten die handsehriftlicbe Lesart bei und verweisen für 
den Gebrauch von adlegare alicui auf Plaut. Amph. 2, 
2, 42 alinm ego isti rei adlegabo Allein der ciceroniscbe 
Spracbgebranch weist durchgängig nur adlegare ad 
aliquem auf, Verr. I, 139; Phil. V, 14 quem ad modum ad 
bnnc rens adligeti* quo modo accedat? ep. fum. 15, 4, 
16; 10, 2- Sondern geht an u. St. ad eos accedit voraus, so 
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(JaBS dies leicht auch zu ,adlegat' ergänzt werden kann, vgl. aiiob I 
Verr. I § 149 petit a me Haboniiis et amicos adlegat/i 

§26, diffcrre cotidie ac prucraatinare, codd. J 
Krüger (Jahrbb. 1868 p. 207) stellt um: ac cotidie pro er. ] 
(,eine angemesecDe Steigerung'), ebenso Fleckeisen, 
gen macht C. W. MUller geltend, dass Cie. nur sehr seltea I 
ac vor c, g, q gesetzt babe. — aliquante lentius codd., 
DJbil agere codd.: Hcentius Richter, Fleckcisen, [ni- 
,bi!| Halm, Kayser. Eberhard lect. Tüll. p. 8 ,qui secluac- 
runt nihil, non cogitavernnt ntrumque, cum omnino nihil 
bucusque ex voluntate Icgatovum fecisset, non potuiase ali-' 
quanto lentius agere. Anteaquidem sc summa uti industria 
simulavernnt, deinde securiores facti iam apertiua alque fi- 
dentins nihil agebaut, denique ad sumniam audaciani pro- 
gressi Roscio insidias parabant. Suspicor igitur a Cicerone 
profcctUDi esse ,aliquauto insolentius nihil agere'. — id 
quo l'acile iutelleetu est statt intellectum est Ebcrb. 
p. 8. — 8ex. Roscii, eingeklammert von da Rieu, Kays., 
Halm H, Flcckeisen, öiesbyo. 

g '27. [Nepotis filiam] i'aBscrat.,Kays., Eberb., Halm tl, 
Fleckeis., Madvig-Siesbye; Halm I und MUller machen das 
Zeichen der Locke vor Nepotis. — Luterbacber I, 1. p,75: 
Es ist unwahrscheinlich, dass Cic. diese Caecilia nirgends 
durch einen Zasatz von andern Damen dieses Namens unter- 
fichieden habe. Ebenso ist nicht anzunehmen, dass er einen 
solchen Zasatz nicht vor § 147 gemacht haben sollte. Da- 
gegen ist es wohl glaublich, dass ein solcher Zusatz von 
ihm zweimal gemacht wurde; solche Wiederholungen von 
schon Gesagtem sind in dieser Rede nicht selten. Also sind 
die Familienbezeicbnuugen der Caec. in g. 27 und 147 zu be- 
lassen, aber zu berichtigen. Nun war nach Cic. div. 1, 4 n. 
99 Caec, die Tochter des Balearicus, somit die Schwester 
des Nepos (Oons,9H), an den ein Inletpolator nicht so leicht 
gedacht hStte, im Jahre 9Ü eine hochangesehene Persönlich- 
keit, auf welche g 147 unserer Rede vollkommen passt. Dass 
sie im J. 80 noch lebte, ist nicht zu bezweifeln. Demnach 
emendiere man in §27Nepotia <Bororem, Baleariei^ 
filiam'; übrigens vgl. schon Drumann R. G. V p. 236 N. 79 
,p. Rose. 10 zu verbessern nach cap. öO fin.< 

g 28. loom a nnllo defensus essetl, Flcckeisen. 
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§ 30. infesta codd., Halm in früheren Auflagen infe- 
stata, infesta in Schutz geuomraen von F. W. Schmiilt in 
FlEckeie. Jabrbb. 1874 p. 743. — T. Ros, : T. fUgte zuerst Ernesti 
hinzu. — in culleiim supplicium parrieidarum codd., 
das offenbare Glosseni hat Hotman getilgt. Ein weiterci^ 
Glossen) findet sich in allen Handschriften nach satis (cBt 
fehlt in den codd.): quoniam quidem sascepi aus § 19 
und wurde znerst ?ou Heusinger als solches erkannt. 

§ 31. minae Pal. 3. 8. xi naine G M.; in me v a c; 
mihi minae Baiter, Kays.; Halm H immincant, aufgenom- 
men von Ebcrh., Fleckeis., Muller. Allein die Verbindung minae 
ei terrores ist so konstant nicht nur bei Cic., sondern auch 
in der ganzen Latinität (vgl. die zahlreichen Belege im Kom- 
mentar), dass wir sie auch hier, znmal sie durch die besse- 
ren Handschriften gesichert ist, beibehalten mllssen. Mit 
Hadvig habe ich zwischen minae und terrores ein et ein- 
geschoben: ,apparet in bac geminatione adieetivi ferri non 
posee primo subatantivo additum sine copala alternm terro- 
res; itaque scripsi , geminatis duabus litteris, minae e t 
terrores.' 

§ 32. Sex, Roacinm fehlt bei Lambin fl584) und ist 
nach dem Vorgang Madvigs vom Halm U getilgt worden; 
wohl mit Unrecht, wie auch Müller meint. 

§ 33. Codd.: qaae tantum potuit ut omnes civeB 
(8U0B V c) perdiderit et affHserit: [tantum po- 
tuit utj Garatoni un3 Halm I, welche tantum potuit! eine 
adscriptio admirautis nennen. Heusinger schloss den ganzen 
Satz ,qnae tantum . . . aflliserit' ein, auch Hotman htilt ut om- 
nee cives snos perdid. etc. für verdorben. Steinmetz nach 
cod. Par. 1 n 4 liest (ebenso Osenhrüggen, Ürelli), ut omnes 
occisus perdiderit et afflixerit; quos quia etc.; BUchner 
schlügt vor: quae tantum potuit, ut omnes occisus percu- 
lerit et afflixerit, (ebenso neuerdings Lehmann im Hermes 
XIV p. 213) quia, quos etc.; Richter-Fleckeisen mortem: 
qni tantnm potuit, ut omnes cives occisus perd, etc.; allein 
occisus erscheint nach mors Ubcrflllssig , darum sind alle 
oeneren Herausgeber wieder zu der von der Mehrzahl der 
Handscbriften Überlieferten Lesart zurückgekehrt. 

§ 34. Fimbriae neu simillimum codd., s. testim. vet. 
— magis indiguum vidctnr . . . num est fercndum codd.: 
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,alteruin iodignum videtur, alterum non fereDdum. Sed in 
membro priore si additur ,magis', comparaliune iam iiistituta 
ECDtentiae vis infringitur. Nam si illiid facinas ,magia' eet 
iDdignutn, patet hoc minus quidem indignum, attamen ia- 
dignnm dici. Atqai qaod iDdignum est, utique non est feren- 
duru. Qua de caasa W, Hirechfelder et ego v, magis ex 
prtore in alterum membrum transpcnendum censuimus* Eber- 
hard lectioo. Tall. p. 9. Die TraDspositioa i^t aofgenommen 
von Fleckeisen. 

§ 35. Codd. und Mar. Victorin. accnsator Grucius; 
accnsator gestrichen von Halm 11, eingeklammert von Eber- 
hard; Erucius eingeklanimcit von Madvig-Siesb., Kays. — 
popoBcerunt codd,, depoposcerunt Mar. Victorin. (§95 
haben die Handschriften dcpoposciBse); den HandschriFten 
folgen Halm I, Madvig-Siesbyc, Eberhard, MUller, dem Zeng- 
nia des Mar. Vict. Halm II, Fleckeisen. — Chrysogonua 
autem [is qui plurimum potest] etc. Pluygcrs 1. 1. p. 370. 

§ 37. Die Leeart der codd. qno uno maloficio sce- 
lera omnia complexa esse videantur ist zuhalten 

1) nach dem doppelten Zeugnis Priscians (s. d. testimouia), 

2) durch Vergleich mit Verr. IV § 60 venio nunc ad eiua- 
modi tacinus, in quo omuia nefaria contiiieri mihi atque inesse 
vidcantur. Daher zu verwerfen Backes Emendation (Mneni. 
VIH, 114) quod uuo maleficiu scelera omuia coni- 
plexum esse videatur, welche Halm II in den früheren 
Auflagen aufgenommcD, während er in der neuesten wieder 
zu der handschriftl. Lesart zurückgekehrt ist. Eberhard hat 
au maleficio Anstose genommen nud es eingeklammert, 
nach ihm Fleckcisen. Wir halten uns auch hier an die durch 
Priscian gesicherte Ucberlieferung. E^ soll die magnitado 
criminis dem Zuhürcr recht in die Ohren klingen, wie 
auch Qui ntilian und der Scholiast bemerken, und darum setzt 
Cic. hier so reichlich synonyme Wörter, vgl. übrigens § 72 
tanti maleficii crimen, cui maleficio tarn insigne suppli- 
cium est constitutum. Endlich ist b^berfa.' Behauptung, anf 
die er seine Einkiammerung stützt, unrichtig, wie wir im 
Kommentar zu d. ist. nachweisen. 

§ 38. auditum est Halm II, Fleckeiscn; die Überlie- 
ferte Lesart aud. ait verteidigt C. W. Mtlller in der aduot. 
crit. p, XH. — numeraretur Richter, Fleckeiscn. — qui- 
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bns tandem te, C.Ernci codd.; qnibus tandem, Eruci, 
Madvig-Siesbye , Hahn, C W. Müller; ijtiibuB tandem tu, 
C.Eruci Klotz, Kayser, Eberhard, FleckeiseD. — et deni- 
qne eodd., et gestrichen nach Madvigs Vorgang von Eberb., 
[lalm II, eiDgeklammert von MUller, s. den Eomaicn. z. d. St. 

§ 39. aniiiB [natus] maior quadraginta verlangt 
Cobet (Moem. N.F. VIII p. 372) unter Hinweis auf seine Cornel- 
Ausgabe S. 14. — iusuric cod. G,Halm H, Fleckeia., Müller; 
Inxuria die übrigen Herausgeb. — Nach unquam fUgen 
cniquam ein Backe (Mnemo. VIII, 114), Kays., Fleckcia. 
— coniuncta est cod. M (allein), Eberb., Halm U, Müller, 
coniuncta fehlt in SHandsebriften, cupiditate est et cum 
officio coniuncta Vnlg., Madvig-Siesbye, Halm I, Kayser, 
Fleckeisen. 

§ 40. patri, inquit, non placebat Patri non 
placebat? haben alle codd. mit Äusnabmc von G nnd i/;. 
Seitdem Madvig fpraefatio p. XI = opasc. acad. I p. 120 sq.) 
die Regel aufgeBtellt ,Cicero enim cum ex adversariornm 
persona aliquid dicit ant eomm sententiam tanquam veram 
ponit, ut Btatim vehementer rcdarguat, nunquam illa verba 
repetit per interrogationem, ut hnic cum admirationc prolatae 
argumenta subiungat contrariae sententiae, ut noa fere in no- 
Btro sermone facimns, sed statim confutationem subicit, 
Bive per interrogationem sive per particulam at nive alio 
modo. Atquc huius generis esempla ubique sunt, contrarii 
uulla niei in hac oratione (haec duo aperte falsa)' — haben 
fast alle neueren Herausgeber die Worte ,patri non placebat* 
nnd ebeuBO § 54 das wiederholte ,cogitabat?' gestrichen; cf, 
Seyffert scbol. Lat. I § 05. Dagegen hat schon Orelli in 
seiner Spezial ausgäbe (1837) Folgendes mit Recht erwähnt 
,vernm meminisse debemus et facillime unum altcrumvc scrip- 
torem librarium hniuscemodi repetitionem omtttere potuisse 
nee facile perspici, quam ob rem interpolator haee vv. ititru- 
serit, praeterea nos versari in operc Iuvenil!, quod, at ceterae 
orationes Tullianae ante Verrinas consciiptae, subinde habet 
formnias atquc clausularum conformationes in posterioribus 
non iam recurrentes,' Der neueste Herausgeber, C. W. Mül- 
ler, haf den durch den Madvigschen Schiedsspruch aus allen 
neneren Ausgaben verbannten Worten wieder zu ihrem Rechte 
verbolfcn, indem er vergleicht Rose. Com. §. 48 die nunc 

idsr*f. CIc. Ri'ilD r. Si>i. Roic. 1 
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Clavium ease mentitam. Mentitus est Oluvius? har. 
resp. § 50 toIo, jnqaiiint, ease, qui in contione detrahat 
de Pompeio. Detrahat ille vitaperando ? Verr. HI § 126 
reliqaoB, inquit, aratores. Reliquoa? und die Bemerkung 
Iiinzafttgt, die icb vollständig unteräcfareibe ,Mihi si nullnm 
eütaret simile exemplnm, eiusmodi legea ipsa ingenii natura 
respuere videretur'. — necesae est enim eam quoque 
instam codd., enim causam eamque instam Kichter, 
Fleckeis; Eberli. schlägt eam utiqne vor. £b ist nichts 
zu ändern, e. d. Komment. 

§43. quid hoc? Vulg. Kayser, Eberhard, Fleckeisen ; 
quid? boc Madvig, Halm, Müller; a. d. Komment. 

§ 44. Die codd. haben teils baec a tc vita et rnst- 
teils baec attente vitaetrust; Halm I: haec a te vita 
rust.; nach Vableii Rhein. Mus. XIII, 296 sq. lesen Kays., 
Eberh., Fleckeis. haec a te vitaeiusrust. ; Halm II, Mül- 
ler: baec Tita a te rust. — videsae? Halm II, Fleck- 
eisen. — a veritste, a nach codd. G M gestrichen von 
Eberb-, Fleekeis. 

§ 45. qnid arguas codd. G M, Kays., MUller; quod 
arguas Oson. R, Halm, Eberh., Fleekeis., Madvig-Siesbye. 

§ 47. FUr hotoines notos (codd.) vermutete Jeep 
(Jahrb. 1857 S. 297} natos = ,wirkliehe Personen' im Ge- 
gensalz zu den von der Phantasie des Dichters geschaffenen. 
Aber in dieser Bedeutung findet sieh uatus nicht. Hätte 
Cic. hier diesen Gegensatz ausdrücken wollen, so hätte er 
sieb wahrscheinlich des Adjektivs vcrus bedient, wie er in 
einer ganz ähnlichen Stelle Lael. § 70 die ,veri patres* den 
spätres in fabulis' enlgegenstellt und wie er auch in un- 
serer Rede § 48 von der Abschweifung ad t'abnias zu- 
rückkehrt mit den Worten ,refer animnm ad veritatem.' 
Uebrigens hätte schon das folgende magis notus Jeep von 
seiner unglücklichen Konjektur abbringen sollen, die Fleck- 
eisen sogar in den Text gesetzt hat. Der ZusammcDhang ist 
doch klar der: Was soll icb Leute aus unseim Bekauntcnkreise 
nennen — nomina snnt odiosa — ist ja doch niemand uns 
mehr bekannt als der jango Eutychus bei Caecilius? — 
Ebenso kann ich die Konjektur Eussners (Jahrb. 1873 p. 520) 
otiosum für odiosum nicht billigen, abgesehen davon, dass 
sich die Wendung otiosum est = es ist Überflüssig erst 
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in der nacbklass. Latinität findet (Lact. 2, i, 28; Min. Fei. 
23,1). — Veieute codd., Veienti Halm II, FleckeiB-, Eberh. 

— a poetis esse nach der ed. Asc. und Ven. Kays., Eberh. 

— nostrum GM, eingeklammert von Eberhard, Müller; 
DOfitrae Hotomanni libri veteres, gestricben von Madvig, 
Halm II (Halm I in Klammern), Fleekeis. Dem Scholiasten 
scheint in seinem cic. Text noBtrae vorgelegen zu haben, 
B. denselben za d. g. 

§ 48. familiis codd.,Fleckcie.| familias Lambin; a. 
den Kommentar. 

§ !)0. rem publicam Plnygers Mnem. VII, 1858, 
S. 201, Fleckeis.; rc publica codd. 

§51. Bederedcbebant: der Vorschlag Eberh.' (lect. 
p. 10) rUr sedere debebant sedebant zo schreiben hat viel 
für sich. — qnod ruri Siesbye. 

§ 52. non ostenditar Richter, Fleckcis.; Eberh. macht 
am Schlüsse dieses Satzes ein Aasrufezeichen. 

§ 53. canli accasatoris Eberh., certc Fluyg., Kays. 

— atque peccata Klotz, Kays., Eberh., et cod. G. — qnod 
sine etc. Pluyg., Kays. 

§ 54. illum quidem codd, Madvig, Osenbr., lialm I; 
illud qn. Pluygers Mnem. 7, 3Cl, Kays,, Eberh., Halm II, 
Fleckeis., Siesbye, C. F. W. Müller. — vere nihil potes 
se dicere haben einige codd., in welchem se C. F. W. 
Müller scilicet vermutet; Pluygers liest si vere nihil potes 
dicere, finge etc. — cogitabat? von allen neueren Editoren 
ausser C. W. Müller gestrichen, et', zu g 40. 

§55. hncinimicus codd., Osenbrgg., Halm I, Madvig- 
Siesbye; huic ed. Crat. und Lambin., von Jordau (Zeitscbr. 
f.d. Alterth. 1835p. 725) fUrnotwendig gehalten, hat bei allen 
neueren Herausgebern Aufnahme gefunden, dagegen vertei- 
digt H. Mliller symb, p. 35 das handachriftliebe huc: ,mibi 
hnc necessarium videtur et seribendnm adsumpta prima se- 
qnentis vocabulilittera: quadecansa huc ei inimicus ve- 
nias', doch vgl. Verr.H§i49 quod eos infcnso animo atqne 
inimico venisae dicatis, wo ebenfalls die Ortsbezeicbnuug bei 
venio fehlt; Luterbacher 1. I. p. 75 und Adler I. I. p. 557 
verteidigen huc, letzterer unter Vergleichung von § 61 hue 
ea 8pe venisse und § 80 huc adductum. — innocens est 
qnispiam, at idem, quamqnam etc. liest Fleckeis. statt 
7* 
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(IcB hdsclirftl. verum tarnen. — possim alle Udschr. ans-J 
8cr G, Halm I, Kays., Eberh-, Siesbye, C, W. Müller, pos- | 
sum G, Halm U, Fleckeis. — videtur statt des Iidscbrftl. 
videatur liest Fleckeis. nach der Vermutung Kays.'. 

§ 56. accueatus est (statt sit der codd.) Halm U, Eber- 
hard, Fleckeisen, Madvig-Siesbye. — si qui noctu in C. tb- 
neriat codd., Halml, Kays., veuerunt Madvig (s. d. Komm.), 
Eberh., Halm II, Fleckeis., C. W. Müller. — Im Folgenden 
schlägt KrUger (Fleckeis. Jahrbb. 1868 p. 207 ff. zu lesen vor: 
veuerint, quJa id est suspitiosam, et [lametsi be- 
stiac ennt, tamen] in eam partcm etc. In der Transpo- 
sition von et ist ihm Fleckcisen gefolgt, in der Eiuklammerung 
von tametsi b. s. t. niemand, und das auch mit Recht. 

§ bl. aliguem commisisse codd., aliqucm aliquid 
comm. Hotman. ~ in suspicione und sine suspicione 
haben als erklärende Handbemerkung eines Lesers einge- 
klammert Halm II, Fleckeis., während Eberh. nur sine susp. 
einklammert; doch scheint mir gerade letzteres dem Cic. zu 
gehören, da der Scboliast in der Note zn §. 57 den Ausdruck 
sine suspicione accusabitis gebraucht, den er doch 
wohl ans seinem Cicero -Teste nahm. 

§ 58. Don quem ccrtiorem fec. Richter, Fleckeisen. 

§ 61. aot confitere te nach Hotman's Verbesserang 
Halm I, Kayser, 

§ 62. id maxi mc codd., id gestrichen von Halm I, Kays., 
Mivdvig-Siesbye, et Klotz, Fleckeis., vel Eberb., Halm II, G. 
W. Müller. 

§ 63. leclamitat codd., reclamat Victoria, p. 269, 
38 II. (e. d. testim.), Fleckeis. 

§ 64. quid poterat iam esse (snne, an e, sa . . . 
est, satis est) suspiciosum autem ncutrum (om. 
Oxon. H) ne (se), codd. Die meisten Herausgeber haben 
die Emendation Madvigs angenommen: quid poterat tarn 
esse suspiciosum? nentrumne, Halm I, Kays., Eberh., 
Müller; suspiciosum autem? neutrumne Halm II; quid 
posl? (quid postea Manutias) erat sanc susp. "'"aa- 
tem neutrum ncc sensisse Richter, Fleckeisen, welche 
die Lücke also ergUnsen wollen: <caedes cum fieret, 
ntrnmque fuisse eomno sopitum, escitatum>; der 
neaeste und wie mir scheint einfachste Vorschlag ist der von 
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Vitelli (Publicazioni del r. istilato, vol. U. Firenzc 1877) 
,qnid poterat tarn esse BnepicioBDin quam neutrum 
seDsiese' etc. — Erat porro nemo in quem ea sus- 
picio conveniret, diese Worte bat Fleckeisen getilgt, 
Eberb. cingeltlammert. 

§ 65. poBset scbreibcn CUr potuisset nach Enicstis 
Vorgang Fleckeis., Halm II, Siesbye; s. die Verteidigung des 
bdscbr. potuisset im Kommentar. 

§ 66. nsquam schreiben mit alten Ausgaben Kays,, 
Ebcrb. 

§ 67. haec snnt cod. G, schol. Lucan., Klotz, Fleck- 
eisen, MQller, alle übrigen Herausgeber sehreibeu hao, s. 
darüber den Kommentar. — parentium Halm U. — re- 
petnnt für rcpetant lesen Eberb., Halm 11, Fleckois., eine 
ganz unnötige Korrektur, s. Muller adn. crit. p. XV. 

§ 68. 81 paene Weidner Fbil. 35, 719. — uiei sil tur- 
pis adulesccntia Phiygers, Mnem. VIII p. 370. — prae- 
rupta cod. Lg. 26, ed.'Veu., Kays., Ebcrb., Halm H, Mül- 
ler, Siesbye, prorupta mit den übrigen codd. Oscnbrgg., 
Halm I, Fleckeis. — tarn accrbum, tarn immaoc Fleck- 



§70. scrtpserit codd., Halm I, Siesbye, scripsit 
Halm I[ und die übrigen neueren Herausgeber; Adler I. 1. 
p. 558 will scripserit halten. — po äset las Halm II in den 
früheren Aufl. nach Erncsti, während er in der 9. Aufl. zum 
bes. potuisset zurückkehrt. — Vor magnitudine haben 
mitLambin ü eingeechobcu : Orclli, Büchner, Osenbrgg. und 
Eberh., Halm II in den neueren Aufl. — ita in flnmen 
deici: ita lassen cod.6 und Oson. T ans, nach ihnen Kays. 

§ 71. in mare, nare ipsnm pollnerent Richter, 
Fleckeisei]. 

§ 72. tarn est, codd, Halm II, Fleckeis., Siesb., Möl- 
ler; est tarn Lamb., Halm I, Kays., Eberb. — terram nou 
tangaut liest Siesbye, wie die besten Hss., vom cod. Vitc- 
berg. abgesehen, in dem Citat bei or. § 107 bieten. — ab- 
laantnr codd., Eberh,, Fleckeia-, Siesb-, MUIler; adluan- 
tnr Halm, Kays, mit cod. Oson. C; cf. die adn. bei Halm I. 

§73. itaquc quaeram statt äia bss. ita quaeru 
Urs., Fleckeis. — in eo loco codd., verteidigt von Jordan 
in d. Rezens. der OsenbrUggen'Hchen Ausg. p. 662 und von 
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FleckeiscD, meo loco Madvig, Halm, Kayser, Eberhard, 
Müller. 

§ 74. ipse percnseit codd,, ipseneperc. Fleckeis. — 
queros qnoa eod. G, was nicht verderbt ist aus qaaero, 
per quOB wie G. Kriiger meint Jahrbb. 1868 p, 208 [ebenso 
ecbon Halm in der Züricher Ausgabe lS5i] , sonderD aus 
qnaero s'uos i. e. servos (Vahlen, Rhein. Mus. SIIl, 
297J. — ßi per liberoe von Halm II, Kays, und Fleekeis. 
ergänzt, letzterer macht vor diesen Worten das Zeichen der 
LUcke; si liberos Madvig, Halm I, Eberh., Müller. Lutor- 
baeher I. I. p. 75 bemerkt zu d. Stelle: ,WeDD im Vorher- 
geheodeD per alios richtig ist, so erwartet man auch ai 
per liberos, freilich aber auch per servoa an per liberos? 
Es Gcbeint am einfachsten, das erste per zu streichen; die 
Worte si alios fecisse dicis konDen nicht missverstan- 
den werdeu. Nach an liberos? hat MUller mit Recht die 
von Richter and Fleckeisea angenommene grüssere Lücke 
verworfen, da die UnrnJlglicbkeit, dass der Mord dureb Skla- 
ven im Auftrag des Sohnes Roscius verUbt wurde in § 77 
erörtert wird'. — qui sunt hi Vulg.,Kay8., ii Halm, Eberh., 
Fleckeis., Siesb., Müller. — noverat Sex. Roscius Siesb. — 
qui conlocutns est G. KrUger (1. I. p, 209), Eberh., 
Halm H, Fleekeis., Siesb., Muller; quicum locutus codd., 
Halm I, Kays. — ,Pretium dedit' Halm I, Kays., Eberb., 
Siesb,, MUller; pretium dedit? Halm II, Fleckeis. 

§ 75. luxurie cod. G, Fleckeis., MUller; die übrigen 
Herausgeb. luxuria. 

§ 76. occnlte Kays. — per quem ant quando 
Eberh., Fleckeis., quem ant quando lesen die besten HsB. 
bei Priscian, s. d. testim. 

§ 77. codd.: o di jmmortales! qnod in tati er!- 
mine qnod innoccnti saluti solet esse nt servos in 
quaeslionem pollicean tur. Eberhard lect. TuIl. p. 11: 
,po8t exelamationem Cicero non solet adhibere eonianetionem 
causalem qnod sive quia, sed novum ineipere enuntiatnm; 
Vitium autem inesse in bis ,quod innocenti' verba opposita 
,id Sex. Roseio faccre non licet' efficiunt, Atquc borum loeo 
certc requiri ,innocentibus' perepexit Car, Halm, sed enuntia- 
tum causalo non immutavit. llaque potiue v. ,qaod' vitio labo- 
rare arbitratus reposui omni, quod post v. ,crimine' facile 
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potait excidere, Hirscbfeldero autem suadente pro v. quod 
scripsi reo. Qaod qnidem factum iioUem. Nain v. ionocens 
Baepe substantivi partes teoet (6. 15. 5fi. 141. 149j ... sie igi- 
tur scriptum velim; quodintalicrimiaeomni innocenti 
8. 6. e. ut . . polliceatur'. In dem Streichen des zweiten 
qnod stimme icb Eberb. vollkommen bei, um so mehr als 
es in cod. G und Pal. 1 fehlt, weshalb auch keiu Ersatz fUr 
dieses qnod gesucht zu werden braucht. Dass durch diese 
Streichung die Periode viel konziuner und uatüriicber wird, 
ist leicht einzusehen, innocenti (codd.) ... polliceatur 
lesen Halm I, Kays., Fleckeis., Sieab.; innocentibus .. . 
polliceantur (codd.) Halm II, Müller. — minister Lg. 2ti, 
Kays., Eberb ., Halmll; adminiater d. übrigen Hsa., Halm I, 
Fleckeis.; (ad)minister Müller. — in honore et in pre- 
tio codd., das zweite in haben gestrichen Kays, und Eberh. 

g 78 quid facitis? recusatis Phiygers 1 I. p.370. — 
in insidiis, in wurde hinzugefügt von Halm, nach ibm Kays,, 
Fleckeifl., Siesbye. — neque ita multa post: multa bei 
Muller ist stehen gebliebener Druckfehler für multo. 

§ 80. quid ergo est (cod. M,), est ergo (d. übrigen 
Hbs.]; quid tarnen est G; confugerit codd.: quid ergo 
est? quo-confugit? Madvig-Sieab., Halm II, Kays., Eberh., 
Muller, quid est ergo, quo-confugerit? Fleckeie., quid 
ergo est, quo-confugerit? Halm 1, Adler 1. 1. p. äOS. — 
interdum Ursiniis, Kays-, Eberh., Halm H, Fleckeis., Mül- 
ler; interimcodd ,Halm I. — indieio pcrfundere codd., 
Halm 1, Eberh, Siesb,, Müller, pervertere Halm H, pes- 
sundare Trojel, Fleckeia., percutere schlügt vor G. Krü- 
ger 1. 1. p. 209. — non cogitas Ernesti, Halm I, Oscnbr., 
B. d, Kommentar. — nescisne Halm II (ef. schol. Gr.). 

§ 81. iidemque statt des bdschrftl. ii deniqne Rich- 
ter, Fleckeis. — in praeda et in sanguineLg. 2G, Halm II, 
Kays,, Eberh, Fleckeis., Siesb., MUller; et sanguine Halm I 
mit den übrigen Hss. 

§ 82. aliqua oratioue Eberh. lect. Tüll. p. 11, HalmH, 
Fleckeis., Müller; alia codd., Halm I, Kays., Siesb. 

§ 83 will Lehmann Herrn. XIV, 451 sed oder tameu 
vor desinamus einfügen; unnötig, cf. Schol. Gr. u. Komm. — 
codd.: maleficiam ubi oder ubi maleficium oder 
abi maleficiam abi: maleficium ibi, ubi HalmU; die 
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übrigen Hsg. ibi malef. ubi. — persequar LanibiD. 
Hnlm I, Knya., Kberh., Sieabye, MUllerj prosequar codd. 
Halm II, Fleckeifl. 

§ 85. atqne iudicetn Lg. 26, Halm U, et lud. cod, 
G. — implacatus Graev., Madvig, Eberh., Halmll, Fleck- 
eisen, Müller; impticatus codd., Halm I, cum cruce Kays, 
inclinatns Konjektur des Manutiua, von Siesbye aufge- 
nommen. — CO perspicuo Verbeaacrung dea Puteanus, d 
Heg. haben ei (eo) perspicuum. 

§86. qnaerenda causa G M c, om. cansa Psrr 
Oxx. — ; quacrenda canea est Richter, Fleckeis.; qaae- 
renda, quae-adduxerint Osenbrgg-, Madvig-Sicsb. — ein- 
c e a t codd. , e 1 u c e t lesen nach Heumauns Emcndation 
Halm II, Kaya., Eberh., Fleckeis. 

§ 88. reformidet Lambin., Halm I, Kays., Eberhard, 
Müller, Siesbye; reformidat codd., reformidarit nach 
Btlchners Konjektur Halm II, Fleckeis. 

§ 89. posses Siesbye nach Wesenberg ,cuius verba 
hacc sunt: poäsis, si verum esset, infinite poaitum csaet ^ 
man kann; sed socnnda persona cundem dici, qui supra in 
Ulis: easefl . . diceres . . iactares . , te oratio defi- 
ceret, facile cnm ex proxime sequentibus: te eopiosius 
qnam me dicerc . . te accusatorem fecit intclligitur 
tum ex §91 haec si haberet ... posset . . dicere'. — 
accusatorem codd. et schol. Gron., Halm I, Kays., Mad- 
vig-Siesb.; accuaatorum ßuttmann, Kberh., Ilalm 11, Fleck- 
eisen, cf. Eberh. lecl. Toll. p. 11 sq.: ^pngna Canneneis ni- 
hil aliud est qnam pugna apud Cannas commissa, nisi aut 
adiecto aliquo vocabulo, sive pronomine (velut ille) sive 
adiectivo sive genetivo (velut nequitiae) defioitur, aut 
praedicati loeo est {,pngnam Cannensem diceres'). Hoc vero 
loeo cum ne antecesserit quidem quo referri jjosslt, nihil est 
nnde allegoriam esse cognoscas. Ph. igitur Buttmanaus 
ante hos sexaginta annos facillimo usus remedio genetivum 
rcstiluit ,te pngna Cannensis accusatorum sat bonnm [: 
accusatoreni ) fecit'. Quod membrum iam accurate rcspondel 
altcri ,ego propter multitudinem patronorum in grege (pa- 
tronomm) adnumercr'." — TraanmennuDi Fleckcis., Trasn- 
mennm schol. Gr., Volg.jCf. Georges Würterb.': ^Die Schreibart 
Trasumenns oder Traaamennns ist Überall die der be- 
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sten H88. und wird durch Quiutil, 1, 6, 13 (wo aueli die alte 
Nbf. Tarsumennus) uodSlrabo 5, 2, 9 {woKrancr nach den 
Spuren der Has. ^ Tßamvfiiyya hergestellt hat) ausdrllek- 
lieb beglaubigt.' 

g 90. MammeoB oderMameoa haben diellss., Mem- 
mios schlug UreinQB vor mit RUcksicbt auf Cic. Brut. c. 36 
init. ,tuni etiatn C. et L. Memmii fuerunt, oratores mediocrcs, 
accDsatores acree atqne acerbi'; allein Caius M. war schon 
im J. 100, als er sich um das Konsulat bewarb, von den 
Rotten des Saturninus und Glaucia erschlagen worden. — 
Priamum ipsum, senem Autistium Halm 11; Pria- 
njnm ipsum senem, Antiatium Müller; Eberh. und Fleck- 
eisen halten die Worte Priamum ipstim senem noch fUr 
Citat ans der Tragödie des Ennius. 

§ 92. qnid tu, T. Roaci Halm, quid tu? T. Rosci 
Eberh.; quid ta, T.Roaci, ubi— ? Fleckeiseo; quid? tu. 
Rosei Kays.; quid? t«, T. Rosci Müller; T nur cod. G. 

§ 93. quicqaid cod. M,, edd. Abc, Ven-, Grat., Kays., 
Eberh., Mtlller (cf. dessen adn. p. XVIl), qnidquid Halm, 
Fleckeis. 

g 95. videamns, qnae-facta sunt codd., Halm I, 
Eberh,, Fleckeis,, Müller; sint Halm II, Kays. — qua tu 
re nihil aliud adsequcris Ernesli, Halm li. 

§ 96. Qui primus codd ; quis prinius schreiben seit 
Halm I alle Ausg.; das faandschrftl. qui verteidigt Kühner 
ausf. Gramm, d. lat. Spr. II p. 482. — [qua ratione] 
Rose. Cap. primum nuntiavit. Cum Ameriae etc. 
Ploygera I. I. p. 370. — T. Roscio Capitoni, T. haben 
nach Richter hinzugefügt Halm H, Eberhard, Fleckeisen, 
Müller; primo nuntiavit (codd. primum) Büchner, Eber- 
hard, Halm II, Fleckeis., cf. Eb. lect. TuU. p. 12. 

§97- capiendasit codd., cap. est Madvig and alle 
neueren Hsgbr. 

§ 99. quid erat, quod voluerit codd. und die mei- 
sten Aasgaben: ,mendam animadverterat Ernesti, cum sospi- 
caretar scr. esse vellet; sed foraitan Gic. scripserit est: 
quo tempore per totam narrationem usus est' Eberb. leot. 
p. 12, doch schrieb er im Texte erat; Müller quid erat 
qaod voluit, wozu er in der adn. p. XVIII bemerkt ,vo- 
Init 8Cr. duhit. (fort, melius erat quid egl quod voluerit); 
Adler in d. Aoz. p. 557 billigt die Konjektur M.': ,quid erat 
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qaod vuluerit'? wDrdc gleich sein iiibil erat, quod voluerit, 
dei' Sinn verlangt: welches war der Grund, auB dvm 
Cap. zuerst benachrichtigte', quid est causaCj quod. 
Inerit Weidner phil.Anz. VII (1875) S. 240, quid cansae est 
etc. Fleckeisea, — [fuDdos] Haim 11, video streicht Madvig, 
während es Sieshye einklammert; Halm I; ,at videtur ferri 
posae, si statuas oratorem tigura conduplicatioois et interpre- 
tationia (v. auct. ad Her. IV c. 28) coniuncta usum esse*. 

§ 100. Romae deferatur codd., Osenbr,; Koma def. 
(,alios legere ait Lamb. in marg.'} Madvig-yiesb.; Romae 
ci def. mit Garat. und Erncsti alle Dotieren Herausgeber, — 
[in Tiberim] Kays,, Fleckeia. 

§ 102. atqne ad magist r um codd., Halm I, Kays., 
atque adeo m. Eberh., MUller; ad gestrichen von Madvig- 
Siesb., Halm H, Fleckeis. — testimonia etiam . . die- 
turns est Klotz, Kays. — utram, is codd. G M, Halm I, 
Kayt)., Eberb,, Fleckeis., Siesb., MUllcr; utrum id mit eini- 
gen codd. Halm 11. — quaai vero ood id nunc agatur 
Madrig (opusc. I p. 123 sq.), Halm I, Siesb.; uon fehlt im 
cod. 0, anquod...maiorumim cod. G.; ac non Jeep 
(Jahrb. 18C0 S. G13), Kayser, Eberh., Halm II, Fleckeisea, 
Müller.— itaque codd., Kays., Fleckeia., MUller; ita achol. 
Gr., Halm, Eberh., Madvig-Siesb. — ut vel in miuimis re- 
bus: vel hat Halm II eingesetzt, Kaya., Eberb. (doch a. 
lect. Tüll. p. 13 ,nescio autcm an non recte ,vel' quod adic- 
cit Halm retinuerim: nequc enim semper additur ai es rerum 
Dcxu qaae ait sententia intellegitur'J. 

§ 103. si diceret, el non crederetur, Pluygcre. — 
videte, nunc quam etc. Fleckeis. 

§ 104. quid tu, vir opt.? Halm, Kays,, Eberh., Flcck- 
eieen, Madvig-Sicsb., quidV tu vir opt, MUller. 

§ 105. Plnygers: curat Chrys., ut eins bona vene- 
ant statim. Qui non norat homiDcm aut rem, (atj qui 
oi vcnitin meutern etc. — aadistis cod. G, Eberh., Fleck- 
cia., Siesb., Müller; 8. Eberh. lect. p. 13, der ebenda für quem 
m n i n zu lesen vorschlägt quac omuino: .quodsi homincm 
ipsum non cognovit neque vidit, qaidni bonaeius coucnpiverit, 
si modo illa cogDOverit? itaque qua de causa illum ipsum 
Chrysogono ignotum fiiisao tanto opere extuUitur ut addatur 
„quem omnino nunquam vidcral^? Neque commode estollitur: 
nam dici debcbat „de quo omuiuo nuuquam quicquam an- 
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direrat". Scribendum igitnr snspicor „quae omnino nun- 
qnam viderat". Plane autem hacc concinuDt cum eis quae 
paulo ante legimus „non norat honiineni aut rem".' 

§106. quod BuspieioDcm hoc putetia codd. 
Die Verderbtheit der Stelle ist oflenbar, ihre Heilung un- 
sicher, Halm I uad MuUer schreiben mit dem Zeichen 
der Korruptel ,quod f suspiciouem hoc putetis'. An Ver- 
bessernngsvorschlägen erwähnen wir suspicione conti- 
neri Eberhard, suspiciosum hoc esse Halm II, suspi- 
cione hoc computetis Richtcr-Fleckeisen, suspicione 
opus esse putetia Baiter, Wesenberg, Siesb.; andere ver- 
nuteten suspicionem habere, suspicione hoc, sus- 
picioni esse locum; Mililer adn. p. XVIII fuhrt als 
weitere Vorschläge an: in suspicione positum oder col- 
locatnm, snspicioni locum detis, von denen mir letz- 
terer am besten gefällt, cf. Cael. § 9 quoad aetas M, Caelii 
dare potuit isti suspicioni locum, Balb. 16 cuius . . 
virtus dubitatiooi locum non daret. 

§ 107. indicii partem codd., pretium Eberh. lect. 
p. 13: ,indieium' nemo ut rem indicatam significaret adhibuit. 
Est quidem id quod mcrces indicii: quam totam T. Rosciua 
accopit, non partem. Atque haec quidem habeaut quo com- 
mendentur: num vero credibile est fuisse qui interpretarentnr 
,partem praedae ut praemium indicii ?'Hoc vero non est explicare, 
aed implicare. I'ater mens igitur in v. ,partem' latere censuit 
,praemium*: seddudum scriptum oportuitpretium. Vitium inde 
Datum puto quod aequitnr ,quibus partem Chrysogonus de- 
derit". — acceperit codd., accepit Whilte (enarrationes 
etc. aliquot locorum scriptonim Romanorum in opusc. phil. 
ad Jo. N. Madvigium Hauniae 1876, S. 91), Fleckcis. Whitte 
sagt am cltierlen Orte: „Neque enim de re incerta et futora 
loqnitnr Cicero, quid futurum sit vel fieri posait, si qnis ac- 
ceperit, sed de eo, qui partem praedae iam accepit. Itaque 
interrogat: ,QQi sunt-dederit?' Respondet: ,duo Roscii'." Die 
hsB. Lesart verteidigt trefflieb MUller adn. p. XVIII: ,Quod 
qui statuerit, § 113 quoque laesit-polluit-adfecit ecri- 
bere debet; nam non minus certum est, quis laeserit. Hoc 
looo Qon certum cum homiuem intellegi, qui accepit, T. Ros- 
cium, mnlta potcrant docere, particula si (dubium non est, 
quin cemant), futurum cernetis (iam tum cernebant, qui 
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aderaut), Hiognlaria cum; neqae cniai unna accepit, sed ,daa4 
lioecii'. Apparet Ciccroncm sie arguuienlari: ,Si enm, qais- 
qnis ertt, qni aceepcrit, cernetiH, oon dubitabitia; alque ii 
BUDt Koacio (aoll wohl hcissen Roscii); ergo dubium noii 
est); cf. § ll6 nnd p. Rose. Com. § 45, ubi certnm est, quem 
iadicem probarit, et tarnen rede scribitiir: enmne testem 
improbabit, quem iudicem probarit? ... crediderit? 
... eompararill" — quis iodicarit Halm II, Kays., 
Eberb., Fleckeis., MUller; qui codd., Halm I, MadvigSies- 
bye. — quisuntigitur in istis bonis? quibua partcm 
Chrysogonua dfiHlSiesbye, cf. dessen adn. p. II ,viam mou- 
atrante Wesenb., qui „Prava" inquit „vulgata distinctio: qni 
sunt igitur in istia bonia, i. e. possident isla bona, qui- 
bua partem Chrysogonua dederit? Recte Garatonius: 
qui sunt igitnr, in istis bonia qnibus etc.; praecedit 
de eadem re: qni partem acceperit, etsequitur: qni ab 
CO partem praedae tolerunt. De illo: in boniä, 
8C. poseidendis, partem dare cfi. § 99: in bis bonia 
esse aoeium." Haec Wesenb.; ego cum nee partem in 
rc aliqua dare loco ab eo citato defeadi putarem uec 
coninnctivi ratiouem in sontentia relativa intelligerem, eodem 
emendandi generc iians anm, quo Madvtgtua in § 80, ut duac 
BCDtentiae intcrrogativae tiercnt ex aequo posilae, dederit 
in dedit mntato.' — iinm quis quam 3 codd. Oxon., Halm LI. 

§ 108. T. hinzugefügt von Riehter, Eberh., Halm II, 
Fleckcis. , Müller. 

§ 100. venit in decem primia JlegatuaJ in caetra 
Capito, Pluygcrs. 

§ tlO. [cum illo ... ennntiare] Fleckeia. — fretue 
inora,hora, fretum oraodcraura lesen die eodd,, fretna 
mora Halm I, Kays., arte et moraMadyig, Sieab.; Eberb. 
lect. p. 13: ,v. mora quin rcfitituendum Bit inde a Manutio 
nemo erat qui dabitaret. Es fretn autem — nam fretna 
iam de coniectura scriptum videtur — nt incrcdibile illud 
,arte et mora' omittam, M. Haupt Herrn. 3, 208 cruit vafre: 
at nimia artificioac advcrbium ioter v. .aliqua* et ,mora' in- 
ter])omtiir ; Omnibus vero numeris absolutam, quippe quae non 
Holum a aententia commendelur, i^cd ctiam litterarum duclus 
presse sequatnr, cmendationcm puto Gracvii et Fr. Gronovii 
,aliqua ficta mora' (so schreiben ausser Eberh. auch Halm II, 
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Fleckeis. , MHlIcr). Quam a Madvigio , Hauptio, Kajaero 
spretam esse mirari satis nou qoeo.' 

§ 111. in iis Lg. 26, Halm K, Kays., Eberh., Müller; 
bis die übrigen Editoren. 

§112. quod fe putas sustinere posae codd.;Kaj8. 
schiebt vor p o s s e ,non' ein, Eberh. leet. p. 14 schreibt quod 
to desperas Bustinere posse; Ricbter- Fleckeiscn machen 
vor posse das Zeichen der LUcke und ergänzen einen Ge- 
danken wie ,niin so trage die Bürde auch — ' oder ,und doch 
willst dn eie als zn schwer ablegen'. Der neueste Heilungs- 
Tcreuch H. J. MUlIers in den symbolae p. 35 Bq. durfte ala 
gelungen zu betrachten sein: ,mibi non verba quod te pn- 
tassuBtinere pOBse dubitationcm movent sed sequentia; 
neque enim de non gravi rc sermo est, sed de gravissima, 
nt idemtidem Cicero dicit in § 113 et 135. Itaque veram 
eententiam , nt mihi videntur, restituerunt Dobraeua et Klot- 
zius , cum m ax i m e pro m i n i m e scriberent , (so auch 
Halm II*), sed legibus palaeographicis non satis feccrunf. 
Non ego possum non suspicari glossema (grave) explicalio- 
nia causa verbiB mlnime leve superacriptum in textum iu- 
repsisse, quo deleto paronomasia eomparet in hoc verborum 
ambitu: quod minime leve videtur üb, qni minime 
ipBi leves sunt'. 

§ 113. inopia vivum von Halm eingesetzt, cf. H. J. 
HQIler Bymb. p. 36 ,duo decBse vocabula loci Bentcntia evin- 
cit. Quorum de altero (vivum) non dubitatur; altero quid ex- 
presBum Bit, manifestum est, non aeque, quo vocabulo Cicero 
usus Bit. Nee potest hac de re constare, cum plura inventa aint, 
qnae ad locum bene quadrarent. Erncstius damno vivum 
propoBuit, Halmius, quem omuee editores secuti sunt, ino- 
pia vivum, Janoctius olim egcstate vivum. Atqne hoc 
hominis Itali supplementum esse recfe fortasse Ürellius mo- 
Duit, quod tamen non male illum excogitavisse credidenm, 
cum Cicero § 24 tilü ,egestatcm' indignissimam esse et §. 128 
facile ,egestatem' suatu tilium laturum dicat.' Auch Mad- 
rig-Siesb. lesen egestatei s. Über den Gebrauch von ege- 
stas bei Cic. auch d. Note zu §24. — in crimen mandati 
cod. 6, in crimen [mandati] Fleckeia.j infaniiae (infa- 
mia, infama) codd., Klotz; Halm läast das Wort aus, [inla- 
miaj Kays., infam£ Lambin, Eberh., infamia rei Richter, 
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Fleckeis.; Madvig-Siesbye streichen mand. und infam.j j 
Müller gibt die hdschr. Lesart negligentia mandati 
crimen iudicinmque infamiae. — ratione lesen I 
einige codd. Oxon. statt recte, nach ihnen hat es Kays. J 
aufgenomnien. — commissa ebl Richter, Flcckeis., asper- 
serit fUr adfecerit Lambin, Kays. 

§ 114. illeque Madv., Kays., Eberh., Halm U, Fleck- 
eis., Madvig-Siesb., Müller; ille, qni codd., Halm I. — T. 
vor lloacio fUgte Schatz ein, Rieht., Fleekeis., MHUer; 
[Roscio] Halm 1, Kays., Madvig-Siesh.; gestrichen von 
Eberh., Halm H. 

§ 115. T. hinzugefügt von Schutz, Richter-Fleckeis., Möl- 
ler; |Ro8cio] Halm I, Kay8.,Madvig-Sie8b., getilgt von Eberh., 
Halm U. 

§ 116. fingi malet', nnllum stellen nach den alten 
Ausg. Kays, und Fleekeis.; fingi fehlt im cod. G. — com- 
misit statt commiserit Whitte, Fleekeis., b. z. § 107 
acceperit, — atque ea sunt etc. G M, atqui die übri- 
gen codd., Fleekeis.; cf. Halm I ,non assumitur h. 1. conclu- 
sionis propositio minor, sed novum argumentum adnectitur.' 

§ 117. honestiasimoB codd. G M a c; fortissimoB 
T V, Eberh. — legationis baben Eberh. und Ualm II mit 
Recht eingeklammert, da es nur eine beigeschriebene Erklär- 
ung zu eiusdem muneris ist. — cuius malitiam statt 
eins malitiam vermutet Müller, unwahrscheinlich. 

§ 118. constant schrieb Halm I nach GM. — si quo 
de Guilielmins, Halm II, Eberh., Fleckeis., MUller^ si qnod 
codd., Halm I, Kays., Siesb. — hie discipulus Scbol. 
Gron., dem alle Herausg. folgen mit Ausnahme Kaysers, der 
nach der Vulg. iste liest, die codd. haben is, hüs, id. 

§ 120. eam [rem] Halm II. — oppugnari codd., hoc 
pugnari Nauger., Kays. — at ne quaeritur; Sex. enim 
Roacins rens est; neque enim, cum de hoc quaeri- 
tur (die Worte cum de hoc qu, fehlen im cod. G); vos 
enim dominos esse dicitis, codd. Den richtigen Weg 
zur Eracndation dieser schwierigen Stelle hat Madvig einge- 
sehlagen, indem er erkannte, dass zwei Glieder einander mit 
neqne...neqne gegenUbergeslellt seien, nnd sonach schrieb: 
at nequo in vos qnaeritur: Sex. enim Roscins rens 
est; Deqne est iniqunm de hoc qnaeri: tos enim 
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domiDOB esBe dicitis (Siesb., Fteckeis.; Eberh. schreibt 
statt Id V08: in domiiiDS und statt de hoc: de illie, 
Kays.: neque est iniqimm in bunc quaeri). Die erste 
ESIfte der MadvigBcIieu Verboaseriing bat MUller angenom- 
men, gegen die zweite aber änasert er folgende Bedenken: 
,magis litterarum similitndine veudibile quam sententiae 
concinnitate probabile; quo modo enim aut omnino ,ini- 
quum' est de hoc qnaeri aut propterea, quod vos domi- 
noB esse dicitis?' und liest neque in dominum, cum 
de hoc quaeritur, wozu er bemerkt ,dominum per com- 
pend. seribi solere constat'. Diese Verbesserung des hdsch. 
enim in dominum scheint mir richtig, auch die hdscbr. 
Worte cnm de boc quaeritur stehen nach in domi- 
num passend, wenn sie Überhaupt von Cic. geecbriebeu 
sind. Dagegen aber scheint mir banptsgcblich das zu 
sprechen, was auch Fleckeis. geltend macht, nämlicb dass 
de hoc = de huiua malcficio hier in anderem Sinne stehe 
als oben de servis. Deswegen kann ich auch dem neue- 
sten Heilungsrersuch Adlers in der phil. Rnndscban II p. 560 
nicht beistimmen, der als das Ursprüngliche vermutet: at ne 
[qnaeritur quidem. Ses. enim Roscius reus est, neque cum 
de hoc, in dominos] quaeritur, vos enim dominos esse dici- 
tis, wozn er bemerkt: „die eingeklammerten Worte wurden 
wegen des zweimaligen quaeritur Übersehen, und so entstand 
die Verwirrung. Die eingeklammerten Worte fehlen im cod. 
6." Diese Bemerkung ist ungenau; vielmehr fehlen nach 
Halm im cod G die Worte Ses. enim .... de boc qnae- 
ritnr. Ich halte die Worte cum de hoc quaeritur fUr ein 
HberfiUssiges erklärendes Einschiebsel und werfe sie deswe- 
gen aus dem Text aus. Durch diese Art der Emendation 
glaube ich dem ursprUngliehen Texte näher zu kommen, als 
es der radikale Heilungsversuch Halms tbut, welcher in d. 
edit. II Gcbreibt ,at si quaeritnr de Ses. Roscü servis , neu 
in dominum quaeritur'. Denn die in der Handschrift ohne 
Variante Überlieferten Worte ,äes. enim Roscius reus 
est, nnd ,vos enim dominos esse dicitis' weisen 
doch zu deutlich auf einen gleichen Bau zweier Satzglie- 
der hin. 

§ 121. ab istis opprimitur Halm II, Eberh., Fleckeis., 
Siesb., Müller; ipsis codd., Halm I, Kays. 
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§123. quaestiooem de bis codd., Ebcrli 
Halm n, Fleckeis., MUller. 

§ 123. cum caedes facta sit codd., Fleckeis., Sicsb., 
Müller, welcher vergleicht Verr. III § 129 Diociem suspen- 
disBe se constat, quo die sit ei nUDtiatum Apronium decn- 
mas redemigse, und dazu bemerkt adn. p. LXXVIII ,dod quid 
factum esse conetct quudam tempore magis didt Cic. qaam 
quo tempore, i. e. qua de cansa conatct factum esse'. Da 
auch der Schot, mit den Worten ,qai dicunittr afTuisse, quum 
caedes facta sit' eich ziemlich genau an den cicerou. Text 
anlehnt , so Labe ich mich für Beibehaltung des hdscbriftt. 
sit eiitschieden ; est Halm und die übrigen Hcrausg. — in- 
veniri Pluygers, Kays,, Ebcrh., Halm II, Fleckeis., Müller; 
invenirecodd., Halm I, Siesb. — de una quaque Halm IT, 
aber iu der 9. Anfl. schreibt er una quaeque. — coepe- 
rim Eberb. nach Weiske, cf. d. Belege für das handschriftl. 
coepero bei MUller adn. p. XX. 

g 124. illud nomen aureum (Chrysogoni] Weid- 
ner Phil. XXXV, 719, Kays., Fleckcis. Richtig bemerkt 
dagegen Muller: quasi vero nomen aureum Chrysogoni 
non Bit .Cbrysogonus cum aureo nomine'. 

§ l2ö. Si enim haec audientur ac libere diccn- 
tur {et libere G, dieuutur M.) codd., Halm II, Fleckeis., 
Sieeb. ; audaciter statt audientur las Richter und nach 
ihm Muller; prudenter (,oder noch lieber audenter') ac 
libere iudicentur Eberh. Mit Müller nehme ich die Worte 
si conqueramur als Parenthese. Was die Worte selbst 
angebt, so sind sie vielleicht von Cic. absichtlich dunkel ge- 
halten, doch vermisMt man vor audientur einen irgendwie 
dem libere bei dicentur entsprechenden Zusatz, etwa 
libenter, welches Adverbium Arch. 20, div. Caes.39, Plane. 
44, Phil. 13, 36 mit audire verbunden ist; cf. parad. b, 1, 
34 nihil dielt ... nisi libenter ac libere. 

g 126. recessimns (wie §16) Richter, Fleckeie., MUl- 
ler; reeesserunt codd. , Sieeb. ; recessum est Vulg., 
Halm 11, Eberh. — morc fUr modo Ernesli, Kays., Eberb. 
(lect. Tüll. p. 15: ,non negabo igitur Ciceronem minus accu- 
rale v. more scribere potuisse : sed agitnr more in rebus 
minus gravibus, cum bona publicantur, credo, iure tantum 
et lege. Morcm enim quoniinns arcte cum iure coniuuctum 
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pQtemuB impedit rcpetituiu illiid ant quo . . . Suspicor igi- 
tor V. quo modo ex versn aotecedcnti (,non modo') bnc 
perperam relata cBse. Itaque delevcrim). 

§ 127. Im MuUer'achen Text ist omnia als Druckfehler 
iu omDi zu äuderu. — crimen ementiretur Kocb progr. 
Port. 1868 p. 1; Deuerdlngs zur Aufnalime in den Test em- 
pfohlen von Adler I. 1. p. 558 ,crinien konnte vor dem ähn- 
lichen Anfang emen — ausfallen'. Piuygers klammert die 
Worte ,ut ementiretur' ein. — Sex. vorRoacium hat eingc- 
fUgt Erncsti, nach ihm Eberb., Halm 11, Fleckeit:., tiiesb., Mül- 
ler. — ut his... passus uon sit bat Eberb. eingeklammert 
jConi. perf. ferri non potest', lect. p. 16. 

§ 128. nimirum hat als manifestum glossema Halm 
getilgt. Muller eingeklammert. — haee bona in pubücan 
nulla redierunt Playgers. 

§ 129. qnae enim mihi ipsi indigna etc. ipsi 
fehlt im cod. G, Lg. 26, Kays., Eberb. — vitam causam- 
qnc Riebt., Eberb., Halm II, Fleekeis., Müller; vitae ca- 
sum causamqnc codd., Halm I, Madvig-ÖieBb., v. discri- 
men casumqae cod. G; vitae |caaum] causam |qne| 
Kays., cf. Ruhnken ad Rutil. Lup. I § 10 .casus et causa 
centies commutantur; lege: ,quae ad huius vitae cau- 
sam pertineant'; uam casum ex Variante Icctione in tex- 
tum irrepsit.' — pertinent Lg. 26, Eberb., Halm II, Fleek- 
eis., Mutier, pertineant die Übrigen codd., Halm I, Kay- 
ser, Siesb. 

§ 130. neqae proscriptus fehlt in allen codd., von 
Hotm. eingesetzt. — deinde cur etc. codd., deniqne cur 
Halm 11, Fleckeis,, Siesb.; doch findet sich die dreimalige 
Wiederholung von deinde ohne nachfolgendes dcnique 
auch ep. fam. 3, 7, 4; cf. den Komm. — multa maltos 
partim imprudente L. Sulla etc. codd ; im Paris. 4 steht 
das Kompendium ptim. Cratander las partim coniventc, 
Garatoni privatim, Rinke8Mncmos.VIH,445 praesertim; 
Madvig fUgte partim iuvito vorpartim imprudente ein, 
was Flalm H, Fleckeis., MUller aufnahmen. Allein mit Recht 
bemerkt Eberh. p. 16, dass an unserer Stelle sowohl als §21 
nur von der imprudeutia Sullas die R-ede ist. Er 
deswegen nach einem schon frUher gemachten Vorschlag 
jfnrtim', ebenso Kays. Auch ich glaube, dass in di 

L«iidf r»(, Cio. Bede t. So.. Rok. Q 




§21 ^ 

ver- ^^1 



114 Kritisolier Anhang § 130—135. 

derbteti partim ein Adverbium der Ait UDd Weise zu cod 
misisse stecke, aber nicht furtim, daa neben impratj 
deute etwas Uberäüssig eracbcint, sondern imjiie (ode^.l 
improbc? vgl. § 104) wie § 67 qui aliquid impie scele- 
ratcque commiserunt und bes. Verr. I, G mnlta L>tiiin 
et in bomines impie nefaiieque cooimisit. Der gleiche 
Anfang von impie vor dem folgenden imprudentc erklärt 
leicht die Veranlassung der Verderbnis. 

§ 131. quid miramui' Sullam etc., iudices hat der 
Bcbol. Gr. nach miramur, Eberb., Halm II, Fleckeis., MUller. 

§ 132. boc iudiciuui, cf. Madvig. op. 1 p. 139 sq. 
.nihil est apertius quam c u i u s eodcm modo referri ad 
Cbrysogonum, quo qui, enumerarique per relativae sen- 
tentise formam ea, e quibus id inteltegatur , quod intelligi 
Cicero dixit (sequebantur enira pluree ciusdem generis sentcn- 
tiac ubi nunc lacuna exeipit); itaque turbant oratiouem alioquiu 
plane integram lila verba boc iudicium, ex quibus Lam- 
binus, qui orationis formam viderat, interpulando effecit in- 
utilem superioria »ententiac repctitionem (qui hoc indi- 
ciam conflavit). äed illis verbis continctur adnotatio 
alicuius mouentia nominis deiati mentionem ad boc ipsum iu- 
dicium pertioere.; [hoc iudicium] Muller; getilgt haben die 
Worte mit Madvig: Kberh. , Halm 11, Fleckeia. — Lieber 
die folgende LUcke und die von dem Hcholiasten Uberliefer- 
teu Bruchstücke s. den Text. — Vor aptam bat Ebcrb. 
in Klammern hi püaacasionem gesetzt. — äallentjoi 
bieten die meisten codd. , Ilalm 11 , Fleckeie. , Muller ; 
Bruttiis Eberb., Halm II, Fleckeis., MUller. 

§ 133. praetium enumerare oder qui preconum 
numcrarc und ähnl. bieten die codd.; quid praeco 
ennmeraret Steinmetz, Osenbrgg., Madvig, Halm I, Kays.) 
praeconem euuntiare M<jmmBcu, Mtlller; quid praeco 
enuntiarct Ebcrh , Halm II, Fleckeis. 

§ 134. conviciis, scbüne Verbesserung des hand- 
scbrifll. conviviia von Paul, Progr. des tiopbieugymn. in 
Berlin 187ä p. 20; aufgenommen von Müller, Halm II». 

§ 135. compuaito codd,; compto Baecbeler Jahrb. 
1872 p. 571, Fleckeis. — etiam videtia, iudices, ut etc. 
die meisten codd., et unum videtis cod. l'ar. 1. 4., et 
invidctia et anum videtia cod. G; Madvig strich diQ 
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Worte (wie schon die ed. Manut. 1540), ebenBo [lalm II; 
[etiam videtis, iudiceB] Eberh., [et iam videtie, 
indiceej MUllcr; ctiam [videti», iodicea] Adler p. 559; 
et inridetis Fleckeis. 

§ 136. me pro illa . . parte codd., Schol. Gr., 
Halm I; nie pro mea parte Madvig und alle neueren 
Herausg. — [dignitate de] Kays., Eberh., nachdem Madvig 
es ganz gestrichen; cf. dagegen Halm: codd. lectionem tueor, 
es qna dicit orator: bomines infimos cum viris digni- 
tate conspicnis (qno nomine honeslo nobiles Bignificantur) 
de summis in re publ, honoribus Cqnibus anipütudo 
pariebatnr) cqntcndere. 

§ 137, esiatit Eberb., wobl Drnckfchler fllr exatitit. 

— in isto hello bieten die meisten codd., Kays.; isto 
bello. cod. G, dem alle Heransgeber gefolgt eind. 

§ 138. Pluygers Mnem. 7, 204 qui Iiädc {i. e. caneam 
nobilitatis) vitupcrare volnnt. — Eu9snerJabrb.1873p.520 
ficblägt vor zu lesen ,qHi concesaum ei non eaae eom- 
memorant, laudarevolunt.' — vellemquidem codd.: 
T. eqnidem Sieebye. 

§ 139. volunt codd., Halm I, MUller, Madvig- Siesb.; 
volent Richter, Eberb., Halm II, Fleckeis. Pluygers will 
zwischen in perpetuum poterunt obtinere und sin 
hae caedes eine LUcke annehmeu- ,in qua dixerat Cicero, 
quibus artibus nobilitns ceenperataro armis dignitatem perpe- 
IDO obtinere possct quibus opponit: SId has caedes' (Cobet in 
den 'A7io[iyf![ioi'£vfiaTa G. Fluygers Mncm. N. F. VIII, 372). 

— nostri isti nobiles codd., illi Halm II. 

§ 140. et quod iter codd., et quo Fleckeis., Müller; 
quod iter Halm, Kays,, Madvig-Hicsb.; einen kretischen 
Tetrameter nehmen an Halm II, Eberb. In d. 9. Auü. schreibt 
Halm II quo; quod verteidigt neuerdings Adler 1. 1. p. 557 
mit Verweisung auf Plaut. Aul. 3, 6, 37 eam afl'ectat viam. 

§ 141. hiene codd., MuUer; bicine alle Übrigen neue- 
ren Herausgeber. — aliquid Tfllifarnm ad etc. Halm II, 
posse codd., die übrigen Heransgeb. — experrecta ed. 
Cratandr., Vulg., exspectata codd., Kays. — fortunas 
vestras atque nostras lesen die meisten codd., Pleckeis.; 
fortunasqne nostras Garatoui, Halm, Eberh., Sieshye, 
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Mtliler; fort. Testrasqne nostraB cod. G; furtuD 
pOBBessionesqne noetras Kays. 

§ 142. probe novit Madvig nnd nlle neaereu Edit. 
prope non novit codd. — aplendore codd-, splendur 
Richter- Fleckeisen, gebilligt aiub von Luterbacbcr 1. I. p. 74 
,dft sonst der Wechsel des Subjekts hart ist'. 

§ 143. coegit. Sed Roscius codd.; coegit Sex. 
Rosciue Madvig und alle Edit. 

§ 144. de digito sanm U. Boümoraeus n, Lamb.; 
dedit 08 gnum codd. 

§ 145. Hpoliasti fehlt in einigen codd. Oxod., weshalb 
es Kays, nicht in den Text genommen hat. — sin metuie 
codd., si inetu» Madvig und alle neueren Edit. — qaae 
Sex. Roacii fucrunt: Sex. haben eingefügt Richter, Halm II, 
Eberh., Flcckcis., Sieab., MUller. 

§ 147. nihil audere will Ensaner Jahrb. 1873 p. 521 
als erklärendes Einschiebsel auBwerfen, da ihm nicht — 
wie den drei andern Infinitiven — im Folgenden ein Satz- 
glied entspreche. Obwohl diese Inkonzinnitfit von E. richtig 
bemerkt wurde, ist ihm doch kein Herausgeber in der 
Streichung dieser Worte gefolgt. — elarissimnm patrcm 
cod. G, Halm I, Kays., Eberh. — Ueber die als Glossem 
verdächtigten Worte Italiarici filia, Nepotis aorore 
B. z. § 27 — qnanto quanto honore Pluygers mit Bernf- 
nng auf ep. Att. 12, 23, 3 (qnanti qnanti) nnd anf Plautue 
nnd Terenz. 

§ 148. hnins hospites codd,, Halm I, Kays., Madvig- 
Siesb.; omnes [huins hoapites] adesse Pluygers; bnic 
Eberh., Halm II, Fleekeis., Müller. Die hssl. Lesart nimmt 
in Schutz Adler I. I. p. 558. 

§ 149. Die codd. schreiben den Namen beide Male 
Mcasala; Eberh., Halm II, Fleekeis., Siesb., Müller Mes- 
saHa. — aetatia ac roboris codd., atqnc Kays-, Eberb. 
— uti codd., nt ii Madvig. 

§ 150. cradelitate sanguinis praedittfs codd., 
crudelitati sanguia praobitua Madvig u. alle Edit. — 
reddit codd., Halm; reddidit Kays., FleckeiB., Siesb., 
Muller; reddiderit Eberh. 

§ 1&1. di probiboant nt codd., Halm, Eberh., ne 
Wbitto I. I. p. 80 (,at, ne, vel non ita raro in codd. com- 
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matata sunt'), Fleckeis., Siesb., Müller (cf. dessen adnotat. 
p. XXn). So las man aach vor Nipperdey Gaes. bell. Gall. 
7, 56, 2 at bei impedire statt ne. 

§ 152. dnbiamne cod. 6^ Kays., Eberb.; Halm II, 
Fleckeis., Mttller; dnbiam die ttbrigen codd., Halm I, Mad- 
vig-Siesb. — hie codd., Halm^ Eberb., Fleckeis., Siesb., 
Müller; bnic mit Tilgung des folgenden Roscio Madvig, 
Kays.; Sex. vor Roscio fUgte Halm ein, nacb ibm Eberb., 
Fleckeis., Siesb., Müller. 

§ 153. eam ad rem Gailielm.^ Halm T, Kays., Eberb., 
Siesb.; ad eandem (eadem) rem, eadem re (rem), 
eandem rem codd.; ad eam rem Halm H, Fleckeis., 
Müller. — Für potnernnt der codd. schlägt Krüger Jabrbb. 
1868 p. 211 zu lesen vor volnernnt. — comparatum 
est codd., esset Rinkes Mnemos. VUI, 449, Kays., Eberb., 
Siesb. — perventnram codd., venturam Halm II, 
Fleckeisen. 



Druckversehen : 



Seite 48, Z 11 qaam ob causam statt qaaiu ab c. 
51, Z. 17 sabmoverentur statt summov. 

55, Z. 1 Erucii sUtt Eraci. 

56, Z. 6 „ „ „ 

60, Z. 2 Mammeos statt Mammaeos. 

61, Z. 19 Roscii statt Rosci 
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Einleitung. 

Die Rosciana ist für die historische Betrachtang des 
ciceronischen Stilee» von grosser Wichtigkeit, denn sie bildet 
den theoretischen Abschluss der ersten und ältesten Stilperiode 
Giceros. Ausser durch unsere Rede (geh. 80 v. Chr.) wird 
dieselbe repräsentiert durch die im Jahr zuvor (a. 81) gehal- 
tene Rede p. Qu in et io und die etwa im J. 84 abgefassten 
Bücher de inventione. Bei der Verschiedenheit der Litte- 
raturgattung, der die genannten Schriften angehören, wird die 
folgende Erörterung es allerdings zumeist mit einer stilistischen 
Würdigung der beiden Reden zu thun haben, doch soll schon 
hier darauf hingewiesen werden, dass eine Aehnlichkeit in 
der sprachlichen Darstellung und besonders in der Auswahl 
des Wort- und Phrasenschatzes zwischen den Reden und der 
Schrift de inventione besteht und dass diese Aehnlichkeit zu- 
rückzuführen ist auf den den drei Schriften gemeinsamen Ein- 
fluss der Rhetorica des Gornificius. 

Die genauere Erforschung und Feststellung dieses einheit- 
lichen Stil-Gharakters der Jugendwerke Giceros, der Verwandt- 
schaft derselben unter sich und mit der Schrift des Gomi- 
ficius ist eine Frucht der in den letzten Jahren mit so emsigem 
Fleiss betriebeilen und mit mehr oder minder grossem Ge- 
schick jetzt schon auf die Sprache fast aller römischen Schrift- 
steller ausgedehnten historischen Untersuchungsmethode. 
Die Abhandlungen, welche von diesem Gesichtspunkte aus 
den Nachweis einer historischen Entwicklung des ciceronischen 
Stiles versucht haben, sind in der Litteratur-Uebersicht der 
Rosciana p. 9 angegeben. An der Hand derselben unternehme 
ich es im Folgenden eine kurze Skizze der Spracheigentüm- 
lichkeiten der Rosciana im Zusammenhange zu geben; die 
Ausführung der einzelnen Punkte musste Aufgabe des Kom- 
mentars bleiben. 

Cicero kam bald zu der EUnsicht, dass von den zwei 
Wegen , auf denen der junge Römer zu den höchsten Stellen 

Landgraf, Cic. Rede f. Sex. Robo. II. Hälfte. Q 
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im Staate zu gelangen pflegte, im Lager oder auf dem Forums ] 
der letztere lllr ihn der einzig zoin Ziele führende sei. 
Aber auch hier gab es eine doppelte Bahn, sich einen Namen 
zu machen, entweder als Ankläger oder als Verteidiger. Er 
wählte die letztere, die er für die ehrenvollere hielt'}, und , 
yerteidigte im Jabre 81 als 26jähriger JUngling (s. d. teeticua 
p. 13) den P. Quinctius in einer Privatklage, nachdem er zn-fl 
vor einige Male in gleicher Eigenschaft vor Gericht aufgetreten 
war; doch ?ind uns diese Reden nicht erhalten. Indem Prozeas 
des P. Quinctius stand dem Cicero ala Anwalt Hortensius 
gegenüber, damals der erste und gefeiertste Redner, so dass 
Cicero mit Recht diesen Handel eine iniqua certatio (p. Qu. 
§ 73) nennen konnte. Qnintus Hortensius war es, der jene 
Üppige und schwülstige Redeweise, die nach dem Tode Alexan- 
ders des Grossen besonders in Asien gepflegt wurde und als 
Asianum genus dlcendi in der Litteraturgeschichte bekannt 
ist, in Rom einführte (a. 95) und ihr eine wenn auch kurze 
Blute daselbst zu verschaffen wusete. Wie stellte sich nan 
Cicero zu diesem zu seiner Zeit dominierenden Asianismus? 
Ich habe in meiner Abhandlnng de Ciceronis elocutione 
in orationibus pro P. Quinctio et pro Sex. Koscio Amerino 
conspicua mit anderen Gelehrten ^) die Ansicht vertreten, dass 
jene beiden Reden dem genas Asiannm angehüren und war 
dabei von der Stelle im Orator § 107 [s. Teil I, p. H) aus- 
gegangen, wo Cicero selbst an der Rosciana die iuvenilis 
redandantia tadelt. Da nämlich redundautia neben 



1) Cf. OSlo. 11 S 49: ^ed cum BiDt plura cauBsruni gonera, quae 
eloiiaeDtiam desidereni, uiiiUique in ooetra re publica aduIesceDCes et 
apail iudiccB et apiid populum et apud seDatum iliceodu laudein asse- 
cnti sunt, maiima est admiratio in judiciis-, quornm ratio duplex 
est. Nam ei accusatiooe et ex defenBion e coostat; qua- 
tum etsi laudabilior est defcnsio, tarnen etiam accusatio pro- 
bata persaepc est; ibid. g 51, b. Teil 1 p. 14. 

2) Klotz in d. Anm. zur Kobc. p. 590 f.: „D-ias die Kede mit 
Asiatiscber Abundauz (ÄBiaticuio dicundi geDus] geschrieben war, 
bekennt Cicero selbst im Orator, Dies ist um ao etier zu entachuldigen, 
ds Cicero noch ziemlich frisch von der Khe Iure n schule war". — Euss- 
ner in den Fleckeis. Jahrb. 1873 p. 521. ,Quanta cum oura Cicero in 
bao, quae ad Asiannm dicendi genus perttnet, oratione et verba 
et verburum ambittis inier se oppoauit ita, ut singuU singulia accurate 
respunde;tnl, sivlis i:onstal; cf. %. i^. tIS'. 
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abandantia speziell von der asianischen Abundaiiz 
im Ansdrnck sowohl von Cicero in seinen rlietorischen Schrif- 
ten als auch von anderen Sebriftintellern g^ewissermasBen als 
Schlagvfort gebraucht wird, so glaubte ich daraus (vgl. auch 
Brut. § 316 ia — Molo — dedit operam, ut nimis redun- 
dant es nos et »jtiperflucntes invenili quadam dicendi 
impnnitate ac licenlia reprimeret; achliessen za dürfen, dasB 
Cicero damit andeuten wollte, er habe in seinen früheren Reden 
dem ABianiemuä gehuldigt. Die Einwände, welche Iwan 
Malier im Buraian'schen Jahresbericht XIV (1878. II) p. 201 
gegen diese Behauptung erhoben hat, haben dazu heigetragen, 
meine Ansicht über das Verhältnis Ciceros zum Aaianismus 
in jener ältesten Stitperiode einigermassen zu modifizieren. 
Es ist richtig, dass Cicero — so viel wir wiasen — zum Lehrer 
in der Rhetorik keinen Anhänger des Asianismus hatte; ron 
ihm seihst erfahren wir nur (Brut. § 307), daas er im J. 87 
vorfthergehend den Unterriebt des Rhodiers Molon genoss, 
der als der Hauptvertreter der in der Mitte zwischen Asianis- 
mus und Atticisrnns stehenden Redegattung genannt wird. 
Blass io seinem Buche „die Griech. Beredsamkeit in dem 
Zeitraum von Alesander bis auf Augustua" p 4. 89 ff, bestreitet 
die Berechtigung der rhodiscben Beredsamkeit als einer 
dritten Gattung neben der attischen und asianischen und glaubt, 
dase sie erat nnd zumeist durch Cicero Ruf und Ansehen be- 
kommen habe. Wie dem nun sei, die auf Rhodua geUbte 
Redeweise hatte jedenfalls einen von den beiden andern Rich- 
tungen abweichenden, jedoch dem Asianismus aich mehr als 
dem Atticismue annähernden Charakter*). Denselben Molon 
hörte Cicero auch im J. 81 ;oder 80), wo jener als rhodischer 
Gesandter nach Rom gekommen war (Brut. § 312). Molon 
ist es endlich, den Cicero auf seiner Studien- und Erhol- 
ongsreise*) durch Griechenland und Asien, welche 



3) Vgl. Blas« 1. c. p. 127, „Cicero entiog aich ebensowenig wie 
•eine Lebruoiater, die rliodiscbeii Redner, den EinflllsBcn des 
AsianiainuB vollaländig". S. auob p. 89. 

4] Cicero trat diese Reise, wie er im Brut. § 313 versichert, cur 
Stärkung seiner gescbwacbten Gesundheit »d. nicht, wie einige Scbrift- 
■teller bericbten, aus Furcht vor Suli»; Plutaroh vit. Cio. o. 3 itSiui 
di löv Zöikttv äntStifinaiv lU ii]»' 'ElioJn iiaanttiiag Xoyov ^ oif toü 
aü/uiTot ttvjip »iiialjilai; Sinfifyov, Anonym, de vir. illustr. c. 81 
(s. Teil 1 p. 14). Vgl. DniiuAnn G. R. V, p. 246 nder angebliche 
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er einige Zeit nach der Verteidigung des Roscins antrat, in 
Khodns anfBiicfate and dem er jenen mäasigenden and läntern- 
den Eioflnsa auf seine HberschwäDglicbe und ungebnndeuc 
Auedrucksweise zuscUreibt, welcher bewirkte, daas er, wie er 
im BrntuB § 316 sagt, von dort biennio poBt non modo exer- 
citatior , eed prope mutatus') nach liom zurUckkebrte. 
Dieser längere Unterriebt batte jedenfalls die Folge, dass 
Cicero seit dieser Zeit sieb zu der Richtung der Rhodier be- 
kannte, die man auch mit niasa I.e. p. 123 die eklektische 
nennen kann, und als deren erster Vertreter in Rom er den 
Kampf mit der asiäniscben unter üortensius und später 
mit der attischen unter G. Licinius Galvns aufnahm. 

Geben wir nun wieder auf die Zeit vor dieser ftlr den 
decroniscben Stil so einHuasreicben Reise zurück , so ist ge- 
wiss die Frage sehr nahe gelegt, worin die von Cicero selbst 
anerkannte mutatio seiner Redeweise bestehe, mit andern 
Worten, inwiefern sich der eiceronisehe Stil vor der Studien- 
reise von jenem nach der Reise unterscheide. Wir mtlsaen mit 
Cicero zur Antwort geben, bauptsäcblicb darin, dass er in den 
späteren Reden seine schwülstige und wortreiche Art zu reden 
beschränkte und mässigte. Uer Wortreicbtum allerdings lag 
Überhaupt in Ciceros Natur (ef. ep. Alt. XU, ö2 lin. verba 
tantum affero, quibns abundo) nud wir finden es begreif- 
lich, dass er als JUngling viel leichter dazu verleitet werden 
konnte, in dieser Beziehung des Guten zu viel zu thun als im 
gereifteren Maunesalter. Wenn nun dem Asianismns als cha- 
rakteristiscbes Merkmal die Wortl'Ulle and SchwUlstigkeit bei- 
gelegt wird, so können wir es uns psychutogisch ans der dem 
jugendlichen Alter überhaupt innewohnenden Neigung zum 
potenzierten Ausdrack leicht erklären, wenn einerseits — wie 
Cicero berichtet — llortenaius als JUngling durch die asia- 
nische Redeweise das meiste Lob einerntete, andererseits die 

Vorwand fleiner Reise, eine Bchwathe Geaundheit, ist ala der wahre 
Grund aniusehen, und das Verlan^^en sich weiter auszubilden"; Wester- 
inaDD, Köm. Bereilaamiceit II S. 153: .Niclit also wolil Furcht vor dem 
Gewalthaber, wie die MisBgunst ihm andichtete, Bondcrn, wie er selbst 
versichert, die Sorge fUr seine geschwächte Gesundheit war es etc.* 

ö) Cf. Quintil. XII, 6 eitr. ,ApotIonio Uoloni, quem Komae 
quoque aadierat, se rarsus formandam ao velut recoqiiendiiin dedit'. 
Ueber die irrtümliche IdcntiGzierung der beiden verscbiedeneu Kedner 
Apollonius und Molen s. Blas« t. c. p. 90. 
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röm. JäDglinge seine gröseten Bewunderer waren, während 
die Greise bedenklich den Kopf schflttelten über diesen mani- 
rierten Stil. Cf. Brut. § 326: ,haec . . genera dicendi aptiora 
sunt adnleficentibus . . . . non probabantur baec seni- 
bns . . . Bed mirabautur adulescentes, multitudo moveba- 
tar". Wae aber Cicero betrifft, so meine ich, dasB ihn sein 
ganz besonders auf Wort- und RedefUlle angelegtes Natnrell, 
auch wenn er den theoretischen Unterricht eines Aaianers nicht 
genosB, in der Praxis, vielleicht sogar unbewusst, zum Nach- 
ahmer des — zumal damals in der BlUte stehenden — asiati- 
schen Stils machte. Auch kann nicht geläugnet werden, dass 
in den beiden Erstlingsreden mancher rhetoriache Aufputz, der 
zu den spezitiscb asianischen Effektmitteln gehört, reichlich 
verwendet ist. Ich weise hier nur auf die Beispiele der 
7iaqlauKTt<; und naQo/ioiiDiTig , sowie Jener ,assiduitaB in eodem 
semper genere numerorum' hin, die auf S. 8 — 13 meiner Schrift 
aufgeführt sind. Mein Kndurteil in diesem Punkte geht also 
dahin, dass Cicero in der ältesten Stilperiode, seiner Sturm- 
nnd Drangperiode, zwar nicht in der Theorie, aber seinem 
Naturell nach zum Asianismus hinneigt, diese Neigung aber 
in der Schule des Molon tiberwindet nnd sich fortan der ein- 
facheren nnd natürlicheren Sprache der rhodischen oder eklek- 
tischen Richtung zuwendet *). 

Aber auch in anderen Punkten zeigt eich eine Wandlung 
des ciceronischen SprachgeprSges. Wie mau bei Tacitus nach- 
gewiesen hat, dass das, was man taciteischen Stil nennt, erst 
in seinem letzten Werke, den Anualen, voll und rein zum Aus- 



6) Vgl. OetliDg über Ciceros QiiuiclUna ((Jymii. Pr. Oldcoburg 
1882) p. 23; »Die häufige Anwendung vun loci comumnea, die äogetliche 
jfUQiauaif und na^oftotuiait und die vielen auf das niiSos berechneteu 
rbetor Figuren beweiacn, dass Cicero bcs in der Jugend nicht frei 
ist von deu Fehlern des damals in Rom herrschenden genuB d 1- 
cendi Aaianum-'j Hamecker in den Pleckeis. Jahrb. 1882 p. 603: 
„Nach dem Tode des Qu. Borteusiiis war der ztaa Amanum dicendi 
genua io der ßeredaamkeit hinneigende, freilich nur irrtümlich oder bös- 
willig ihm als güuzlich ergehen betrachtete Cicero vereinaamC. Er hatte 
sich in seiner Jugend, der er die Berechtigung für diese wortreiche 
nnd schwlilBtige Bedeweiae auadrUcklich zuerkennt , von den Aaianern 
abgewendet und bes. unter Uulona Leitung seine jugemllidie Fülle und 
Pngebundeahelt beachränkt und sich der miltlereu Richtung, dem sog. 
Bbodium gen US, zugewendet". 



ichriften mebi ^^H 
ern abbäDgig ^^H 
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druck kommt, während er in seiueD älteren Schriften i 
oder minder von seinen spraeblichen Vorbildern 
ist, so zeigen aiicb die Jugeudwerke Ciceros, wenn mau eie 
mit den späteren vergleicbt, eine Reibe von Abweicbungeo 
von dem sog. ciceronischen Stil, Und das darf nicht Wonder 
nehmen. Als Cicero mit den Erstlingen seiner litterarischen 
Thätigkeit hervortrat, befand er sich noch ganz in dem Sta- 
dium der Receptivität. Er studierte mit Eifer die griecbiscbe 
Utteratur, Übersetzte ausgewählte Stücke aus den groBsen 
griechischen Rednern (cf. de Or. I § 155), desgleichen 
PlatoB Protagorae, Xenophons Oeeonomicus und die 
Phuinomena des Aratus. Letztere Arbeit war eine gute 
Uebung seines Sprachformtalentes, denn oft musste hier der 
harte, spröde lateinische Ausdruck mit dem leichten, gewandten 
griechischen ringen — zumal in den Fesseln des Hexameters — 
ja manchmal war Cicero gezwungen erst das lateinische Wort 
zu schaffen (wie antecanem = ngoxrinp 222). Aach ist 
klar, dass dabei dem color poeticus Rechnung getragen 
werden musste. Aber auch die ciDbcimische Litteratnr zog 
er in den Kreis seiner Studien, und besonders waren es die 
Dichter der Tragödie und Komödie, die er fleisaig lao. Wie 
sehr er vor allen den Eunius hochschätzte, ersehen wir aas 
den zahlreichen Stellen seiner sämtlichen Werke, an denen er 
ihn citiert, und aus den nicht minder zahlreichen, an denen 
er bewQsst oder nnbewusst Ennianische Ausdrücke einflicht; 
cf, Seneca bei Gell. XH, 2, G ,apud ipsum quoque Ciccronem 
invenies etiam in prosa orationc quaedam, ex quibus intelligas, 
illum non perdidisse operam, quod Ennium legit'. 
Und wenn er de Oral. I § 154 den Crassus erzählen lässt, 
er habe in seiner Jugend als rhetorische Uebnng ausgewählte 
Partien aus Ennlus paraphrasiert, so dUrfen wir wohl an- 
nehmen, das» auch der Jüngling Cicero solche Uebungen be- 
trieben habe. In seine Jugendzeit f^illt endlich auch der Plan, 
ein grosses rhetorisches Werk zu schreiben, von dem je- 
doch nur die zwei Bücher de inventionc fertig wurden, die 
sich bekanntlich nach Inhalt nnd Form eng an die Rhctonca 
des Comißcius anscbliessen. 

Wenn wir nun schon aus diesem gedrängten Ueberblick 
ersehen haben, wie verschiedenartigen Studien Cicero als 
Jtingling oblag, so darf man wohl daraus den Schloss ziehen, 
dass auch die Sprache in seinen Jugendarbeiten, die ein festes, 
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vollendetes Gepräge noch nicht hat and nicht haben konnte, 
Spnren des Einflusses jener Studien an sich tragen werde. 
Und so ist es in der That. Wir treffen in den beiden Reden 
offenbar dichterische Wendungen (s. m. Abhdlg. p. 14 ff.) 
z. B. nuntius volucer Qu. § 80, R. A. § 102; R. A. § 113 
cui fama mortui, fortunae vivi concreditae klingt an an 
Lueil. 702 L. vitam ac fortunas cui concrediderim meas; 
ibid. § 130 propter magnitudinem rerum multa multos 
commisisse hat Aehnliehkeit mit Plaut. M. 61. 1287 multos 
multa admisse propter amorem. Wir begegnen femer 
§ 67 der Rosciana einer Schilderung des durch die Furien 
verfolgten Verbrechers, die fast wortwörtlich dem Aeschines 
entlehnt ist; vgl. auch p. Quinct. § 12 ,fit magna mutatio loci, 
non ingenii' = Aeschin. in Ctes. § 78 ov rag toy tqonovy 
äiXä toy toTioy fjbot^oy fierfilla^ep. Viel weitgehender aber ist 
die Einwirkung der Diktion des Gornificius, und hierin stehen 
die Bttcher de inventione mit den beiden Reden auf gleicher 
Stufe. Nicht nur kehren einzelne Wörter und Wendungen aus 
Cornificius bei Cicero wieder, sondern sogar ganze Sätze; s. 
d. Noten zu § 18. 24. 84. 135 etc. Während nun diese imi* 
tatio Cornificiana in den drei älteren Schriften eine deut- 
lich erkennbare ist, tritt sie in den späteren mehr und mehr 
zurttck, s. d. Note über adaugere § 30. 

Doch nicht nur diese auf fremdem Boden gewachsenen 
Blumen geben den älteren Produkten Giceros eine von den 
späteren abweichende Färbung, sondern auch der Umstand, 
dass Gicero in jenen sprachliche Neuerungen einzuführen 
versucht, die er in der Folge selbst wieder aufgiebt, wie z. B. 
den von ihm in den beiden Reden festgehaltenen Unterschied 
von vetus und antiquus (s. z. § 17) und der Konstruktionen 
von quaerere ab, de, ex aliquo (s. z. §33). Anderes aller- 
dings kam allgemein in Aufnahme, wie das R. A. § 33 ge- 
neuerte longe statt multo vor dem Superlativ. Eben diese 
Unsicherheit und das Suchen nach dem richtigen, lieber stär- 
keren und volleren, als schwächeren und einfacheren Ausdruck 
(s. z. § 5) erklärt uns die Thatsache, dass in den beiden 
Reden sich eine beträchtliche Anzahl von archabch-Tiilgären 
Wörtern und Redensarten findet (s. z. § 13, m. Abhdlg p. 19 ff). 
Wir erwähnen hier nur aus der Rede p. Quinctio consuasor 
§ 18, ingratiis § 47, captio § 53; aus der Rede p. R. A. 
inorata re § 26, fugitare § 78, mihi ausculta § 104, 
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noQ novi qcc scio g 125. Schon die frUfaeren Heraua- 
geber ') und Erklärer haben auf manchen volkfmässigen nnd 
gegen den sooBtigen Sprachgebrauch Ciceros verstoasenden 
Ausdruck hingewiesen. Mit Nachdruck betont und durch Ana- 
loga bes. aus den Komikern belegt hat den vulgären Charak- 
ter einer Reihe solcher Singularitäten zuerst Wölfflin in deo 
„Bemerkungen zum Vulgärlatein" Philologus Bd. 34 S. iA'i ff. 
Dieser Aufsatz wurde grundlegend fUr eine Reihe von Ab- 
handlungen, welche sich mit der Unterauchuug der vulgären 
Elemente in der Sprache der einzelnen rtSm. Schriftsteller be- 
schäftigen. Von den unseren Autor behandelnden Arbeiten 
nmfaast die von Hellmuth die Sprache der älteren Reden 
bis zum Jahre 69 (or. p. Caecin.), die meinige beschränkt 
sich auf die beiden ältesten Reden, welche vor jener Öludien- 
reise gehalten wurden, die von Thielmann endlich be- 
leuchtet von dem Vorbild Cornificius aus die Erstlingsschrifteo 
Ciceros, bes. die Bücher de inventione; eine Ergänzung hiezü 
bilden seine „Stilistischen Bemerkungen zu den Jugendwerken 
Ciceros". 

Durch diese Abhandlungen wurde viel neues Material znr 
Kenntnis lateinischer Sprachgeschichte Überhaupt und speziell 
der ciceronischen gesammelt. Mein Bestreben im vorliegenden 
Kommentar ging dahin, die dort gewonnenen Resultate mög- 
lichst zu verwerten und weiter auszubauen. Dabei ergab sich, 
dass die Aehnlichkeit der Quinctiana und Rosciana*) eine 



7) S. Oaenbrllgsen z. g 83 der Rose, id erit aigni: „Unsere Kede 
enthält manchea. wu mau aacb Ciceros späleren Schriften nicht 
ciceroniADiach nenneii möchte". Klolz adoott. ad Cic. or. Quioct 
(ISG2) p. 7: .itaque eos errare, qui ia bis primae aet&tis orationibus 
candem verbonim elegaBliam reqdrercat , quae appareret posteriore 
tempore in orat. TulliaDis'; s. auch d, NotoD x. g ä3 und z, g Hb. 

8) Bicbtig erkannt und zur Aufrechthaltiiog der bas. Lesart minae 
terrures in g 31 benutzt bat diese Aehnlichkeit BUcbner p. 199t 
,H.ixiiDe autem arridet locus, quem ex orat. p. Quinct. § 47 eicitavit 
GiratoniuB. Certum enim est atque eiplorstum Cicerunem bis elo- 
quenliae suae primitiis non tanta instructum Tuisse et inveniendi f&cul- 
tate et copia dicendi, quaninui in piovectioria aetatis operibiis licet 
deprebendore. Unde factaiu est, ut in bac pro Sex. Roscio oratiooe 
mnlta es superiore repeteret tnultaque paullisper tantum conmutata 
pronnntiaret, Consectarium igitur est, non pauca, quae in hac nostra 
leguntur oratiune, ex suporiore pro Quinctio posae ex[ilicari. Ergo 
libtia minae exbibentibas fidem nolnimus derogare". 
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noch grössere sei, als in jenen Schriften angenommen, ja dass 
manche Partien in beiden wie nach dem nämlichen Schema 
gearbeitet erscheinen. Man vergleiche z. B. den Uebergang 
znr Narratio in der Qoinct. § 11 and der Rose. § 14 oder 
den Anfang von § 82 der Qainct. mit § 97 der Rose. Eine 
kurze Zasammenstellung dieser Aehnlichkeiten giebt die Note 
zu § 24 fin. 

Wenn so der Kommentar durch genaues Eingehen auf die 
Unterschiede zwischen älterer und späterer Diktion ein Bild 
des werdenden^ nicht des vollendeten Redners Cicero 
zu geben versucht — ein Punkt, den die früheren Kommen- 
tare dieser Rede wenig oder gar nicht ins Auge gefasst — so 
will er dadurch einen Beitrag liefern zur Illustration jener, 
vielleicht etwas zu strengen, Kritik unseres Redners im Dialogus 
de orator. cap. 22: ,Primus enim excoluit orationem, 
primus et verbis delectum adhibuit et compositioni 
artem, locos quoque laetiores attentavit et quasdam sententias 
invenit, utique in iis orationibus, quas iam senior et 
iuxta finem vitae composuit, id est postquam magis 
profecerat usuque et experimentis didicerat, quod 
Optimum dicendi genus esset. Nam priores eins orationes 
non carent vitiis antiquitatis: lentus est in principiis, 
longus in narrationibus, odosus circa excessus'. 



IL 



Kommentar, 



Eap.I~V. Exordium stQool^iov ausgehend von 
der iniquitas temporum wie die Miloniana. 

Kapitel I. 

Gred« t%% ?«g mirari]. Das genas unserer Rede ist das g. § !• 
admirabile, naqddd^ov. lieber die fünf genera causarum s. d. 
Note 11 zum Argumentum schol. Gron. p. 18, wo die Stellen 
aus den Rhetoren mitgeteilt sind. Nach dem genus der Rede 
richtet sich die ganze Anlage des Prooemiums (vgl. Cic. Inv. I, 21 
qui bene exordiri causam volet, eum necesse est genus suae 
causae diligenter ante cognoscere), wie denn das Wort mirari 
am Anfang unserer Rede recht deutlich auf das g. admirabile 
hinweist; cf. Sulpit. Yict. p. 316, 32 H. ,admirabilis enim 
causa est (quare est a ^mirari' dicta), quae talis facie ipsa videtur 
talisque apud opinionem iudicum coepit esse, ut admirentur, quem- 
quam ad defensionem eins accedere^; ex Grill, comm. 
p. 600, 34 H. ,in admirabili genere causae animi iudicum 
abalienati sunt, id est irascuntur, sicut in Rosciana. Quis 
enim non moveatur, ubi andient occisum a filio patrem aut cum 
▼iderit ad defensionem causae tironem accedere defensorem V^ 
Den Ausdruck ,ad defensionem accedere^ gebraucht auch der 
schol. Gr. zu § 1. — Zu den Anfangsworten credo ego vos, 
iudices, mirari vgl. Liv. 21; 21, 3 credo ego vos, socii, 
et ipsos cernere und Dict« Cret II, 21 (p. 30, 38 M.) credo 
ego vos, Troiani principes, satis compertum habere. Ueber das 
schwach betonte ,ego^ in RedeanflUigen nach scio, credo, 
saepe, iam, cur u. a. s. Weissenbom zu Liv. 2, 15, 5. So 
sagt schon Oato in einer Rede p. 33 Jord« ,[Scio] ego atque 
iam pridem cognovi atque intellexi' und am Anfange seiner 
Schrift de re militari p. 80, 1 ^scio ego quae scripta 
sunt si palam proferantur, multos fore qui vitilitigent, 
sed ii potissimum qui' etc. ein Anfang , an den jener der 
Schrift Cic. de fin. erinnert ,non eram nescius, cum, quae 
• .* philosophi . • graeco sermone tractavissent, ea Latinis litteris 
mandaremus, fore ut hie labor noster in varias reprehen* 
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siones incurreret'. Uober oin anderes vielgebraiiclites Muster^ 
von Einleitiingsformeln s. z. § G7. — Krnesli lial niclit i 
jisesend den Eingang der RoBciana vergliclien mit dem der Rede 
des jugendlichen Arcbidamofi bei laucrates : ,1'itcoi; io'c; i'fxtiy 
9avfMiZovatv , ort tÖv alXov xqövoi' fniiifieyijtKiii xoH ^qc 
nöXito^ fOii(fion;, wg ovx oiä' ei ii; uX}iOQ ruf {jltuitotäy, to- I 
ffttVTtjp TtKtoltiitai j^y iietaßoliiv, wate neql ütv oKvovaiv ol i 
nqeaßiteqoi läyeiv, negl voiiiiay veeÖttQo; äv naqelijlv&a 
rrviißovleii(Tay\ — tnio] Nach Seyffert-MUtler zu Laelius' p. 173 ff. 
bedeutet credo bei Cicero abgesehen von der Bedeutung n'^'i' 
vertrauen" und apezioU ^creditieren" 1) ganz allgemein „Zutrauen 
schenken" z, 6. TubcuI. V, 58 Dirmysius eorum credebat nemini 
(b. z. § 112), 2) speziell „Glauben schenken" mit dem Dativ der 
Person oder Sache, die etwas aussagt, reap. der Aussage selbst 
z. B. testi, epiBtulae, iis qnao dicuntur, am häufigsten 
mit folgendem Accus, c. inf. oder ohne jeden ZuBataz. B. in mihi 
crodo, endlich boc, id, nihil, omnia er edere, 3) beruht 
das Glauben nicht auf fremdem Credit, sondern auf eigenorAn- 
sicht, so kann es nach ciceroniaehem Sprachgebrauch nur dann 
durch credore gegeben werden, wenn diese Ansicht nichtGrUn- 
den, sondern blosser Willkür oder Einbildung zugeschrie- 
ben werden soll, also a) entweder in das Gebiet des „Glaubens" 
gebort, wie nat, d. II, 7 si ea ficta credimus oder b) wenn 
sie mit einem Anflug von Ironie geradezu als eine Art Wahn 
oder Aberglauben charakterisiert werden soll, „Bich einbilden, sich 
träumen lassen", z. B, Tuscul. I, 99 nisi quod mihi (Socrati) 
nocere se crediderunt oder c) aU auf so subjektiver 
Vermutung beruhend, daaa fiir ein Bolcbes credo die Uebersets- 
ung „ich glaube" ganz unpasBcnd sein würde und nur ein „vermnt- 
licb, wahrscheinlich, ich denke" am Platse ist, wie an 
unserer Stelle: „Ihr findet ea wahrscheinlich auffallend". — 
ildicn] Wie aus § 8 zu ersehen, bestanden die Richter in dem 
iudicium Koscianum ausäenatoren. — iHeaa(| nämlich in hiace 
Hubsolliis (cf. § 59, s. Über die Bubsellia zu § 13). Ge- 
meint sind die advocati (Recht abeiatüade) des reus, zu denen sich 
die Freunde und Bekannten gesellten , oft auch hoch an gesehene 
Hänner, wie hier die Meteller, Scipionen, um durch ihre An- 
wesenheit die Sache des Angeklagten zu unterstützen; cf, Te- 
rent. Piiorm. 312 inde ibo ad forum atque aliquot mihi Amicos 



adv. 



abo, 




ad ba 



;m (]iii adsient. Hör. aat. I, 9, 38 si me 
ade«. — flflnl»! Cic. Htand im 27. Lebens- 



Kapitel I §. 1-2. 133 

jähre; vgl. die Belege Teil I S. 13; \ngem] = dicendi facultate; 
aietoritate] cf. § 3 nondnm ad rempublicam accessi. — nvf9 scelerej 
= inaudito, mit dem es oft verbunden erscheint, vgl. Phil. XI, 29 
omnia .. iura novo, inaudito, inexpiabili scelere polluerit und 
die Note zu § 82., — ininriam defendere] Cic. gebraucht hier de- 
fendere in seiner ursprünglichen (seltenen) Bedeutung = arcere, 
abwehren, vgl. Offic. III § 74 qui non defendit ininriam neque 
propulsat, Plaut. Mo8|;. lY, 2, 19 maxumam qui his ininriam 
foribus defendat (,foribus' ist Dativ nach dichterischem Sprach- 
gebrauch, vgl. Lorenz zu d. St., aber Bacch. 443 steht te defen- 
sare iniuria) ; die Substantiva defensio (z. B. JMil. § 6 def. 
criminis) und defense r (ibid. § 58 def. necis) werden so selten 
gebraucht. 

Qliderg»] Ueber quid ergo? und quid igitur? als Formen § 2< 
der ratiocinatio s. SeyfTert, Schol. Lat. I p. 97; zu unterschei- 
den davon sind die Fragen mit quid ergo est? quid igitur 
est, s. zu § 36. — tanta •Setesfor quam eeteri] tanto ohne Kor- 
relat, quam vom Komparativ abhängig wie Quintil. Inst. X, 2, 3 
quod tanto facilioremnobis rationem rerum omnium f acit quam 
fuit iis, ibid. § 28. — praereptaM Telim] cf. § 25 conservatas 
velit. Diese Konstruktion (der inf. perf. pass. „meist ohne 
esse^ für den inf. praes. pass.) erscheint bes. stark bei Cicero 
ausgebildet, während sie bei Cäsar und Sallust fehlt. Sie findet 
sich am häufigsten in den Verb, mit velle, weniger häufig mit 
cupere, sehr selten mit nolle, cf. Dräger H. S. II, § 441, 4. 
— Nach Ziemer, Junggrammatische Streifzüge 1882 p. 79 steht 
80 der Infin. perf. pass. bei Plautus 5, bei Terenz 4, bei Cicero 
26, bei Livius mindestens 5 mal. Ebenda werden auch Analogien 
aus anderen Sprachen, wie aus dem Griechischen (Herod. II, 173 
e&iJiot xa%e<Tnovdd<7&ai) und Mittelhochdeutschen (Iwein: er 
wil sich an in gerochen hdn) gegeben. Bemerkenswert ist 
endlich die ebenda vom junggrammatischen Standpunkt der Aus- 
gleichung aus durchgeführte Unterscheidung von 5 Arten solcher 
Perfekt- Infinitive. — Was schliesslich die von einigen Grammatikern 
gemachte Unterscheidung in der Bedeutung des Infin. Praes. 
oder Infin. Perf. Pass. anlangt, jener habe den Sinn des 
Wunsches, dieser den des Befehles, so hat H. Anton im 
Naumburger Progr. 1878 „die Deutschen phraseol. Yerba im 
Latein.^ p. 48 ff. durch besonnene Prüfung einer Reihe von 
Beispielen nachgewiesen, dass dieser Unterschied in der That 
nicht bestehe. Als Kegel, meint er S. 50; könne man vielleicht 
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aofstellen: „„Je nachdem etwas ab in der Zukunft vollendet oder 
bevorstehend gedacht wird, steht neben velle der Infinitiv Perfecti 
oder Praesentia; mit der einzigen Beschränkung, dasB, wenn im 
Hauptsatz der Infinitiv Futuri steht, velle nur mit dem Infinitiv 
Praesentis verbunden wird"". Cf. Caes. h. g, 1, 44 se . , quae- 
cunque bella geri vi^llet (Beziehung auf die Zukunft!) sine 
ullo eius labore et periculo confccturum, — qnae me ip'ttrreB| 
Die Pronomina werden gerne zusammengeBtellt , vgl. §, 6 hunc 
sibi ex animo scrupulum. — cansam rcciperen] c. recipere und 
c. Huscipere gebraucht ü. ohne Unterscbiod, c, acciperc, wie 
or einmal Pis. § 13 sagt, steht vorklassiitcb für suscipere bei 
PlautuB und Terentius, cl', m. Abhdlg. de Cic. eloc, p. 22 und 
Langen Beitr. p. 313, der nachweint, dass PJautus das Verbum 
suBcipere abgesehen von der religiösen Formel Amph. 229 
Vota suscipere nur filr das klassische concipero in der 
spu«. Bedentuiig „empfangen" von der Frau gebraucht, Terentius 
aber, der klassischen Latinität entsprechend, von dem Vater. — 
1) qnis horuni diiiKsel, quo« rideli« adnse, in «[uibos de] Für den 
Lateiner bildet die Wiederholung der relativen Ver- 
bindungsform keinen Anslosu, vgl. Seytlert zu Laelius^ 
p, 198: „In diesen Fällen macht das erste qui nur das Subjekt 
vollBläudig, welches das zweite erst näher bestimmt, sei es in 
konklusiver („also"), adversativer („aber") oder explikativer 
(„nämlich") Form, so dass also das erste qui das wesentliche, 
das zweite das accidentielle Merkmal enthält". An unserer Stelle 
haben wir die explikative Form „und die, die nümlich"; 
cf. Orat. § 37 eiunjue totius generis, quod graece ertiietuttKÖv 
nominatur, quod („und das") quasi ad inspiciondum delectationis 
causa comparatnm est. Oft fuhren äussere tiründe zur Bildung 
des ersten Relativsatzes, wie im letzten Beispiel: „die sogenannte 
epideiktische tiattung". — aM^llludoJ mit Hinblick auf die Sena- 
toren gesagt, deren Stand xat' i^OX^»' der ordo amplissimns ist. — 
«i TerblB de K publica fecUBel| „wenn er nur mit einem Worte die 
öffentlichen (politischen) Verhältnisse berührt hätte" (Halm). Der 
Nobeubegriff „auch nur mit einem einzigen Worte" liegt in 
dem Singular verbum f.; cf. § 82 de quibus quoniam verbo 
arguit, vcrbii satia est negare. — s! «Ütiigel . . . gi verbiB . - 
fcciERft etc.] Ueber diesen Periodenbau (ein doppelter Vordersatz 
in Kondicional- Kausal- Relativsätzen) vgl, Nägelsb. Stil. ^ 149; 
„Gar niclit selten haben beide Vordersätze die nämliche Konjunk- 
tion , wobei dann aber nicht <'in et aU ausgelassen betrachtet 
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werden darf; das Eigentümliche dieser Struktur ist vielmehr; 
dass ein et gar nicht eingeschaltet werden könnte^; vgl. auch 
Madvig de fin.^ p. 328. 

E%9 autem si •rnnia . . . dixer«, neqnaqnam tamea etc.] si = § ^* 
etiamsi bei negativem Hauptsatz wie oft; vgl. die Stellen, 
welche Du Mesnil beibringt zu Leg. I § 7; seltener bei affirma- 
tivem. — exire] Das Yerbum gebraucht Cic. bes. gern von dem 
raschen Umlauf wichtiger Briefe ; so Att. 13, 13; 1. 21; 5; s. 
Süpfle-Böckel in der Einleit. zu epist sei. Cic. p. 41. — temere 
dicto] Nägelsb. Stil. § 28. — ctDceiii . . IgnMci] Synonyma, cf. 
Orat. III § 198 ;Sed poetae non ignoscit; nobis concedit^; 
concedere mit dem Dativus der Sache; wie Hör« Sat. I; 4, 140 
;Cui (vitio) si concedere nolis'; aber mit dem Accusativ; wenn 
noch die Person dabei steht; Hör. Ep. 11, 2; 142 ;pueri8 con- 
cedere ludum'. — ego 81 quid liberias dixer«] Of. Hör. Sat. I; 
4; 103 ,Liberiu8 si dizero quid'. — qii«d D«Ddum ad rem 
piblieaa accessi] Cic. bekleidete erst im Jahre 75 die Quaestur, 
das erste Staatsamt. — tametsi Don m«d« igDMceiidi rati«, Term 
etiaa etgiosceiidi etnsietid« iam de eiyitate siblata est] ;obwohl es 
in unserem Staate nicht nur kein Verzeihen; sondern auch kein 
Untersuchen piehr gibt' (Nttgelsb. Stil.'' p. 94). Von diesen 
Worten; die allerdings im Munde des jungen Cic. etwas kühn 
klingen; glaubt Drumann R. G. V p. 244, dass sie, wie auch 
noch manche andere, erst später nach Sullas Tode bei der Ver- 
öffentlichung der Rede hinzugefügt worden seien. Zur Sache 
vgl. Cicero im Brut. § 306 ;in quo (sc. in philosophiae studio) 
hoc etiam commorabar attentius; quod . • . sublata iam esse 
in perpetuum ratio iudiciorum videbatnr'; wozu Piderit be- 
merkt: „insofern damals in den blutigen Parteikttmpfen der 
Snllaner und Marianer an die Stelle des Rechtsweges und eines 
ordentlichen Gerichtsverfahrens die Willkür des Siegers und rohe 
Gewalt trat^. — ignoscendi rati«] Periphrase für das mangelnde 
Verbalsubstantiv von ignoscere (Nägelsb. Stil.'' p. 94); der 
Konzinnität halber steht in Folge dessen cognosc. consuetudo 
für cognitio. ;,Vom Richter; der von einer Sache Kenntnis 
nimmt; ein Vergehen untersucht; sagt man cognoscere; wer 
gefehlt; bittet daher den andern ignoscas d. h. richte nicht; 
erlass mir die Strafe (cf. ep. Brut. I; 15; 10 sed sceleris poenam 
praetermittere — id enim est quod vocatur ignoscere). . . Die 
Bildung des Wortes ist abnorm; denn die negative Partikel wird 
im Latein, ebenso wenig wie av im Griechischen zur Bildung 

Lftndgrftf, Cic. Rede f. Sex. Roic. II. Hälfte. ^Q 
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znsammen^esetKter Verba verwendet {Bergk Philolog. 28 p, 
wabrscheinlicb bat mao zuerst d&s Partizipium gebildi-t ignu- 
Bcena (ais, l'uas), was ho wenig der Kegel widerstrebt wie in- 
sciens, iafanB, indicento u. a.; dann erst ging man weiter 
und äagte aucb ignosce, ignosco u. s. w.; geradeso hat indeccns 
BU indecet geführt", Bergk, Jahns Jahrb. 1873 p. 43. — Die 
durcb die Verbindung der beiden Wörter cognoscere und 
ignoBcere herbeigeführte Paronomasie war bei den Rümern 
beliebt. Wir begegnen ibr zuerst bei Terent. Heaut. II> 1, 6 ,et 
cognoscendi et ignoscendi dabitur jieccati locus' und Eun. 
prol. 42 ,ijuare aetiuomet vos cognoscere et ignoscere', wo 
der technische Gehrauch des Wortes cogn. vom untersuchen- 
den Richter auf den prüfenden Zuschauer Übertragen ist. 
Cicero, der überhaupt, bes. aber in seinen Erstlingsreden diese 
Alt von Wortspielen liebt (vgl. ra. Abhdlg. de Cic. el. p. 12 
und 22), wende!« es zuerst Iiivent. II § 105 an ,Tuagis in 
hoc ijuidem ignoscendi quam cugnoscendi postulatiu valuit' 
lud dann an unserer Stelle. Wie Cicero manches in den ersten 
Reden aus dem Sprachgebrauch der Komiker herUbernahm (vgl. 
m. Abhdlg. S, 19 ff.), so hat man auch hier von einer imitatio 
TcrcDtiaua gesprochen, z. B. Verbürg, der dazu noch quid 
postea in § 80 vergleicht. l)oeh ist diese Paronomasic auch 
der späteren Litteratur nicht fremd, cf. Apul. mag. 65 ,idr|uo eos 
arbiCror non tarn ignoscendi quam cognuscendi causa dc- 
siderare'; Auson. 299, 1 ,iguoscenda istaec an cognoscenda 
rearis'. Ueber non modo — verum etiam s. z. § 138 non 



nodo 
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Fenilan |ieli1oM sit] Für 
Kuujunktiv bei sieb; über die 
Krebs- Altgayer Antib. s. v. - 
vel dicere vel tacere. — shIti 
Flor. 1, 6, ß ,eara veram esH 
integra dignitato pareretui 
unserem modernen „ignorier 
Antib. B. v. — dtbebaa) Das 



itau hat bei Cic. immer den 
scheinbar abweichenden Stellen s. 
- nt direrent) »>:. canaiui; a(rnBT)s| 
oIGcisJ vgl. § 95 salva üde und 
vietoriam, quae salva fide et 
. — igserarej ign. im Sinne von 
tn" ist selten, cf. Krebs- Allgayer 
laudschriftlicbe dcboam, das alle 



neueren Editoren verworfen haben, verteidigt neuerdings Lutor- 
bacher im IX. Jahresbericht des Phil, Vereins zu Berlin damit, 
dass der zweite Relativsatz die Folge des ersten enthalte. 
Kapitel II. 
lii de caiiEi (Ursachen) rfi (ue caiiae (Rechtsfall) ptlni» 
eulitl] Die Wiederholung desselben Wortes in verschiedener 
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Bedeutung wurde in der Rlietorik zu den Inmioa orationis 
gerechnet (Cic. Or. § 135 ,c;iim contiuenter uuum verbum uon 
eailem aententia ponitnr'). Diese Figur hat bei den Rhetoreu 
verscbieileue Namen; Cornif. IV § 20 nennt sie traductio. 
QoiDtilian. IX § GS aviayäxiaiTtg {,6iiiBd6m verbi contraria 
aignificatio'), die meisten nXox^, vgl. Volkmann ji. 408. Ausser 
dem Wortspiel mit causa («. noch § 149 und Terent. Heant. 
pro). 41 mea causa causam hanc lustam esso auimum indu- 
cite) ist bei Cicero hUufig das mit res, so in unserer Rede § 28, 
Verr. II § 36. Uass Cic. in seinen Ersfl ingare den einen etwas 
an üborschwänglitben Gebrauch von den rbetor. Kunstmitteln 
macht, seigt auch unsere Stelle; denn ausser der nlox^ finden 
wir noch die drei Paronomaaien : electaa-rclictns, maximo- 
minimo, defensna-desertus. — nVQ electns MDs] Ueber 
jOnas' =:^ „vor anderen ganz besondere", das nicht nur zu Superla- 
tiven, Bondexn auch zu Verbis uder Phrasen hinzutritt, die snper- 
lativo Bedeutung haben, vgl. Seyffert-Müller zu Laolius' p. 9 ff. 
— TBft»! Richter uud Hellmuth 1, c. p. 162 machen die rich- 
tige Bemerkung, dasa Cic. in dieser Rede überaus häufig vemni 
(und verum tarnen), bes. in der Formel non modo-verum 
etiam (s, z. § 138) gebrauche. Die neueren Untersuchungen 
aber die Sprache Cic-'s ia der Bosciana haben ergehen, dass der 
jugendliche Redner in dieser seiner ersten causa publica ea über- 
haupt darauf abgesehen hat, möglichst kräftige und volltönende 
Wörter zu gebrauchen , um dadurch grösseren Eindruck auf die 
Richter zu machen. So weist Thiclmann B. ü. XVI p. 204 
nach, dasa sich in der Rose, auffallend häufig sese (15mal, in 
der Quinctiana nur 4 mal, ebenso wie in der Schrift de inv.) und 
die mit dem deiktischen ce zusammengesetzten Formen von hie 
finden, so huiuscu nur einmal p. (^uinct. ^ 7, dagegen iu der 
Rose. § 6, 15, 17, 20, 22, 30, 53, 56, 74, 96, 105; hisce 3B, 
5], 58, 59, 110 bis; hosce 74; hasce 134. Auf diese Neig- 
ung zu breitem Ausdrucke ist auch zurück zu führen der Gebrauch 
on quem ad mndum und quo modo in Zwischensätzen fltr 
t. In den späteren Schriften Cic.'a ist dieser Gebrauch selten, 
I daas man zu der Annahme berechtigt ist, dasa er mehr der 
Umgangssprache angehöre; vgl. p. Qu inet. §31 qoiadm. solent, 
§80 qmadm. putatis, Rose. § 5 qmadm. consucverunt, §7 quo 
do mihi persuadeo, §21 quemadm. ipse dicit, §81 qaem- 
ad m. tute confiteris, § 91 quemadm. ante dixi. Aus den 
Briefen habe ich notiert: Att. 1, 17, 4 ipiemadm. spero, ib. 
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14, 18 quemadm. tnte Bcribebas, Qn. fr. II, 12, i 
Bcribifl, fam, 3, 9, 4 quemadm. ostcndia. Endlich siehi 
Werber die volleren Formeln propterea i]ui)d, idcirco quod, 
tdeo quod (quia) und tametsi tameo, über welche ausfübr- 
licb gcLandelt Hellmutb p. 157 u. IGO, Landgiaf p. 42, Tliiel- 
maiia p. 15 S. Besoiidera charakteristisch für dae Ueberwuchern 
dieser breiton Änsd rucke weise in unserer Rede sind Stellen wie § 1 
ita fit ut adsint propterea quod officium aeqiiuntnr, taceant 
antem idcirco quia periculum vilant und § 55. 66, wo in kurzen 
ZwischenrÜuiDen verum — tarnen, verumtamen, quam qua m- 
tamen, tametsi — tftmea einander folgen, — ntt le] Ueber nt ne 
s. z. § 54. — qai Ute (error rt qnae taila rormido] Die lat. Sprach» 
liebt es zur Veretärkitng des Bogritfes des Schreckens zwei 
Sjuunj'ma (auch Verba s. z. § 8) zueammenzuatellen. So hat 
Livins oft lerror ac pavor (26, 25, 2; 26, 41, 12) oder 
terror pavorque {8, 9, 11; 26, 37, 4); auch allitterierende 
Verbindungen wurden gebildet, wie turaultus ac terror (27, 
42, 3), trepidatio et tumultus 27, 47, 9 u. a. m. s. Wölfflin 
„Ueber d. alHtt. Verb. d. lat. Spr." in d<^n Sitzungsberichten der 
bayr. Akademie 1881 Bd. II Hft. I S. 86 und Thielmaun „Ueber 
Sprache und Kritik des lat. ApoUuniusroraanes" Spoyrer G. Pr. 
1881 p. 22. 23. ~ pro capile et rorinDiBJ ,capul et fortunae' 
ist eine stehende Formol, die zunächst der Kecbtssprache 
angehört, vgl. Paul. a. r. 5, 23, 10 in caput lortunasque. 
Die gewöhnliche Slellnng ist caput et (ac) fortnuac oder 
Caput fortunaequo, so Verr. III, 131. 133; Cluent. 67; dlv. 
Caec. 71; Cael. 67; Deiot. 1; ep. fam. 5, 1, 1; die umgekehrt« 
ist selten z. B. fam, 14, 4, 2 periculum fortunarum et ca- 
pitis, Val. Max. 6, 5, 3 fortunis et capite. Gern tritt 
diese Formel in Verbindung mit der allitter. Formel fama for- 
tuuaeqne, so Qu inet. 8 caput altcrius, faniam fortunasque 
defendere; l^b. 1 in dofonsione capitis, famae, fortunarum- 
qne, ib. 5 in dimicatione cap. f. f.que. Derartige formelhafte 
Verbindungen sind oft gleichsam zu einem Körper zusammenge- 
wachsen, so dass man die eigentliche Bedeutung ibrcr einzelnen 
Bvstnndteile gar nicht mehr fühlt und sie datier auch da seist, 
wo sie genau genommen nicht ganz passen ; z. B. an unserer Stelle 
kann von einer Verteidigung der fortunae keine Rede sein, weil 
ja das Vermögen des Augeklagten scbon verloren war; s. mehr 
darüber zu §6 damnatuseteiectua. — tanuia dicere| causam 
dicorc sagt mau sowohl vom rena als von seinem patronuo. 
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liiisce] s. zu § 5. ~ emere de] Ebenso häufig ist die Phrase § 6. 
emere ab aliquo, cf. Arusian. Mess. z. u. St. — quem li«D«- 
ris caisa nomia«] Man bediente sich dieser Formel gewissermas- 
sen zur Entschuldigung bei der Nennung der Namen hochge- 
stellter, nicht direkt bei der Verhandlung beteiligter Personen, 
von denen man nicht wusste, ob sie überhaupt genannt werden 
wollten. Der Gegensatz ist contumeliae causa nominarei 
wie ersichtlich aus Verr. act. prima § 18 ^CuriO; quem ego ho- 
minem honoris potius quam contumeliae causa nominatum 
volo'; wozu Pseudo-Ascon. (p. 133 Or.) bemerkt: ,non solebant 
precari veniam veteres de eorum compellatione nuda, quos nego- 
tium tangeret^ — qiiae sint sexagiensj sc. centenis milibus sester- 
tium = 250 Talente (was mit der Angabe des Plutarch vit. 
Cic. 3, s. d. St. am Schluss des Kommentars, stimmt), = c. 1052500 
Mark. — iimmu] = sestertium, 350 Mark, allerdings ein Spott- 
preis. Plutarch 1. 1. sagt Siaxikttav dgaxf^dfy, in offenbarem Miss Ver- 
ständnis des cicer. Ausdrucks n u m m u m. — Die Form ,n u m m u m^ 
gebraucht C. konstant in Verbindung mit einem Zahlwort: Verr.II| 
§ 56. 119. III, 118. 140. 201. Gluent. 87; sonst steht ebenso 
konstant nummorum luv. II, 14. Quinct. 16. Verr. III, 117. 
118. 195. Vgl. Thielmann B. 6. XVI p. 211. — ?el poteDtissimis] 
„wohl, vielleicht", nicht „sogar", denn vel beschränkt 
und schwächt die Aussage. Im alten Latein wird so vel sehr 
selten gebraucht; Wölfflin lat. Komparat. p. 40 citiert nur Lucil. 
741 L vel bellissimum (oder steht das Adverb der AUittera- 
tion zuliebe, wie einmal Plaut. Most. 3, 3, 8 sagt longe longis- 
suma? s. z. § 33). In die Prosa scheint es Cicero in seinen 
ersten Reden eingeführt zu haben, denn in der Schrift de invent« 
fehlt es noch. Vgl. § 8 der Rose, vel indignissimum, § 69 
vel maxime, § 124 vel maximus, Verr. IV § 3 vel op- 
tima, wo auch Halm übersetzt „vielleicht". — L. GernelilS 
Qurjsvgvillisj Ghrysogonus war ein gewöhnlicher Sklavenname, 
vgl. z. B. Verh I § 92; über sein praenomen und no- 
men s. den Schol. Gr. und Lactant. div. inst. IV, 3, 17 ,8ervus li- 
beratus patroni nomen accipit tamquam filius^ Die Stellung des 
Namens an den Schluss der Periode hinter das Prädikat soll die 
Spannung der Zuhörer erregen. — pecviiia] = universitas rei fa- 
miliaris, wie der Schol. Gr. sich ausdrflckt. Ueber diese nicht 
seltene (juristische) Bedeutung von pocunia und den Unter- 
schied zwischen pecunia und familia s. Wirz zu Gic. Mil« 
§ 76. — tarn plenam atijae praeclaram] Wenn Stanger an u. St. 
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plonam in amplam ändern will, weil plonus in i 

ung , reichlich vorhanden' singulär eei, so k 
nicht beipilichteu ; vielmehr mUssou wir das Wort schon f 
Grunde bnlten, weil es von Cic. der Allitteration wegen absicht- 
lich hier gewählt zu sein scheint. — qutniaiil . . . iliTaserll] Cic. 
läsat dftmit boshafter Weise den Chr. seine Forderung selbst be- 
gründen, vgl. Verr. IV § 16 ,primo dixit se iatum publice lau- 
dare, i\nod sibi ita mandatuni esset.' — ehstare atqae oEScerej Die 
beiden Synonyma eraclieinen verbunden noch §112 und 145. 
Ausser dieeeu 3 Stellen findet sich das Vorbum officere nur 
ooch Inial in den Ueden, Kab. Post. § ii. — deleitis . . . Islla- 
th\ Cic, stellt die boideu Verba gerne zusammen, um eine Pa- . 
ronomasie zu gewinnen, cf. Ijuinct. § 70, Verr. act. pr. § 49 j 
delere act., ib. IV § 80 dclendum toUendumqne; Vatin. 
23 tollere ac d.; Rep. ül, 23 tollitiir, dcletur. — hoc Jl- 
ctlDHi Doo arbitratnr huias . . patriaDaiBiu .... passe ohtintre] Es 
steht hier der ablat. absol. hoc neben h u i n a , obwohl beide 
Pronomina dieselbe Person bezeichnen, wie häufig in den Brie- 
fen, z. B. Att. 7, 9, 3 ,haberi Gaesaris ralionem illo exerci- 
tum obtinentc' verglichen mit ib. 7, 9, 3 ,ut ratio haboatur re- 
tinentis exercitum', Asin. Poll. ep. fam. 10, 3Ü, 4 ,invito illo 
per illiua provinciam' und daz. die Stellensammlung von Schmale 
Asin. Poll. p. 90; Sali. Cat.48, 7 ,quo faciliua appellate Craaeo 
per aocielatem periculi reli<]U0B illiua potentia tegeret' ; vergl. 
Weiasenbom und Frey zu Liv. 1, 28, 10 und DrHger 8ynt. 
Tac.ä p. 87. 88, H. S. II § 586. An unserer Stelle ist diese 
Sondernng da» ablat. absol. vom Hauptsatzo durch den Gegensatz 
,damnalo et eiecto' gefordert. — damiut« et fiecU] Man hat an 
dem Worte eiectua Anatoss genommen, weil den parricida nicht 
die Strafe des Eiila, sondern die poena cullei treffe. Osen- 
brUggen will deswegen eicere hier allgemeiner fassen im Sinne 
von tollere = aus dem Wege räumen. Halm Übersetzt: ,iBt 
er verurteilt und so ganz aus dem Besitze verdrängt'. Richter 
will den „scheinbaren Widerspruch" dadurch aufheben, dass er 
cere im Sinne von in exilinm eicere fas»t, aber 
darin nur den Aundruck des dem Roscius zustehenden Rechtes 
freiwillig ins Exil zu gehen findet, falls er seine Verurteilung 
voraussah. Nach meiner Aufiiusung kann man in der Vorbindung 
damnare atque eicere ,eicero' nnr im juristischen Sinne := 
in exilium eicere nohmeD, wie Liv. 35, 50, 4 zeigt: ^auctor de- 
fectioniB damnatas atqne in oxilium est eiectus'. Eine 
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andere Frage ist es, ob an uoBerer Stelle das Wort in die- 

ideutung streng gefasst werden will — und das glaube leb 

TerneinGD zu mllseen. Alle Bodenken lüsen sich sebr einfach, 

wenn wir den Wortlaut dieser formelhaften Verbindung — und 

vgl. Verr. a. pr. § 13 indicta c 



das ist sie thataächlic 



ib. IS 



ende 



, Sest. § 30 
auf die kritische 



I 



unato ei 
daninabit atqne eiciet — ebensowenig 
Wagscbale legen, wie iu § 5 die Phrase caput et fortunae. 
Will dort Cic. »einer Verwunderung Ausdruck geben, dass Nie- 
mand OS wage tut die Existenz des Rosciua einzutreten und 
bedient er sieb dazu der geläufigen Formel ,pro capite et fortuuis', 
ohne weiter zu überlegen, dass diese eigentlich hier nicht ganz 
ara Platze ist, weil der Angeklagte faktisch kein Vermögen mehr 
besitzt, 8o dürfen wir es ihm auch an u. St. nicht nachrechnen, wenn 
er, um einen möglichst drastischen Gegensatz zu incolumis zu 
bekommen, zu der ebenfalls jnristischen Formel ,damnatus et 
eiectns* greife. Ein lehrreiches Beispiel für 
Ausdrucks weise ist Liv. 21, 44, 5 ,tantum iiini 
flnminaque . . emensos'. Ltv. gebraucht biei 
bindnng ,montes Huminaque' (s. die Beispiele i 
fignris etymologicis linguae Latin ac in den 
p. 3. 510), obwohl „hei dem Plural flumina 
gedacht werden kann und montium gar eine inhaltslose rhetorische 
Floskel ist" Wülfflin z. d. St. Vgl, auch Am 
domuB uxor liheri in §96 Bemerkte, wo I iberi von einem 
Kinde steht. — An unserer Stelle lag es llherhaupt in der Ab- 
picht Cic.'s, der incolumitaa nur die damuatio gegenüber- 
snstellen und nicht auch die Strafe der ev. Verurteilung. Denn 
wollte er dieses, so durfte er nur zu der an anderen Stellen von 
ihm gebrauchten Formel damnatus et mortnus greifen (Verr. 
lV§3;i ,cum iam pro damnato mortuoque esset'; Cluent. 10 
.contra damnatum et mortuum pro incolumi et vivo 
dicere'). Alleio er wollte oö'enbar nicht gleich am Eingang 
seiner Hede durch einen so starken Ausdruck an die auf den 
Vatermord gesetzte Todesstrafe erinnern. — hoDC gib! eS aDJaa 
scripalan, qni se . . Btiuulat sc ^aa^ij Vgl. Plaut. Truc. 4, 3, 79 
,ne ista stimulum lougum habet, qiiae usque illinc cor pungit 
meinn, Trin. 1, 2, 158 ,meum poctus pn ngi t aculeus', Ter. Andr. 
940 ,at mi unus scrupulus etiam restat, qtii mo male habet'. 
— fli se ■ . gtimulal »C pnusit] Dieser der Umgangs- und Votks- 
apracbe angebörigo Gebrauch ^ das Fronomeu rcÜe} 
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Pronom. demountrativurn zu setzen, 6ndet sieb bei Cic. uur in 
den Jugend werken. Vgl. Drägcr U. S. § 30 unil die Ergünsungoa 
von Uellmutb p. 130, Landgraf p. 37, Thielmann p. 70, Kühler 
auct. belli Äfr. et Hisp. Latinil. in den acta Erlang. I p. 416 
(h. Hisp. 22, 6 principibusiiue, qui sibi contrarii essent. inter- 
fectiit), Schmalz ku Sali. Jug. 61, 1, Lorenz und Brix zu Plaut. 
Mil. 182. Eberbard verkennt vollständig den Charakter der mit 
vielen volkst Um liehen Wörtern und Wendungen versetzten Kos- 
ciana, wenn er an u. St. se einklammert. — iitt nDCtrgfBej ebenso 
§ 67. 81 Doiot. 38; noctea diesque Verr. act. pr. § 52, V 
§ 112; noctea et dies Or. 1, 260; Brut. 308, Tuacul. V, 70. 
113; et dies et noctea ad Att. XII, 46; noctesque dies- 
quo dichterisch bei Cic. fin. I, 51 u, dazu Madvig und Holstein 
(auch in seiner Uebersetzung der Aratea Nat. deor. II § 104); 
dies atque noctes findet sieb bei Cic. nicht mehr im Text, 
wie auch Liviua d ie ac nocte (4, 22, 5 ; 5, 19, 11 etc.) und 
dies noctesque (24, 38, 2; 27, 13, 4 etc.) sagt, aber nirgends 
die atque noctc. cf. J. H.Müller, Zeitscbr. f. d. G. W. 1881 
p. 683 Note. — adintoresj .Helfershelfer', cf. Nägelsb. Stil. § 54. 
Kapitel m. 

§ ?■ Efs coulra brtTCm] brovin in der Bedeutung ,kurz' ist hier 

kein richtiger Gegensatz zu ,postuIati<i aoqua et honesta', s, den 
krit, Anh. Besser passt es zu ,hiinostiorem', wenn wir ihm die 
Bedeutung ^kurz und blludig" beilegen, wodurch die pustnlatio 
Cicerus im Einklang mit ,aequiorem' eine weitere lobende Eigen- 
schaft erhält. Ueber diese Bedeutung spricht C. F. W. MUller 
zu Seyfferts Laelius p. 9 und Fleckcia. Jahrb. 1864 p. 134; vgl. 
Nat. deor. H § 66 ,Euripidos ut multa praeclare, sie hoc bre- 
viter', wo einige Editoren ,breviter' gestrichen haben, Inv. I 
§ 33 ,partitiir apud Terentinra breviler et commode aenex 
in Andria, quae ciignoscore libertum veüt', Cornif, IV § 35 ,di- 
lucide et breviler', ebenso Cic. Cluent. § 8 ,dum multorum 
anunrum accusationi breviter dilncidequo respondeo, nt me 
»ttente nndiatis'; Offic. U § 31 ,Bi est simpliciter breviterijue 
dicendum' u. daz. 0. P. W. MuUer. — quo mtit niki peniade«] 
s. z. § 5. ~ A UirjHtgiB» pelo ■ ■ . san^iiieia et Titan ne pelat] 
Ueber die Figur der nXo*^ , die hier durch die verschiedene 
Bedeutung des zweimaligen petu gebildet wird (wir können da« 
Wortspiel mit , begehren' oder .verlangen' wiedergeben), s. z. § 5. 
— BMlrbl s. z. g 150. — BUgnineii et Titan] Die Itodenaart 
sanguis et vita findet sich nur in den alteren Beden : p. Qu inet. 
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§39 8. vitamqne eripere, § 46 vitam et s. petere wie a. 
u. St.; Verr. III 56 vitae et sanguinis tantum relictum esse, 
ib. V 139 ad unius cuiusque nostrum vitam et sangainem 
pertinet (fehlt bei Hellmuth p. 164). In demselben Sinne ge- 
braucht Cic. die Formeln caput et sanguis Verr. V 13 und 
Caput ac yitaCaecin.63 (an beiden Stellen mit pertinere), Verr. 
V 157 capitis vitaeque discrimen. — resistatis, leTetis, propolsetts] 
Es finden sich zahlreiche OftOiOtilevta in unserer Rede, so § 8 
dignitatem, severitatem, § 9 commoditati, gravitati, 
libertati u. a. m. (s. m. Abhdlg. Cic. el. p. 13). — etj „et zur 
Anknüpfung des dritten Satzgliedes ist selten, findet sich aber 
in allen Zeiten. Bei Cicero dient ein solches abschliessendes 
et fast niemals zur blossen Anreihung, sondern das letzte Glied 
hat eine spezielle Bedeutung^ Dräger H. S. § 310, 2. An u. St. 
steht das dritte Glied (et propulsetis) den beiden ersten, die 
als Einheit betrachtet werden, als Resultat gegenüber = und so. — 
filfd in onnes intenditnr] vgl. § 129 ,quae enim mihi ipsi indigna et 
intolerabilia videntur quaeque ad omnes nisi providemus, arbitror 
pertinere'. Es ist ein rhetorischer Kunstgriff, den Cic. gerne 
anwendet, im Interesse seines Klienten die diesem drohende Ge- 
fahr als eine solche hinzustellen, in die alle guten Bürger ver- 
wickelt werden könnten; cf. Inv. I § 28: ,Attentos autem faciemus 
(auditores), si demonstrabimus , ea quae dicturi erimus magna 
nova incredibilia esse aut ad omnes aut ad eos qui andient 
. . . aut ad summam rem publicam pertinere', womit zu vergl. 
§148 u.R.: ,summa res publica in huiuspericulo temptatur^ 

Qnodsi avt causa criminis ant faeti svspieio etc.] Die chiastische § 8. 
Stellung dient hier dazu den zweiten Satzteil vor dem ersten 
hervorzuheben „und wenn sich entweder ein Grund zu einer Be- 
schuldigung oder auch nur ein Verdacht der That finden wird^ 
etc. Der Lateiner ist hier dem Deutschen insofern voraus, als er 
durch die rhetorische Wortstellung den Gegensatz der beiden 
Glieder zu einander scharf präcisiert, was der Deutsche nur durch 
Zuhilfenahme von Partikeln erreichen kann; vgl. Lael. § 23 
yillorum beata mors videtur, herum vita laudabilis' 
und dazu Seyffert-Müller ^ p. 159. — res . • • fpam ob rem] lieber diese 
Wiederholung des Beziehungsnomens beim Relativpronomen han- 
delt Dräger II § 471; vollständiger Thielmann Comif. p. 25 ff. 
In der Gesetzessprache, die wohl als die Quelle dieses Sprach- 
gebrauches anzusehen ist, finden wir so wiederholt die Substan- 
tiv^ A^ei^; locus, ius^ bes. lex; überhaupt Wörter von allge- 
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meiner Bedeutung wie ros, dies, locus. Von don Schrircstelle^ 
der klassischen Zeit liebt bes. Cflsar diese Wiederholung des I 

»iehu ngs Wortes , andere lassen sie nnr in den gebräncliltchsten 
Formeln zu oder setzen im Relativsätze dafür ein Syuonjmutn 
(eine Art der permutatio, über die wir zu § 37 ,nefarinni faci- 
nua, quo uuo maleficio' handeln), andere endlich, wie Nopoa 
verschmähen sie gsnz. Uebrigens verschwindet dieser Usus in 
der spätem Latinität nicht , wie Dräger meint; er findet sich 
z.B. an zahlreichen Stellen bei Apuleius, vgl. Kozinl Stil des Apul. 
WT2 p. 12. — DSD Dihil laBeo in deferfodo UBmine 8eGiiti{ tarnen ^= 
sallem, vgl. § 104 quud paulo tarnen. — secatij „l^s ist ein 
recht eigentlich gerichtlicher Ansdnick: , sequi RÜqnid', von 
denen, welche bei ihrer Angabe tles Schuldigen gleichsam mir 
einer Sacbo folgen, der sie auf der Spur sind" Klotz; wir können 
übersetzen: „wenigstens einige Spuren (Anhaltspunkte) vor sich 
gehabt haben". — in defercndo HBiae] = in accusando, cf. Schol. Gr. 
Die einzelnen Akte de» Quästionenprocoäses sind 1) die poatu- 
latio d. b, die Bitte des AnkUgers um Zulassung (cf. Cic. ep. 
fam. Vin, 6, 1 inter postul utionem et nominis deUtio- 
nem uior a Dolabella discessit). Hierauf erfolgte 2) die nominis 
delatio d. h. die eigentliche Anklage und 3] die norainia 
receptiu von Seiten des Prätors, welcher den Namen des reus 
in die Liste der rei eintrug (uomen recipore, in reos referri, 
a. § 27). — iiloran libidini Sex- Roscii rila dedatnr| Cf. p. Quinct. 
§ 59 ne cum bonia . , Sex. Naevii cupiditati . . dedatur, 
übertragen Cael. 45 animus libidini dcditus. — sin alind a^lnr 
nihil . . . si koc bdIob . . . pnpafur] lieber aliud agitur nihil 
nisi s. z. ^ 10» si nihil aliud l'ccerunt nisi uud x. § 152. 
Pugnare wird gern als Svnonymum dem agere zugesellt, vgl, 
Pbil.X,22,iiui idpugnant, id agunt', ep. fam. 3, 10. 3,(11 ud 
pugna et enitere' {pugna ut ep. Att, 3, 22, 3). Uiber 
das nach griech. Weise gebildete persönliche Passiv eines 
iutransitivon Verbnms vgl. Dräger, H. S. I g 99; Kühner II 
lud z. §103 crederetur. — opintan jiraedaHJ Dagegen 
steht Verr. I § 132 opimus praeda; tf. Ilor. epod. 10, 21 
opima praeda, ebenso Phaedr. II, 6, 8; Oros. Hist.S, 23, 6. — 
tH hK indifni«iiiBiDni| ,pronomou inter superlativum et v. vel videtur 
interiectum esse ut magis etiam debore indtgnalionem omnium com- 
moveri summam significetur', Eberhard k'Ct. Tüll. p. 6. Uebervcl 
- prr qoeroB senttnliis iioque iurxndnnj ey dm dvoJf, wie 
ira puduri[ne. Die Richter wurden, bevor das con- 
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Biltutn in Funktion trat, vereidigt, daher iurati iiulices, iurati 
homiDes genannt Verr. act. pr. 40, ibid. V, 19, Cluent. 122, 
lei*. agr. i, 12, Kabir. 7; cf. Paeudo Ascon. in Verr. act. 1,6,17 
(p. 132 Or.J ,iurabaut in leges iiidices , ut obstricti religione 
iudicarent'. — qn[ ex cmtale iü SKORtuml Sulla ergänzte und ver- 
mehrte die Zahl der Senatoren durch 300 Ritter, Über welche er 
das Volk etimniea liesB (Appian. b. u. I, 100, Tac. ann. XI, 22; 
Kudere nehmen an, dass die Gesamtliste der neuen Mitglieder 
den Tributkomi tien zur Anuahme unterbreitet wurde). Der Senat 
hatte früher iingeiUhr 300 Mitglieder geaählt; in der Zeit der 
Bürgerkriege und Proakriptionen war derselbe sehr gelichtet, 
und diese neuen Senatoren acheinen bei weitem die Mehrzahl ge- 
bildet au haben. — ex senato tu hoc consiliam dtlecti] Nachdem 
C. Gracchus ira J. 122 das Richteramt dem Kitterslande über- 
tragen hatte, gab es Sulla den Senatoren wieder zurück, allein 
schon im J. 70 wurde es durch die lex Aurelia unter Senatoren, 
Ritter und Aerartribunen geteilt. Die Richter waren fUr die ver- 
schiedenen qnaeationea in Uelmrien eingeteilt, deren Zahl wir 
jedoch nicht kennen. Eine Dekurie umfasste etwa 45—50 Ge- 
schworene (b. über diesen Punkt die orientierende Ablidig. von 
H. FritzBcbe, die Sullanische Gesetzgebung, G. Pr. von Esson 
1882 p. 27 f.). Die Verteilung in die Dekurien erfolgte alljähr- 
lich durchs Lob unter Leitung der Prätoren. Jede Dekurie rich- 
tete das ganze Jahr hindurch über dieselbe Kategorie von Ver- 
brechen. Da nun für den einzelnen Fall die Bildung des Rich- 
terkollegiums (cunailium) ebeufalls durch sortitiü aus der 
betrelTenden Dekurie erfolgte, so ist die Erklärung der Worte ,e!c 
8. in h, cons, deleeti estia propter se veritatem' sehr schwierig. 
Vielleicht fand eine derartige Auswahl bei der Aufstellung der 
jährlichen Ricbterliste (alhum iudicum) und ebenso bei der Ver- 
teilung in Dekurien statt (Ricbter-Fleckeisen) oder die Qnaesi- 
toren wählten sieh in bestimmter Reihenfolge ihr consilium, und 
Her, dem die quaestio inier sicarios zugefallen war, hatte zuerst 
oder unter den ersten die Wahl, so dass er die durch strenge 
Gerechtigkeit hervorragenden Richter erhielt (Halm). Ich teile 
die Ansicbt OsenbrUggens , woruach in ähnlicher Weise, wie e» 
wenige Jahre später in dem Incestprocess dos Clodius die Ab- 
siebt des Senates war, extra ordinem das consilium iudicum nach 
der freien Wahl den Prätors zusammensetzen xa lassen (Cic. ad 
Altic. 1, 14, 1), auch in unaerm Processe zu diesem anssergewöhn- 
lichen Verfaliren gegriffen wurde, um wegen der Schwere des 
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Kallps oiiieji Htrengou unparteÜBclien Urteilsspruch zu orlangen. — 
henilieg sicariosj „Unter dem Ausdruck .sicarios' siud nicht nur 
gow 6 rbs massige Mürder zu verstehen , sondern er iat von Sulla, 
uud zwar wohl im Titel des GcsetzeB, gebraucht in der Bedout- 
nog , Mörder', an Stelle des erst später üblichen ,homicida', 
das sich Hbrigcns achou hei Cic. Phil. 11, 30 findet" Fritzsche 
Snilan. Gesetzg. p. 20; s. auch Quintil. 10, 1, 12: ,per abueionem 
eicarioB etiam omncH vocamus quicaedem tele quocunqiic comiuise- 
runt'. AnunsererStelle allerdings soll durch dieZusammenstelluugmit 
gladiatores und die Hinzufuguug von hoiuines das Erwerbs- 
mässige bezeichnet werden, aber zugleich auch der ganze Aus- 
druck eine verächtliche Färbung erhalten; ebenso Orat. II § 193 
,ut Bx persona mihi ardere oculi hominis histrionis videren- 
tur', wo die Erklärer bemerken, dass die HinziifUgiing von homo 
bei Standeahezeichnungen Kegel sei; vgl. auch § 120 u. 
R. borainea opc-rarios. Verr. 111 S 91 servi bomines, wie 
schon bei den Komikern servus homo Plaut. Epid. 1, 1, 60, 
Ter. Phorm. 292, homo servus Plant. Mil. 563, homo adu- 
lescentulns Plaut. Bacch, 88, Ter. Ändr. 828, 910, Phorm. 
1041. Ueber den adjektivischen Gebrauch der Subslantiva 
in diesen Verbindungen B. zu §64 ,cum dnobus adulescentibus 
filÜB'. — aetnere stqne borrere] Wie die Substantiva (s. z. §.5), 
paaren sich auch gerne die Verba zur Verstärkung des Begriffes 
nFurcbt und Schrecken", vgl. Ter. Eun. 84 tremo horreoque, 
Plant. Mil. 1348 metuoqne et timeo. ~. erORti aac%e] Cic. 
verbindet hüufig die beiden Verba: Verr. I, 56 urbem , . Om- 
nibus rebus auctam et ornatam, ibid. IV, 124 omnia . . 
augere atque oruare; Phil. V, 48 impemm auxerint, 
nomon ornarint; Qnir, 5 augere et ornare oraliouo; Plane. 
22 regio su huius honore urnari, se augeri dignitate arbitra- 
batur; ep. I'am. 7, 17, 2 te augendum atque ornaudum 
semper putavi. — dlKedaiitl s. z. g 143. 
Kapitel IV. 
§ 9. C*BB«4e dicere] ,Der Sachlage angemessen', ebenso im 

folgenden uommoditas ,der angemessene Vortrag'. — 
BIHHU tintrj Aeusserungen der Furcht nnd der Besorgnis sind 
bei L'ic. bes. im Anfange seiner Heden nicht selten und oft nur 
als rhetorische Phrasen zu betrachten, vgl. Or. I § 121 ,equidem 
, . in me ipso saepissime experior, ut eüalbescam in prin- 
cipiis dicendi et loia inentn alijne artubns omnibus uonlremi- 
scam' nnd Piderit z. d. St.; vgl. den Anfang der Kedo p, Uoiot, 
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,cnm in omnibns causis gravioribns — initio commoveri vehe- 
mentius soleam', Div. in Caec. § 41, Gluent. § 51 semper eqni- 
dem magno cum metu incipio dicere'. — natura pndorqiie] ,n a t ü r- 
liche Schüchternheit', vgl. Nägelsb. Stil. § 73, b: ,Cicero 
konnte sagen insitas^ innatus, ingenitus, ingeneratus, 
wohl auch naturalis pudor, aber er sagt auch Rose. Am. 9 
n. pudorque'. In der 7. Aufl. der Stilistik gibt J. Müller p. 225 
ein Verzeichnis der Litteratur dieses Sprachgebrauchs. — tos %f9 
atfie •bsecro] Diese allitterierende Formel ist in allen Perioden 
der latein. Sprache beliebt, bei Plautus vorwiegend asyndetisch, 
bei Cicero unter den 21 Stellen, au denen sie sich findet, 16 mal 
durch atque verbunden und zwar immer in den Reden, lieber 
die ähnlichen Verbindungen orare obtestari, rogare orare, 
orare petere u. a. m. s. Wölfflin Allitterat. p. 73 u. Anm., 
bes. fleerdegen „Untersuchungen zur lat. Semasiologie^ 1881 
III. Heft (das speziell eine Geschichte des Verbums ,oro' gibt) 
p. 43 ff.; vgl. auch unsere Noten zu § 11 te magno opere 
quaeso und § 144 rogat oratque te. 

Phs Ol er 18 sosUli, qvan ferre me posse intellego. Hoc oios § 10. 
. . . feram vt potero . . . id «pod soscepi «ptad potero per fe ran. 
Qitd 81 per ferre non potero opprimi me onere oflieii malo etc.] Die 
Metapher der beiden Worte onus und fero ist sehr schön durch- 
geführt. Onus hat metaph. die Bedeutung = schwierige 
Aufgabe wie bei Vatin. ep. fam. 5, 9, 1 ^quidquid est oneris 
ac muneris sustinendum puta', vgl. Schmalz die Latinität des 
P. Vatinius p. 17, wo das Citat unserer Rede in § 10 und das 
aus Livius in 22, 54, 8 zu verbessern ist. Zu feram ut potero 
vgl. Ter. Andr. 5, 3, 27 ,quidvis oneris impone . • ut potero 
feram', ep. Att. 5, 15, 1 ,sed feram, ut potero', Cat. M. § 7 
,faciam ut potero' (so gut ich kann); Lucret. III, 261 ,sed 
tarnen utpotero summatim attingere, tangam'. ,P e r f e r r e' hat hier 
die der klass. Prosa sonst fremde Bedeutung von ,diirek führen, 
bis zu Ende tragen', welche durch das Wortspiel mit dem 
Simplex ,fero' hervorgerufen wurde; vgl. Verg. Aen. IV, 419 f. 
,Hunc ego si potui tantum sperare (Hss., Kvicala: Neue Beitr. 
p. 121 superare) dolorem, et perferre, soror, potero'. — 
adiefabitis] Cic gebraucht das Verbum ,adlevare' nur hier in den 
Reden, in den Briefen ep. Att. 7, 1, 1 ; 12, 38, 4 (var. lect.) und 
Brutus § 12 (im Gespräch) ; dafür tritt levare und sublevare 
ein. — id ^od 101 spero] ,was ich nicht hoffen will'. In dieser Bedeut- 
ung = etwas ungünstiges erwarten gebraucht Cic. sperare 
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nur in negativen Sätzen; cf. Metellns ep. fani. V, 1 flu. ,te tarn 
mobil! . . esse animo non sperabam', Afran. 293 R. > ,Sin, 
id quod non spero, ratio talis sequiuB cecidorit'. Ohne Negation 

2. B. in der oben citierten Stelle aus Vergil ,tantum sporare 
dolorem', wozu man vgl. Quintü. VIII, 2, 3 ,id apud nos iu- 
proprium, änvQOV apud Graecus vocatnr, qaale eat tantum 
Sporare dolorem' und Servius ad h. 1. ,sperare dolorem 
pro timere : et est acyrologia , auperflaa dictio : nam «peramus 
bona, timemus adversa'. Mehr Stellen gibt Nippcrdcy zu Tac. 
ann. II, 46. Ebenso im Griecb. i'lnCietv z. B. Soph. Trach. 110 
xaKäf dverayop ihiiZovrrav aloav. — auMD nn deGciam et . . 
fcrfcfanj ,et' steht hier wie auch manchmal nach vorangegangener 
Negation ,ac' im Sinne eines Ädversativpartikel. Dieser Gebrauch 
von ,et' ist bei Cic. in den Keden Hcitcner ala in den phUosopbi- 
Bchen Scbrifteu, vgl. Dräger H. S. II § 311, 10. Uurch das 
Setzen der kopulativen Partikel sollen die beiden Sätze nicht 
als geschiedene, sondern als fiir sich bestehende Momente ver- 
bunden erscheinen. — cnia fide] ,mit Vertrauen'; vgl. Heer- 
dogen de lide Tulhana p. 22 ff. 

1. Te nagio opere «inaeBej Uie Verbindung von magno, tanto 

und maximo opere mit den Verben des Bittens ist bes. dem 
Plautus eigentumlich, so tanto opere orare Gas. 3, 2, 2, 
Epid. 5, 2, 56, oporo maximo orare Most, 2, 1, 73; 3, 2, 65; 
Mil. 1, 75; Gas. prol. 21 orare opere magno; Ter. Enn. 

3, 3, 26 masumo op. orare, doch begegnet sie auch an eini- 
gen Stellen bei Gicero, wie p. Plane. § 56 Ulud unum vos 
magno op. oro atquo obsecro, ep. fam. 3, 2, 1 a te 
maximo opere , . etiam atque eliam quaeso et peto. 
In der späteren LatinitKt sind diese adverbiellen Vorbindongen 
selten, doch worden sie von dem Ärcbaistcn Gellius wieder her- 
vorgeholt, z, B. 16, 13, 5 maximo op, pelisse orasseque. 
Eine andere bei Cäsar und Cicero beliebte Formel sum Aus- 
drack der dringenden Bitte ist omnibns procibns orare 
od. petero, Cic. Att. 9, 11 A 3. Gas. b. G. 7, 78, 4; 5, 6, 3; 
7, 26, 3, worüber ich in den acta Erlang, vol. 11 p. 27 ff. ge- 
bandelt. — Hoordogen in seiner Abhandlung Über ,oro' p. 15 
•agt Über das Verbum , quaeso' : „Während Plautus unter 146 
Flllon noch in etwa 40 quaeso als regierendes Verbum mit 
einem Satz mit ut oder dem blossen Konjunktiv gebraucht, ist 
dies bei Cicero in den Brieten ad Att. unter 61 Beispielen nur 
noch 4 Mal der Fall, und während noch bei Ter. die Objekt« 
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▼erbindung deos quaeso, ut — nicht unbeliebt ist, hat Cic. 
bei quaeso nirgends mehr einen Accusativ irgend 
welcher Art. Quaeso ist also bei Cic. durchaus ein gealter- 
tes Wort; wir sehen , wie es bei ihm auch die letzte Kraft ver- 
liert, einen abhängigen Accusativ und einen abhängigen Satz zu 
regieren^. Dass diese Behauptung unrichtig ist^ zeigt unsere 
Stelle, wo quaeso mit dem Objekt te verbunden ist; vgl. noch 
Brut, et Cass. ap. Cic. ep. fam. 11, 3, 4 deos quaesumus, 
Liv. 40, 46; 7 quaesumus vos universi. — H. Fanni] Der Vor- 
sitzende einer quaestio war der quaesitor, gewöhnlich einer 
der Prätoren oder in Ergänzung derselben ein vom Prätor durchs 
Los erwählter iudex quaestionis^ vgl. Schol. Bobiens. ad 
orat. in Vatin. p. 323 Or., wo es von den iudices quaestio- 
nnm heisst: ,eosdem et quaesitores nominabant, praepositos 
scilicet ipsis iudicibus, quorum certus numerus de causa pronun- 
tiare debebat'. Ein solcher iudex quaestionis war unser 
Fannios bereits früher d. h. vor den sullanischen Wirren und 
zwar ebenfalls in einer quaestio de caede (inter sicarios). 

Kapitel V. 
Qianta mnltitiido komiinm c«iiTeiierit ad h»e ivdieiin, fides] Cf. 

p. Cael.§ 21 ,quae sit multitudo in foro . . . videtis^ — 
Liigt interrallt indieram inter sicarios koc primm cemmittitiir] Wäh- 
rend der Sullanischen Schreckenszeit ward die quaestio inter 
sicarios lange ausgesetzt. Ueber den Ausdruck quaestio, 
iudicium inter sicarios vgl. Halm in der Einleitung Note 69, 
welcher ihn als entstanden erklärt aus ^ita deferre ut nomen 
alicuius inter sicarios referatur^ — iodieim e^MBittere] Nach Ana- 
logie von ludos, pugnam, spectaculum committere nur 
hier; cf. Gell. 5, 19, 5 adrogationes . . committuntur. 
Judicium dimittitur' steht Verr. II, 70. — oniiiB Borla- 
Km] Cicero gebraucht mortale8= homines nur mit vorgesetztem 
multi, omnes und cuncti. In den Reden finden sich nur die 
beiden ersten Verbindungen (Cluent. 202 plurimis m.). Cäsar 
vermeidet überhaupt diesen Gebrauch von mortalis, während 
Sallust u. a. ohne jeglichen Zusatz mortales im Sinne von 
homines anwenden, vgl. Schmalz zu Cat. 1; 5. Bei Livius steht 
es besonders gern in Schlachtberichten, s. Nägelsb. Stil. § 25, 1. 
— tues kaue «paestionem . . . manifestis malefieils cetidiantfiie san- 
giiii remedivB esse sperait fotvnii] So habe ich diese schwie- 
rigste Stelle der Rosciana zu heilen versucht; über die Emen- 
dationen anderer s. den kritischen Anhang. Hier ist es nun 
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unaere Aufgabe den metaphorischen Gebraucb tob remedium 
mit Stellen zu belegen. Zunächnt verweise ich auf den Scbluss 
nneerer Rede, wo Cic. bei einem ähnlichen Gedanken das Verbum 
moderi anwendet jhominessapieDtex . . . ex quibus rebus maximo 
res publica laborat, iia niaxime moderi convenit', ebenso 
Seat, 31 ,nt adflictae . ■ rei pnblicae quantum posset medere- 
tur', ib. 135 ,ei medentur rei p.' und leg. Man. 26 /[ui tarnen 
aliqna ex parte iis incommodis mednri fortasse potuia.iet'. 
In gleichet Weise verbinden sicli gern mit ,incommodum' die 
8ubatant. medicina und remedium, vgl. Kwei ähnliche Stellen 
ans der div. in Qu. Caacil. § 9 ,in hac libidine ... in populi Ro- 
mani cotidiana i|uerimonia , iudiciorum infamia . . . cum 
hoc nuuni hia tot incommodis remedinm eaae arbiträrer, 
nt homines idonei atque intcgri causam rei publicae . . susciperent, 
fateor me ... ad oam partem accesaisse rei pnblicae sublevandae, 
quae maxime laburaret' und § 70 ,aiLt hoc remedium est 
Mgrotac ac prope desperatae rei publicae iudiciiaque cor- 
rnptis .... aut . . profectu nulU uDi|uam medicina bis tot 
incommodis reperietur'. Weitere Belegstollen sind ep. fam, 
6, 12, 4 ,in reraediis incommodorum' und bes. Liv. 26, 3, 3 
,qui autem aolum ae reatantem prodessu rei pnblicae, nisi ai mors 
gua remcdio publicia cladibusfuturaeaact, potuiase'? — 
Der Sinn nnaerer Stelle entspricht durch diese Äenderong dem 
von Halm u. a. verlangten ,hanc tjuaestionem . . roanifestis male- 
ficiia qnotidianoque sanguini finem et modum tandem spe- 
rant facturam'. Uobcrsetze: „Alle hoffen, dass unter deiner 
Prätur diese Untersuchung den offenkundigen Verbrechen nnd 
dem täglich wiederkehrenden Blutvergiesaen Abhilfe schaffen 
werde". — Daraua, dasa ich lange zwischen remodio und 
remedium schwankte, bitte ich zu entachnldigen , wenn in den 
beiden Ausgaben futuram stehen geblieben ist, wofiir es natür- 
lich, nachdem einmal remedinm im Texte geblieben, futunm 
heissen mnss. Uebrigens bat neben E. F. Eberhard auch Kaiser schon 
remedium emendiert, wie ich jetzt aus den Addenda Halms 
p. 1432 ersehe. Schlieaaüch aei hier noch eine der uusrigon 
Kbniiche Stelle aus Cic. Verr. V § 167 angeführt, wo alle noneren 
Herausgeber losen: ,hanc sibl rem praesidio speraut esse futu- 
ram', obwohl Gellius I, 7 liest ,sperant futurum' und der festen 
Ansicht ist, dass diese arcbaiscbe Ausdruckaweiao (cf. Kühner 
«naf, Gr. 11 g 17) hier von Cicero wirklieb gebraucht wurden 
sei ,in oratJone Ciceronia quinta in Vorrem, libro apectatk« 



1 
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fidei, Tironiana cura atque disciplina facto', wie er 
zur Rechtfertigung hinzufügt. Meiner Ansicht nach müssen die 
Worte nach Gellius hergestellt werden ^ wie ich keinen Augen- 
blick anstehen würde dem Gellius Glauben zu schenken , wenn 
er auch a. u. St. (zumal in dieser Jugendrede Giceros) über- 
uefem würde ,hanc quaestionem . . . remedio sperant [esse] fu- 
turum'. Ja Matthiä hat sogar a. u. Stelle futurum mit Be- 
ziehung auf quaestionem konjiciert; vgl. zu der ganzen Frage ^ 
Reisig- Haase § 145. 

Petums abs te etc.] Im Folgenden gibt Cicero mit kurzen § 12. 
Strichen ein Bild der Folgen, welche eine zu wenig energische 
Willensäusserung der Richter nach sieh ziehen würde. In der 
Rhetorik heisst eine solche Schilderung descriptio, cf. Cornif. 
IV § 51 ,de8criptio nomiuatur, quae rerum consequentium 
continet perspicuam et dilucidam cum gravitate expositionem, hoc 
modo: Quodsi istum, iudices^ vestris sententiis liberaveritis, statim 
sicut e cavealeo emissus . . volitabit et vagabitur in foro . . in 
omnes . . . incursans. Quare, iudices, eicite eum de civitate, liberate 
omnes formidine; vobis denique ipsis consulite. Nam si istum 
impunitum dimiseritis in vosmetipsos, feram et truculentam 
bestiam, iudices, immiseritis'. — nt quam acerrime . . Tindicetis, it 
fvam ffrtissime . . . resistatis] Die beiden Adjektiva acer und 
fortis finden sich oft bei Cicero gepaart, Sest. 45, Phil. Xu, 7, 
Verr. V, 8, Catil. III, 13 u. ö. — nisi . . fii Tester aiimns sit 
•steidetis] ,euere Gesinnung', lieber diese Umschreibung der 
Substantiva abstracta durch einen Relativsatz, wenn sie als Objekte 
der Yerba sentiendi und declarandi stehen — einen Hauptunter- 
schied des deutschen und lateinischen Jdioms — handelt sehr 
klar Sejffert Pal. Cic.'^ p. 80; vgl. § 14 res quem ad modum 
gesta sit . . exponemus ,den Hergang der Sache auseinander- 
setzend — prommpere] Nach dem Futur im Bedingungssatze 
ostendetis erwartet man für das Praesens prorumpere das 
Futurum oder prorumpere posse, weshalb verschiedene Ge- 
lehrte für ,ostendetis^ ostendatis oder ostenderitis lesen 
wollen, vgl. den krit. Anhang. — ef prommpere, vt fvtirae sint] 
So regiert das konsekutive ut nach is, eo, ita, sie und huius- 
modi (beide nur in den Briefen an Atticus) an 20 Stellen bei 
Cic. den periphrastischen Konjunktiv ; cf. Off. III, 85 ,ea condicio, 
ut qui illam eripuerit, in maxima et gratia futurus sit et gloria'; 
vgl. die erschöpfende Utitersuchung über das Participium futuri 
activi bei Cicero von Hoppe in der angef. Schrift p. 20 ff. — 

Landgraf, Cic. Rede f. Sex. Roio. II. Wime. Y\ 
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hic [n fort alte tribnaat tnniii) vgl. g 13 liic ibidem ante oculo» 
vestros. Ueber den Ort der Jurisdiktion vgl. OBenbrüggen in 
d. Einl. p. 32 iF., Hein röm. Civilproz. p 882 ff.: „Das Ver- 
fahren war öffentlich und unter freiem Himmel, in Kom stets auf 
dem Forum oder genauer, auf dem Teile desselben, welcher 
comitium bicsa. Allmählich verlegte man die Gerlcbtssitznngen 
bei ungünstigem Wetter in die Basiliken ((^uintil. 10, 5, 18) und 
zog endlich in geschlossene Gericliissäle (Tac. dial. 39 auditoria), 
obwohl danebeu noch ein Tribunal unter freiem Himmfl fort- 
bestand, welches erst im 5. Jahrh. in das geschlossene sccre- 
tariutn verpflanzt wurde. Die Oeffentlichkeit dauerte aber fort, 
denn die Thiiren musslen offen steheu". Der PrHtor saes auf 
seinem Tribunal, einer Art EmporbUhne, welche beweglich war 
(cf. Caes. b. civ. 3, 20, 1). In der Mitte stand der Amtssessel, 
die Bella curulis. Die Richter und die zu beiden Parteien 
gehörigen Personen sasseu auf niedrigen Bänken (subsellia), 
und zwar standen die subsellia der Richter und die der Ankläger 
und der Rechts beistände des Angeklagten getrennt von einander. 
Die ZuhQrerscbaft endlich , die c ci r o n a , die bei unserm Pro- 
zesse, wie aus Cic.'s Worten hervorgeht, eine seht zahlreiche war, 
stand im Kreise hemm. 
i; i:}, Eleiia quid aüad sqq.| Das Folgende ist eine (von den Stoikern) 

sogenannte Proekthesis d. h. ein vor der Narratio sur Anf- 
hcUung des Gegenstandes angebrachter Exkurs oder richtiger eine 
Einlage; cf. Fortunatian. p. HO, 20 H. ,quid pst proekthesis? 
cnm ante narrationom aliquid cansa docüitatis adferimus, ut fecit 
Cicero p. Robc' — ttmptalnr . • ol] ,ku bewirken versucht'; 
vgl. noch Rop. II § 23 ,c«m senatua temptaret, ut ipae regeret 
sine rege rcmp.'; Liv. 4, 49, 6; Suet, Jul. 11. In der nacli- 
ciceronischun LatinitJit folgt nach tenlare gewöhnlich der Infinitiv, 
B. Drägerll § 403, ~ accusant ii — caasan dirlt ii] Kin glänzen- 
des Beispiel forlgenetzter Antithesen mit doppelter Anaphora und 
Uoraolotoleuton ,invaserunt — reliijuerunt, fuit — attulit; 
vgl. m. Abhdlg. p. 13. — bBns fult] Diese von Cic. 7 Mal, aber 
immer in juristischen Dingen um! stets von Sachen gebrauchte 
Formel findet sich nach Nieltnder II p. 17 sonst nur bei Liv. 
7, 12, 4 ,quin etiam bono fuisee Homanis adventam oorum 
cimstabat'. — egfstaleal Ueber egestas und egens s. a. § 23 
egentissimuB. — inplarc] Das Verbum ,iugulare' hat einen 
vulgürcn Beigeschmack, wie schon Nipperdey bemerkt in den 
seiner Uüsar-Aiisgabe vorgCÄchickien Quaeslionos p. 25, Es findet] 
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sich häufig bei dem auctor bell. Hispan., cf. Köhler act. Erl. I, 466, 
und im Sprichwort bei Ter. Ad. 958 sno sibi gladio hunc 
iugulo. Doch berühren sich in diesem Worte Volks- und Juristen- 
sprache. Es wird nämlich nicht selten iugulare vom Justiz- 
morde gebraucht d. h. der unrechtmässigen Verurteilung, in- 
sofern die ganze Existenz des Verurteilten vernichtet ist; so 
in unserer Rede § 29 ,eum iugulandum vobis tradidemnt', 
ep. Att. 1, 16; 2 yplumbeo gladio iugulatum iri'. Endlich 
steht iugulare besonders gern von den unschuldig hingemorde- 
ten Opfern der sullanischen Schreckenszeit, so § 32; vgl. Sali. 
Cat. 51, 34 ,neque prius finis iugulandi fuit quam Sulla omnes 
suos divitiis explevit^; Vell. Fat. II, 28, 3 iugulati civis auctora- 
mentum; Oros. Hist. V, 21, ^ ,namque alios quos proscripse- 
rant iugulabant, alios autem postquam iugulabant pro- 
scribebant'. — sunne enpieniDtJ Die Steigerung von Verb is wie 
Adjektiven durch summe ist für die erste Stilperiode Ciceros 
charakteristisch. So findet sich nach dem Vorgang des Cornif. 
IV § 3 summe teuere in der Schrift de luven. I § 61 s. fre- 
qnentare, s. auger e ib. LI, 20; s. constat Quinct. 61; s. 
cupere (wie an unserer Stelle) ib. 69; s. contendere ib. 77; 
s. laudare div. in Caec. 57; s. exspectare Verr. 11, 187; 
vereinzelt auch später, z. B. Brut. § 276 duo summe tenuit. 
Für die Umschreibung des Superlativs von Adjektiven durc£i 
summe vgl. Wölfflin Lat. u. roman. Gomparation p. 8: „summe 
hat Cic. namentlich in seinen älteren Schriften nicht selten gebraucht, 
de inv. 1, 50 s. necessarius, 2, 134 s. inutitis; Acta sem. 
Erl. I, 134: es ist aber später zurückgetreten, Sen. epist. 85, 20 
beatus, Quintil. 12, 1, 23 disertus, Gellius praef. 12 nobilis. 
Fronte p. 18 N. optabilis, Apul. met. 3, 16 decorus^ Hiezu 
macht der anonyme Recensent im Philolog. Anz. 1881, N. 1, 
p. 2 folgenden Znsatz, der aber leider durch grobe Druckfehler 
ganz entstellt ist. „Bei summa p. 8 verdiente Erwähnung summa 
calor (!) Lucret. IV, 252 Bern, um so mehr, da das nicht eben 
häufige summa sonst zur Steigerung geistiger Eigenschaften 
verwendet zu werden pflegt^. Für summa ist zu lesen summe 
und für calor bei Lucrez celer. Ich selbst habe noch aus 
Lucrez notiert: IV, 1133 summe secundus (Ggs. adversus). 
Bei dieser Gelegenheit sei hier noch auf die auffallende That- 
Sache hingewiesen, dass Cic. in primis zur Steigerung von Ad- 
jektiven und Verben erst in den Reden nach der Rückkehr von 
seiner Reise gebraucht, zuerst Qu. Rose. 9 ,quod nomen erat in- 
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piimis mHgnum'; dieses inprimis tritt an die Stelle von cnm- 
primis, das mir don früheren Roden angehört, Quinct. 24. 68. 
Verr. I, 137. U, 68. HI, 200. Cftecin. 10; in den Übrigen (spä- 
teren) Scliriften aelten, %. B. Urnt. § 205 cumpr. honestna 
{die boliebteste Verbindung) und ibid. §224 cumpr. ridiculus, 
wekho beide Stellen bei Wölfflin Compar. p. 18. 25 febleu. — 
rnm pracsidiaj ,Praesidium, opinor, advocatomm conseasum significat, 
cjuos autea Hnmmos oratores liominesijue nobiliasiiuoB appetlavit', 
Uotmann. ~ hie ibidem anfe ocnlos Teglns tmcideiur] Vgl. Cornif. 
IV §48 gillus umnes ante oculus veatros trucidntus esse'. 
Die Nebeneinanderstellung 8J^lünJ^ne^ Adverbia wie bic ibidem 
oder ibi tum Ter. Andr. 106 u. daz. Meissner (auch Cic. Quinct. 
16, Verr. III, 139, Caec. 27) ist der Volksspracbe angebürig. Am 
vollständigsten aufgeführt findet man sie Jetzt in der Abhandlung 
von S. PreuBB ,de bimebris dissoluti apud auriptures Homanua usu 
Mollemni' 1881 p. 04 ff. Preuss neigt der Ansicht zu, dass der- 
artige Verbindungen als aaynde tisch zu betrachten seien, eine 
Ansicht, die auch Wölfflin in seiner Abhdlg. über die LatinitSI 
des Cassius Felix (Sitzungsberichte der bayr. Akademie 1880 
p. 427) teilt *). Das Pleonaatische dieser vulgären Ausdrucks- 



*) Gegen diese Auffassung wendet sich Dombart in der Anzeige 
der Abhandlung von Preuss (bayr. Gymn. BI. 1882 p. 149) . . ,0b wir 
übrigeus in plerique omues oiu Asyndeton zu erblickon haben, 
scheint mir trotz der S. 50 angefllbnen Stellen, in welchen die Worte 
durch disjunktive Partikeln geschieden sind, tmiaer noch fraglich. Wir 
haben es eben doi^h wohl, was vom Verf in Abrede gestellt wird, hier 
mit einem vulgären Pleonasmus zu thun, wie mao auch bei uns 
unter dem Volk nicht selten den Ausdruck hört „meistens alle". Auch 
die Wortverbindungen tum deinde, post deinde. deinde porro, 
denique tandem, sed autem, quoque etiam, ergo igitur 
fasse ich nicht als Asyndeta, da von diesen zuaam mengest eilten Paaren 
die einzelnen Glieder nicht immer synonym sind, noch auch unter sioii 
in naher Bestimmung stehen oder, wo dies der Fall ist, zusammen einen 
Pleonasmus bilden . . . Der Berr Verf ist übrigens selbst im Zweifel, 
üb er Ausdrücke der oben bezeichneten Art unter das Asyndeton zKb- 
len soll (S. 62), entscheidet sich aber sohliessüch doch dafür (S. 63 f.), 
weil sich für das Plinius dem Aelteren geläufige hinc deinde bei 
Ammian. Mitrcellin. an zwei Stellen auch hinc et deinde finde, 
woraus die parallele Stellung der beiden Partikeln abgeleitet wird. 
Aber auch angenommen, dass hier wirklich hino tiud deinde Synonyma 
sein sollten, scheint mir diese Basis doch zu schwach, um die Annahme 
darauf zu gründen, dass ein ähnlicher Parallelismua auch bei den Übrigen 
anscheinend synonymen Partikeln vorhanden sei". Ich für meinen 
billigo Dombaris Auaruhrungcn vollständig. 



Tdl^n 



Kapitel V § 14. 155 

weise wird noch erhöht, wenn — wie an unserer Stelle — zu 
den synonymen Adverbien eine weitere adverbiale Bestimmung 
hinzutritt. Bei dem Afrikaner Apuleius (cf. Koz^iol Stil des 
Apul. 1872; p. 133) treffen wir ausser dem allein stehenden 
bic ibidem Metam. I, 22, Flor. IV^ 18, einige der unsrigen 
ganz ähnliche Stellen : nämlich Met. IV, 17 ,ipsi parati sumus hie 
ibidem pro cavea ista excubare noctes' ; Mag 44 ,iam in media 
quaestione hie ibidem pro tribunali oculos trucis in te in- 
vertisset'; ib. 101 ,ha8ce tabulas . . hie ibidem pro pedibus 
tuis adicio'. Aus Plautus führe ich an hie ante aedes Men. 
4^ 2, 68, Cist. 4, 2, 6, Most. 1, 1, 6; hinc ex hisce aedibus 
Cist 2, 3, 4; foris illic extra scenam Capt. prol. 50, mehr 
bei Brix zu Capt. 327. Unsere Stelle ist deswegen von nicht 
geringem Interesse, weil sie die vielen auffallende Erscheinung 
erklären hilft ^ dass gewisse Vulgarismen, die man bei den Ko- 
mikern trifft, in der folgenden Litteratur aber vergeblich sucht, 
plötzlich nach vierthalb Jahrhunderten bei Fronte oder Apuleius 
wieder auftauchen. Stellen wie die unsrige legen Zeugnis dafür 
ab, dass derartige volkstümliche Ausdrucksweisen auch in dem 
Zeitalter Ciceros nicht aufhörten zu existieren, sondern nur durch 
die klassische Sprache in den Hintergrund gedrängt wurden. Dass 
aber gerade in unserer Rosciana sich diese vulgäre Wendung 
findet, beweist eben auch wieder ^ dass der junge Cicero in ihr, 
als in einer seiner ältesten Reden, seine Sprache noch nicht voll- 
kommen rein zu halten wusste von den Schlacken der Volks- 
sprache (s. Einl. S. 125). — fios popnlas poscit] sc. ad poenam, 
supplicium, cf. p. Flacc. 5 ,hunc etiam si tota Asia deposcit 
ad supplicium'; poscere wie deposcere in dieser Bedeu- 
tung sind selten, vgl. für deposcere Sest. 46 ,cum alii me unum 
desposcerent'; Ernesti clav. Cic. s. v. ,ductum e ludis gladia- 
toriis, in quibus populus interdum flagitare gladiatores notos ab 
editore ludorum solebat^ — qni miiis relictus . . restat] Eine abun- 
daute Redeweise, wie sie bes. dem sermo communis eigentümlich 
sind, vgl. Plaut. Cist. extr. ,nunc quod ad vos; spectatores, reli- 
quum relinquitur' etc., Petron 109 ,ne residua in animis . . 
ira rem an er et', aber auch bei Liv. 10, 16, 6 ,unam sibi spem 
reliquam in Etruscis restare', Rutil. Lup. II § 7 ,quid in hoc 
arbitrer bonae spei reliquum residere', (s. dazu Ruhnken); 
ähnlich griech. lomov xaTalelnetr&ai ^ inokelnetr&ai '^ s. auch 
die Anm. zu § 153 nova . . . proscriptio instaurata. 

Atqve ut facilivs iDteüe^re pfssitis ... ab initio res quem ad § 14. 
mUMm gesta sH Tobis expoiemiu , qif faeiliiu .... c^giMcere fH- 




silig| Dieser Uebergang zur narratio kebrt fast mit den nXmlidl 
Worten in aDdur^n Reden wieder, vgl. p. Quinct. § 11 ,iä qa 
faciüna facere possitis, dabo oporara nt 
rea quem tiA modum guata et contracta s 
tia'. Wie diese beiden Uebergänge sich sehr ähnlich sehen, Btt| 
wiederum die zweier anderer Heden, p. Mit. § 23 ,quod qno 
facilina perapicere poBsittH argumeutia, rem gestam 
vobia dum breviter expouo, quaeso, diügenter attendite' 
und p. Tüll. § 13 ,nuuc rem ipsam nt gesta äit dum bre- 
viter Vobis domonatro attondite'. Zu der weitem Ana- 
Ehrung dea UeLergangs in unserer Rede .qno i'aciliua et hniuB 
hominis innocentisaimi misorias et illorum andaciam cog- 
noscere possitia et rei publicae calaroitatem' vgl, p. Scaur. § 7 
^quo i'acilins hi . . et Scauri innocentiara et teatinm tuerum 
andaciam cognoacere poBsint ot eorum quae facta sunt 
indignitatom'. Richter - Fleckeison haben den letzten Satz als 
lästige Wiederholung dea vorigen Gedankens eingeklammert; mit 
Unrecht, s. Madvig zu de liu. p. 10 ,Sunt aliae cognatac formae, 
in (juibna post primariam scnteutiam distinctiutt explica- 
tur, quod ante generatiiiH et breviua dictum eat, velut in consilio 
aignificando', woau er unsere Stelle anführt. 
Kapitel VI. 
Narratio. cap. VI— X. 
g 15. Wie die Uebergiinge zur Narratio in den Ciccronischen 

Reden einander aebr älinlieh Bind, an auch die Einleitungen dieser 
selbst. Schon der Hbetor Sulpicius Victor (a. das testimonium zu 
diesem §) maeht die Bemerkung, dass Cic. die Narrationes in den 
Reden mit dem Nominativ der Person beginne. Dem Eingang der 
Narratio unserer Rede ist am älinlichaten der der Narratio in der Cluen- 
tiaua (cap, V), welche wir hier einander gegenüber atcllen wollen. 



Sex. Roacius, pater huiuace, 
municeps Amerinua fuit, cum 
gcnere et nobilitate et pccn- 



tiim gratia atqu« 
rons hominnm n 



A. CluentiuB Habitus fuit, pater 
huiusce, iudicea, homo non 
äohim municipii Larinatis, 
ex quo erat, sed eliam ro- 
gioniB illiuE et vicinitatia 
virtute, existimatione, nobilitate 



N*hiliU(c| Der Ursprung der nobilitaa d. h. des Amta- 
und Verdionstadels (im Oegeosals zxaa Oebnrtsadel der 
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patricii) fallt zusammen mit der Zulassung der Plebeier zu den 
kurulischen (früher nur patrioischen) Aemtern und bedeutet dem- 
nach nobilitas vorzugsweise die Abkunft von solchen, die ein 
kurulisches Amt bekleidet haben. Es kann das Wort aber auch 
seiner Grundbedeutung nach jede Abkunft bedeuten , sofern sie 
sich in irgend einer Weise abhebt von einer gewöhnlichen Her- 
kunft, so a. n.St.; der Gegensatz ist dann ignobilis und igno- 
bilitas. — AmeriDUsJ Ameria eine alte Stadt in Umbrien, jetzt 
Amelia; cf. Plin. H. N. 3, 14, 114 ,Ameriam Cato ante 
Persei bellum conditam annis DCCCCLXIV prodit'. (Jordan 
fragm. Cat p. 12, 5). — yicinitatis] vic. bezeichnet im Lat. nicht 
bloss die nächste Umgebung mit ihren Bewohnern, sondern auch 
allgemein die engere Gegend, in welcher man sich befindet, vgl. 
§ 16. 48, p. Tüll. § 22; Nep. Ale. 10, 4; ebenso vicinia Ter. 
Andr. 70. — kospitüs Hörens] Die Bedeutung des hospitium im 
Altertum wird uns begreiflich, wenn wir bedenken, dass der 
Fremde rechtlos war und man ferner das Institut der Gasthöfe 
nicht kannte (h5tel von hostis =peregrinu8 im alten Latein). 
Das eingegangene Verhältnis der Gastfreundschaft verpflichtete 
nicht nur zu gegenseitiger gastlicher Aufnahme, sondern auch zu 
Schutz und Beistand in verschiedenen Lebensverhältnissen z. B, 
zur Vertretung bei Gericht. Als Denkzeichen des geschlossenen 
Gastbundes gab man sich tesserae hospitalos, welche sich 
wie das hospitium selbst auf Kind und Kindeskinder vererbten, 
8. § 106. — onmibus sah commodis] in anderer Wortstellung § 144 
suis Omnibus c, cf. Verr. II, 9 omnia sua c, Cluent. 155 
omnia c. nostra, dorn. 145 c. meis omnibus, Pomp. 71 
meis omnibus c. — ab hospiübos amicisfpe] eine häufige Ver- 
bindung im Lat., hospites et amici Mur. 89, Verr. IV, 32; 
Cornif. III, 5 hospitibus amicis; Oros. VI, 23; amicum 
atque hospitem Verr. II, 107. 117; V, 20; Tac. Agr. 31; 
amicis hospitibusque Cluent. 186, Verr. II, 91, Partt. orat. 
§ 80; amicis vicinis hospitibus Cluent. 202; hospita- 
lissimus amicissimusque Verr. I, 65, hospitii et amici- 
tiae ins fam. 14, 4, 2; Caes. b. c. 3, 103, 4 pro hospitio 
atque amicitia; amicalis-hospitalis Apul. mund. 37. 
Gerne tritt als drittes Wort im Bunde cliens hinzu, so Cat. M. 
§ 32 amici clientes hospites; (Qu. fr. I, 2, 15 amicos, 
clientes), fam. V, 8, 5 amicorum, hospitum, clientium; 
Ter. Ad. 4, 1, 13 cliens amicus hospes. Diese Nebenein- 
anderstelluug von cliens und hospes erklärt sich wohl daraus. 



•en den Gu^^^f 
Die genao^^H 
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dasa nach rrimiacher Anschnuimg diu Pflichten gegen i 
fronnd denen der Küeutel gleichgestellt 

Stufenfolge dieser Pflichten gibt uns Cornif. III § 4 ,6i bospitia," 
clientelas, cognationeB, adfinilates casta colonda esse 
dicemua', wozu z. vgl. Gell. V, 13, 2 ,cfinvenieb8t faciie coneta- 
batt|ne, ci moribus populi Romani prinium iuxta parentea locntn 
teuere pupülos debere, fidei tutelaecjiie nostrae creditos; secuDdnm 
eoB proximiim locum clientes habere, (jui bcbc itidem in fidem 
patrociniumt^uc nostrum dedidorunt^ tum in tertio leco esse ho- 
Bpites; poBtea esse cognatos adfineaque'. An derselben 
Stelle § 5 teilt Gellius noch mit ,MaBurius autcm Sabinus in 
libro iuris civilis tertio antiquiorem lociim hospiti tribuit quam 
clieuti'. 

Garn onsi ten^wre . . rflisBel, tarn hec Imalta pniim» . . . 
derendit] '■iaax so ep. fam. i, 4, 2 ,coDsiHum tuum cnm semper 
probaviasem, tum multo niagis probari lectis tuis proximis 
litteris' und ib, 12, 23 fin, ,Tratoriiim nostrum cum semper pro- 
bassem, tarn maxime in tuis rebus summam eins lidem . . 
cognovi', s. Dräger H § 499, 2; über omni tempore s. z. 
§ 51. — ■ebilitatis hnUr] Uebev nobilitas a. %. § 15. — Was 
Haase Vorlesungen über lat, Spraohwias. 11 p. 136 über die Ver- 
bindung der Wörter amicus, vicinus u. Ähnl. mit dem Genetiv 
und Dativ sagt, kann man auch hei fautor wenigstens fllr den 
ciceron. Sprachgebrauch als zutreffend beobachten r „Beim Dativ 
spricht man das Urteil, die Wahrnehmung einer Eigen- 
schaft aus, beim Genetiv bezeichnet man das daraus hervor- 
gegangene Verhältnis gegenseitiger Verbindung". In 
der Verbindimg mit dem Dativ hat dann l'autor die Bedeutung 
„Gönner, Beschützer", in der Verbindung mit dem Genetiv 
die Bedeutung „Anhänger", vgl, ftir den Dativ Plane. § l 
,ciim tarn multos eiushonori viderem esse fautores' ib. , cum 
audirem meos partim iaimicos, partim invidoa huicaccusa- 
tioni osso fautores', Scaur. § 17 ,i[ui (di) semper exstiterunt 
huic gcncri nominique fautores', dagegen für den Genetiv 
ausser unserer Stelle nobilitatis f. (cf. Cora. Nep. Alcib. 5, 3 
opiimatium f.) und § 142 ille Chrysoguni f., Vnrr. 111,224 
,quiB erit tam cupidus veatri, tam f. ordinis', Phil. XU, 2 ,hic 
etiam fautores Antonii tristiores videbam'. Dass dieser Unter- 
schied jedoch nicht durchgängig festgehalten wird , zeigt uns der 
Umstand, dass wir in der Verbindung mit dem nämlichen Sub- 
stantiv beide Kasus treffen, so Phil. VII, 6 ,non modo salutis, 
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sed etjam diguitatis meae (eiim) fuiase fantorem', cp. fam. 

12,25,3 ,coDBilioriitQ auctor dignitatique fautor, op, Att. 

, 11 A. 2 ,uon modo ipse faulov dignitatis tiiae tui, yerum 

I etiam cäteria aiictor ad te. adiuYaDduin' (beachte in den beiden 

I letzten Stellen die Parunomasie von auctor und fautor, die 

«nf die Aussprache von antor sthliessen lässt); Or, § 140 ,fau- 

um lau dum', Plane. § 55 ,miilti cupidi tui, mulli 

I fautores laudis tuae' mag di 

jehenden cupidi tui Cicero ?.v 

babeu. — tninilltil] Zur Bedeutung 

Liid est enim aliud tumultua i 

oriatur? itaque majores 



e KoneinnitHt mit dem voran - 
r Wahl des Genetivs bestimmt 
von tumultus vgl. Pbil. VUI, 3 
liai perturbatio tanta, ut maior 
nostri tum ul tum Italicum, 



I 



I qnod erat domestieuB, tumnltum Gnlli 
initimus , praetcrea nullum nominabant' 
Fleckeis. Jahrb. 1808 p. 485: „Uie 
zeichneten Stellen führen das Wort tu 



im, quad erat Italiae 

id dazu 0. Keller in 

Wörterbuch ver- 

ftir folgende Kriege 



an: 1) für Bürgerkriege, 2) für Sklave n kriege , 3} für Kriege 
mit den gallischen and namentlich mit den germanischen Barbaren, 
tumultns i9t zunächst ein unregelmässiger Krieg, ein plötzlich 
ms brechend er , wubei die heiligen Fetialceremouicn nicht in An- 
wendung kommen, ein Ueberfall durch Barbaren, durch empörte 
Sklaven, durch eine feindliche Partei unter den Mitbürgern selbst. 
Seit dem Ueberfall durch die Gallier ,dem galliachen Lärm oder 
Schrecken' — denn das wird doch tumultUB GalHcus zu- 
nächst bedenlen ^ seit dem Tag an der Alia, den die Cimbem 
nnd Teutonen zu wiederholen drohten, blieb dieser Ausdruck 
der stehende und, wird mau sagen können, schrecklichere, wo- 
durch man stets an jenen Ungliickstag erinnerte und an die Ge- 
iahren, welche immer noch von einem Einfall der Völkermassen 
liiater den Alpen drohten. Daher steigert Cicero in Oat. 111 § 4 
seinen Ausdruck bellum trausalpinnm durch tumultus 
Gallicus. Nimmt mau also den ursprünglichen Begriff von 
tumultus „Lärm, Schrecken und Verwirrung", mau könnte mit 
«inem Worte sagen „Panik", zusammen mit dem des unregel- 
i6Hasigen Kriegs, so wird man leicht entdecken, daas man damit 
die wirkliche Bedeutung des Wortes richtiger erfasst hat, als 
woun man behauptet , t u m n 1 1 u s sei ein Krieg innerhalb der 
Grenzen Italiens. Die Kriege mit Tarent, den Samnitcn 
Fnniem waren regelmHssige Kriege , der Räuberkrieg Jiat keine 
ik verursacht, wohl aber der Sklavenkrieg, die BUrgerkriegi 
mehrere Kriege gegen die Galilei und Germanen waren 
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uach angctlian, d&us der Name tumnltufl Gallicus selbnt für 
minder bedeutende oder im Keim erstickte EmpÖrungnverBucbe 
in Geltung geblieben ist". — rectum pnlab&t eti.] cf. Phil. Vll 
§ 12 ,aequum putavit vitam pro libertnte populi Ruraaui iu 
discrimen adduecre'. — propler ^OOgj , denen er es verdankte*, cf. 
§ 63 propter quos adspexerit, vgl. Drager I § 258, 2, 
wo hinKUKufügen p. Qninct. § 70 propter eos periit , qnoa 
diligebat, Mil. § 93; Ter. Andr. 271 u. daz. Meissner, Eiin. 999, 
Ilec. 833, Heaut. 190. 259; i\ber denselben Gebrauch von dta 
im Griecl]. vgl. Frohberger zu LysJas XU § 77. — htneBlissilDBS 
iater sdob | b^beuso steht inter suos im Sinne des häufigeren 
domi suae Verr. I § 65 ,ut erat inprimis inter auos copiesus' 
Plaoc. 32 jprinceps inter suos*, Cluent. § 11 ,adiilesceuti iu 
primis inter auos et honesto et iiobili', Flatc. § 8 ,homo ue 
inter suos quidem uotus', ibid. g 53 .cetcri buminea apud nos 
iioti, inter suos nohiles'; noch Oros. Bist. II g 9 sagt ,vir 
geuerifi nobilitate inter suoe clarus'. Kür domi suae (seltener 
domi allein) vgl. Verr. U § 68 ,honio domi suae cum primis 
iocuples at(]ue honestus', Caecin. §10 ,qHi domi suae cum pri- 
mis hoaestDS existimatus est'. Besonders häufig ist die Verbind- 
ung bomo domi suae nobiHs (uobilissimus): Verr. I, 
45; II, 35. 128; III, 80. 200; IV, 16. 38. 51. 86; V, HO. 
111. 112, vir d. a. n, Cluent. § 23, Milo § 16; Sallust. Cat. 
17, 4 domi unbiles; Liv. 8, 19, 4 ,vir non domi soluin, sed 
etiam Romae clarus'. „Der Zusatz domi uobilis soll besagen, 
daas die bezeichnete PerBtinÜcbkcit in dem beschränkten Kreis 
der Provinzialstadt eine angesehene Stellung einnahm; der Ver- 
gleich mit der Hauptstadt, wo der genannte keine Kelle spielen 
köunte, ist dabei meist stillschweigend angenommen". — nb anui- 
qne reeeuiniiiB] ebeuBo § 126, obwohl Cic. selbst nicht am Karapre 
sieb beteiligt hatte, cf. § 142 tametsi inermis. iudicea, sensi 
(sc. cum illis); zum Ausdruck vgl. Pbil. V § 41 ,cum ÖejUus 
Pompeius huius ordinis aucteritate ab armis discesserit', 
ep. Ätt, 11, 6, 2 ,mc disccssisse ab armis uun<inam pauni- 
luit<; das Gegenteil ist ad arma ire, so Aain. Pell. ep. fam. 
10, 31, 1 ^posteaijuam itum est nd arma'. — csperentur| „aiil'gc- 
griffen wurden", cf. Appian. b. e. 1, 95 int de zov% i^i nölemi 
itiipvyöyiai ZijttjTai Jiäyta ftamevoyte^ dU^eav, xai oaovi 
aiväy Jla/foiey, avfi^ovy. — adTentarii| vgl. das Proskriptioos- 
gosetz in § 126 ,aut eorum ijui iu a d versariorum prnesidÜs 
(iccisi sunt'. — ünfneasj hat hier wie § 18 die Bedeutung „be- 
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ständig^ = adsiduus, cf. Li7. 3, 24, 5 ,iiec bis temporibus . • 
Caesonem Romae visuiD; adfirmantibna, qui una meruerant, secum 
eum tum frequentem ad signa sine ullo commeatu fuisse^ 
Wie an dieser Stelle ^sine ullo commeatu' so weist an der unsrigen 
die näbere Bestimmung ^cotidie' auf die Bedeutung von frequens 
= beständig hin. — in ftro et ift 0re] Der Gleichklang der 
Schlussilben scheint nicht unbeabsichtigt zu sein. Eine Art 
Reim der vollen Endungen der Substantiva auf or, oris war 
überhaupt in der römischen Poesie wie Prosa beliebt; vgl. 
Cic. in einem Fragment der Bede de aere alieno Milonis 
(p. 279 Müller) ,sed quid pudeat hominem non modo sine pu- 
dore verum omnino siue ore', ep. Att. IV, 1, 1 ,qui primis tem- 
poribus erroris nostri aut potius für oris particeps . . fuisses; 
bes. oft bei Plaut., so Pseud. 665 in labore atque in dolore 
(also in der Eoordiuation, wie auch a. u. St.); s. dazu Lorenz, ib. 
674 scis amorem, scis dolorem; Ter. Andr. 831 ,eiu8 la- 
bore atque eins dolore gnato ut medicarer tuo^ 

Inimicitiae] Inim. ist Plurale tantnm nach Caesar bei Gellius § 1^7. 
19, 8, 4, Charisius, Diomed. und Phoc. , s. die Stellen bei Neue 
Formenlehre P p. 386 u. 391; vgl. Reisig, Vorl. I p. 189 (ed. 
Hagen): ,inimicitia bedeutet erst im Plural die Feindschaft als 
gesellschaftliches und bürgerliches Verhältnis, eigentlich feind- 
schaftliche Aeusserungen und Gesinnungen; inimicitia sagt man 
nicht für ein reales Verhältnis dieser Art. Gleichwohl gebraucht 
Cicero den Sing, einmal in den philosoph. Schriften (Tuscul. IV, 
7, 16 = 9, 21), jedoch zeigt es hier den abstrakten Begriff 
an als Gattungsvorstellung, worunter die einzelnen Fälle gehören^. 
Die übrigen Stellen für den Sing. s. b. Neue I, p. 468. — in 
accisattram gubselliis] Dieser Vorwurf kehrt an verschiedenen Stellen 
der Rede (§ 84. 87. 95. 104) wieder. Cic. will dadurch von 
vornherein die Glaubwürdigkeit des T. Roscius Magnus, der ja 
später als Belastungszeuge auftreten wollte, beeinträchtigen. — 
aidit] Das Faktum soll dadurch nicht an Glaubwürdigkeit ver- 
lieren; denn audio ist rein formell als dem video entsprechend 
hinzugefügt. Umgekehrt hat Cic. so video gesetzt Verr. V 
§ 69 u. daz. Halm. — gi tarn cayere pttnisset pam metiere 

80lebat] Die Lesart des Grammatikers (s. d. testim.) Fortunatian. 
prohibere für cavere empfiehlt sich schon deswegen nicht, 
weil die Verba cavere und motu er e gern verbunden erscheinen, 
cf. p. dorn. § 28 ;Cum iidem illum ut me metueret, me ca- 
veret monerent'; Sest. § 133 ,ille Cn. Pompeium monebat ut 
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meam domum metucret atquo a mo ipso caveret'; ep. fam. 
11, 21, 4 ,neque metuam quidqnam et cavebo omnia', Mil. 
§ 66 , verum c a v eb a t magis Pompeius quam t i m e b a t'. — 
Cspilani csgnsmeD est] Cic. hat bei uamen und cognomen deii 
Nominativ an folgenden Stellen (zur Ergänzung von Dräger I 
§ 193 u. Kühner auaf. Gramm, U p. SOBJ. Inv. 2 § 144 u)tor, 
cni Thebe nomen fuit, Verr. IV §118 cui nomen Aretbusa 
est, ib. § 119 cui nomen Achradina est, Brut. § 225 cui 
Baltationi Titius nomen esset, Oaeuin. § 27 cui cognomen 
est Phormio; Nat. deor. II §91 cui uoraen est aSr, Tusciil. IV 
§ 34 ei morbo nomen est avaritia; den Dativ ausser an der 
unarigen noch Verr. III §74 cui Pyragro cuguumen est (wo 
aber die Lesart unsicher ist), ib. V § 16 cui (jemiuo cogno- 
men est. Die Konstruktion mit dem Dativ ist jedenfalls die 
filtere und eigentlich römische Au ffassuugs weise, wie die Beispiele 
aus Plautus, z. B. Rud. prol. 5 nomen Arcturost mihi u. a. 
beweisen; doch findet sich auch der Nominativ, z. B. Pseud. 4, 
2, 21. 32. „A^a die USmer aber gelehrter wurden", bemerkt Uaase 
(Vorles. II p. 163 und da/.u Peter in d. N.) treffend, „auch viele 
fremde Namen kenneu lernten und so den Namen strenger von 
der Sache unterschieden, ist denn auch der Nom, in der Hedeusart 
gebrSncblich geworden, xumal bei fremden und weniger getüufigeu 
Namen und wenn nicht von Personen die Rede war, Kondern von 
Dingen und Begriffen". Bei Salluat (lug. 5, 4 ,cui Africano 
cognomen fuit', ibid. 79, 5 ,quibu8 nomen PLilaenis erat' Hist. 2, 
40D. ,Cretico cognomen inditnm', ib. 4, 35 cuiCIodiauo cogno- 
mentum fuit) und bei Livius ist der Dativ häufiger (cf. Dräger 
1. c), ebenso bei Curtiug (s. Vogel, Einl. z. Ciirt. S. 24), bei 
Tacitus dagegen der Nominativ, daneben der Genetiv, mir 
bei Adjektiven der Dativ, s. Nipperdey au Ann. 2, 16. — eils- 
Kodij eiusm. verditchtigt von Reisig Vurles. p. 355, verteidigt 
von Mftdvig zu de fin. IV, 6, 14 (p. ßOO) ,unum eiusmodi 
vivero adhibentem scientiam earum rerum' etc. : ,cum dcmonstretur 
explicatig, quae statim adiungitur, nou sine causa Krnestius scri- 
bondum iudicasse videlur huiusmodi; nam eiusmodi aut ad 
superins aliquid referri videtur aut relativam orationem poBtulai'e. 
8ed ipsa illa explicatio relativae orationis locum teuere videlur 
(quasi ait: unum eiusmodi, ut sit vivere etc.), *|nem ad 
modum pro Rose. Am. 17 ,nam duo' etc. et in Verr, II, 187 
,a!)picimus lituras oiusmod i quasi quaedam volnera tabularum 
recentta'. Zu dieser letzten Stelle, wo eiusmodi ebenfalls vei- 
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bemerkt C. F. W. Müller adn. crit. LXII: 



nodi 



qua 



.libl taÜB 
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gl. ebendenselben zu Cic OiF. I § 61, wo auf 
ein ,si quid tale dici potust' iol^t .et ei quid eius modi'. — allef 
plnrinMim palmaraii] Diesen Ausdruck alimt nach der anonyme 
Verlasset der uutcr dem Titel Äulularia oder Querolus bekannten 
Komüdie p. 58, 23 Pcip. ,raultarum palmarum bic est'. Der- 
selbe citiert auch p. 30, 31 P. eine Stelle der Rosciana aus 
§ 56, B. d. testim. — Nagelsbach Stil.'' p. 326 bemerkt zu 
miserer Stelle: n^'^ Kürze des Ausdrucks im Gebrauch des 
QenetivB der Eigenschaft zeigen Beispiele wie pl. palm. etc. 
„ein alter, berühmter Klopffechter, der so manchen Sieg erfechten"; 
Fam. 9, 26, 4 .nun multi cibi hospitem accipies, multi ioci' = einen 
Gast, der nicht viel iasl, aber vie! scherzt". Der genetivus quali- 
tatis tritt in der klass. Sprache geradezu für mangelnde Adjek- 
tivs ein, besonders Tür zusammengesetzte, wie denn überhaupt die 
Iftt. Sprache auf dem Felde der Wortkomposltiou der griechischen 
bedeutend nachsteht. Wenn auch die Volkssprache manches zu- 
sammen gesetzte Adjektiv, besonders mit multiia (vgl. bei Plautus 
multibibus Cist. 1, 3, 1, bei Varro multinummus und aus der 
'BpXteren, besonders afrikanischen Latinität muttinominis, moltis- 
eius bei Apuleius, cf. Koziol p, 275) oder mit dem negativen 
in (bei Gellius inceleber, insincerns) gebildet bat, so vermied 
doch die Klassizität derartige Zusammensetzungen und griff lieber 
SEU andern Mitteln. Ein solches nun ist der genetivus quali- 
tatis, der im Lat. oft einem griech. zusammengesetzten Adjektiv 
«Dtspricht. So entspräche a. u. Sl. multarum palmarum dem 
griech. Tioi.viJte<p^^, wie Cic. Att. 13, 29, 1 Cornificia vetnla sane 
et multarum uuptiarnm = rvoivyaftog : Hör. od. 3, 9, 7 
multi Ljdia nominis ^ :iokv(6fVfiog; mehr Beispiele gibt 
Fritzsche zu Hör. Sat, 1, 1, 33 und Ebert syntai. Fronten, im 
II. Bd. der acta Erlang, p. 312. — Die Sitte, den Siegern Palm- 
■weige zu geben, stammt aus Griechenland , cf. Liv. 10, 47, 3 
,eodem anno (näml. 293 v. Chr.) coronati primum ob res hello 
bene gestes ludos Komanoe speclarunt, palmaeque tum primum 
toauslato o Graecia more victorJbus datae'. — TetDg ac nobilis gla- 
AaUr] gladiatar figürlich für sicarius, wie lanis ta fVir magister, 
— In meiner Schrift de Cic. elocut. p. 27 ff. habe ich die De- 
obaebtung gemacht und ausführlich auseinandergesetzt, dass Cic. 
in aeiuer ersten Stilperiode den Versuch machte, die Adjektiva 
tiquiis und votus bezüglich ihrer -Bedeutung streng auseiu- 
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&tid erzall kUod. Schon die ältere Sprache gebrauchte antiqiins 
vorwisgend im guten Sinne, wie Ätt. 585 sntiqunm castitiidiueni, 
Ter. Ad. 442 civea antiqaa virtute ac fide ii. a. St, zeigen, 
Duch wiirdü im Gegensatz dazu vctus nicht ausschliesslich in 
rnBlftm partem gebraucht, wie Donats Bomerkurig zu Ter. Andr- 
prul. 7 ,veteriB poetse' beweist; ,yetnB plerumquead laudem, 
interdum ad cituperationom ut hie et ahbi'; im schlechten Sinne 
z. H. Plaut. Asin. 254 ingeniuin vetus, verautum. Den 
ausgeprägten Gegensatz im Uebrauche der beiden Adiectiva zeigen 
die Stellet! in den beiden Erstlings reden Ciceros, p. Qo. 29 
vetnlns gladiator, R. A. 17 vetns gladiatur, ib. 38 v. accnsa- 
tor, 39 V. sicarins, 61 v, callidilns, dagegen p. (Jn. § 59 anti- 
quam officii rationem dilonit, 72 hominem antiqui officü, R. 
A. 26 homines antiqui, 27 ve9tigia antiqui officÜ. Doch 
hat Cic. diesen Unterschied in der Folge nicht beibehalten, 
denn p. Plane. § 22 losen wir ,rctineuB vetereni illum officii 
morem'' und Phil. VII, 14 ,repetenda vetus lila sevcritas' 
n. a. w. Unter den späteren Schriflatellem hat Tacitus anti- 
quUB gern im lobenden Sinne verwendet, so antiqiia parsimonia 
Ann. III, 52, XII, B3; antiquo cultu victnqne ib. III, 55. Eben- 
derselbe Schriftsteller hat aber auch vetuu in der Bedeutung 
„ergraut, gewiegt" mit dem (Jenetiv verbunden, wie Annal. 
1, 20 ,vetus operis ac laboris' und dazu Nipperdey. — 
asbilisj uob. bezeichnet dun Virtuosen in einem Fache, so nobiliti 
gladiatur noch Quinct. 69 und Phil. 111, 35, medicns nohi- 
liBsimua p. Cluenl. 57. — ipson na^llria] Es gab ein griecb. 
Sprichwort, das nach Cic. fam. 9, 7, 5 lautete ,nOiLloJ (ta9titai 
MftlTxoyei didamälav'. 

Kapitel Va 
8 lile anlem frrfiieDg Bamae{ nämlich Titns Roscius, s. d. aus- 
nihrliche Erklürung d. St. im kritischen Anhang; frequens „be- 
ständig", wie § 16; vgl. §92 .ab eo esse occisus, qui adsiduus 
eo tempore Komae fuerit'. — rei faniliarj] „Wirtschaft, Oekono- 
mie". — bulneas Paliiciaas] „Uie balneae Pallacinae lagen hart am 
circuH b'laminins, dessen Reste noch Andreas Fulvinit und LigoriuB 
in der I. Häll\e des 16. Jahrh.' bewunderten. Was die Form 
Pallacinae angeht, so hat man ein analoges Beispiel in den balneae 
Saeniac (Cic. Cael. § 61): beides sind adjektivische Formen und 
man würde also zunächst wie auf einen Saeuius, so auf einen 
P&llacius (als nomen) oder Pallacinus (als coguomen) scbliessen, 
welche für die Unternehmer oder Erbauer dicatir fiir Geld zu- 
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gSnglichen Badeanstalten gelten müssten^ Jordan im Hbrmes II, 
p. 79. — pertineat] ^trifft", ebenso § 64. 102, Liv. 31, 12, 1 ,nec 
ad quos pertineat facinns, vestigia ulla exstare^ — sispicitson 
- • • penpicQOni] Diese Paronomasie hat Cic. mit Cornificins gemein- 
sam, der sie an zwei Stellen gebraucht: II § 11 ,rem perspi- 
cnam, non suspiciosam videri oportere und IV § 53 rem 
▼identur perspicuam facere, non suspiciosam^ Derartige 
Anklänge an die Diktion des Cornificins begegnen sehr häufig 
in den Erstlingsschriften Cic/s, s. Einl. S. 125. — adfiDem colpae] 
Haase Vorles. II p. 143 lehrt: ^affinis in der Bedeutung „ver- 
schwägert^ wird wie propinquus, cognatus, amicus kon- 
struiert; dann in übertragener Bedeutung, bei einem Vergehen, 
einer Schuld, „der Sache nahestehend, also nicht unver- 
dächtig^ mit dem Dativ. Mit dem Genetiv ist es mehr und 
bedeutet das Verwickeltsein in die Sache, Theilhaben 
daran; s. Cic. Süll. § 17 huius affines suspicionis, ib. 70 huius 
affines sceleris; mit dem Gen. Ter. Heaut. 215. In lokalem Sinne 
Cic. Tnll. 14 cui fundo erat affinis M. Tullius". Die Beispiele, 
die ich für adfinis im übertragenen Gebrauche gesam- 
melt habe, bestätigen, was die Verbindung mit scelus, 
culpa und ähnlichen Begriffen anlangt , die Observatioii 
Haases. Plaut. Trin. 331 ,publicisne adfinis fuit an maritumis 
negotiis' (doch will Langen, Beiträge zu Plaut, p. 272 diesen 
Vers tilgen, teils aus andern Gründen, teils auch deswegen, weil 
adfinis sonst bei Plaut, nur als Substantivum „der durch Heirat 
Verwandte, Schwager" vorkommt), Pacuv. 23 R. ,qui sese ad- 
fines esse ad causandum volunt' (sonst nicht bekannte Kon- 
struktion), Ter. Heaut. 215 ,adfiues esse rerum', Lucret. 3, 
731 corpus his vitiis adfine laborat, Cornif. 4 § 12 huius 
sceleris (näml. patriam hostibus prodere) qui sunt ad f in es, 
Cic. Inv. II § 33 ,aliis adfinem vitiis esse doceas^, ib. § 129 
,adfinem esse alicuius culpa e*, Catil. IV § 6 huic faci- 
nori adf., Süll. § 17 huius adf. suspicionis, ib. § 70 huic 
adf. sceleri, Scaur. § 3 huic culpae adf., Verr. II § 94 
rei capitalis adf., Cluent. 127 ei turpitudini adf., Liv. 39, 
14,4 adf. ei noxiae, 43, 16, 2 adf. eins conductionis, Val. 
Max. 3, 7, 8. 8, 4, 2 ei adf. culpae. Cornel. Nepos, Sallust, 
Tacitus und Curtius kennen diesen Gebrauch von adfinis nicht. 
Sallust bedient sich im Catilina eines andern (mehr vulgären) 
Adjektivs popularis (cf. unser „Spiessgeselle^) , so sceleris 
22, 1, coniurationis 24, 1. 52, 14. Im lugnrth. kommt es 
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nicht mebr in diesem Sinne vor, vgl. Kmut „das vulgäre i 
in der Sprache dea Salliistius" DUubeuren 1881. 

AMeriHU nonfialj nuntiare absolut, wie § 96 5inal, g 98, 
gewöhnlidi mit dem Acciiaativ dea Orts verbunden, selten mit in 
und dem Ablativ, vgl. res d o ro u m nuntiatur Verr, II § 48, Pompoio 
in hört US nuntiavit Mil. g 65. — leBnis) s. den Sciiol. — e(HUlial) 
rhetorische Wiederholung fUr et quidam oder idque, cf. Caül. 
I § 4 jVivia, et vivis non ad deponendam, sed ad confirmau- 
dam audaciam', Ligar. §24 ,pröbibit'i eatis in provincia vestra 
pedem ponerc et prohibiti summa cum iniuria', Deiot. § 13 ,Rd 
eum rcx Deiotarus venit ... et venit rogatus'; Or. § 42 ,at 
ea de seniore scribi t Plato et scr ib it aequalia'. — pria* 
4ilaCDl«] cf. Censorln. de die natal. c. 24 ,HUnt etiam plura uoctiti 
et diei tempora alüs aubnotata propriisque discteta nomiuihuH, 
qaae apud vetures poetas passim scripta inveniuntur. Incipiam 
A nocto media, quud tempus priucipiuiu et postrcmum est diei 
Rumaui. Tempus quod buiu proximum est vücatur de media 
nocto: aequitur galliciDium (Perron. 62 circa gallicinia) cum 
galli canere incipiunt; di;in conticinium (conticinio Plaut. 
Aain. 665), cum conticuerunt; tunc ante lucem, et aic (Über 
sie = tum s. meine Beraerkg. zum ScLol Gron. § 50, S. 42 
N. 2) diluculum, cum sole nondum orlo iam lucet (diluculo 
noch Cic. ep. Att. 16, 13, 1, Alran. 70 R, Fronto p. 6 u. 118, 
cum diluculo PI. Amph. 2, 2, 111, priiaulo diluculo, ib. 2, 
2, 105). Secundum diluculum vocatur mane . . post hoc ad 
mcridiem; tunc moridics . . inde de meridie; hinc sn- 
prcma. Post supremam sequitur vcspera . . inde porro cre- 
pusculnm (primulo erepusculo Plaut. Caa. prol. 40) . . . pust 
id seiiuitur tempus quod dicimus lominibuB accenaia (auct. 
bell. Afr. 56, 3. 89, 5); antiqui prima face (cf. Gell. 3, 2, 11 
poat primäm f.) dicebant; deinde concubium (auch concubia 
nocte Cic. de div. I § 57); c\inde intcmposta id est mulu 
nox (nocte intempesta Cic. Verr. IV, 94. V, 92. 186. Piso 93) 
,tHuc ad medlam noctem dicitur, et hic (= tum) media 
nox'; cf. ausserdem Varro liug. Lat. VI, 4 ff. und VII, 77 und 
bei Serv. zu Verg. Aeu. U, 266, Macrob. 1, 3, 12. — BtclirB») 
Das Adjektiv ist hinisugef)igt, um die Schnelligkeit dos Boten noch 
mehr hervorzuheben. Denn da die Römer den natürlichen Tag 
und die Nacht nach Sonnen - Aufgang und Untergang in je 12 
ätunden teilten, so waren dieselben je nach den Jahressoiten von 
verschiedener LKiigo, also im Sommer (wo der Murd 
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§ 126 aliquot post monses — nach dsm 1. Juni — bomo 
loccisaa est) die Naclitstiiinien kürzer ala die TagesatandeD. — 
MX et ^iDqDHgiDla milia passanm] etwas über 11 geograpli. Meilen. ' 

miU| s. den Sc)io1, und Nim. j). 86 ün, cistiiiiin ,vebictili 
biroli genua'. EberLard lect. Tüll. p. 7 ipliirati cisiis Cicero 
callide nsiis eat, i^uagi Mallins Glaucia vebicula mutaverit. Orania 
igitor tAm diligenter praeparata — - Doctn enim proficiacebatur — , 
nt certis inteivallia ei{U0B iam iiinctoa inveuirot, fingnntnr'. Den 
Singnlar hat Cicero Phil. II, 77 ,indö ciaio celeriter ad urbem 
advectue'; Sonec. ep. 72, 2 /tnaedam enim aunt, quae poaais et 
t scribere' deutet auf eine sprichwörtliche Redenaart hin. 
rt cisium ist galliacben UrsprnagB, vgl. den >Jchol. z. 
nd SUas Catull. (act. Erlang. I p. 46); aebr viele Aus- 
kdrUcke, welche auf Boss und Wagen Bezug haben, ataininen aua 
^Gallien, so eaeeda, covinum, petorritum, raeda, benna, 
auch caballus, franz, cheval, welches selbst Horaz adop- 
lert, wahracheinlicb auch earrUB, zuerst bei Sisenna, carra, car- 
— Kulturgeschichtlich interessant iat die Note des Sa- 
inina su u. St. : ,illorum loco nunc utimur veredis aive diapo- 
equis (d, h, Kurierpferd), Cisium Germanice ein gntscheu, 
genns vebicnlj velocisaimi, quäle hodie in Pannonia in usu est'. ^ 
enana iniiaici . . . telnnqne esfenderil] cmor bedeutet bes. als 
jnriatisch 'technischer Ausdruck die Blutapureu, Blutflecken, 
;l. Cornif, EI § 8 ,ai tetnm, si veatimentum, ai quid eiuamodi 
ant si voetigium repertum ait, si cnior in vestimen- 
'fie' ; Cic. partit. orat. § 39 ,est etiam genus argumentorum, quod 
facti vestigii B sumitur, ut telum, cruor, clamor* etc.; 
1. §24 ,cruoreni in locis pluribua ae vidisae dicunt'; Caecin. 
6 jnisi cruor appareat, vim non esse factam'; cf. Döderleiu, 
Handbuch der Iat. Synonymik p. 205: „sanguie ist die Be- 
diugung dea physischen Lebens, cruor das Symbol des Mordea". 

Iliadriduo ^oo haee gesta sontl „am vierten Tage nach dem §20. 
Ereignis der Ermordung". Der Ablativ bei<eichnet alao hier den 
Endpunkt des Zeitraums, innerhalb dessen etwas geschehen ist. 
'Kenntlich ist dieser Ablativ durch das gewöhulich folgende 
tSeUliv oder die Konjunktion cum; vgl. § 105, ebenso Caes. 
b.c. 1,48,1 ,accidit etiam repentinum incommodum bidno, quo 
: geata sunt', Plane, ap. Cic. fam. 10, 23, 3 ,quem triduo 
quum haa dabam litteras exspectabam' (d. Übrigen Stellen a. 
DrHger II. S. I § 223. 8). Bei Livius findet sich dieser Ablativ 
gewühulicb mit vorauagehender Ordinalzahl und folgendem quam 
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so 3, 6, 2 ,F. Valeriuit Fablicola tertio die qaam intorregnam 
inierat, conB«Ies creat'; et", ib. 33, 1; 4, 7, 3. 47, 6. 21, 15, 3 

n. u. 8nll«Bt hat ihn ohne folgendes Relaiiv z. B. Jng. 36,9 paucis 
diebuB prof'cctuB cBt, ibid. 38, 9 ut diebus decem Nnmidia 
decederet „binnen d. h, nach Ablauf von 10 Tagen". Selten Bind 
die Stellen, an denen dor Anfangspunkt einer Zeit durch 
diesen Ablativ bezeichnet werden boU, wie Cic. Verr. IV § 39 
,Tesponderet illud argentum so paucis Ulis diebus misiase 
Lilybaenra' d. h. vor wenigen Tagen. — in casira L, Silllne ¥»Ia- 
lerrag] Genauer heisat es § 105 ,ad Volalerras in castra L. 
Bullae mors . . Clirysogono (nicht ad Chrysog., wie a. u. St.) 
uuntiatur', doch vgl. Liv. 1, 59, 12 ,Ardeani in caittra est pro- 
foctus' u. daz, Weissonb, — Volaterrae (jetzt Votterra) stand 
auf Seite des Marina gegen Sulla nnd wurde von diesem erat 
nach zweijähriger Belagerung im J. 79 erobert, vgl. den Scbol. 
Gr. und die dort citierte Stelle aus Strabo V, 2, 6. — fu4si] 
Unter fundus war im XTI Tafelgeaetz Grund und Boden ohne 
Gebäude verstanden (Cic. Top. 23); epKter jedoch bedeutete 
das Wort wie unser „Grundstück" sowohl LandgvundstUck als 
Gebäude, vgl. Dig. lib. 59, 16, 211 ,fundi appellatinoe omne 
aedificium et omnis ager continetur; sed in usu urbana aedificia 
aedos, rustica villao appellantur: locus vero sine aodificio in 
urbo area, rure autem ager appellatur, idemque ager cum aedi- 
(icio iunduB dicitur'. — ieeta et tr*s] ebenso § 99 de tribna 
et decem statt tredecim, weil Cic. die drei Güter, die dem 
Capito zufielen, auseinanderhalten will von den zahn übrigen, die 
T. Roscius Magnus sich aneignete. Uebrigeus ist diese Art 
dor Zusammen Bot Kung von Zahlwörtern ziemlich selten, wiewohl 
Priscian. de fig. mimer. 4, 19 bemerkt , licet tarnen et praepostere, 
maxime coniunctione intcrposita, haec proferre, decem et nnum, 
decem et dno*, am häutigsten bei Livius, vgl. chendons. InsL 
gramm. 18, 21, 172 ,Liviua frequenter etiam sine conianctione 
aeptenidecem et decemaeptem' ; cf. Neue Formeul. II p. 150, Krebs 
Antib. s. V. decem et aeptom und Hit Livius KUUnast liv. 
Synt.» p. 37 und Richter, Beitrag znui Gebrauche des Zalil- 
wortes im LaleiniBchen I, p. 2, G. P. Oldenburg 1880. — ^ij 
Tiberin hre onnes langunt| cf. Flin. ep. V, 6, 6 ,medioa ille (sc. 
is) agroB .lecat, uavium pations, omneaque fruges dovehit in 
nrbem'; Columell. I, 2 ,i|uod si voto fortuna suhacrlpserit, agrum 
habebiinus . . . aalubri caelo . , . noc procul a mari aut navi- 
gabiti flumine, ipin deportnri fructus et jier i]uud meroes 




Kapitel VII § 20. 169 

invehi possint'. — iD0pia et stlitudt] Diese Verbindung hat Cic. 
nach Cornif. I § 8 (s. z. § 18 saspiciosam-perspicuum) 
zuerst angewendet Inv. I §109 inopia, infirmitas; solitndo, 
dann p. Quinct. § 5 und an unserer Stelle; später nur selten, 
z. B. ep. Qu. fr. I, 1, § 25. Inopia bedeutet in dieser Ver- 
bindung gleich dem griech. dnoqCa die inopia consilii „Rat- 
losigkeit^; wie Cic. ep. Att. 6^ 3, 2 sagt; doch findet sich inopia 
in dieser Bedeutung auch alleinstehend, so Cornif. II § 7, Quinct. 
§ 84, Cluent. § 57. — taill spleDdidos] als eques Komanus, vgl. 
Phil. XIII, 23 ,quasi vero ignotus nobis fnerit splendidus eques 
Romanus, Trebonii pater', § 140 der Rose, equestrem spien- 
dorem und Plane. § 12 ,qui ne equestrem quidem spien- 
de rem . . retinere potuisset', ep. fam. 12, 27 ,8ex. Aufidius 
splendore equiti Romano nemini cedit^ Daneben finden sich 
auch die Epitheta illustris und insignis; cf. Marquardt bist, 
equit. Rom. p. 81. lieber tam bei Adjektiven, um einen vor- 
züglich hohen Grad der betr. Eigenschaft zu bezeichnen, s. 
Krebs (gegen Zumpt) Antib. s. v. tam p. 1123. — Bvlk neg^tit] 
„mit leichter Mühe^, noch § 28 (fehlt bei Merguet s. v. nullus 
n p. 382) und § 80, Cael. § 22, Asin. Poll. ep. fam. 10, 31, 6 ; Bell. 
Afr. 18, 5. 69, 3 (vgl. Minuc. Fei. c. 5 nullum negotium est 
patefacere); dieselbe Bedeutung hat sine negotio Com. Ages. 
5, 4. Dagegen ist nachklassisch facili negotio Aur. Vict. de 
Caee. 39 § 38 und levi negotio oder labore Ammian. 18, 1, 
2. 20, 10, 2. 26, 6, 10. 27, 10, 10. 31, 8, 5. Den Gegen- 
satz dazu bildet magno negotio Bell. Alex. 8, 4; Cels. 7, 5 
init. ; cf. sine magno negotio Boeth. comm. in Cic. top. p^ 359, 
38 B.; Thebanis minimo negotio vincentibus Oros. H. 3, 1, 17 
und gleich darauf §18 nullo negotio. — de medit ttUij Cornif. 
IV cap. 30 in. sagt e medio tollere, ebenso Liv. 24, 6, 1. 
Die bei Cic. gebräuchlichsten Redensarten mit medius sind: 
ponere in medio div. Caec. 33, Verr. I, 29 u. ö., procedere 
in medium Verr. 11 190, ib. V, 94 (recedere de*Rosc. A. 
§ 112), proferre in medium Verr. IV, 115. V, 179 u. ö., 
removere de medio Rose. 23, Verr. 11, 175 u. ö. — tperam 
Slam poUieeator] „ihre Mitwirkung^, ebenso div. Caec. 21, Phil. 
XIII, 50; dagegen Rose. § 153 operam vestram profitemini, 
Verr. H, 85. — ne diatias teaeam] ebenso Verr. I § 34; ähnliche 
Formeln sind nemultis morer Verr. IV § 104, Petron. 76; 
ne multis sc. morer (neben ne multa Verr. I, 140 u. ö.) Or. 
§ 159; quid multis moror Tor. Andr. 114; ne diutius 
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verbia morer Orot). Bist. 2, 2, 11; udd obtundam diatiaa 
Verr. IV § 109, Comif. IV § 52. Letztere Formel ist bes. bei 
den Komikern hitutig, Ter. Andr. 348 u. daz. Mei§Bner, Pborm. 
515, Eun. 554, Heaut. 879. — sacietag coiinr] et'. § 87. 96. 117 
pBleUender Ausdruck der römisclien HechtBapracbe" Osenbrgg, 

Kapitel VIII. 
I. Nalla prosrriplioui« meotisj Daa Ende der Proskriptionen war 

auf den 1, Juni 81 iestgesetzt , vgl. § 128. — aancu referliir JB 
labllfls] iu die Pruskriptioiutafelo, die ölTeDtlicIi auBgeliäugt waren. 
Die nächste Folge der Proskription war, Anas das VL'rmögen viim 
Staate eingezogen und all) Ganzes {aU univeraitaB) auf dem 
Forum dnrch die Quästoren sub hasta verkauft wurde. Ein 
solcher Verkauf hiess sectin, der Käufer aector; cf, Gaius IV, 
146 BGctorcs vucantnr, qui publice bona mercantur. In der 
altoBten Zeit fand die Sectio statt, wenn die Kriegsbeute in 
Gold verwandelt werden sollte, cf, Cic. Inv, I § 85 ,repreben- 
dititr, si dici possil ex hostibus equus esse captus , cuius 
praedae Sectio non venierit'; Caes. B. G. U, 33. Hier- 
aus erklärt sieb auch der Ausdruck aub hasta d. i. mit auf- 
gestellter Lanze als dem Symbol der Ueute und sodann des 
Eigentums; Rein röm. Priv. p. 230. Die etymolog. Erklär- 
ung den Wortes ,8ectio' ist durchaus noch keine sichere. Wühread 
die alten Grammatiker, so Pseudo-Äaconius, Festus p. 337 H. 
und Nonius p. 404 das Wort mit sequi und sectari in Ver- 
bindung bringen (letzterer sagt; ,secare sequi, unde et sectatores 
honornm sectüres dicti sunt'), leitet man es jetzt von secare 
ab, ohne jedocli Über die Art des „Schneidens" einig zu werden. 
OsenbrUggen iu d. Einl. S. 15 ff. sagt: „Es ist wohl anzunehmen, 
dass die sectores, eine eigeue Klasse gowinnsuchender Uandels- 
leute , denen die Gutermaüsen selbst zu behalten nicht bequem 
war, regelmässig das angekaufte GesammtvermÖgcn secicrten 
oder distrahiorteu: daher ihr Name. Von ihrem GeachUftsnamen 
weiter gebend zu ihrem Geschäft, können wir uns leicht vor- 
stellen, wie das Hervorstechende desselben, das secare bona 
dem ganzen Geschäft den Namen Sectio gab und wie dann wei- 
ter der Ankauf selbst, dann auch der Verkauf und sugar das zu 
verkaufende Vermögen sectio genannt wurde. Wip leicht solche 
Worte des Geschilftslebens in den Badoutungen variiren, seigt 
unter andern unser von den Hitmern entlehnte» Goucurs". Mir 
schoiut diene Erklüriing immer noch natürliche 
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von Mommsen (bei Halm in der Einleitung Anm. 26), dass 
die Käufer, weil sie auch die auf dem Vermögen haftenden 
Schulden übernahmen, Procente boten und die anderen Procente 
▼on den Schulden abstrichen oder abschnitten. Heraeus 
hat diese Erklärung Tac. bist. I, 20 angenommen, Georges aber 
in seinem Wörterbuch (7. Aufl.) hält sie mit Recht für eine 
„höchst gesuchte^. Ebenso Rein röm. Privatr. p. 229, Anm. 
„Gegen diese Vermutung M.'s spricht aber der Umstand, dass 
die zu verkaufenden Güter der Verurteilten und später der 
Proskribierten doch nicht immer überschuldet waren, denn wie 
sollte man so etwas annehmen dürfen und wie hätte von den Aus- 
nahmen der regelmässige Name entlehnt werden können? . . 
Anstatt von Nebendingen den Namen abzuleiten, erklären wir 
denselben in seinem ursprüngl. Sinn als Zerschneidung, Zerschlag- 
ung, und glauben, dass der alte Beuteverkauf deshalb so ge- 
nannt wurde, weil nicht die ganze Beute als Gesamtheit, sondern 
die Hauptpartieen als einzelne Gdsamtheiten verkauft wurden, 
s. B. die Hansgeräthschaften, das Vieh, die Sklaven^. — maiceps 
ft Chrysfg.] Chr. schliesst für die societas den Handel ab; cf. 
Fest. s. V. manceps p. 151 M. : ,mancep8 dicitur, qui quid a 
populo emit conducitve, quia manu sublata significat se auc- 
torem emptionis esse'. — praedia ntbilissima] ebenso § 99 tres 
nobilissimos fundos, Verr. III, 104 agros optimos ac no- 
bilissimos, Scaur. § 25 campus ille nobilissimus et fera- 
cissimus; cf. Bell. Alex. 60, 1 nobilissimae possessiones. 
Das Adjektiv nobilis wurde wohl hauptsächlich im Munde 
der Landleute so gebraucht, vgl. Varr. r. r. H, 1 nobiles 
pecuariae. — Gapifoai propria tradutarj Capitoni ist mit tra- 
duntur zu verbinden. „Die Bedeutung von proprius ist nach 
dem Gebrauch der röm. Rechtssprache von dem Gegensatz be- 
dingt; es wird der dominus proprietatis dem usufructuarius ent- 
gegengestellt, es drückt auch, wie an unserer Stelle, das alleinige 
Eigentum aus im Gegensatz von condominium, wie die Neueren 
sagen" (Osenbrüggen in d. Zeitschrift f. d. Altert. 1836, p. 995). — 
hUk] = etiam nunc, wie Orat. H § 95, Rep. H § 16 u. ö., 
dafür hodie quoque § 70 u. R.; auch etiam hodie findet 
sich bei Cicero (Orat. I § 235). Dagegen wird hodieque in 
dieser (nicht kopulativen) Bedeutung dem Cicero und auch 
Livius von Georges und Krebs im Antibarb. ^ p. 523 abgesprochen ; 
es findet sich erst bei Velleius und bes. beim älteren Plinius, s. 
d. Stellen bei Krebs. — ntmuie Chryitgtai] als dessen Prokurator 
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{§ 23) oder, wie Cic. § 108 sagt, als deasen Miteigontüraer. — 
qDfn ad nodonl im ZwiscbenBatze fitr ut, s. z. § 5. — inprliB 
facül wie wirkliche Räuber, vgl, invadere §6 (ebenda praeda) 
13. 23. — chIo gcio] Haase, Vorles. I p. 114 {vgl. denselben zu 
Kciaig, Änm. 249) lehrt: „certe scio: ce ist sicher, dass ich 
weiss ; also die Exiatea» des Wiaaens wird versichert, wie m dem 
Deatschen: sicherlich- certo scio: ich weiss mit Sicherheit; also 
es wird nicht die ExisteoK des Wissenn versichert, aondero diese 
wird voranxgesetzt, und ihm nur ein Äccidens beigelegt, von dem 
es bogleitet ist, das hier nicht eine Zeit, sondern eine temporal 
begleitende Qualität ist; certum scio: als etwas Gewiases 
winden, was mit certo ziemlich auf Eins hinausläuft, aber sel- 
tener ist". Cicero verbindet (in den Reden) das Adverbium certo 
nnr mit scio und zwar steht dieses an sämtlichen 14 Stellen immer 
in der 1. Person Sing, Indic. Activ, An allen Stellen ferner (denn 
Caecin. 55 ,veniunt in meutern mihi permulta; vobis plura, certo 
scio' ist in meutem venire zu ergHuzen) ist davon ein Acc. c. 
Infin. abhängig. Die Verbindung certum scire findet sich in 
den Reden nur einmal, Süll. § 3S respondit, se nescire certam; 
häufiger in den Briefen, Auic. 12, 23, 2 certum nescio, ib. 
7,13, b7 scribam ad te cum certum sciam, ib. 12, 42, 3 cum 
certum sciero, scribam ad te, fam. 9, 23 cum certum sciam, 
faciam te certiorem, Attic. 12, 17 scire certum velim, fam. 
9, 10, 3 antequam certum scierit. An allen diesen Stellen 
steht certum scire (nescire) absolut im Sinne von ,,Sicheres 
wissen", so dass die noch übrige Stelle Leg. I § 52 ,quBe. ..quam 
diu adfutura sint certum sciri nullo modo potest' wegen des 
hier davon abhängig gemachten Fragesatzes verdächtig erscheint; 
auch hat hier der cod. Leid. Ä m, pr. certe. Die Stelle, die 
zur Stutze dieser Konstruktion angeführt wird (auch bei Mesnil) 
fam. 9, 9, 1 , certum scio iam convaluisae eam', ist des- 
wegen nicht besondcrR beweiskräftig, weil sie erstens nicht dem 
Cicero, sondern dem Dolahella gehört, und dann, weil hier ein 
Acc. c, Inf., nicht ein Frageaatz abhängig gemacht ist (wie noch 
Valer. Max. II, 7, 6 ,oculos tnos certum scio ingens animi opus 
intueri nequivisse'). Die Stellen aus Terenz stimmen mit dem 
ciceron. Sprachgebrauch, Phorm. 148 non certum scio (irrtüm- 
lich vindiciert Georges Wörterb. diese Stelle dem Cicero), Fun. 111 
certum non acimus, ib. 921 de coguitione nt certum sctam. 
Die Belege für certo scio bei l'laulUH und Terenz gibt Langen 
Beitr. p. 23, aus welchen man ersieht, dass beide Dichter nicht 
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bloss scio; sondern auch andere Modalformen mit certo ver- 
binden^ so Flaut. Amph. 271 certo sei am , Merc. 1012 certon 
8 eis; für certe scire vgl. Neue Formenl. 11 p. 650. 

Nefue enim miramj Seyffert-Muller zu Lael. ^ p. 226 : ;,Es gibt § 22. 
gewisse Formeln, die der familiären Sprache entlehnt sind, in 
welchen das Verbum ^est' gewöhnlich ausgelassen wird. Dahin 
gehören nee mirum, minime mirum, nihil mirum; ferner 
nihil ad hoc tempus, nihil ad rem, nihil ad me u. s. w. 
Bei nee mirum ist diese Kürze daraus namentlich zu erklären, 
weil die Worte den emphatischen Sinn eines Adverbium, wie 
quippe, haben^. — sanetj Konjektur von Kinkes; zum metaphor. 
Gebrauch vgl. Mil. § 68 ^omnes tibi rei publicae partes aegras et 
labantes, ut eas sanares et confirmares, esse commissas^ — 
praeparet] Das Wort findet sich nur hier in den Keden. — pacis 
coistitnendae ratioiieni] „Verfügung, Anordnung^; gemeint ist die 
von Sulla durchgeführte Keform in der Verfassung, vgl. § 131 
,cum solus imperii maiestatem legibus constitueret'. — oilllies in 
■IUI — milUl omilia] Zur chiastischen Wortstellung vgl. Fseudo 
Apol. Asclep. 279, 1 ,omnia unius esse aut unum esse omnia'^ 
ib. 281, 2. — digtentns] vgl. ep. fam. 12, 30, 2 distinebar 
maximis occupationibus, Att. 2, 23, 1 ex eo colligere poteris, 
quanta occupatione distinear, Phil. XI, 6 nos alio hello d is ti- 
li e r i putat. — respirare libere non possitj Das Verbum respirare 
wendet Cic. bes. gern in den beiden ersten Reden an, denn von 
12 Stellen, an denen es sich in den Reden findet, fallen 6 auf 
die beiden ersten: p. Quinct. 39 quem nunc respirare libere 
non sinis, § 53 respirasset cupiditas atque avaritia paulum, 
§ 87. 94. R. A. § 60 respirare visus est. — si aliqaid non 
aanadTertat] hängt von den Anfangsworten neque enim mirum 
ab; vgl. hierüber den krit. Anhang. — si aliqnid] Madvig: ,Ple- 
nior forma vim quandam habet significatque raro id et praeter 
consuetudinem factum'; vgl. noch Haase zu Reisig p. 341. — 
lieber den Indikativ oder Konjunktiv nach non mirum ist die 
feine Unterscheidung von Müller zu Seyfferts Laelius in d. 2. Aufl. 
p. 206 zu erwähnen : „Wie nach m i r o r s i , so steht nach den formel- 
haften Ausdrücken non, nihil, quid mirum, si der Indikativ, 
um schlechthin auszudrücken, dass ein solcher Fall nichts Wunder-* 
bares hat, ohne jede Reflexion darüber, ob er in der Wirklich- 
keit vorliegt oder wahrscheinlich oder vorausgesetzt ist oder nicht. 
Will der Redende sein Interesse an der Verwirklichung andeuten, 
deutsch: „Es sollte mich nicht wundern, wenn dies geschähe^, 



I 



174 Kapitel VIU g 22. 

so sBL^t er: minim non sit, si fiat, womit weder gesagt wird, dass 
es Beiner Meinung nach nicht gescliulien wird, noch, daa§ es ge- 
Rchehen wird, wenn er sich auch noch so klar Über eine von 
beiden EventualitSten ist, sondern äues er aus dem Gebiete der 
reinen Abstraktion mit seiner Vorstellung sich auf das Feld der 
Realität begibt und über die Verwirklichung und ihre Folgen 
sich Gedanken macht". — OCcapBtiOBen etc.] „um so mehr, als so 
viele die Zeit ablauern, wo er boschitftigt ist, wörtlich: sein In- 
Beschlaggenommensein, Beschiirtigtsein" Nägelsbach Stil.'' p. 180, 
wo ausl^hrlich gebandelt wird über den passiven Gebrauch der 
Verbalia auf io. Dass occupatio und occupatum esse vor- 
zugsweise die Thätigkeit des Staatsdienstes bezeichnen, bemerkt 
Seyffert in der Pal. Ciceron,'' p. 188.— degpeierit] nngowöhnlich 
hier im Sinue von oculoa de leer e (cf. Verr. V, 181 si tantu- 
Inm oculos deiecerimus, praesto esse insidias; ibid. IV, 33; 
Phil. I, 1) gebraucht; wir sagen: „sobald er den Rücken gekehrt 
Lat". — felil] Cf. g. 136. Nach dem Tode des jüngeren Marius nahm 
Snlla den Beinamen Felix an (cf. Vell, Paterc. 2, 27, 4: ucciso 
onim eo [sc. 0, Mario] Felicis nomen adsumpsit), und man errich- 
tete ihm auf der Rednerbühne eine vergoldete Statue zu Pferde 
mit der Inschrift: Comelio Sutlae Imperstori Felici. Sein Sohn 
hiesB FaustuB Sulla, seine Tochter P'austn. ~ gicot tü] Krebs 
Antibatb. * p. 1172 erörtert diesen Gebrauch richtig, wenn er 
sagt: „Wird etwas zuerst hypothetisch oder als blosse Vorstell- 
ung, als abstrakter Gedanke ausgesprochen und hinzugesetzt, dase 
die Wirklichkeit dieser Annahme entspreche, so wird im Lat. ut, 
sicut nach den eine Annahme bezeichnenden Worten mit Wieder- 
holung des Verbums sehr oft eingeschaltet; am häufigsten ge- 
schieht das nach si, sin antem, etiauisi, quamvis". Aus 
seiner reichlichen Sammlung (aus Lactantius gibt Beispiele Bilne- 
Inst. 1, 8, 4) führen wir hier an Lig. 5. 13 ,si in ex- 
silio est, sicuti OBt, quid amplius postulatis'; Phil. 10, 9, 18 
,qnorum ctiamsi ampiccterer virtutem, ut facio, tamen. . .' 
Hieher gehört auch posse als Verbum der blossen Möglichkeit, 
Snll. 9, 28 , herum ego faces eripero de manibus potni, sicuti 
feci'; ebenso nach dem Konj. de leg. 1, 5, 17 ,Bit ista res magna, 
gat', in Absichts-, in Imperativ-, in Infinitiv- 
sätzen uud beim Part. Tut. Pass. 7.. B. Phil. 4, 5, 12 ,incumbite 
in causam Quiritos, ut facitis'; Attic. 10, 4, 1 .epistutam accepi 
saepe legendam, sicuti facio'. Kürzer spricht Über diesen 
Gebranch Seyffert Lael. ' p. 169, der nur noch das bemerkt, daWa 
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das deutsche ^wirklich^ in diesem Falle schon in esse^ dem 
Vorbum des realen Seins, liegt und höchstens durch die Partikeln 
der Versicherung sane, certe ausgedrückt werden darf, wie 
Brut. §76 ;8it Ennius sanc; ut est certe, perfectior^ Statt u toder 
sicut steht sehr selten quem ad modum, wie ep. Att. 10, 4, 2 
,quodam modo postulat; ut; quem ad modumf^st, sie etiam appel- 
letur tyrannus^ Cicero mag hier absichtlich u t nicht gewählt haben 
wegen des unmittelbar vorhergehenden ut, und sicut nicht wegen 
des folgenden sie. — in magDa fanilia] Vgl. eine ähnliche Stelle 
bei Oros. Hist. VI, 1, 26 ^nec igitur mirum est, si in magna 
familia inveniuntur aliqui servi, qui consuetudine lasciviaque 
seductorum adsuefacti patientia domini sui ad contemptum ipsius 
abutantur^ 

Vir optimis] ironisch , wie häufig bei Cic. , vgl. Quinct. § 16 § 23. 
vir optimus Sex. NaeviuS; ibid. § 19 iste v. opt, §104 u. R. 
quid tu, vir optime; Tuscul. 11 § 44 vel potius vir optimus, 
ib. I § 6 ab optimis illis quidem viris, ib. III § 5Ö Epicurei, 
viri optimi. Dagegen ist optimi.viri in der Anrede stets 
als Ausdruck der Hochachtung zu fassen. Wie optimus wird 
auch bonus ironisch gebraucht, häufig im Vokativ und dann 
immer dem Substantiv vorangestellt, so in uns. K. § 58 
bone accusator, Verr. V § 12 quid ais, bone custos; Orat. III 
§ 64 sunt enim (sc. Epicurei) boni viri, ep. Qu. fr. 3, 2, 2 
bonus imperator (ebenso Liv. 21, 10, 6). Aus den Komikern 
habe ich notiert Plaut. Capt. 951 bone vir (cf. das griech. ciyad'fjf 
Bacch. 774 bone serve, Cas. 3, 65; Ter. Andr. 616. 846 bone 
vir, Eun. 850, Ad. 556, ib. 476 iUe bonus vir, ib. 722 boni 
adulescentis, Fhorm. 287 bone custos, ib. 258 bonas nuptias. 
Ueber praeclarus im ironischen Sinne s. z. § 101. Tacitus 
gebraucht egregius in ironischer Bedeutung und setzt es dann 
ebenfalls vor das Substantiv, s. Nipperdej und Dräger zu Annal. 
I, 42. — pr«eiirator] Ulpianus Dig. III, 3, 1 ,procurator est, qui 
aliena negotia mandatu domini administrat^ — Ivetii perditnm] Vgl. 
Verr. V §24 ,Apollonius iam maerore ac miseriis (eine ähn- 
liche Allitteration wie ep. fam. 14, 2, 2 nee miror sed maereo 
casum eiusmodi) iam perditus', Mur. § 86 ,nunc idem . . lacri- 
mis ac maerore perditus^ vester est supplex'. Als Synonyma 
von perditus (s. z. § 33 und 38) veirbinden sich mit luctus 
und maeror adflictus und profligatus, so Catil. 11 § 2 
,qnanto illnm maerore esse adflictum et profligatum putatis', 
Phil. IX § 12 iqui quamquam adflictus luctu non adest^ — 
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Hl^in etiaBJ Uic temporale Bedontung von etiam „noch" (vgl. 
bes. Anton „die deutsche Partikel ,noch' im Lat." Ualberstadt 
1869, 8. 23) wird in allen Zeiten, namentlich aber in der vur- 
klasBi§cben Latiuttät, sehr häufig gebraucht, a. Meiesncr zu Ter. 
Andr. 116, ibid. 503 non satis me pernosti etiam qualis sim =r 
noch immer nicht, cf. Cic. Tnscul, I § 12 non dico fortaeso 
etiam, quod aentio. Nondum otiam sagt Ter. nicht selten, bo 
Andr. 201. 807, Hoaut. 596 Fl., Hec. 192, 745 noudnm etiam 
dixi id ({uod volui. Wie Cic. nur hier in den Keden nondum 
etiam gebraucht, so auch vixdum etiam nur Catij, I § 10 
vixdnm etiam coetu vestro dimisBi>; nihildnm etiam Verr. 
IV § 9 ,nihildum etiam istius modi suspicabantur' (dagegen 
Catil. 111 § 6 nihildnm suspicantem), wahrscheinlich auch 
cp. fam. 10, 12, 2 nihildnm etiam Rciebat (statt de» hdschr. 
nihildum enim) nach C. F. W. Müllers Vermutung, Fleckeis. 
Jahrb. 1866 p, 491 N. 7. Ebenderselbe weist für nondum 
etiam noch folgende Belege nach: Fronto p. 18, 6. 214, 8. 
209, 15 N. (necdum otiam. Verg. Georg. U, 529) und be- 
merkt BchliesBlich : ,nondnm, necdum, nihildum etiam, 
nee etiam, nihil etiam finden sich bei den Komikern häufig, 
sonst meines Wissens nur noch hei Varru, Cicero, Cäsar, Sal- 
luBtius, Catullns, Propertius, Vergilius, Gellius und Apuloius'. — 
fuBta ttlmsetj Gewöhnlicher ist der Ausdruck iusta facere, wie 
er Bich z. B. findet bei Festus p. 223 M. : ,praecidanea porca, 
qnae Cereri mactabatur ab oo, qui murtuo insta non i'ecisset, 
id est, glebam non obiecisset, quia mos erat iis id facere, 
priusquam novaa frnges gustareut'. An dieser Stelle hat iuBta 
facere die engere (jedenfalls ältere) Bedeutung „ein StUck Erde 
auf den I.«ichnam werfen". Im weiteren Sinne aber versteht 
man unter iusta die sämtlichen Ceremonieu, welche die Hinter- 
bliebenen dem Toten schuldig sind; vgl. hierüber Surv. Verg, 
Aen. V, 64 ,gciendum, quia apud maiores ubiubi quis fuissot 
exstinctuB , ad domum suam referebatur , et illic Septem erat 
diubus, octavo iucendebatnr; inde etiam ludi qui in honorem 
roortuorum celebrabantur novendiales dicuntur' ; Porphyr. Uor. 
epod. 17, 48 (p. 176, 2 M.) ,uovendialo dicitur sacrificium, 
quod murtuo fit uiina die, qua sepullus est'. Gewöhnlich war 
mit diesem Opfer ein Lelchenschmaua (s i 1 i c e r n i u m zsg. aus 
ailis (v. sil-ere schweigend und uerna = cesna, caua, also 
ein BtiÜBch neigend eingenommenes Mahl) verbunden. — iom* ati|ic 
r«fii palriis Üsftt |MDattbBg] di pcn, steht metonymisch für 
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Ort; daher fehlt die Präposition; vgl. p. Sest. 145 ^ego pulsus 
aris focis deis penatibus' (für die beliebte Häufung dieser 
Synonyma ist bezeichnend die Stelle dorn. § 143 ,hic est enim 
reditus . . in domo, in sedibus, in aris, in focis, in dis 
penatibus reciperandis', ib. § 106; cf. Phil. 11 § 75 ,Pompei 
liberi repetebant deos patrios, aras, focos^ larem suum 
familiärem, in quae tu invaseras'). Dagegen steht die Prä- 
position in dem einen der beiden Glieder Rutil. Lup. I § 13 
,Simonemdomo sua, ab suis dis penatibus esse exturbatum', 
in beiden Gliedern p. Quinct. § 83 ,iam de fundo ezpulsus^ 
iam a suis dis penatibus praeceps eiectus'^ welche Stelle 
der unsrigen überhaupt sehr ähnlich ist, s. z. § 24 fin. — prae- 
dpitem extirbat] Cf. Gornif. IV §12 praecipitem proturbetis 
ex ea civitate etc. Andere bei Cic. sich findende Verbindungen 
sind praecipitem agere (Caecin. § 60), deicere (Verr. IV 
§ 86), eicere (Quinct. § 83, Sest. 9). — egentissimig] Wir 
konstatieren hier die noch nicht beobachtete Thatsache, dass Cic. 
das Adjektiv p au per nur 3 mal in den Reden gebraucht (Verr. 
n, 35. Vatin. 29. Phil. V, 22: darunter 2 mal im Superlativ), 
das Substantiv paupertas nur einmal (leg. agr. IE, 64). Wie 
ist nun diese auffallende Erscheinung zu erklären? Varro 1. 1. V 
92 sagt ^pauper a paulo lare': pauper ist also ein solcher, 
der zwar nicht viel, aber doch so viel besitzt, um noch davon 
leben zu können, vgl. Porphyr, ad Hör. ep. 2, 2, 199 ,paupertas 
etiam honestae parsimoniae nomen est et usurpatur in for- 
tuna mediocri'(s. auch Pfitzner zu Tac. Annal. I, 75 fin.). 
Damit stimmt z. B. Tibull. 1, 1, 5 ,me mea paupertas vita tra- 
ducat inerti', was gleich darauf durch ,contentus vivere parvo' 
erläutert wird. Das unserm Deutschen ^arm^ entsprechende Ad- 
jektiv im Lateinischen ist also streng genommen nicht pauper, 
sondern egens (egenus), inops und mendicus (= bettelarm). 
Ersteres Adjektiv und zwar egens (denn egenus findet sich 
in den Reden an keiner Stelle) ist es denn aüch^ das uns in 
Cic.'s Reden 37 mal begegnet, und dem entspricht das 32 malige 
Vorkommen des Substant. egestas. Ein Redner spricht eben 
weniger vom Kleinbürger, als vom „ armen ^ Manne im modernen 
Sinne (besonders in der commiseratio), abgesehen von seiner Neig- 
ung zum Uebertreiben überhaupt (das seltene mendicitas hat 
Cic. in den Reden 7 mal, mendicus 2 mal). Bei der mehr 
rhetorischen Sprache Sallusts wird es nicht befremden, wenn er 
ebenfalls paupertas nur 2 mal, pauper gar nicht, dagegeo 



178 Kapitel Vlll S 23. 

egestaH 10 mal, inops 3 mal gebraucht. (Auffallend ist in den 
Reden Cic.'s auch das Miss Verhältnis von dives und locuples; 
für ersteres habe ich nur 14 Stellen gezählt, für letzteres da- 
gegen c. 65)*). Die übrigen Prosaiker gebrauchen meiBt paupor 
und paupertaa im weitereu Sinne, wie z. B. Cornelius Nepoa und 
Curtius, bei denen egena und egemiB ganz fehlen. So Btellt 
auch Cic, in seinen andern, bes. iu seinen philosophischen Schriften 
psupertas und divitiae einander gegenüber z.B. Leg. I §55, 
Tuscul. V § 30 (ebenso dives und pauper Äcad. II § 92), so 
das» man sagen kann, egeBtaa ist das rhetorische, paupertan 
das philiisopbische Wort für „Ärmnt". Uass egestas die poten- 
zierte paupertas ist, sieht man am deutlichsten Paradox. VI 
§ 45 (itaque istam paupertatcm vol potins egestatem ac 
mendicitatom tuam ohscure tulisti'. Als später egens und 
egenuB untergingen, trat paupor im vollen Sinne unseres „arm" 
iu die Lücke ein, — Noch eine Vermutung über die Etymologie 
des Adjektiv egeus sei hier mitgeteilt. Bei Ltvius (2, 6, 2) fin- 
det sieh die asyndetisch -allitteriereude l'ormel extorris egeus 
neben der häufigeren exul estorris (Liv, 5, 30, 6, Tac. ilist. 
5, 24; GelliuB 2, 12, 1, wo er die Gesetzossp räche nachahmt: 
exsnl extorrisque esto, siebe PreuBs de asynd. p. 115)> 
Eine dritte lautet egens exul, Sen. Med. 20, Oros. Kist. i, 5, 5 
exules egentesque. Wir dürfen wohl annehmen, dasa diese 
drei, wie schon das Asyndeton und die AUitteration beweisen, 
der alten, vielleicht sakralen oder Gesetzes - Sprache angehören. 
Ich glaube nun, dass in der alten Sprache egens dem extorris 
entsprechend entweder die Form und Bedeutung von e x - g e n s, 
oder wenigstens letztere gehabt hat. Die Bildung e x - g e n s 
hätte ihre weitereu Analoga in e x o s bei Lucrez (einmal) , e x - 
sanguia, exspea. Diese Bedeutung wurde in der Folge 
von der andern ^ egenus zurückgedrängt, die Formel selbwt 
aber erhielt aith, wenn sie auch nicht mehr richtig verstanden 
wurde, vgl. z. B. Cic. fin. V § 84 exsul, orbua, egens. Sali. 
lug. 14, 17 ,nunc vero exul patria, domo solus atque omnium 
honestarum rurum egens' (cf. ibid. g 22 fugam exilium 
egestatem). Besonders die letztere Stelle zeigt uns, meine 

*) Cäsar und seine Fortaetzer gebrauchen pauper und dives 
an keiner Stelle; nur ditissimus findet sich 6. G. 1, 2. Dagegen 
ist interessant B. c, 3, Eif), '2 locnpletes ex egentibua fecerat; 
vgl. Cic. Plane 86 egentes iu locupletes armabantur. 
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ich, wie dem Sallust, attcbdem er das eine Glied der allitterierea- 
den Formel gebrnocht hatte, das andere so im Ohte lag, dass er 
€9 nolene volens nicht abweisen konnte; vgl, aus der epütesten 
LatinitÜt Orns. Uist. VII, 42, 5 ,MaximiiR exntua purpurs . . . 
: ioter barbaros in Hispaoia egens exulat'. Wenn endlich 
Ovid. Ib. 113 exul inops sagt, so Laben wir jedenfalls nur 
eine permutatio vod exul egens darin zu erblicken; vgl. eiec- 

i egena Verg. Aen. 4, 373, ignotua egens ibid. 1, 384; 

IS. U. 1, 11, I prof'ugum egentemqne exceperat. — 
tastlenil verschweoderiacb, et'. Grat. 11, 342, ,0Et summa laus . . 

I fuiase insolentem in pecnnia'; Phil. IX, 13 ,miriüce enim 
ServiuB maiorem continentiam diligebat , huins saeculi inso- 
lentiam vituperabat', ep. fam. 9, 20, 1 ,in Epicuri uos castra 
coniecimua, nee tarnen ad bane insoleutiam' ^= „bis zu der 
jetat herrschenden Verschwendung". — je aedi» remOTebat] s. z- 
§ 20. Beachte die oitototiXevva. 

Kapitel IX. 
Pletng ^nitasqnc] cf. Verr. IV, 110 tanti gemitus fletns- § 
que liebant; flens gomens Sen. Med. 958, flens et gemens ' 
Val. Max. 3, 8 ext. 4, Sen. cons. ad Marc. 2, 4 nullum ßnem 
endi gemendique fecit. — mnlla gimnl] et', ep. fam. 3, b, 3 
hie ego multa simu! cogilavi, Sali. Cat. 27, 2 interea liomae 
L aimul moliri, Rutil. Lup. 1 g 2 sed multa simul etim 
pertitrbant Das Ädverbium an zweiter Stelle wie bei omues 
r § 27 und multa saepe § 91. — flereDtiggimi] lieber 
den tropischen Gebrauch von flos, florere, florens zum Aus- 
druck jeglicher Art von Glück und Wohlstand vgl. Nägelsb, 
In der Note ist auf meine Bemerkung (de Cic. 
eloc. p. 17) hingewiesen, dasa das tropisch gebrauchte florens 
häufig adflictus zum Gegensatz habe; zu den dort cilierten 
Stellen ep. Att. 3, 10, 2, Quinct. § 93, Tac. Ann, IV, 68 füge 
ich hier noch bei Cornel. Ncp. Att. 11, 4 ,quod non floreuti- 
bns se vendilavit, aed adflictia semper succurrit', Senec. de 
tranqn. S ,in adflicta re publica et in florentl'. — cni de tanta 
pitriHSni« . . . reliquisaell Nachahmung von Cornific. IV § 67 (cF. 
Thielmann Stil. Deitr. p. 202) ,hic de tanto patrimonio tarn 
ätt) testum, <]uo sibi petat ignom, non reliquit'. — le Itfr 
fuden] cf. § 146, Osenbrüggen: „Die Kömer bauten häufig auf 
ihren eigenen LSodereien fUr aich und ihre Familie GrabmSler 
und pflegten bei dem Verkauf dieser Länderoien sich den freien 
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Zngang zu den sepulcrs auszubediugciD. Ohne eine solcLe Klausel 
in dem Kaufkontrakt (les praedü vendendi) fehlte dem Verkäufer 
jedes derartige Hecht. Dig. 42, 12, 5 ,utiinur co iure, ut dotninis 
fundonim, in ijaibuR sepulcra fecerlnt, etiam post venditus fundoit 
adeundnrum Hepulcrorum sit iuB ; legibut; uamque praediornm 
veudundorum cavetur, nt ad Bepulcra, quae in fundis Bunt, iter iis, 
aditus, anibitus funeri faciendi sit'. Vgl. Dig. 19, I, 53, § 1. 
Das Eigenthuu) war ein aussclilieasliclieH Iteclit, der Eigenthilm 
koDDte jeden andern und jeglichen Gebrauch seiner Sache i 
schliessen , und alle andern hatten insofern zu ihm eine absol^ 
negative Stellung. Aber der Gebrauch der Sache, die praktigdtsli 
Seite des Eigenthums, konnte durch Privatdisposition bcschrilnkt 
werden. Eine mntericlle BeHchränkung des Eigcnthums, wie die 
in Rede stehende, nannten die Romer 8 er vi tus (fundus servil), 
nnd zwar haben wir hier hingedeutet auf die aervitus itinorif 
oder iter, d. h. der Eigenthlimer räumt dem Nichte! gen thUiii«| 
(bisherigen Ei gen thümer oder sonst dabei luteressiertcn) dieFuM-^l 
Steigsgerechtigkeit oder das Recht ein, über ein Grundstück (zn 
dem sepulcrum) zu gehen, zu reiten oder sich tragen zu lassen 
(viao servitns oder via ist die Fahrwegsgerechtigkeit und 
schliesst daR iter ein). Der junge Roscius konnte, bei den ob- 
waltenden Umstanden, sich auch das nicht von seinem Patrimo- 
nium resorviren , was allgemein reservirt wurde , das iter ad 
aepulcrum patrium (in fundo alieno)". — sepulcrDin fjtrit»] 
Nach der Unterscheidung, welche Krebs Antibarb. s. v. patrius 
zwischen patriua und pateruus macht, sucht er an unserer 
Stelle sep. patrium dadurch zu verteidigen , dass er sagt, 
p a t r in B soll hier nicht nur soviel als paternus ausdrücken 
(also das was der Vater äuHserlicb besessen hat), sondern zu- 
gleich auch noch das Moment des dem (rechten) Vater Eigen- 
tümlichen, Gebuhrenden, ihn Ehrenden hervorheben. In der 
Schulausgabe folgte ich Krebs in dieser Erklärung, allein ich 
halte es jetzt für einfacher und besser mit Schmalz (Rec. der 
Schulausg. p. 1422) patrius von patres und paternus non 
pater abzuleiten und demnach ,sepulcrum patrium' ^= Grab- 
stätte der Ahnen, Familiengruft zu fassen; vgl. Hör. Sat. 2, 3, 196 
,per quem tot iuvenos patrio caruere sopulcro*. — Vgl. auch 
Georges in der Rec. der Hcbnlausg. p. 364 „patrius ist auch 
daGJenigo, was den VStcrn, Vorfalireu oder dem Vaterlande ange- 
hilrt; dah.§24 sepulcrum patrium^^dioFamiliengruft; ebenso 
bona patria ■=^ Familien guter, von den Verfahren herrilhran-.- 
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des Vermögen Ter. Eud. 235; res paternae = bona paterna, 
▼om Vater besessenes Vermögen , besessene Güter, Gegens. res 
maternae Hör. ep. 1, 15^ 26, oder bona avita Cic. Cael. 34^. — 
emptio faka] Die Rechtfertigung dieser meiner Emendation befindet 
sieb im krit. Anhang p. 91 ff. — Auf diese Art der emptio 
passt das Wortspiel Ciceros Verr. IV, 10 ereptionem esse, 
non emptionem; ein ähnliches wäre im Vergleich mit § 30 
bona adempta, non empta; vgl. überh. die Darstellung in 
§ 30 mit der in diesem §. — oninia andere mallet] Auch über 
diese Aenderung, welche vor Comelissen schon andere Gelehrte, 
z. B. Scheller Observ. p. 42 gemacht haben ^ gibt der krit. An- 
hang Aufschluss; vgl. noch Bloch in einem seiner Programme: 
«nihil erat, cur h. 1. de ardendo Cicero loqueretur aut bona 
8ua incendio potius absumi cuperet S. Rose; contra vero, quid 
ansi sint Amerini, patet e seqq.: Itaque decurionum' cet. (Der 
umgekehrte Fall ist Verg. Aen. 11 , 347, wo man statt des Über- 
lieferten andere in proelia konjizierte a r d e r e i. p., s. Kvicala 
Neue Beitr. p. 19). Für die Formel omnia (prius) experiri 
(statt dessen es hier andere heisst des Wortspiels mit videre 
halber) malle, die, wie Stallbaum zu Ter. £un. 4, 7, 19 be- 
merkt, sprichwörtlich gewesen zu sein scheint, habe ich folgende 
Belege gesammelt: £p. Att. 7, 2, 6 itaque omnia experiar; 
ep. Brut. 1, 16, 9 experiar et tentabo omnia. Caes. B. G. 
7, 78, 1 constituunt ut omnia prius experiantur quam ad 
Critognati sententiam descendant; vgl. 4, 4, 4; 7, 26, 1; 
B. civ. 2, 31, 8 omnia prius experienda arbitror, Lentul. 
ep. fam. 12, 15, 3 omnia prius experiri malui; Sal- 
luBt. Cat. 26 fin. extrema omnia experiri; Liv. 4, 44, 10 
omnia expertis patribus; Flor. 1, 40, 24 omnia ex- 
pertns; Ter. Eun. 4, 7, 19 omnia prius experiri quam etc., 
Andr. 2, 1, 11 omnia experiri certumst prius quam pereo; 
cf. Ad. 497 (citiert zu § 26). Wie für experiri Brutus ten- 
tare sagte, so findet sich auch in demselben Sinne bei Cic. Lael. 
§ 35 omnia se facturos und an unserer Stelle andere. Ver- 
wandt mit unserer Formel sind die mit quid vis perpeti malle 
und mori malle, lieber letztere s. z. § 26 init., Über erstere 
vgl. Verr. I, 68 quidvis esse perpeti satius quam in tanta 
vi atque acerbitate versari, ibid. III, 45 tanta vis erat iniuriarum, 
ut homines quidvis perpeti quam non de istius improbitate 
deplorare et conqueri mallent. — ktnis . . tkHiiaiteni] „den 
Herren spielen^, vgl. die ähnliche Stelle p. Quinct. § 98 quum 
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illam in suis paternis bonU dominari viderot. Dass die beiden 
Sltesten Keden Ciceros, p. Quinctio and p. Rose. Am,, die beide 
vor seine Reise nach Asien fallen , selir viel Gemeinsames im 
sprachlichen Ausdruck besitzen , habe ich in meiner Schrift de 
Cic. eiocut. nachgewiesen, e. bes. S. 45. Vgl. aasserdem nocb 
die Bemerkungen zu § 14 (üebergang zur narratio) 23. 96> 97> 
98. 123. 139. 140. Einieitmig S. 126. 
>. DecnriflDDm <lecrelnn] Der Gemeinderat der italieniscbeu , be- 

sondert) latinischen Municipieu, ordo decurionum genannt, 
welcher gewöhnbeb aus 100 Mitgliedern (nach dem Muster 
des ältesten römischen äenates) bestand , war in 10 Dekurien 
eingeteilt, deren Vorsteber deccm primi biessen. Sie wurden 
banptsäcblicb zu Uesandtschal'ten verwendet; ef. Verr. II § 162 
,Melellus evocat ad se Centuripinorum magistratus et decem 
primos'. In gleichen Verbältnissen kommen auch (juirnjuc 
primi, ses primi, quindecim primi vor, cf. Verr. III § 68, 
Nat. deur. III § 74. „Diese EinrichtungGn dauerten lange fort 
und übten nucb EinHuss auf die Städte Verfassung im Mittelalter, 
man vgl. v. Savign^'s Gesch. des röm. Kechls im Mittelalter 
Bd. 1 8. 18 ng., S. 70 Hg. ä. 319. 385 ft." Klotz in den Änm. 
x. KoHC. p. 595. — decretnn fit| stehender Ausdruck wie Henatuii 
cousultum fit, z. B. op. Att. 2, 24, 3. — mortui fanan et Elii 
iHKentis rsriBDasJ Die allitterierende Formel fama f ertiinacque 
ist eine der beliebtesten der tatein. Sprache. So findet sie sich in 
der Quinctiana aliein 6 mal, in unserer Bede nocb § IIH; s, d. 
Stellensammlung in m. Abbdlg. de Cie, electit. p. 10 und bei 
Wölfflin allitter. Verb. p. 54; über das Auftreten der Formel ia 
Verbindung mit caput s. z. § 5. — conBervatas Telilj b. z. § 2 
praereptam velim. — ipgom (tecretaml ebenso im Gricch. oürö, 
Demostb. de cor. 115 Xiye tä tf)ti<filaf*atd (*ot avtä iaßüf, 
wozu Westermann bemerkt „ttic selbst, im Gcgeus. zu der schon 
gemachten allg. Inhaltsangabe derselben"; cf. ibid. § 120 Uye 
^at'töf iioi tov yoftov kaßatv. Für den Uobergang mit 
quaftso, cognoscite vgl. Verr. I §106 quam aequum edictura 
conscripserit, quaeso, cognoscite, ib. III § 106 id, quaeso, 
ex ipsorum testimonio cognoscite. Kecita. Dieses ,recita' 
ist in der Regel beigefdgii Tgl. ib. § 45. 74. 83, dagegen fehlt 
es § 87. — decrrhm dec.] Das Dekret, das Cic. seiner Rede 
nicht einverleibt hat, wurde liier von einem Scbreiber verlesen. — 
Hingewiesen sei nocb aui' den in vieler Hinsiebt interessanten 
Aufsatz E. MUUcrs itu 1. Hand des Westermann'schon DemoBthouiU 
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(7. Aufl.) S. 405: „Ueber die Verlesuog von Aktenstücken in 
der Athenischen Volksversammlung'^ (Anhang II). — intellegitnr] 
nämlich aus der Art, wie Chrysogonus mit den Gesandten ver- 
fuhr. — ante] In der alten Latinität ist ante als Adverbium 
häufiger als antea; Plautus hat antea gar nicht; Terenz nur 
Andr. 1, 1, 25. Wie nahe Cornificius in vielen Punkten der 
alten Sprache steht; zeigt sich auch darin, dass er antea in den 
ersten 3 Büchern niemals, im vierten nur zweimal, dagegen 
in dem nämlichen Buche ante 15 mal gebraucht. Auch in den 
Erstlingsschriften Ciceros finden wir ante ziemlich häufig neben 
antea, während es in den späteren mehr und mehr zurücktritt. 
Doch nehmen auch hierin die philippischeu Reden eine Sonder- 
stellung ein, vgl. Thielmann Cornif. p. 32 ff. — adlegat] lieber 
die hier abweichenden Lesarten s. den krit. Anhang S. 93; 
adle gare heisst „senden^ in Privat-, legare in Staats -Ange- 
legenheiten „als Gesandten^, cf. Vatin. § 35 ut legatr ex eins 
ordinis auctoritate legarentur. 

Hori mallet] Ein der gerne übertreibenden Volkssprache eigen- § 2Q. 
tümlicher Ausdruck, so bei Plaut. Asin. 121 moriri sese misere 
mavolet quam non perfectum reddat quod promisserit; ib. 810 
emori me malim quam haec non eins uxori indicem; Rud. 684 
ceriurost moriri quam hunc pati; Ter. Ad. 497 quapropter 
nitar, faciam, experiar, denique animam relinquam potius 
quam illas deseram; cf. Cic. Verr. II § 88 commoti animi sunt 
omnium; repertus est nemo qui non mori diceret satius esse; 
ibid. I § 81 tanta vis sceleris, ut Lampsaceni moriendum sibi 
potius quam perpetiendum putarent. Noch näher kommen diese 
Wendungen dem Volkstone, wenn, wie einige Male, miliens dazu 
tritt, so ep. Att. 14, 9; 2 mori miliens praestitit quam haec pati; 
p. C. Rab. 15 sed moreretur prius acerbissima morte^) 
miliens C. Gracchus, quam etc. Off. I § 113 Aiax mi- 
liens oppetere mortem quam illa perpeti maluisset; Phil. II 
§ 112 non miliens perire est melius quam etc. (cf. Plaut. 
Pseud. 1057 R ego periurare me mavellem miliens); Liv. 4, 2, 8 
miliens morituros potius quam etc. Bei Livius findet sich an 
zwei Stellen statt des sonst bei ihm üblichen potius und prius 



* ) Dieses schöne Beispiel der fig. etymolog. im Ablativ aus Cicero 
habe ich leider übersehen in m Abhdlg. de figar. etym. in den act. 
Erlang. II, p. 30. Ich trage hier noch nach morte propria mori 
Firm. Hat 8, 20; 8, 28; 8, 31; morte sua mori ib. 8, 25. 

Landgraf, Cic. Rede f. Sex. Robc. IL USlfte. Y^ 
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quam in diesen Furmelu cilins quam, nämlich 6,24,9 mori- 
turoB BO citius quam und ebenso 24, 3, 12. Ueber tien 
Konjunktiv in solclien Batzen nai^h quam mit oder tibne ut vgl. 
für Cicero Madvig zu de lin. IV § 20, llir Livins Wuissienborn 
und H. Müller zu 2, 15, 2 {aucL im Anhang z. d. St.); «ir Sal- 
lust Schmalz zu lug. 106, 3. Zii-mer Junggramm. Streifz. p. 136 
in d. N. glaubt, dass dicHe „sterL'otype Phrase" seit Cicero 
unendlich oft im ganzen Latein wiederkehre und ho augenscLeiu- 
licb beweise-, wie oft SäUe nach einem typischen rhetorischen 
Muster gebildet wurden. Aus den Stellen, welche ich auH den 
Komikern beigebracht habe , wird man eher auf einen Ursprung 
dieser Formeln in der Volkssprache schliessen dürfen, welche 
derartige hyberbolische Ausdrucke be.ionders liebt. — bamines anli- 
^1] Zur Bedeutung von antiqmis vgl. § 17. — TBcaa] „Vacua 
possessio (vacnnm praedium, vacuus fundus) wird von den 
Juristen delinirt: quae a nemine detinetur (Dirksen, Manuale 
Ut. V. vacuuB § 2). CbrysogonuB verspricht den Besitz der 
uubeweglicben Güter des getöteteu Se». Roscius aufzugeben (sie 
vacua zu machen) und dem äohne zu Übertragen (tradere). Im 
Augenblick des Erwerbs ist die Sache, die in Besitz genommen 
werden soll, ohne Besitzer (vacua). Ohrysog. wollte nicht nur 
seinen Besitz aufgeben, sondern dem Sex. Koscius die paterDa 
praedia ganz frei von allem auch anderweitigen Besitz , etwa 
des T. Uoscius Capito, tradiren. Digg. XIX, 1, 2 § 1 ,vacua 
poHseHsio emtori tradita non intellegitur, si alius in ea legatorum 
fidoive commiHsoruin servandurum causa in possessione est, ant 
creditores bona possideant'. Vacuam possessionem tradere 
und alinlicLes kommt nicht nur häußg in den juristiscben Quellen, 
besonders in der Hauptijuelle, den Pandekten, vor, snnderu auch 
nicht selten bei Cicero und andern Schriftstellern, s. Cic. p. Tult. 
§ 17, de orat. 111 § 122, Cornif. IV § 40, Liv. 30, 28" Osen- 
brUggen. — appranitteret] äna| stQfif*. „Dazu versprechen" d. h. 
er verstärkte das Versprechen des Chryaogonus, denn dieser hatte 
allein zu leisten; dab. heisst es auch ,id ita futurum'. Dagegen 
hat das Suhstantivurn appromissor in der Jnristenspracbe eine 
engere techniathe Bedeutung, cf. Ul|)ian. XLV, lit. 3, I. 53; die 
Note bei Paul. ap. Festus p. 15 M. ,adpromiflsor est, qui, 
quod fluo nomine promisit, idem pro altero quuque promittU' ist 
in dieser Form offenbar falsch, Festus konnte, wie Müller richtig 
bemerkt, nur geachrieben haben: ,adprum. est, qui, quod aller 
pnimisit, idem pro co buo nomine quoque promittit'. — n iaaralaj 
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Die Stellen, an denen Cic. das Verbum orare in seiner Grund- 
bedeutung = agere, dicere gebraucht (cf. Festus p. 198 M. 
,orare antiquos dixisse pro agere, testimonio sunt . . . ora- 
tores, qui nunc quidem legati; tunc vero oratores etc.), 
sind folgende 1) in der Formel, causam orare p. Quinct. § 43 
und Brut. § 47; 2) in der Formel l:te,m orare Orat. II; 43 
und Offic. Iir, 43; 3) de leg. III, 11 ,,in den dort von Cicero 
entworfenen archaisierenden Mustergesetzen^ loco Senator 
et modo oratO; was § 40 erklärt wird mit ut loco dicat, id 
est rogatus; ut modo, ne sit infinitus; 4) p. red. in sen. § 1 
complecti orando; 5) an unserer Stelle in der archaischen 
Formel re inorata, wo Cic. seine Zuhörer jedenfalls an einen 
Vers des von ihm vielgelesenen und citierten Ennius erinnern will: 
^incerta re atque inorata' (fragm. trag. 4 R.). „Bemerkens- 
wert ist, dass sich bei Cic. oder andern vorchristlichen Autoren 
[Ambros. ep. 6 n. 1 inoratam causam] nicht auch einmal ein 
inorata causa findet; welches als Seitenstück zu causam orare 
zu erwarten wäre; aber nur indicta causa kommt vor^ Heer- 
degen in seiner sorgfaltigen Studie über das Verbum ,orare', 
III. Ueft der semasiol. Unters, p. 39. — priiBO rem differre . • isti 
C^epemilt] Unsere Stelle ist eine Probe dafür, wie man früher mit 
dem Text umging aus Unkenntnis des lat. Sprachgebrauchs. Büchner 
klammerte coeperunt ein ,iure suspectum coeperunt Weiskio ; 
nos uncis inclusimus, cum procul dubio glossatori debeaturS Beide 
nahmen an coeperunt Anstoss, weil es nach dem vorausgehen- 
den primo überflüssig erschien und sie den Cic. lieber im Infini- 
tivus historicus sprechen lassen wollten. Allein dass dieser Pleo- 
nasmus bei Cic. und andern Autoren geradezu beliebt ist, be- 
weisen uns folgende Stellen : Verr. 11,55 primo neglegere coepit 
et contemnere, deinde etc.; ibid. V, 178 cum primo agere 
coepimus; Catil. III, 12 cum primo impudenter respondere 
coepisset, ad extremum nihil . . . negavit; Cluent. § 69 
primo gravari coepit; cf. noch Quinct. 46, Cluent. 66, Qu. 
Rose. 48 initio coepit (vgl. Thielmann , Stil. Bem. p. 205). 
Aus Sallust fUhre ich eine der unsrigen sehr ähnliche Stelle an 
Cat. 51, 29 ,ei primo coepere pessumum quemque necare; 
. . . Post ubi paulatim licentia crevit, iuxta bonos et malos 
lubidinose interficere'. Gegen Weiske und Büchner sprach Orelli 
,in oratorem . . . infinitivos historicos ex mera coniectura invehi 
vix licet^. Wenn wir weiter nichts zur Verteidigung des verdäch- 
tigten ,coeperunt^ vorzubringen wüssten, wäre es freilich bald um 
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Beine Esistenz geschelien , denn auch in der § 111 wiederholten 
Schilderung tler Oesandtacliaft steht ja dor In6nitivus hiMoriciia 
nod Verr. IV § 66 deckt sich geradezu mit der unsrigen, wenn 
man ,coeperant' wegläast, ,rex primu nihil metaere, nihil 
anspicari; dies unua, alter, pturea; non referri. 'l'um mittit 
ai videaUir, ut reddat. lubet iate poatoriua ad ae reverti. Minim 
illi vi deri; mittit iterum; non redditur' etc. Man vgl. end- 
lich auch Tacit. Ägric. 42 ,ac primo occultiiia quietem et 
otiiim laudare, mo\ operam Ruam in approbanda excnnatione 
offerre, postremü non iam obscuri (:^= licentiua) auadentea 
aimul tBrrente8([ae pertraxere ad Üinnitianiim'. lieber den Unter- 
schied vgn primo und primnm handelt Kreba-Allgayer p. 920. — 
aliqnasto liceRtilsj Ueber dieac kritisch nuaichere Stelle o. d, kril. 
Anhang; ,lentiuB', waa die codd. bieten, findet aicb als Ad- 
yerbium Bonat an keiner Stelle in den Reden, das Adjektiv ,1en- 
tiia' nur Cat. 11, 21; ebenso 6ndet sich daa von Fluckcisen und 
■ucli von mir aufgenommene licentius nur noch Cael. § 67. 
Dagegen wUrde dem ciceronisclien Sprachgebrauch am ent- 
sprechendsten ,petulantiue' eein, das auch pal aeographisch keine 
Schwierigkeiten macht. Das Adverbitini petnlnnter ßudet sich 
in den Heden 6 mal. 

Kapitel X. 

§ 27. De nnicDrum fOfnalorniDqne arDteatlaj Ol'. Verr. U, 91 de aini- 

coruni hospituinijue suurum Heilten tia Tbermis Stbenius Rom&m 
profugit. Es war Sitte der Hilmer flir alle wichtigeren Ange- 
legenheiten im Interesse der Familie z. B, bei Anwehdung der 
patria potestas gegen den Sohn oder bei Ehesehliessnugen (cf. 
Val, Max. 11, 9, 2 ({uod qnam virginem in matrimonium duxerat, 
repudiaaaet nulle amicorum consilio adhibite, Rein röm. 
Privatr. p. 415. 483) ein consilium cegnatorum (pro- 
pini|Uürum) et amicorum zn beruFen, Ebenso pflegte man 
in andern wichtigen Fälluu (ausaerhalb der Familie) den Kreis 
der Freunde aur Bcratticblagnng zu berufen. „Solche Prtvateon- 
eilia der amici waren sehr allgemein und die Bedeutung der 
amici ist in aolchen Füllen die der Zeugen (z. B. bei der 
mannmiaaio inter smicos) ; Bekannte und Freuude wurden zu 
Beleben aufsergerich Hieben Zeugnissen aufgefordert", OaenbrUggeo 
in der Miluniatia p. 114. — Zwischen de und ex aenlentia 
besteht kein Unteritchied der Bedeutung in diesen Formeln, doch 
scheint der Usus dahingegangen zu aein, dass man mit Vorliebe 
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de amicorum (Caecin. 20, ib. 95, Cluent. 176, ib. 184), de 
am. cognatorumque (a. ü. St.), de am. et propinquorum 
Verr. II, 41, de am. hospitumque (Verr. II, 91) aententia 
sagte und ebenso de consilii sententia („d. h. nach dem 
Gutachten des Beirats von Sachverständigen und Rechtskundigen^), 
wie Cic. immer in den Reden, ep. Attic. 16, 16, 11; Brut. § 86. 
Dagegen gebrauchte man sowohl die Formel ex senatus sen- 
tentia dom. 102, Balb. 19, Phil. I, 12; als de senatus sen- 
tentia Sest. 50, Balb. 55, de div. I § 4, doch nur ex senatus 
consulto (Mommsen im Hermes I, 431 A.). — ad Gaeciliam, 
Kepotis sororem, Baliariei filiam] Ueber diese Aenderung nach § 147 
8. d. krit. Anhang. Uebrigens schlug schon Hotmann diese Ver- 
änderung vor, doch in umgekehrter Reihenfolge Gaec, Baliar. fil., 
Nep. sor. Man nimmt jetzt allgemein an, dass Caecilia die Toch- 
ter des Qu. Caecilius Metellus Baliaricus war, welcher im Jahre 
123 als Consul die balearischen Inseln unterwarf. Des Baliaricus 
Sohn war Qu. Caecilius Metellus Nepos, Consul des Jahres 98. 
,Et haec ipsa est Caecilia, cuius fides et religio tantum in civitate 
valuit, ut ex eins somnio Marsico hello templum Senatus sententia 
lunoni Sospitae restitutum fuerit'. Hotman. Die Sache erzählt 
Cic. de div. I § 4, wo Caecilia ausdrücklich als Baliariei 
filia bezeichnet wird, vgl. § 99 Caeciliae Qu. filiae somnio etc. — 
konoris caoga] wie § 6. — asas erat plorimum] ebenso ep. Att. 
16, 5, 3 Cn. Lucceius, qui multum utitur Bruto, Verr. I, 139 
quod eo sum usus plurimum; Plane. 25 quia huius parente 
semper pliirimum essem usus; gewöhnlich ist ein Adverb hin- 
zugefiigt, wie familiariter Verr. IV § 43, valde familia- 
riter ep. fam. 1, 3, 1, familiarissime Cluent. § 46. 61. 172, 
familiär ins ibid. 175, intime Nep. Att. 5, 4. — omnes senper] 
semper an zweiter Stelle wie § 24 multa simul, cf. Mil. § 30 
omnem semper vim; Or. II § 201 omnia me semper 
deprecatum. Doch finden sich auch Beispiele der umgekehrten 
Stellung, so Rose. § 110 semper omnes aditus. Siehe auch 
zu § 91 multa saepe. — exenpli causa] „um als Muster zu 
dienen^, wie Cornif. IV § 65 ,huiusmodi notationes, quae descri- 
bunt quid consentaneum sit unius cuiusque naturae, vehementer 
habent magnam delectationem. Totam enim naturam cuiuspiam 
ponunt ante oculos aut gloriosi, ut nos exempli causa coepera- 
mns* etc. Dass exempli causa für unser „zum Beispiel^, in 
der klassischen Latinität wenigstens, nur in vollständigen Sätzen 
von einem Verbum begleitet gefunden wird (Phil. XIII § 2 
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ezempli CKUsa paocos nnminavi) bomerben Krebs- Allgftjrer 
im Antib." p. 437 (wo auch über verbi canaa oder grittia, 
exempli gratis gehandelt wird) und 8 ej-ffert - Müller eu Lae). 
p. 276. — aiitiqii ofScii| Zur Bedeutung von antiqtius vgl. 
§ 17. — leU bI ninael beliebte Verbindung bei Cicero, cf. Seat. 
§ 53, p. red. in sen. § 7 (nee miuae ueu tela) ; oiae andere ist 
viB et minae Piiil. Hl, 23, Catil. II, U, Sest. 101; cf, § 31 
tninae et terrores. - desperato ab »mDibnsj Die Stelle fehlt 
bei Merguel b. v. desperare. — «pitillala eglj Unter den lat. Verbis 
des üelfens sind zwei mit eotscliiedeii vulgareni Anstrich, näm- 
lich suppetiari (suppelias ire) und auxiliari*J. Beide 
finden sieb nur Imal hei Cicero, eratereB ep. Att. 14, 18, 2 (docb 
JBt die Lesart nicht sicher), letzteres ep, fam. 5, 4, 2. FHr 
auxilisri, das Wölfflin mit Kecbt fiir einen Si>ldateuaüedruclt 
hält, gibt Krebs Antibarb. p 187 die Stellen, fiir snppetias 
iro (Plaut. Auptor bell. Afr. Apul. Arnob ) Köhler Act. Erlang, I 
p, 401 fi-, fUr suppetiari, das hesumlers bei ApiileiUH beliebt 
ist, Koziol Stil des Apul. 311. Kin drittes, seltenes Verbum ist 
opitulari. Uass es alt ist, beweist »ein Vorkommen bei Liv. 
Andr. trag, 20 als Activiim ,i)pitula', Pacuv. trag. 287 und PUu- 
tuB Cure. 332; Gas. 160; Ter. Audr. 210; Phorm. 786. Die da- 
von abgeleiteten Subst.autiva opitnlalio und opitnlatua be- 
gegnon uns erst bei den Afrikanern Apuleiue und Arnobius, 
bes. im Bibellatein (cf. Rünsch lt. u. Vulg. p. 76, lexikal. Eigen- 
tümlichkeiten des sog. üegesippus p. 261 ff.; opitulari ateht in 
der Vulgata nur einmal, Deut, 32, 38; ebenso bei Orosius nur 
5, 19, 16), und wif> wUrden sie, wie auch opitulator, fUr spä- 
tere vulgäre Bildungen halten, wenn nicht im Exzerpt des Paulus 
aus FeatuB p. 184 die kurze Noti-^ erhalten wSrc ,Opitulus 
Juppiter et Opitulator dictua est, <juaBi opis lator', Wie mit 
einem Schlage erhellt aich uns dadurch der Zusammenhang des 
späten Vülkslalein mit dem archaischen, denn die sonst für ,üpi«|. 
lator' bekaunteu Stellen sind Uier. in Jesai. 7, 17 § 10, Augusiin, 
d. Nat. et Gratia 26 und 2 mal bei Apul. Gehen wir nun wieder 
surllck zu Dpitulari, so hat es sich zwar nicht so völlig wie 
Meine snba tan ti vi sehen Stammeabrllder aus dem Spraehge brauch ver- 
drSngon lassen, doch erscheint es nur tuq Zeit zu Zeit auf der 

*) Auch subsidiari dUrfle hieher zu rechnen sein ; es findet sich 
einmal bei Htrtiua B. O. «, 13, 3; vgl. Dositb 6t, ö K.: .aubsidior, 
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Oberfläche. In der Prosa treffen wir es, wie viele andere 
archaische Wörter, zuerst bei Comif. IV § 53. Diesem Umstand 
hat es Wohl auch das Verbum zu verdanken, dass es von Cicero 
aufgenommen wurde und so eine kurze Blütezeit erlebte: de 
invent. steht es 4 mal: 1, 4. 2, 7. 112. 154. In den Reden be- 
gegnet es uns 7 mal, so dass ihm Thielmann Stil. Bem. p. 219 
Unrecht thut^ wenn er aus den zwei Stellen, welche er anzugeben 
weiss, den „vorsichtigen" Gebrauch Cic.'s folgert; ausser an der 
unsrigen Stelle findet es sich Verr. V, 50, Caecin. 36 , Arch. 1, 
Rab. Post. 46, Milo 94, Marcell. 23. Aus den Briefen citiert 
Thielmann fam. 4, 13; 3. 12, 30, 4; endlich aus den philos. 
Schriften Off. I § 154, aber est steht auch schon ibid. § 49 ,ut 
quisque maxume opis indigeat, ita ei potissimum opitulari'. 
Sallust hat das Wort (wie auxiliari nur lug. 24, 3) an einer 
einzigen Stelle Cat. 33, 2. Ebenso vereinzelt taucht es in der 
späteren Latinität auf bei Sueton (Tit. 8), Val. Max. (9, 14, 3), 
einmal bei Plin. N. h. nach Kraut „über das vulgäre Element in 
d. Spr. des Sallustius" p. 5, der noch bemerkt, dass es bei Caes. 
Nep. (doch fragm. XII § 2), Liv. Gurt. Vell. Tac. Flor. Frontin. 
Entrop. Aur. Vict. Veget. fehle. Dass opitulari in der silbernen 
Latinität ein fast verschollenes Verbum war, mag auch der Um- 
stand beweisen, dass Seneca in einem seiner Briefe, wo er eine 
Stelle ans Giceros Hortensius dem Sinne nach mit seinen Worten 
wiedergibt, nur dieses Verbum als hier von Gic. gebraucht in 
eigentümlicher Weise hervorhebt: ep. 17, 2 ,necdum scis, quantum 
utique nos adiuvet (philosophia), quem ad modum et in maximis, 
ut Ciceronis utar verbo, opituletur et in minima descendat'. — 
IB reos . . . referreturj cf. z. § 8. Der Ausdruck ist brachylogisch 
für in reorum album und in proscriptorum tabula s. 

GoBsiliom plenom sceleris et aodaciae] Gf. p. Gael. § 51 plenum § 28. 
sceleris consilium, plenum audaciae. Ueber diese Um- 
schreibung des Substantivs mit plenus als stellvertretendes Ad- 
jektiv handelt Nägelsb. Stil.*^ p. 212, wo er mit Recht bemerkt, 
dass die bekannte Regel, dass Adjektiva, welche nach ihrer eigent- 
lichen Bedeutung nur Eigenschaften lebender Wesen bezeichnen, 
nicht zu leblosen Gegenständen gesetzt werden sollen, in dieser 
Allgemeinheit nicht richtig sei. Man vgl. für consilium nur 
Stellen wie p. Quinct. § 81 hoc consilium . . tam cupidum, 
tam audax, tam temerarium; Verr. V, § 101 consilium capit 
primo stultum, verum tarnen clemens; ep. Att. 10, 8; 2 con- 
silium istud tunc esset p r u d e n s. Mehr Beispiele gibt Krebs 
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Aiitib.* p. 276. SceluB et audacia stand auch schon § 12 
und 17, vgl, aucli ep. (^u. fr. 1, 2, 14. — at defenplitl eyasegK- 
tiBch, wie § 77. 136, ne § 145. — ad ram renj „zu dem Be- 
hiife": über die traductio von res h. z. § ö. — Teterciii| Zur Be- 
deutuDg vgl. g 17. — deniqael ohne vurlier gehende Partiktdn wie 
p. Mil. § 100, fin. V § 7. — crimiDe] d. li. sie konnten eine 
wirkliche , begründete Beschuldigung nicbt vorbringen , deshslb 
bauten sie lediglich auf die damals Tiir sie gUnntigen ZeitverhlÜt- 
nifise (, tempore ipso pngDarent'); zur Stelle vgl, Vetr. act. priro. 
§ 8 ,ut (juiintain criminum vini subterfugero uullo modo poterat, 
prucellara (emporia devitaret'. — Ua Io^di howDesj cf. Wetzel I. 1. 
p. 43 ,lnfinilivHm historicum cousecutionem habere praeteritorum 
apparet e\ locu p. R. A.' ; Verr. act. prim. § 20 sagt Cic. ,eli«n 
sie ratiocinabantur, nie honestiitsimi homines 1 otjuebau tiir'. Der 
Infin. historicua, der >tur Schilderung von rasch aufeinanderfolgen- 
den Haudlnngen dient, tritt zn allen Zeiten gewöhnlich in grös- 
serer Anzahl, selten vereinnelt aiif_ (bei Apuleiua Hbpr 12), vgl. 
§ 110 u. R. KlSr den vereinzelten Inf. bist. vgl. noch Verr. 
I § 66 infitare Rubrius, ib. §67 ixte cupere evulare, si powel; 
ep. Att, 2, 12, 2 ego negare, ib. 14, 19, 1 ille exüinm madi- 
tari. Auch bei LiviuB finden sich solidie vereinnelte Infinitivi 
bist., vgl. Weissenborn zu 35, 49, 1. — de btnoraa Tenditione . . 
ReniDrin] vgl. die ganz ähnlichen Worte § 58; ebenso fUr pairo- 
nns defuturos § 30. Oiu. war der Verteidiger des Roscius, 
der patronuH causae; patroni im weiteren Sinne sind „Rechts- 
beistände", i!. h. hothan gesehene Freunde der Familie, die durch 
ihr Kracheinen allein die Sache des Angeklagton untersttUaeaf 
freilich scheinen nitht nlie — propter iniqnitatem temporis — | 
kommen zu sein. — nollo nfigoHo] s. z. § 20. — fgre fll . 
retir] Der Infin. Futur ist auch üft bei aolchen Verbia umschrieben, ' 
wekhe den Infin. Fut. bilden können, vgl. Neue II' p. 384. 
>. Hoc censilit «tipie adeo hac anential Cf. Verr. III, 173 ,quac est 
ergo ista ratio aut quae potius iata amentia ^umentum 
improbnre id, quod' etc., ibid. IV, 40 ,hanc excogital rationem, 
si haec ratio potius quam amentia nomiuauda est'. — raa 
cuperenl] Cic, sagt ebenso häutig — und zwar immer eingu- 
achaltct — ,cum cuperenl' als ,ai cnperent', vgl. § 91 und 
damit Verr. I § 46 ,ut . . priiticisci cum cuporut Dolabolla 
non poaaet'. Selten aind Wendungen wie ai maxime cupias dir. ■ 
Caec 29 oder ne ai cupi 
il(;nlaDdnmJ Dieselbe Variation 
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Kapitel XI. 

Wie vor der Narratio eine kleine Einlage eingeschaltet wurde 
(nQoix&fiaig j s. z. § 13), um in knappen Sätzen das Verhältnis 
des Angeklagten und seiner Ankläger einander gegenüberzustellen^ 
so liebt die Rhetorik ^ auch \cor der Partitio eine kleine Ab- 
schweifung (egressio, naQixßatTig), die für den vorliegenden Fall 
von Nutzen ist, einzuschieben, sei es nun die Beschreibung einer 
Gegend, oder die Mitteilung einer interessanten Fabel, oder die 
Erzählung eines historischen Ereignisses, wie hier (in cap. 12); 
vgl. Quintil. 4, 3^ 14 fTraqixßatng est . . alicuius rei, sed ad 
utilitatem causae pertinentis, extra ordinem excurrens tractatio^ 
Dieser Erzählung schickt Cicero ein wirkungsvolles Resumä der 
Sachlage voraus. Man vergleiche auch den Uebergang der 
Proekthesis zur Narratio mit dem der Egressio zur Partitio (§ 14 
atqne ut facilius intellegere possitis etc. = § 34 ita facil- 
lime . . intellegetis). 

Quid primom qnerar] Figur der dubitatio, änoqla, diano- 
Q§l(rigf cf. Quintil. 9, 2, 19 ,adfert aliquam fidem veritatis et 
dnbitatio, cum simulamus quaerere nos, unde incipiendum, 
nbi desinendum, quid potissimum dicendum, an omnino dicen- 
dum sit'; J. Straub, De tropis et figuris quae inveniuntur in 
orationibus Demostbenis et Cicerouis, 6. Pr. Aschaffenburg, 1883, 
p. 99 f. Beispiele sind Verr. V § 83 quid primum aut ac- 
cusem, aut querar? Ter. Eun. 1044 quid commemorem pri- 
mum aut laudem maxumeV illumne qui mihi dedit consilium 
ut facerem, an me qui ausus siem incipere? An u. St. sind die 
Fragen anaphorisch an einander gereiht ohne Gegensatz, s. 
Kühner ausf. Gramm. II p. 1003. — unde ordiar] cf. fragm. B. 
VII, 17 unde igitur ordiarV ebenso Tuscul. II § 42, ib. V, 
§ 37 unde igitur ordiri rectius possumus? 

Pater oceisos iiefarie: domos obsessa ab inimieis] Ueber die hier § 30. 
von Cicero verletzte Koncinnität (nefarie — ab inimieis) macht 
eine Bemerkung Kühnast liv. Synt. 2. Aufl. p. 328, N. 193; cf. 
Cat. 3, 1, 2 ignes circumdatos restinximus . . gladios 
destrictos rettudimus — mucrones a iugulis vestris deiecimus. 
— illfetta] „gefährdet, bedroht", cf. Gell. 9, 12, 1 yinfestus* anci- 
piti significatione est. Nam et is ,infestus^ appellatur^ qui malum 
infert cuipiam, et contra, cui aliunde impendet malum, is quoque 
,infestus' dicitur. Gellius vergleicht für diese passive Bedeutung 
noch die Adjektiva formidulosus , invidiosus, suspiciosus, ambi- 
tiosus, gratiosuB, laboriosus und führt als Beleg an Cic. p. Plane. 
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§ 1 ilolebain iudices et Acorbe ferebam, si buius Balim 
ipsam uHusam etistit infestior etc.; vgl. Ducb Rab. lOqa 
libertatem non acerbitate flu]>plici()rum infeataiD . . esse vultie- 
rnnt, prov. cons. 4 ut via üla noatra excursionibiiR barbarorum 
Bit infosta; Pliiüjjp. XII, 35 itineri tarn infesto tainqne peri- 
culoso; Cafll. § 10 illud tempus, quod aliurum libidine iii- 
fostnm est; Liv. 24, 8, lÜ; 26, 46, 1. ~ nbtsse Tidetorl Bb(^r- 
hard lect. p. 8 ,hexainetri clausulam ne in extremu quidem ora- 
tiuniti membro Ciceronem tarn aonie vitasso, ut iiidicativue in 
coni. videantur, (jui qiiidem frequentior in tali rc adbibelur, 
miitandua a\t, poat Garatonium Heindorf ad 1. de n. d. p. 114, 
Ziitnpt ad Verr. p, 66, Madvig ad 1. de fin- p. 485 observave- 
riint. Velnt in bnc oratione leguiitur 71 uonnt; videutur, 128 re- 
cesaiSHe videtur. Verr. IV, 47 egiBH<^ vidbtur, 71 fniaBe putalie 
cett'. — aliü Befarlii] Zum substantivischen Gebrauch von nefaria 
vgl. Nägelsb. Stil.' p.84; noch Verr. IV §60 omnia nefaria, 
Offic. II § 28 multa iiefaria, im Singular Liv. 9, 34, 19 e .. 
UHfario. Unserer Stelle ähnlich ist CatÜ. I, 14 uonne ctiam 
alio incrtidibili scelere boc sceluH cumulasti ? — adftOj^nt] In der 
rSm. Volkssprache flndeu wir «ablreiche Verba, die mit den 
PrSpositionen eon, ad, de zuHammengesptzl, aber in ibrer Be- 
deutung durchaus nicht vom Simplex verscbieden sind, so daas 
in ihnen die Kraft der Präposition völlig erloschen ist. Eine 
reiche Sammlung bietet Lorenz in der Einleitung zum Paeudulus 
Anm. 36. Die aus Cicero, bes. in den Briefen, bie bergt hörige» 
Verba habe ich gesammelt in meinen Bemerkmigen zum sermo 
cotid. in den Briefen Cic.'s p. 321. In unserer Rede treffen wir 
zwei derartige Verba, nSmlJch adaugcre a. u. St. und cou- 
credere ij 113. Uie Stellen für adaugere (und exaugcre) 
aus Plautun und Terenz zählen auf Köhler I. I. p. 382 und 
Tbielmanu Cornif. p, 7. Cicero scbnint aus der Lektllrc des 
ÜornificiuH sich adaugere angeeignet zu haben, wKbrend er das 
bei ebeodemselben vorhoramende exaugere verscbmäbte. Das 
Medinni für den Uebergang aus Cornif. in die ciceronisvhe Dik- 
tion bildet auch hier die Schrift de Jnventione. Nachdem er aber 
adaugere in dieser Schrift 4mal gebrauchte (I, 4. 11, 55.75. 101), 
findet es sieb in allen seinen übrigen Werken uiir 3 mal, nümliuh 
K. A. § 30, pDst red. in sen. 36, Acad. jiost. I, ö, 21. Von andern 
Schriftstellern wird es ebenfalls nur vereinzelt gebraucht, so von 
Caesar b. civ. 3, 58; auct. b. Alex. 12, auct. b. Afr. 1, fi; Liv, 
10, 23, 6; Vitruvius 6 mal, ~~ pteilia »HjuraDtJ Cic. pro Uluuut. 
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§18 ,hoc enim ipsum iudicium, hoc pericnluni; illa accusatio; 
omnis testiam copia, quae futura est^ a matre initio est adoruata, 
a matre hoc tempore iDstruitur, atque omnibus eins opibus et 
copiis comparatur^ Osenbrüggen bemerkt hiezu: „Es war die 
Sache der Parteien sich die Beweise zu verschaffen und die 
Zeugen zu stellen^ daraus erklären sich die Ausdrücke testes 
parare, comparare, dare^ exhibere^ producere, pro- 
ferre, constituere". — optet] „wähle", cf. Plaut. Rud. 852 
opta ocius^ Rapin' te obtorto collo mavis an trahi: Utrum 
vis opta, dum licet. Für optio „Wahl" vgl. bei Cic. die 
Redensarten optionem dare und optionem facere; ersteres 
Quinct § 32; Caecin. 64 mihi opt. detur^ utrum mal im defen- 
dere etc.; fragm. B II, 14 optio vobis datur, utrum veli- 
tis etc.; letzteres div. Caec. § 45 quotiens ille tibi potestatem 
optionemque facturus sit, ut eligas, utrum velis, factum esse 
necne. Vgl. hierüber auch Krebs Antib. s. v. optio. — cerrices 
dare] „sich niederstossen lassen will". Aus Cod. IX, t9, 4 (Cor- 
nelia de veneficis, sicariis, parricidis) wissen wir, dass Sulla 
in seinem Gesetze der Vätermörder bes. Erwähnung gethan, und 
aus unserer Stelle hat man geschlossen, dass diese Erwähnung 
darin bestand, dass Sulla für parricidae eine härtere Strafe fest- 
setzte, als für gewöhnliche Mörder, nämlich die althergebrachte 
Einsäckung. Diese Ansicht hat Zumpt das Kriminalrecht d. röm. 
Rep. II, 2, 53 verworfen. Da nämlich Suet. Aug. 33 erwähnt 
ist, dass nur geständige parricidae eingesackt wurden, damals aber 
die lex Pompeia de parricidis galt, welche bezüglich der Strafe 
die Bestimmungen der lex Cornelia herübergenommen habe, so 
glaubt Zumpt, dass Sulla in seinem Gesetze die Strafe der Ein- 
säckung auf die geständigen oder auf der That ertappten Vater- 
mörder beschränkt habe. Er fasst deswegen a. u. St. cervices 
dare auf =? den Mord leugnen und sich vom Schwurgericht zur 
Verbannung verurteilen lassen und insutus in cullenm -=. 
den Mord eingestehen und gesackt werden. Dass diese Auffass- 
ung unmöglich ist, beweist allein der Umstand, dass der Ange- 
klagte auch im zweiten Falle ^ wenn er nämlich den Mord ein- 
gestände, dem Roscius ,cervices dare^ würde. S. Fritzsche Sullan. Ge- 
setzgebung p. 22. — Der Plural cervices war nach Varr. 1. 1. 
8, 5, 14 herrschend bis auf Uortensius (doch mit Ausnahmen, s. 
Neue^ I p. 449), welcher zuerst cervix sagte. Cicero gebraucht 
konstant den Plural, auch wo, wie hier, nur von einer Person 
die Rede ist. Ebenso Sallust; dagegen gebraucht Livius von 
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oineiQ MeuHchen (oder Thier) doü Singular, 
stebt corvices, bes. such im UbertTngenen Sinne, 
Bemerkung des Servius au Verg. Aeu. 2, 707: .cerv 
inimfro xingulari (tiuitur, callum signiticnt; s\ pluralj 
suporbiain OBtendimua, ut in Verrinia {V § 110) l'rangf 
cervices', l^uiDtilian wendet auBscliliessHcb den Singular an (vgl. 
die nfimliche Vorschrift fiir den Redner bei Cic. Or. § 59 ,nulla 
mollitia cervicum' und (Juintil. 11, 3, 83 ,üervicem rectam 
oportet ease'), wie denn diener Numerus in der Hitbernen T^tinität 
überhsupt der gebräuchlichere ist. Die Redensart cervices dare 
findet sich bei Cic. noch Sest. 89, Fhil. V, 42; XU, 15; cl". Tac. 
Ann. I, 53 cervicos obtulit; ilic gleichbedeutende iugutum 
dare MM. § 31; da iugulum Tusoul. II § 33, ein Äusdru.;k 
der FecliterBprache wie ferrum reeipe, 6. z. § 33. — T. Ros- 
cio] dem jvetus gladiator' Magnus, der anwesend war. — inBntm 
in cuUeiaJ s. x. § 70. Laclantiu» spielt div. Inst, 3, 14, 9 (uud 
5. 9, 16) auf unsere ätclle an: ,m>8 ergo, M. TnlH, parricidae 
«uraus, ei. insueudi te iudice. in culleum, i|ui philiiauphiam 
ncgamus paruntem esse vitac?' lieber dienen tropischen Ge- 
brauch von parricida bes. vom proditor patriae siehe 
Oaeubrilggen - Wir« ku Cic. Mil. § 17. — profectoj Gegen 
Antnn, Studien 11 p. 6 und 12 fgg., Wiehert, StiJigtik p. 36 
II, a., die profectu als Versicherungs|]artikel ansehen, wendet 
sich C. F. W. Müller im Komment, zum Laelins (2. Aufl. 
p. 14) mit Recht. „Es bekräftigt nie das Gesagte, sondern be- 
zeichnet im Gegenteil wie im Deutschen ,Jedenfalls, sicherlich, 
bestimmt", besondere „gewiss", dass der Radende die Sache nur 
als seine pors unliebe Ueherzeugung oder sehr wahrscheinliche 
Vennutung hinstellen will", z, B. Nat. deor, 11, §78 si du sunt, 
«t profecto sunt, heisat nicht „wie es wirklich" oder „wahr- 
1 i ch welche gibt", sondern „sicherlich", d. h. „meiner festen 
Ueherzeugung nach". 
1' Qaaniam ^aidtmj ipioniam quidem ^ quando quidem findet 

sich bei Cieeru an folgenden Stellen: Verr. I g 60, Font. 21, Ftaci;. 
68, Pia. 63, de dom. 69. 110. Phil. II, 101, fragm, Or. A. XV, 
4 M., Brut. 42, Or. 11, 122, Top. 95, Part. or. 89, Tuscul. III. 
66 (V, 117), Rep. III, 45, Leg. III, 1, Parad. 41, ep. Ätt. 11, 
1, 3. Bei Salluat nur Cat. 31, 9. Ueber die adversative 
Kraft des quidem a. u. St, s. Heiaig Vorl. p. 454, Nägelsbach 
Stil. § 195c, Kuhner latein. Gramm. U p. 605. — gfDel| Wie 
wir im DoutBcben sagen ,da doch ciomal', so tritt auch i 
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Lfatein. semel in abgeschwächter Numeralbedentung zu quo- 
niam, quando^ qnando quidem, ut, si, cum, ubi; so 
qnoniam semel Lucret. I, 569; Cic. Phil. XII ^ 18 ^ Orat. II, 
§ 121, ep. Att. 14, 13, 6, Liv. 40. 13, 7, Lactant. Inst. div. 6, 1, 7; 
quando semel Liv. 10, 14, 8; quando quidem semel 
Plaut. Merc. 619; ut semel (= u^bi s.) Turpil. 161 R., Lucrez 
I, 1030, Cic. Brut. § 51, ep. Att. 1, 19, 6, Caes. B. G. 1, 31, 
12; Liv. 9, 39, 10; si semel Plaut. Truc. 1, 1, 22, Mil. gl. 
700. 916, Ter. Heaut. 478, Cic. fin. I § 22, Liv. 5, 20, 5; cum 
semel (= ut, si) Cornel. Att. 15, 2, Verg. Aen. 12, 208; ubi 
semel Ter. Heaut. 208. 392. — hercales] lieber die Beteuer- 
nngsformeln ,hercules, hercule, hercle, mehercules, mehercule' bei 
Cicero handelt Hellmuth act. Erl. I p. 121 ff.; Schmalz, Asin. 
Poll. p. 83. Hercules findet sich nur hier und Phil. XII, 4 
in den Reden; ausserdem noch Brut. § 62; s. z. § 58. Zur Stelle 
vgl. Verr. III § 145 ,licet hercle (al. lect. hercules) omnes 
omnia dicant^ und zu § 130 der Rose, mtilta multos. — minae 
et terrores pericoiaqae] Ueber die verschiedenen Lesarten an d. St. 
8. d. krit. Anh. Die Verbindung minae et terrores ist eine 
stehende der latein. Sprache, bes. häufig bei Cicero; cf. Mur. 
§ 43 accusandi terrores et minae sunt fortis viri, Font. 33 
ii vagantur . . . toto foro cum quibusdam minis et barbaro 
atque immani terrore verborum, ib. § 34 ne . . . eorum minis 
et terrore commoti esse videremini; dom. 131 cum absentis 
exercitus terrore et minis . . . Servitute oppressam civitatem 
teueres; Flacc. 19 nihil praeter • . . terrorem ac minas re- 
perietis; leg. agr. II §40 terrorem damnationis et minas 
non quanti volet aestimabit? bar. resp. § 2 se ex curia repente 
proripuit cum quibusdam inanibus minis et cum illius Pisoniani 
temporis terroribus. Auch die Verba finden sich verbunden, 
so in der Rosciana § 117 terret ac minatur, Flacc. § 36 
terrenti ac minanti. Aus der späteren I^atinität citiere ich 
Liv. 3, 9, 6 ut nihil relictum minarum atque terroris sit; 
Tacit. Annal. 1, 29 negat se terrore et minis vinci; Yaler. 
Max. 5, 4, 3 minis ac terrore compulsus; aus der spätesten 
Oros. Hist. VI, 18, 28 terrore minis ac superbia vindicantem, 
Passio Vn Martyr. hinter Vict. Vit. ed. H. p. 61, 12 neque for- 
midetis minas atque terrores praesentium tribulationum; aus 
der mittelalterlichen libell. de Constant. p. 23, 25 ipsam minis 
et terroribus coartante. Auch das Substantiv periculum ver- 
bindet sich gern mit minae, cf. p. Quinct. § 47 minae iactentur^ 



pericnla Intendantur, forniirlineB (^ terrores) opponantnr (vgl. 
Einleitung p. 126), Vcrr. 11, 156 omnium minaa atqiie omni« peri- 
, cuIb prsü ealnte aua levja duxerint; Rutil. Lup. I § 15 uon vercri 
periculum . . non minas eitiDiescerp. Was endlich Eberhard 
p. 9 ^Bgcn ^"> bandscliril'tl. Lesart bemerkt ^minae tinn impeii- 
dent', so iat darauf zu anlwprten, dass impendeant an unsert-r 
Stelle zunäcliat bei pericula stellt, mit welchem Worte ee am 
häufigsten bei Cic. verbunden erscheint. Es hndet sich aber auch 
terror impendet, eo Tuscul. V, 62 cui eemper alitjui terror 
impendeat, Phil. V, 37 ijuantus rei publicac terror impen- 
deret und log. agr. I, 9 ijuid putatis impendere . . terroris 
et maliV (Dagegen terror immiuet — die balmscbe Lesart — an 
keiner Stelle). Haben wir eiidlicii aus den zahlreichen oben 
angeführten Stellen die Häufigkeit der Verbindung von terror 
mit miuse ersehen, so kann fiir nns da» Verbum impendere 
keinen Anstoss erregen, zumal es zuuKcbst /.ki ,perScula' ge- 
hört. — SDCcnrram atqee snbiba] Für das ungewöhnliche iSnccurram' 
sagt Cic. Sest. § 46 ,8U8cipere': ,depugnarem potius . , . (jtiam id 
quod orauibus impendebat, nnus pro omnibun üu»cip<>rein ac 
Bubirem'; ebenso Cornii'. IV § 55. — certiB fit delibcralnm^e] 
„ich bin fest entsthlossen". Die Formel certum est findet sich 
liKufig bei den römischen Komikern (s, Uoltze II p. 28, Spenge) 
an Ter. Andr. 209, meine Abhdlg. de Cic. eloc. p. 23) neben 
certa res est (Brix zu Plaut. Trin. 270) und zwar fehlt der 
KU ergänzende Dativ mihi hier gewöhnlich. Cicero ahmt aisu 
den Sprachgebrauch der Komiker und wohl auch den der Volkn- 
Sprache nach (vgl, auct. bell. Afr. 44, 4), wenn er au nnserer 
Stelle und § 83 das Pronomen weglÄsst. Dagegen irrt Tiaclier 
(Zeitschr. f. d. Gymnasialw. 13. Jahrg. S. 935), wenn er daraus 
Hcbliesst, dass dies ,p!erumi[Ue' bei Cicero der Fall »ei ; vgl. Vnrr. 
act. pr. § 53 mihi certum est, ebenso Caecin. 24, CInent. 1, 
Orat. li, 144. FUr die Briefe, in denen Cic. sich auch in dieser 
Wendung des Komparativs (ep. Att. I, 6, 3 ml autem abiurare 
certius est ijuara dependerc) und des Superlativs (ibid. 10, 1, 3 
cum Uli certissimum sit exspoliare e^iercitu Pompeium) be- 
dient vgl. Stinuer I. I. p. 49. — Die Verbindung certum est 
deliberatum<ine findet sich ausser an unserer St. nur noch 
bei dem Komiker Turpil. 160 R. ; deÜberatum est sagt Cic. 
noch Rose. Com. g 44 si tibi d. est und ep. Att. 15, 5. 3 mihi 
d. est wie Afran. 274 K.; übnliche Wendungen sind decretum 
est bei Plautus Mil, gl. 77 u. ö.; iudicatum est ep. fam. 7, 
d3, 2; deliberatum et constitutum est leg. agr. I, ih, 



Kapitel XI § 32. 107 

del. et statutnm Verr. III, 95 (cf. ibid. I^ 1 quod iste sta- 
tnerat ac delib eraverat); Für Livius vgl. 2, 15, 5 cer- 
tum atque ob st i natu m est u. daz. M. Müller^ ib. c. 45, 13 
certum atque decretum est dod dare signum etc. — Bon 
H«do dicere; yenm etiam libenter . . . dicere] Vgl. div. in Caec. 39 ,iion 
solum andiant; verum etiam libenter studioseque audiant'; doch 
hat an u. St. libenter die seltene Bedeutung „nach freiem Be- 
lieben, ungeniert^; ebenso Mil. § 78 ,non timeo, ne . . . liben- 
tius (mehr nach Herzenslust) haec in illum evomere videar quam 
verius', Parad. 5, 1 ,qui nihil dicit, nihil facit, nihil cogitat deni- 
que, nisi libenter ac libere^; Hör. sat. 1, 3, 63 ,qualem me 
saepe libenter obtulerim tibi Maecenas^ — yini adhikere] findet 
sich in den Reden ziemlich häufig neben vim adferre; adhi- 
bere ganz parallel mit adferre Or. 3 § 50 ut oratio, quae 
lumen adhibere rebus debet, et obscuritatem et tenebras ad- 
ferat; über die Strukturen von adhibere handelt Nägelsbach 
Stil.'^ p. 357 fi'. 

Dissoloto] d. ist Synonymum von neglegens^ mit dem es §32. 
oft verbunden erscheint, bezeichnet aber, wie Halm bemerkt, einen 
höheren Grad der ueglegentia: „zerfahren, leichtsinnig^; 
vgl. p. Quinct. 38 ^quis tam dissolutus iure familiari fuisset^ quis 
tarn neglegens'? Verr. III, 143 ^dissolutior in iudicando, 
legum, officii . . . neglegentior^, ib. § 162 ^quoniam pater tam 
neglegens ac dissolutus est', ib. IV § 115 ^nunc vero in 
communi omnium gentium religione inque eis sacris ..neglegen- 
tes ac dissoluti esse qui possumus'? — patrem meoni etc.] Cic. 
bedient sich hier und § 145 der wirksamen Figur der nqootano- 
noUaf fictio personarum; vgl. Quintil. 9, 2, 29 ,mire cum 
variant (sc. fictiones pers.) orationem tum excitant^ Dem ,quid 
vultis auplius' a. u. St. entspricht § 145 ,quid vis am- 
plius^ — iogolastis; occigmi] lieber diesen Sprachgebrauch ist 
sowohl in den grösseren Werken über latein. Grammatik und 
Stilistik als in den Kopimentaren zu lat. Autoren sehr wenig zu 
finden. Kühner z. B. in der ausführlichen Grammatik II p. 588 
gibt nur einige wenige Beispiele aus Cäsar und Livius. Wie in 
vielen andern Punkten, ist es auch hier Haase, der in einer Note 
zu Reisig p. 754 zuerst diesen Gebrauch nm Zusammenhang er- 
läuterte und beleuchtete. In umfassenderer Weise hat dann 
Fritzsche im Kommentar zu Hör. sat. 11^ 3, 104 über diese 
Wiederholung des Verbums im Particip gehandelt. Mit Recht 
geht derselbe zurück auf Hom. II. I, 595 Si q>a%o, fkeld§icey 
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Xf'Q^ «ÜrtfAiD»", wo H. mit epischer Breile durch die Wieilor- 
holuDg V. f^Bl^. das Läabulii der Göttin aiismtilt. Ebeusn bei 
Plato im gumlitlichen Güsprüche, so Pliaed. p. 114 A inneaelv- 
ili,ne<TÖvta<i 64, »ai.ovai-xaXeaai'Teg äi\ auch attiacbe 
Dii-bter (a. Scbneidewin zu Soph. Oed. tyr. 60. 1191) und griecb, 
Redner bedienen sieb dieser Wendung. Ja bei dietion war aii- 
sogar, wenn sie in raebreren Gliedern fortgesetzt war, ein Gcgon- 
Btand rbetoriscber Kunst und führte rIü Figur den Namen Bpi- 
ploce, Ygl. Rntil. Lup. 1, 13 .quem ad modum catenam multi 
intor se circuli coniuncti viuciunt, sie huius scbematis utilitatem 
complurea eenteutiae inter %a conexae continent'. Als UeiKpiel 
Übersetzt er eine Stelle aus Lysias: ,cuaBtat igitur, iudicus, Sitno- 
nem domo sua, ab suis dis penatibus, vi cum summa iniuria esse 
extnrbatum. Nam Chaeremenes cum bominibus armatis ad euni 
venit. Cum veniaaet (= iX»wv 3i), sine ulJa religione 
domum eius expugnavit: expugnata vi domo, familinm ab- 
strahit: abstractam tormetitis omnibus excrucJavit: cru- 
ciatam vin.xit; vinctam in publicum proiecit pracdo , ne 
Bunm roaleficium lacitum lateret etc., vgl. Coruif. I § 14, Mit 
einer Kette vergleicht auch IsidciruH in seiner Rhetorik c. 21, 4 
(p. 517, 2ft H.) diese Figur, für welche er folgende Stelle 
citiert: (sie et apud Scipionem): Vi atque ingratis cuactns cum 
illo sponsioneni feci, facta sponsionc ad iudicem ad- 
duxi, adductum prinio coetu damnavi, damnatum ex vo- 
luntate dimisi (Verwandt damit sind die zu § 7ö für die Climax 
beigebrachten Stollen). Was den Gebrauch dieser Art des Aus- 
drucks in der latein. Sprache betritt, so sagt Frit^sche, dus 
unter den riim. Historikern nächst Cäsar namentliuh Liviii« 
sich derselben bedient habe „teils um die Darütellung überhaupt 
knapper /.w machen als es durch einen neuen mit et, tum 
oder dem Pron. is, ea, id eingeleiteten Satz hätte geschehen 
können, teils um die rasche Aufeinanderfolge der Hand- 
langen anzuzeigen odfr noch öfter, um das Nachhaltige oder 
die Wichtigkeit der durch das Verbum bezeichneten That dem 
Leser recht nahL- zu bringen". Die Stellen bei Cäsar sind: B. G. 
6, 12, 2, B. C. 1, 28 fin. navcs cum militibus . . reprehen- 
dnnt, reprehensBA exeipiunt; 41, 2: ibi paulisper sub «rmis 
tnoratns facit aequo loco pugnandi potestatem; potestate 
facta Afranius copias educit (cf. Xen. Cyr. 3, 1, 37 vSv (tiy 
detTivette, öeinv^aapteg de änelavvste); 76, 3; 3, 11,2. 
FUr LiviuB vgl. Weiaaenboru /u 1, 5, 3, Fabri zu 24, 1, 8, 
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KUhnast Liv. Sjnt. p. 329. Bemerkenswert ist 35; 19; 4 ,8ab 
hoc sacramento sex et triginta annos militavi; hoc me in pace 
patria mea ezpulit; hoc patria eztorrem in tnam regiam 
adduxit'; weil hier eztorrem für expnlsam eintritt — eine 
Art permutatio wie bei der figura etjmologica aetatem 
vivere fiir vitam vivere. Diese Permutatio^ um mich kurz 
auszudrücken; ist nun nach Fritzsche bei Cicero Regel; als 
Bebpiel hieftir citiert er unsere Stelle iugulastis-occisum; 
ein zweites findet sich in § 34 ;totam causam explicemus atque 
ante oculos ezpositam consideremus'; vgl. noch Or. II § 176 
;iam illud videmus nequaquam satis esse, reperire quid dfcaS; 
nisi id inventum tractare possis^ Dem gewöhnlichen Gebrauche 
folgt Cic. nur an einigen Stellen , so Caec. § 23 ;Coegit arma- 
vit: coactis armatisque'; wo wir jedoch eine stehende 
juristische Formel haben ; wie ibid. § 59. 60 zeigt (vgl. die 
Stellen bei Merguet I, p. 293), Cat. M. § 4 senectus, quam ut 
adipiscantur omnes Optant; eandem accusant adeptam. In- 
dem nun Fr. zu der Betrachtung des Gebrauches bei den röm. 
Dichtern übergeht; vergisst er zu bemerken; dass auch schon die 
röm. Komiker denselben gekannt haben; so Ter. Andr. 298 ac- 
cepi:acceptam servabo. Weder Meissner und Spengel z. d. St. 
noch Holtze sjnt. prisc. II p. 235 geben eine weitere Stelle aus 
Plautus oder Terenz. Aus einem ungenannten röm. Palliaten- 
dichter gibt uns Cornif. I § 14 ein Beispiel der eigentl. Epi- 
plocc; Athenis Megaram vesperi advenit SimO; Ubi advenit 
{iXS'mv di) Megaram ; insidias fecit virgini; Insidias post- 
quam fecit, vim in loco attulit (wozu Cornif. bemerkt: caven- 
dum . . ne id quod semel dizimus; deinceps dicamus). Aehn- 
lich ist Plaut. Cist. 2, 3; 73 sqq.: ;est gravida facta; priusquam 
peperit filiam. Eam postquam peperit iussit parvam proici. 
Ego eam proieci et alia mnlier sustulit^ Bei den röm. Dich- 
tem; welche sich des Hezameters bedienen; hat sich diese Epi- 
ploce eine geradezu stereotTpe Stelle im Verse erworben; indem 
nämlich das Participium nach der Caesur im Anfang des zweiten 
Hemistichiums steht; wie Lucret. II; 266. 67 

Omnis enim, totum per corpus, materiai 
Copia conciri debet; concita per artus 
Omnis ut Studium mentis conixa sequatur« 
ib. II; 566 Et res progigni et genitas procrescere posse. 
ib. VI; 355 Quae facile insinuantur et insinnata repente 
Dissolvont nodos omnis et vincla relaxant. 

Landgraf, Cic. Rede f. Sex. Rom. II. Hälfte. l^ 
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Hör. Bat. S, 3, 101 ei qnis einat citharas, omptaa comportet 
in nnum, ohne Kopula wie Ov. Met. 6, 656 atque ubi ait quae- 
ritiquaercBti iterumque vocanti; aber aach mit Kopula, ao- 
wohl et ah quo (letzteres bes. bei Ovid), vgl. Hör. Bat. 1, 3, 54 
haec rex et iungit, iunctos et aervat amicos, Ov. Met. 13, 169 
nunc equidem t'aleor fassoque iguöBcat Ätrides, Mehr Bei- 
apiele aus Horaz und Ovid gibt Fritzsche a. a 0. Nacli dieaeu 
Gesichtspunkten durfte eine eingehendere UnterHucbuug <1er Epi- 
ploce hei den Dichtern und Prosaikern auch der spateren I^lini- 
tät nicht ohne Intere-ise sein. Notiert sei hier aus der nach- 
klftSHiscbcu Latin ität Tftc. Ann. 1, 68 sinerent egredi cgreesoe- 
que . . ci rcum venire nt; aus der späten Oros. K. yi. 81, 9 Z qui 
et facienda providit et provisa perfecit, ib. 97, 11 CroeBum 
cepit captumque vita donavit, 370, 7 bis vicit viciosquo 
ad deditionem coegit. — condenDetigj „Die Vernrteilung er wirkt". 
t'Ur diese Bedeutung vgl. Clueut. § 9 corrupisHe dicitur A, Cluen- 
tiuB iudlcium pecunia^ quo inimicum suuni innocentem Statium 
Älbinm condemnaret, Caec. § 35, div. in Caec. § 30; Suel. 
Tih, 8 Faunium Gaepionera . . reum maiestnti» apud iudieea fecit 
et condemnavit, Vit. 2 Cn, Pihonem . . accusavit condeui- 
navitque. — Sei. KoBCianj steht wirkungsvoll statt me; sehr 
fein handelt bierUber Fritzscbe zu Hör. Bat. II, 1, 18: „Wenn 
der Sprechende seinen eigenen Namen setzt , wird das Weeen, 
die charakteristische Eigentümlichkeit, Klugheit, Tapferkeit u. b.w. 
scharf hervorgehobeD"; an unserer Stelle die jammervolle Lage, 
in der sich Sex. Roscius befindet. Es darf deshalb der Name 
nicht gestrichen werden, s. d. krit. Anbang, lieber die Stellung 
am Schlüsse des Satzes vgl. § 6 L. Cornelius Ghryeogonus. 

Kapitel XII. 
HoniDfH lange andaciHlmnm . . . C. Fimbriin] 0. PUvius 
Finihria, homo omuium audacissimuB, wie Orusius bist. 6, S, 9 
sagt, war ein wUtender Anhänger des Marina (Marianorum Rcele- 
rum satelles, Orox. 1. I.), der in dem von Marius und Cinna im 
J. 87 angerichteten Blutbade eine gewisse Berühmtheit erlangte. 
Im J. 86 begleitete er den Consul L. Valerius Flaccus, den die 
marianische Partei an Sullas Stelle nach Asien geschickt hatte, 
als Legal; s. Mommsen K. (j. II, 301. 305, Peter 11, 116 ff. 
Liv. perioch. lib. 82: L. Valerius Flaccua consul, collega Cinnae, 
misBUB, ut Syllae succederet, propter avaritiam invisus exercitni 
sno a C. Fifflbria, legatu ipsin», ultimae audaciae komiDe, 
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occisus est et imperium ad Fimbriam translatum ; per. 83 : Flavius 
Fimbria in Asia fusis proelio aliquot praefectis Mithridatis urbem 
Pergamum cepit obsessumque regem non mnltum afiiit quin ca- 
peret. Urbem Ilium, qnae se potestati Syllae reservabat; expng- 
navit ac delevit et magnam partem Asiao recepit .... Sylla, 
cum in Asiam traiecisset, pacem cum Mithridate fecit . . . Fim- 
bria desertus ab exercitu^ qui ad Sjllam transierat, ipse se per- 
cassit impetravitque de servo suo praebens cervicemi nt se occi- 
deret. — Der Vorfall, den hier Cic. erzählt, spielte im J. 86 bei 
dem Leichenbegängnis des berühmten G. Mariu8| und wird auch 
von Valerius Maximus 9, 11, 2 unter sichtbarer Anlehnung an 
Cicero (wie § 64) so berichtet: ,nou tam atrox C. Fimbriae est 
factum et dictum, sed si per aestimetur, utrumque audacissimnm. 
Id egerat, ut Scaevola in funere G. Marii iugnlaretur. Quem 
postquam ex vulnere recreatum comperit, accusare apud populum 
instituit. Interrogatns deinde, quid de eo secus dicturus esset^ 
cni pro sanctitate morum satis digna laudatio reddi non 
posset, respondit obiecturum se illi qnod parcius corpore telum 
recepisset, ~ Q. Mucius Scaevola, durch den Beinamen 
Pontifex maximus von dem gleichnamigen Augur unterschieden, 
war wie alle Mucier durch seine Kechtskunde ausgezeichnet und 
gleich berühmt als Hedner wie als juristischer Schriftsteller. Gicero 
genoss seinen Unterricht nach dem Tode des Augur Scaevola, s. 
Brut 306. Im J. 82 wurde er mit vielen andern Anhängern der 
aristokratischen Partei auf Befehl des jungem Marius ermordet, 
cf. Nat. deor. III § 80 cur temperantiae specimen ante simulacrum 
Veatae pontifex maximus est Qu. Scaevola trucidatus? Vell. Pat. 
Ily 26, 2 Damasippus praetor • . . Scaevolam etiam, pontificem 
maximum et divini humanique iuris auctorem celeberrimum • • . 
tmeidavit; Liv. Per. 86 L, Damasippus praetor ex voluntate G. 
Mari consulis, cum senatum contraxisset , omnem, quae in urbe 
erat, nobilitatem trucidavit; ex cuius numero Qu. Mucius Scaevola 
pontifex maximus fugiens in vestibulo aedis Vestae occisus est — 
bage aiiaduiiiis] Die vorklassische Latinität und selbst Cic. noch 
in den Büchern de inventione, gebraucht nur m u 1 1 o zur Steiger- 
ung des Superlativs. An unserer Stelle hat Cic. zum erstenmal 
gewagt, longe statt multo zu setzen. Die Neuerung wurde an- 
genommen von Cäsar und Livius, doch behielten sie, wie Cic. 
selbst an einigen Stellen, in Verbindung mit maximus das alte 
multo bei. Ueberhaupt vermochte longe den alten Ausdruck 

bei den übrigen Autoren nicht zu verdrängen (so hat Sallust 

14* 
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mnlto 4iiial, longe unr Imal) „und die ronrnniacheD Spraclten 
haben multo vor dem Snperlatir erhalten, womit aiisgeBprocben 
ist, dass die röm. Volkssprache dem plautiaiscbeti mnlto treu 
geblieben ist", WölfHiii CumparatioD S. 38, Thielmann Cürnif. 
p. 68. ^ iuter «aaeB oUi IdI« tn] Dass hier nisi ohne Bezieh- 
ung auf eine Negation gebraucht iut, iat noch wenig oder gar 
nicht bemerkt. Dieser Gebrauch gehört der Ulteren LatinitSt an 
und findet sich bei Oato und den Komikern, cf. Cat. r. r. 48, 3 
^nucea piDea» ad eundem modum nisi tamquam alium aerito'; 
ib. 77 inuantam voles pro ratione, ita uti placeot* lit, eadem 
omnia facito, nisi alio modo fingito' ; ib. 89 ^eodem modo anserem 
alito, nisi priua dato bibere et bis iu die'; Caecil. com. 144 K 
,quae nisi dotem omnia, quae nolia, habet'. Eine kurze aber 
gute Note gibt C. F, W. MuUer in Seyff, Lael, p. 406 zu § 62 
,et iudicare difficile est sano nisi oipertum', wo Cic. nisi 
(Busaer' gesetat hat wegen dea in difficile liegenden negativen 
Sinnes, Den von Mliller für diesen Fall aua andern Seh riftste Hera 
beigebrachten Stellen fiige ich aus Cic. bei Leg. U § 46 
tincta voro absint (=: ne adhibeantur) niai a bellicis insignibus 
(vgl. Mosnil daz.) und drei Stellen aus den Reden, wo nisi auf 
quisquam oder ullus folgt: Caecin. 102 magis illsm rationem 
omnes boni quaereremus . . . quam uti nunc . . quisquam 
existst, niai tui aimilis; Plane. 36 ai est aequum nlla in re 
nisi in hac tribuaria; Phil. XI, 24 si quicquam aliud a nobis 
nisi de instant! hello cogitatnm putabunt; vgl. Orat. 11 § 36; 
Liv. 2, 59,7. Als eine Äuanahnie des Gebrauehes von nisi — in 
der guten I^atinilKt — ohne Beziehung auf eine Negation 
bezeichnet C. F. W. Mliller die Satze mit nisi quod, niai cum, 
nisi ubi, nisi quantnm, nisi quoad, nisi qua und nisi 
qui (letzteres ist am hSufigaten). Am bekanntesten ist nisi quod, 
(Über nisi quod bei Plantus handelt Langen Boitr. p. 57 ff.), 
bei Cic. z. B. Or. § 67. 80. 83; für nisi cum vgl. Cic. Phil. 
XI, 16 qnia sempor nisi cum est necesse, periculosam (senten- 
tiam) arbitror, Or. g 126. 184. 217, Tuscul. I § 88, Varr. I. I. 
V, 165 ut Sit aperta (sc. purta) semper, nisi cum bellum sit 
nusquam , äallust. lug. 44, 4 plerumqne milites stativia castris 
habebat nisi cum pabuli egestaa locum mutare snbegerat; filr 
nisi quantnm: Liv. 22, 12, 8 castris, nisi quautum usus 
necessarü cogerent, tenebatur miles; nisi qua: Sallnat. Bist 
U,31D uiai qua äumenClurda Tauro monte defluens; nisi qui: 
liKufig bei Plautns n. It. Capt. 910, Cic. ep. AU. 11, 7, 2 pro- 
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hiberique . o m n e s Italia , nisiquorum ipse causam cognovisseti 
^^gt^T. § 33 nos omnes adversarios putare nisi qui nobiscum 
essent; Sallust. lug. 17; 6 plerosque senectus dissolvit nisi qui 
ferro aut bestiis interiere. Wenn wir nun bei Sallust aucb eine 
Stelle treffen, wo nisi weder in einer dieser Verbindungen nocb 
nach einem scheinbar positiven, aber dem Sinne nach negativen 
Satze steht, also ganz in der altertllmlichen Weise, so darf das 
bei seinen sonstigen Archaismen nicht befremden ; sie steht lug. 75, 3 
yomnia iumenta sarcinis levari iubet nisi frumento dierum decem^ 
Kommen wir jetzt auf unsere Stelle zurück, der einzigen in den 
Reden, wo nisi nach einem positiven Satze steht, so ist aller- 
dings nisi nach archaischer Sprachweise gebraucht, aber Cicero 
war hier durch einen äusserlichen Grund dazu gezwungen: er 
wollte und musste das Zusammentreffen zweier Präposi- 
tionen vermeiden, denn (vgl. Krebs Antib. p. 967) aus der guten 
Prosaist uns kein Beispiel bekannt, dass praeter unmittelbar vor 
eine Präposition gesetzt erschiene, sondern dafür wird stets nisi oder 
praeterquam gesagt. An allen Stellen, die Krebs hieftir bei- 
bringt, ist übrigens der Satz negativ, so Sali. Cat 33, 4 ,consul 
negare tribuno ins esse in quemquam nisi in plebeiuta'. Für 
nisi nach positivem Satze kenne ich aus Cicero nur noch eine 
einzige Stelle Acad. post. I § 25 ,8ed enitar, ut Latine loquar, 
nisi in huiusce modi verbis, ut pbilosophiam aut physicam aut 
dialectic^m appellem', wo also derselbe Grund wie an unserer 
Stelle für Cic. bestimmend war nisi zu gebrauchen. — Man vgl. 
mit unserer Darstellung die unzureichende bei Kühner ausf. 
Gramm. II p. 937, wo die Fälle durchaus nicht auseinander ge- 
halten werden und Kühnast liv. Synt. p. 374, der wenig und 
teil weis nicht hieher gehöriges Material bietet. — rir sanctusiling] 
lieber das Epitheton sanctus bei persönlichen Objekten handelt 
sehr schön Seyffert im Laelius p. 280. „Wenn römische Staats- 
männer als solche sancti heissen, so sind es immer diejenigen, 
welche die die durch Sitte, Recht und Gesetz geheiligten politi- 
schen Grundsätze mit der grössten Gewissenhaftigkeit beobachten, 
qui fidem et iusiurandum colunt in Beziehung auf die res publica 
und die menschliche Societät überhaupt, insofern sie mit dieser 
res publica in Berührung kommen''. — locus est nt] locus prägn. 
der geeignete, rechte Ort wie Offic. I § 33 cum ad locum 
venisset = an die richtige Stelle, s. daz. C. F. W. Müller. 
Die Konstruktion locus ut findet sieb nach Dräger H. S. 11 
§ 405 nur nocb Tuscul. IV, 1 nee vero hie locus est, ut de 
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iiioribu§ 
Mil. 72 videtur 
difn dixK] „Das di 
leitiing zur Anklage 



AnsukUgender 
Max. ,: 



oqiiamur. Vgl. tempua oat ut bei Plaut. 
npiis eaae ut eamUB ad funim, ib. 1101. — 
iem Hicere (ad populum) i(<t uur die Eio- 
n Volksgericlite und bedeutet: einen 
Keinen vor dem Volke bestimmen (dem 
OsenbrUggen. Darum heisst es aucb bei Val. 
I apud populum i u s t i t u 1 1' und a. u. St. weiter 
. (Willens war anzuklagen). Ob 
es zur Klage Belbat gekomraen ist, wird luia nicht berichtet. — 
conperit «■ jesse Tirere| vgl. Serv. ep. fam. 4, 12, 2 sperare Urnen 
euin pusse vivere. tichmalx zieht Zeitschr. f. A. GjmQKsialw. 
Bd. 'Ab S. 125 aus diesen beiden Stellen die Folgerung, dass 
eine stehende Antwort auf die Frage nach dem Belinden 
eines Schwerkranken war entweder ,coniperi eum vivere posse' oder 
auch ,!ipero (spes eBt) eum vivere posse'. — ab ei qnaereretur] Ueber 
die Neologismen Ciceros in dieser Rede vgl. Einleitung p. 125, 
DasH er nicht mit allen durchdrang, noch aucb selbst in seinen 
spKteren Schriften beibehielt, ist ebeudort bemerkt. So unter- 
scheidet er (nach Thielmann Stilistische Bemerkungen p. 204) 



nur in dieser Rede di 


ie drei Konstruktion. 


en des Verbui 


HS qiiae- 


rere „fragen" ab, de, ex aliijuo iu der Weise, 
einfachen Fragen ab, von der peinlichen Befragung dt] 
aber de oder ex gesetzt wird: vgl. fUr ab aliiguo i 
bip, 119, 120 abs te (wie Cic. in den älteren Redei 


dasB von 
ir Sklaven 
loch § 73 
1 gewöhn- 


lieh sagt statt a te, s. 


z. §44) 130; de al 


liquo 120, e 


x.li,«o 



77. 78. 123. - kDainem] Ueberbomo und vir (aucb mulier) ata Er- 
satz l\lr das Preuomen is (ea) s. Krebs Antib. p. 625. — Irlra n- 
CfpiMftl vgl. Sest. § 80 ipsum vero i|uid acciisas? , . . num ut 
gladiatoribus imperari solet, ferrum noii rccepit?= „er hat 
sieh dei;h nicht geweigert den Todeastoss zu empfangen?", wueu 
Halm bemerkt „Ferrum recipe rief man überwundenen Gla- 
diatoren EU, die das Volk, zumal wegen Mangels an Bravouri 
nicht begnadigte". Derartige Ausdrücke aus dem Fecbtorwesen 
hat die Schrift- uud bes. Volkssprache nicht wenige aufgenommen, 
vgl. oben g 17 die fortgesetzte Metapher mit tiro, lanistn, 
(auch ep. Att. 1, 16, 3) gladiator plurimarum palmarum, 
§ 30 cervices dare; ep. Atl. 2, 22, 2. 16, 3, 1 maiiua dare 
„nachgeben, sich fllgon", s. SeyfFert zu Lael. ^ p. 540 (d e d e 
inus Lucret. II, 1043), in statu stare „ivrtig r.\im Aus- 
\ ftillen" Plaut. Mil. 1389, eludore „parieren" Caes. b. c. 1,58, 1, 
' Cic. opt. gen. orat. § 17 ,non enim in aciu versatur et ferro, sed 
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quasi rudibus (vgl. Tac. dial. 34) eius eludit oratio. A me 
autem gladiatorum par nobilissimum inducitur^; wozu 
Jahn bemerkt, „der technische Ausdruck von den Gladiatoren, 
welche in die arena geführt werden^; de sententia deici 
Tuscul. II § 14 u. daz. Tischer. In der L^iv. in Caec. wendet 
Cic. höchst kunstvoll durch mehrere Paragr. hindurch (§44 — 48) 
eine Reihe bildlicher Ausdrücke aus dem Fechterwesen an; be- 
merkenswert sind pervertere ,ein Bein unterschlagen' und peti- 
tiones ^Angriffsweisen , Gänge^; s. Halm a. d. St. und Straub 
im citierten Programm p. 61. — quo] sc. dicto atque facto. — 
periliilerit et adlixerit] Die beiden Verba sind als Synonyma 
hXufig bei Cic. verbunden (s. z. § 23 luotu perditus), vgl. 
- Verr. III, § 37. 77. 212; imp. Pomp. 23, Phil. III, 25, 
Sest. 31. Daher ist die Konjektur Büchners und Lehmanns 
(s. d. krit. Anh.) ,perculerit et adflixerit' unnötig. Der Aus- 
druck ist allerdings etwas stark und erinnert an den häufigen 
Ausruf ,perdidisti' sc. me bei den Komikern, vgl. meine Abhdlg. 
de Cic. elocut. p. 32, wo auf das (wahrscheinlich) griech. Vor- 
bild hingewiesen wird, z. B. bei Soph. El. 808 ^Ogiata tptk- 
%aS^ äg Ik ändletrag &ap€ip\ auch bei den Rednern wie Dem. 
Phil. III § 39, i(p' dp dndltals xai yevoafixsy ^ 'EAJla;, s. z. St. 
Westermann. — Hingewiesen sei auch noch auf den hyperbolischen 
Gebrauch von perdereund occidere vom patronns , der seinen 
Prozess verloren und dadurch sich und seinem Klienten einen 
Schlag versetzt hat, vgl. Cic. Orat. II § 282, per dam, inquit, 
vocem, si id fecero^ Melius est, inquit, quam reum, ib. § 302 
,Occidit' Adversariumne? Immo vero, aiunt, se et eum, quem 
defendit u. daz. Ellendt. — qios qvia] vgl. über diese Art der 
Periodologie Nägelsbach Stil.'' p. 534. — qsos • . ab iis] Unter 
qui ist die Bürgerschaft, unter ii nur die Anhänger des Marius 
zu verstehen ; Halm vergleiclit Tac. Ann. IV, 14 Coi cives Rom. etc. ; 
Eberhard lect Tüll. p. 9 Xen. Hell. II, 1, 16 ol UdijyaToi, 
naQeaieevaZovto nqoQ vavika%lav (qui erant in Asiae ora) xal 
fftQcttfiyovg ngog toeg inaqxova nqocelXovxo (qui erant Athe- 
nis). — per conpositioaen] vgl. § 136 und Phil. H § 24, wo Cic. 
von sich sagt .pacis, concordiae,' compositionis auctor esse non 
destiti^ — Uebrigens ist von einer durch Scaevola angebahnton 
Versöhnung der Volks- und Optimatenpartei nichts bekannt. 

EistieJ ne ist hier = nonne wie oft bei den Komikern, be- § 34. 
sonders bei Plautus, der nach A. Spengel ,die Partikel nonne 
im Altlateiu' München 1867 nonne noch nicht kennt, s. Lorenz 
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zu PI. Peeud. 340. Bei Cicero findet sich so ne Sftera id rke- 
toriachen Fragen, vgl. § 123 itane est? CatÜ. I §8 sentiistine? 
bea. stellend in den Formeln videsne, videtisno und vide- 
muane, a. z. § 6G. — hec] n'^^'' »nrliegende Fall", — ifiäi iU!] 
Figur der ratiocinatio, a. Cornif. IV § 23 ,ratiocinatio 
eat, per quam ipai a nobis ratiünem poBcimus, quare quidquo 
dicamua, et crebro Dosmet a nubia petimua nnius cniaaque pro- 
poaitionis explanationem. Ea eat liuiuamodi: . . . bene maioree 
nostri boc comparaverunt, ut neminem regem, quem armis cepis- 
aent, vita privarcnt. Quid itaV Qtiia quam nobia forluna facul- 
talem dediaaet, iniquum erat in eorum anpplicio consumere, quos 
«adem fortuna panllo aute in ampliaaimo statu collocarat'. Die 
griccb. Khetdren nennen diese Fignr anö^atrts oder atttoXoyta ** 
nnd Ooruif. sagt am a. 0. von ibr; ,liaec exornatio ad sermonem 
vehementer accommodata est et animum auditoris retinet attciitum 
cum venuBtate sermonis, tum rationum esspectatioue'. Vgl. Volk- 
mann, Übet. p. 419, Seyffert acbol. Lat. I § 46. — de BaDlb»] 
vgl. § 149 do manibua erepta. — qaia gt occidi fimiu un egl{ 
entspricht dem ,qnod nun telnm corpore recepissct' in dem von Cic. 
angeführten Beispiel. — qvi Ucas iugeiillD palrs&i re^irit etc.] vgl. 
Rabir. § 9 crimina, quae patreni diligentiam desiderant; 
wie a. u. St. magno opere mit doeidorare verbunden ist, ao 
Verr. a pr. § 44 nnd ib. IV § 17 tantü upere. — eiplicrnu- 
«pMJtanJ B. 7.. § 32 iugnlastis-occisum. — [ta facilli«) 
Ueber den Uebergang zur argumenlatio s. die Bemerkung 
am Anfang des XI, Kapitels. — MDÜDeat . . . oparteat . . . «l- 
Teaiall 'Ofioiotilevta. — caaliaeat] vgl. § 6 eiua rei quae 
CDU t'la Vit buc iudicium, also „die Veranlassung snr An- 
klage". — gtqai] s. z. § 8 und Nägelnb. Stil. p. 350 tf. 

Kapitel XIU. 
§ 35. Treg saat res] Die sog. Parti tio. Eine eigentliche Partitio 

gibt Cic. nur in den Keden p. Quinct., p. Roac. Am., in Verr. II, 
de imp. Cd. Pomp., p. Ctuontio, pro Mur. nnd in der 7. pbilip- 
piBchen. ,Im ganzen weiaa Cic. die Spuren des eigentlich Tech- 
niscbon geschickt in der Kontinuität der Uarstellung au ver- 
wischen'. Weatermanu, Gesch. d. röm, Beredsamkeit S. 176, Die 
Zahl der Teile betrng gewöhnlich, wie auch heutzutage bes. bei 
Kanselreden, drei, vgl. Coruif. 1 § 17 ,euumeratione utemur, 
quum dicomus numcro, quot de rebus dicturi sumns, Eam plus 
qnam trium partium numero esse uon oportet'. Vgl. p. Quinct 
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§ 36 ,haec tria cum docuero, perorabo'; Mar. § 11 intellego, 
iudices, tres totius accusationis partes fuisse; et earum unam in 
reprehensione vitae, alteram in contentione dignitatis; tertiam in 
criminibus ambitus esse versatam. Mehr über die Partitio s. bei 
Volkmann, Rhetorik p. 125 ff. — COBlicUo] belegen Georges und 
Thielmann de Comif. p. 90 nur noch aus Aquil. Rom. § 3 und 
Cael. Aurel. acut. 1, 11, 81. — accnsator] Das Wort wurde von 
Halm und Eberh. gestrichen, mit Unrecht; s. Luterbacher IX. 
Jahresber. d. Phil. V. p. 18: ,Der Sinn der Worte criminis 
confictionem suscepit ist nicht ganz bestimmt. Zur Erklär- 
ung dient das keineswegs überflüssige accusator. Es deutet 
an, dass Erucius das crimen zwar nicht selbst erfand, aber 
eine Argumentation dazu, d. h. die Anklage führen sollte (§ 122)''. 
— Enieing] Den C. Erucius nennt Cic. in der Rede p. Vareno 
(vgl. Priscian. III, 7, 40 p. 112, 20 H., Quintil. 8, 3, 22) Anto- 
n last er, womit er ihn als Nacbäffer des berühmten Redners 
M. Antonius bezeichnen will. Ueber den Namen Erucius han- 
delt Fleckeisen in s. Jahrb. 1868 p. 208 Anm. „Der Eigen- 
name Erucius hat mit der Pflanze erüca (Rauke) nicht das 
mindeste zu schaffen, sondern er ist die lateinische Form des 
griechischen ^Egvxiog^ von ^qv^ *^qv*oq gebildet. Der An- 
kläger des Sex. Roscius stammte wahrscheinlich aus Unteritalien; 
denn hier finden wir den Namen Erucius noch mehrfach in 
Inschriften erhalten — Mommsens Index zu den IRNL. weist 
ihn 7 mal auf, 2 mal den weiblichen Namen Erucia — und dass 
er wirklich mit dem Namen des sicilischen Berges zusammen- 
hängt, ist mir darum wahrscheinlich , weil er unter jenen 7 malen 
2 mal in der Form H e r u c i u s auftritt, gerade so wie die Venus 
Erucina inschriftlich auch als Herucina erscheint. Also ist 
Erucius ein proceleusmatischer Wortfuss und man hat den 
Vokativ Erüci (nicht Erüci) zu lesen^. — partes itf$f$%dm\ 
ebenso §95; cf. Scanr. §31 qui has sibi partis depoposcit. — 
Chrysogtais . . p^teatia pngnatj Zu dem Ausdruck des Scholiasten 
,tertia ad invidiam Chrysogoni pertinet, quae ex potentia 
nascitur^ vgl. Cic. de inv. I § 22 ,benivolentia quattuor ex 
locis comparatur: ab nostra, ab adversariorum, ab iudicum per- 
sona, ab ipsa causa . . . Ab adversariorum . . . si eos aut in 
odium aut in invidiam aut in contemptionem adducemus . . . 
In invidiam (adducentur), si vis eorum, potentia, divitiae, cog- 
natio, pecuniae proferentur . . . ut his rebus magis videantur 
quam causae suae confidere^ 
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§ 36. dlid ipdr est] Wie SeylFert scliol. Ut. 1 § 18 bemerkt 

siud von c)en Frngpn mit i|nid igitur? und (|ui<l ergo? 
(s. z. § 2) wohl zu unterHcheiden die mit quid igitur estV 
und quid ergo est?, welche letztere nicht sowohl der rfttio- 
cinntio, als vielmehr der percontatio angehören nnd bedeuten: 
wie steht es also'? Es wird damit nach dem wirklichen Sach- 
verhältnis gefrsgC und so die Erwartung des Uörcrs gespannt. 
Quid igitur est findet sich sehr selten, in den Reden nur 
hier, dagegen quid ergo est 12miil, wovon 5 Stullen auf die 
Rede p. Q'iiuctio treffen, nämlich §§ 6. 11. 57. 73. 94 und 3 auf 
die Rosciana, § 55 und 80, Halten wir mit diesem Zahlun- 
verhsllnis die Schluasbemerkung SeySerts zusammen: „Man wird 
leicht erkennen, daas zu einer vox libera diese Formel beson- 
ders geeignet ist", so wird diese dadurch insofern bestätigt, als 
eben der JiingUng Cicero in seinen ersten Reden sich einer 
freieren Sprache bediente, als in den späteren des reifen Mannos- 
alters. Auch ist bemerkenswert, dass der Briefstil die Frage 
quid ergo eatV gerne anwendet, so Cael. ep. fam. 8. 12, 2. 
Planeus lara. 10, 23, 1, Vatin. fam. 5, 10, a 2; Cic. selbst fam. 
9, 15, B. Jedenfalls bediente sich auch die Umgangssprache 
dieser Fürm(:l hSulig, vgl. Uor. ep. ad Pis. v. 353, Petron. 4 
und 31; vgl. auch Vulg 1 ad Cor. 14, v. 15 und 26 = %l qvv 
4mip. — Dtn eoHem aoio] erklärt Facciolati richtig ,quia ratio 
defonsionis unum id postulat, et Snx, Roscium purgem a criminu. 
Ceterum de audacia et potentia adversarinrum ohiter dicam et 
vestra caiisA'. — priMO qu*qae tcnponj ]So bald alu möglich ^ je 
eher, je lieber', vgl. Verr. IV § 58 ut ia anulus ad se primo 
quoque tempore adferretur, Phil. IIl, 39. IV, 4. V, 4. 
XI, 31; primo quoqne die PhÜ. Vlll, 33. bei Sallust fiudot 
sich die Redensart nicht, dagegen bei Com. Nepos und Livius. — 
exitiipten alfie opprinere] Wührund oxatingucrc das allmäh- 
liche oder natUrlicliu AustöschcD bezeichnet, budoulet oppri- 
mere das gewaltsame und plötzliche Erdrllcken, vgl. T^ael. 
§ 78 (u. das. Sejffert p, 475) quam ob rem prlmum danda opera 
est, ne qua amicorum discidia üant; sin tale aliquid eveiierit, ut 
exstiiictao potius quam oppressac videaniur; Cat. M. § 71 
adulescentes mihi loori sie vidcntur, ut cum aquau multiludinc 
vis flanimao opprimilnr; senos autom ( 
nulla adhibita vi, consnmptus ignis exsti 
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I. Hauptteil, § 37 — 82: Refutatio accusationis. 

An die Spitze des I. Hauptteiles stellt Cic. die propositio 
des Anklägers: ^occidisse patrem Sex. Roscius argnitur'; vgl. 
§ 39 .patrem occidit Sex. Roscius'. In ähnlicher Weise wieder- 
holt Cic. in der Quinctiana den ersten der drei Punkte , über 
welche er in seiner Verteidigung zu sprechen gedenkt. Denn 
nachdem er die Partitio (in § 39) mit folgenden Worten ge- 
schlossen: ;nego fuisse causam, cur postularet, nego ex edicto 
possidere potuisse, nego possedisse. Haec tria cum docuero, pero- 
raro' fährt er in § 37 (auch in unserer Rede beginnt der Be- 
weis mit § 37) fort lUon fuit causa ; cur postulares'. 

Arpitor] Die Verba des Anklagens werden in der Regel mit § 37. 
dem kausalen quod verbunden mit Ausnahme von arguere 
and insimulare, welche beide bei den Komikern sowohl wie 
bei Cic. den Acc. c. Inf. (im Passiv den Nom. c. Inf.) nach sich 
haben. Tacitus konstruiert nach diesen Mustern auch accusare 
und incusare mit dem Infin., s. Dräger zu Annal. II; 27, Stil. 
des Tac. p. 61; H. S. II § 440, 6. — fio uo nalefido seelera 
•Biia etnplexa eise ?.] Ueber das hier passivisch gebrauchte ;Com- 
plexa^ s. d. testimonia und den krit. Anhang (Neue, Formenl. II 
p. 313). Hier haben wir nur das Wort ,maleficio' als die Wieder- 
holung von ;nefarium facinus' im Relativsatze gegen Eberhard 
lect. p. 9 zu verteidigen ;Saepis8ime post pron. rel. idem repeti- 
tnr substantivum ; velut postridie eins diei, quo die, non 
vero substituitur alterum. Recte igitur dicitur nefarium 
facinus; quo uno facinore . . .; offendit facinus quo . . . 
maleficio^ Eine derartige permutatio, d. h. das Eintreten 
eines synonymen Substantivs im Relativsatze findet sich noch an 
mehreren Stellen; s. Cic. Cat. III § 22 homines ex ci vi täte 
male pacata, quae gens etc. (wozu Eberh. selbst in der neuesten 
Ausgabe bemerkt: am häufigsten wird beim Relativum dasselbe 
Wort wiederholt; bisweilen aber auch ein verwandter Be- 
griff); Phil, ly 1 in aedem Telluris convocati sumus: in quo 
templo; Li V. 29; 18, 3 fanum est apud nos ProserpinaO; de cuins 
sanctitate templi etc.; Verg. Aen. 1; 187 sagittas Corripuit, fidus 
quae tela gerebat Achates. — esse fideantor] Ueber die bei Cic. be- 
liebte Klausel esse videatnr s. z. §124. — wlti laeditor pietas] 
vgl. Vulg. Proverb. 30; 17 oculum; qui subsannat patrem et 
qui despicit partum matris suae, effodiant eum corvi de torreuti- 
bus etc. — a sapieitibns] Obwohl Cic. das Fremdwort philo- 
sophus auch in den Reden nicht so ängstlich meidet, wie Tacitus 
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(b. WölfBiQ Philol. 26, 141), so greift er doch zuweilen lieber 
zu Hspiens oder üoctuB und fUr philo§ophia eu doctritm 
und sapieutia, N£gelsb. Stil. p. 18. — üorlea ibluleril{ aucli 
§ 40, SoBt. § 48, Vatio. § 24, Serv. ep. fam. 4, 12, 2. üie 
Phrasi-a mit offerre statt afferre Kiud bei den Dichtern, haa, 
Tercnz häufiger als bei den Prosaikern, no vitiom offerre 
virgini Ter. Ad. 296. 308. Uec. 383, ib. 740 iniuriam off.; 
DKilestiara off. Lucü. 603 L. , luctum CatuU 64, 247. Für 
Cic. vgl. nocli metnm off. Verr. II, 135, fllr TacituB exitium 
off. Ännal. IV, 11. — tx m posinlarel] ,uötigi;iifall8', cf. § 114 
bS <]uid opus esse putaret, Sali. lug, 12, 3 ceterum, ubi 
res postularet, ae ipHum . . venturum. — iirt dirina at^oc 
hinana] wie § 65. 
). Wie in § 37 Cic, die synoraymen Snbnanliva (nefariuin 

facinuB, maleficium, scclera omnia) häufte, um das Un- 
geheuerliche des parriddium reclit auszumalen, so in diesem 
Paragr. die Adjektiva ,iD hoc tanto, tam atroci, tarn singu- 
lari maleficio*. Den rlietoriachcn Zweck dieser exaggeratio be- 
spricht QaiDtil. 9, 2, 53 (s. d. testini. vet.) und der Schal. Gr. 
«n § 37 und 40; vgl. auch NÄgelsb. Stil. ' p. 302 au Or. III 
§ 124 in hoc igitur tanto tam immensoqne campu u. d. Note. — 
ita ranl Nach Liv. Epit. 68 war ein gewisser Publicius Malleotus 
2ur Zeit des Cimbrischen Krieges der Erste, der matre occisa in 
uuUeo iuButus in mare praecipitatua est, vgl. Plutarch Rotoul. 
c. 22 fin, aväi'ii idpaai roiötfior (näml. das parricidium) oüdfV 
iy 'Pmfif} n/tior i%ii,r i'^uxoaUai' diayivo/j^riuy, üllü npwx oi 
iitia 10" 'Ari'ißiaKQi' Ttöiifioy laroQiTTUi Jti'Kioi; 'Otirioc nuipo- 
xTÖvo; ytv{ij&ui. S. auch z. § 70 med. — poHrnli ac |>ndi|;ii{ 
t'Ur diese alHtterierende Formel gibt WöirHin „über d. allitt. 
Verb," p. 77 folgende Belege: qne Cic. Pia. 9, Aurel, Vict. 
Caes. 28; atiiue Sali. Cat. 30; ac Pacuv. 82 R., prodigiis atqup 
poTtentis Cic. Phit. 4, 10. — Zum Ausdruck prodtgü simile 
vgl. Lig. g II prodigii simile est, quod dicam. — et dfai^MJ 
Das Icüpulativo et vor deuique habe ich in der Schulausgabe 
weggelassen, in der grösseren eingeklammert. Es findet sich 
eben et im dritten Glieds vor denique erst bei den spUteren 
Schriftstellern, bes. Juristen, Cf. Dirksen Mannale lai. s. v. 
§ 2. Aus Quintilian citiert C. F. W. Maller (adu. p. XU} III, 3 
fin., doch setzt auch er et in Klammern. Verteidigt haben ot 
Jordan in d. Receusion der OsunbrUgg'scben Ausg. p. 661 durch 
das Polysyndeton ot-et in diesem Satze und neuerdings Fle(;kBi« 
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durch die Analogien et etiam, et rursuni; et antem, et 
vero im zweiten Oliede. Iw. Müller in Burs. Jahresb. XXIE 
(1880; n) p. 224 fügt noch et vero etiam aus Mur. § 45 bei. 
Wie mit denique verhält es sich auch mit postremo, s. Seyf- 
fert zu Lael. ^ p. 503. — omnia ad peraieien proligata atfae per- 
4iU] |,eine ganz bodenlose Versunkenheit^. Die allitterierende 
Formel hat Cic. auch Verr. act. prim. § 8 usque eo iudicia 
perdita profligataque esse arbitratur; ib. lil § 65 tu om- 
nium mortalium profligatissime ac perditissime; Phil. 
Uly 1 ab homine profligato ac perdito^ s. auch zu § 23 
und 33. lieber den richtigen und unrichtigen Gebrauch des 
Verbnms ^profligare' handelt Oellius im V. Kap. des XV. Buches, 
welches überschrieben ist: ^Verbum profligo a plerisque dici 
inproprie insciteque': Sicut alia verba pleraque ignorationo et 
inscitia improbe dicentium, qnae non intellegant, deflexa et de- 
pravata sunt a ratione recta et consuetudine , ita huius quoque 
verbi, quod est ,profligo'; significatio versa et corrupta est. Nam 
cum ab adfligendo et ad perniciem interitumque deducendo 
inclinatum id tractumque sit semperque eo ^verbo, qui diligenter 
locuti 8unt| ita usi sint, ut ,profligare' dicerent ,prodigere' et 
;deperdere'; ,profligatasque' res quasi ^proflictas' et ,per- 
ditas' appellarent; nunc audio ; aedificia et templa et alia fere 
multa^ quae prope absoluta adfectaque sunt, ^in profligato 
esse' dici ipsaque esse iam ^profligata'; vgl. dazu Non. Marc, 
p. 160; der an dieser Stelle den Oellius ausschreibt: yprofligaro 
verbum pessimum ad usum trahi coeptum est. Nam cum sit 
profligatum perditum et ad interitionem adductum, nunc per- 
fectum, solutum aut aedificium aut aliquod utile idceptum dicen- 
dum putant; cum adfectum dici debeat, non profligatum. M. Tul- 
lius tarnen Tusculan. lib. V (§ 15): ^profligata iam et paene 
ad exitum deducta quaestio est'; vgl. noch prov. cons. § 35 nos 
tarnen oporteret ab eodem illa omnia , a quo profligata sunt, 
confici velle. Besonders beliebt ist die Verbindung bellum 
profligarc; Cic ep. fam. 12, 30, 2 profligato hello ac paene 
sublato, renovatum bellum gerere cogamur; Liv. 9, 29, 1. 21, 
40, 11. 35, 6; 3; cf. Friedersdorff zu 28, 2, 11; Tacit. Oerm. 
13 fin., Hist. 2, 4. 3, 50. 4, 73; Ann. 14, 36 (proelia).— qionm 
ifllfl] = quarum rerum nihil. Nach Schmalz über den 
Sprachgeb. d. nichtcic. Briefe p. 116 gehört der genet. neutr. 
horum abhängig von einem pron. neutrum der Umgangssprache 
an; er citiert Ter. Andr. 58; Phorm. 132. 150; [für Lucrez vgl. 
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1, 188 qnornm nil, ib. 853 quid horum, 5, 
u. 6.] ans Gic. Rose. § 75 (sUtt 76), 79 [nihil 
Att. 9, 7, 5. 12, 4, 2. Cäsar nagt quarum rerrnn nihil 
b. G. 3, 4, 3 u. daz. Kraner; b. c. 1, 7, 5 a. daz. Kranor- 
Uofmann, nihil earum rerum b. Ü. 1, 32; 5, 1; aber b. c, 
1, 85 (im Gespräche mit ÄfraniuB) auch nihil horum. Nach 
deD zahlreichen üelegstellen, die M. MUller zu Liv. II, Anhang U 
p. 159 gibt, zu scbliesBen ist von LiviuB an nihil huruni, 
e o r u m etR. regetmäBsig und allgemein gewurden. Uocb hat 
aach Bcbon Cic, iu den Kedon diese Formeln häufiger gebraucht, 
alfl Schm. glaubt: aliquid hnrum Vatin. 36, nihil h. Quinct. 
75. Sex. Ko9C. 76, 138. 143. dlv. Caec. 42. Verr. U, 107. V, 40. 
Tull. 24. Muren. 36. Plane. 93. Kab. Post. 15. Phil. H, 56. 67. 
V, 6. XI, 24; quid h. Sex. Roac. 86. Verr. II, 79. 161. Arcli. 8. 
Mil. 64; num quid h. Verr. V, 147; utrum b. ib. I, 124; 
m, lOS; Phil. IV, 8; utrumque h. Caecin. 86. leg. agr. 1, 14. 
Mur. 37. Vielleicht war auch hier es Cornificius (II § 8 buruui 
nibil, ibid. § 5 nihil corem), dem Cicero diese Formeln ent- 
lehnte. — ne obicien^i qaiden caDsa] ,auch nicht als unerwleaenen 
Vorwurf vorgebracht', nach der Gewohnheit der Aiiklüger, von 
der Cic. Mur. g 11 spricht ,trium partium (sc. accusationis) prima 
ita fuit infirma et levis, ut üIob lex magia qunedam accii- 
aatoria quam Vera maledicendi facultas de vita L. Murenae Hi- 
cere aliquid coegerit'. 



i 



Kapitel XIV. 
), ttai (= qualis) h«iio{ Es beginnt das Prol 

vgl. Ournif. It § 3 ,Prababile est, per quod probatnr expediase 
peccare et ab simili turpitudine bominem nunquam afHlsso (= ve- 
tna videlicet aicarius etc.). Id dividitur in causam et in vitam. 
Oautta est ea, quae induxit ad maleficium commodorum ape aut 
incitmmodorum vitatione, ut quum quaeritur, num quod commodain 
maleficio appetierit', num honorem, num pecuniam. . . . Defenaor 
negabit InisBe caunam, si poterit . . . dciuile vila hominis ex 
ante factis spectabitur . . . DeFcnsor primum demonatrabit vitam 
integram etc. — mtt oatst maiar qnadra^n1a| Uie Stelle ist eine 
der vielumatritlenen. Frliher las man annos natus magis quadr., 
nnd Reisig p. 397 rulirl sie alB Soloecismus an, er selbst schlKgt 
maximo vor. Haaae iu der Anm. 399 verleidigt die I^esart 
annos nntus mainr qnadr., die durch die Citatiim bei Arnsian. 
Mesfl. (b, d, teetim., wo XL zu schreiben ist) geBtIitxt ani, NMh- 
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dem nun alle neueren Editoren dem Grammatiker gefolgt sind, 
verlangt Cobet annis [natus] maior quadr., s. d. krit. Anhang. 
Doch ist kein Grund vorhanden ihm zu folgen. Denn wenn auch 
die von Cob. verlangte Konstruktion die gebräuchlichste ist (vgl. 
Rose. §100 minorem annis LX), so werden doch auch die mit 
natus nicht selten angewendet. Es sind deren drei: 1) annos 
natus maior (minor) viginti nach Analogie von natus 
viginti annos, wozu maior (oder plus) tritt an Stelle des man- 
gelnden Komparativs von natus, so z. B. ausser a. u. St. noch Com. 
Nep. reg. 2, 3 Dionysius . . maior annos sexaginta natus 
decessity Front Strat. 4, 1; 10 minor quinqu. annos natus, (aus 
Gesetzen geben 2 Stellen OsenbrUgg. und Kühner ausf. Gramm. 
II p. 978); 2) maior quam vig. annos natus, wenn maior 
in einem andern Kasus als im Nom. steht, so Liv. 45, 32, 3 cum 
liberis maioribus quam quindecim annos natis; 3) maior 
viginti annis natus, nur belegt aus Cic. Verr. II § 122 und 
Nep. Hann. 3, 2 (vgl. auch Hellmuth act. Erl. I p. 145). — 
saepe ia caeile yenatiu] vgl. § 98 und Süll. § 10 hominem a pueri- 
tia in omni flagitio, stupro, caede versatum. — ainirnm] Für 
die Verbindung igitur und nimirum vgl. Cic Acad. II § 113 
i t a q n e incognito nimirum assenttar. Mit Unrecht nahm BUchner 
Anstoss und schlug nimia vor statt nimirum — luxnrie] Die 
Handschriften schwanken hier und an andern Stellen bei Cicero 
zwischen luxurie und luxuria; ebenso auch in andern Kasus, 
s. Neue Formenl. I, p. 370 ff. — ii etafiTio laterMsse] Unter 
elf Stellen, an denen Cic. in den Reden interesse mit in kon- 
struiert, steht 6 mal die Verbindung interesse in rebus (der 
Dativ rebus nur 2 mal), Imal in quo ego interfui, 4 mal ein 
anderes Substantiv als res, nämlich a. n. St. in convivio (da- 
gegen Sest. 111 is interfuit epulis . . parricidarum), in caede 
Tnll. § 27, in testamento faciendo Cluent. § 162; in con- 
siliis Verr. act. prim. §48. Der Dativ findet sich in den Reden 
an 19 Stellen. — illo fere] Krebs • Allgayer Antib. p. 468 lehren 
„f e r e steht in Verbindung mit negativen Wörtern nur nach den- 
selben, nicht vor ihnen; daher non fere, nihil fere, nemo 
fere, nullus fere, nunquam fere u. a.'' Bei non quisquam, 
das Cic. nicht gerne zusammenstellt (s. z. § 52); tritt fere ent- 
weder hinter non oder hinter quisquam, vgl. § 112 neque 
mandat quisquam fere, Verr. V, 182 non fere quisquam, 
Sest. 51 non fere quemquam. — aiUl altem uqian debnit] 
Die Antwort auf die zweite Beschuldigung: aeris alieni mag- 
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nitado, eingeftlhrt durch autem wie die nacliste durch poiri 
C. F. W. Mliller zu SejiTerb LaeliuB p. 339: ,§Bd bezeicimet di 
innern GegcDBata, autem stellt äusserlicli gegenüber ohi 
Rücksicht auf die innere Beziehung, die gar nicht gegensälzli^i 
zu tiein braucht'. — disiiorta a cnpidilate] Gemeint ist die avaritiM, 
vgl. Cat. de re rust. praef. 2 ,Virum bimnm (^uom laudabaut (sc. 
maiores nustri), ita laudabant, bonum agricolam bonumque 
colonum. AmplisHirae laudari existimabalur qui ila landafaatnr. 
Mercatorera autem strenuum etudiosumquc rei quaerendae exintii 
verum, nt supra dixi, perioulosum et calamitosu 
colia et viri lortiseimi et milites strenuiBBimi gignuntur, maxim»- 
qua piuB quaestuH BtabiliBsirausque conaequitnr, minimeqne 
male cogitanies auot, qui in eo studio occupati sunt (vgl. Plin. 
b. n. 18, 26 principiom autem a Catone BUmemn«: Fortissimi 
viri et milites strenuissimi ex agricolie gignuntur minimeqne male 
cogitantes); Varr. de re rust. III praef. ,qui eam (sc. Cererem) 
piam et utilem agere vitam credebant'; s, die allgemeine Be- 
merkung über das Lob deB Landlebens zu § 75. — digincU . . ■ 
»liBnctaJ zur Parouomasie vgl. § 3. 
0. Mit g 40 (in der Schulausgabe steht als übersehener Drnck- 

fehler § 48) beginnt das Probabile ex causa und zwar wird 
zunifchst das erste Argument des P^rucius ,patri n«n placebat' 
widerlegt. Doch kehrt Cic, bereits im nächsten Paragr. wieder 
zum Probabile ex vita zurUck (rursna eodem revertamiir), 
weil er aus der Betrachtung des VerhfiltnisBes von Vater zu Sohn 
erwi-isen muBS, dass kein Griind zu einem odium vorlag. Cic. 
gibt sich zwar (in cap. 15—18) alle MUhe, dieses Verhältnis 
müglichst freundlicli darzustellen, allein es will ihm, wie mir 
scheint, nicht recht gelingen, uns zu Überzeugen. Denn auf der 
einen äeite bleibt es doch immer auffallend, dass der Vater eine 
Berührung mit seinem einzigen .Sohn so selten suchte, während 
ein verstorbener Bruder des Angeklagten immer bei dem Vater 
sich aufhielt. Offenbar stioas also den Vater das bäueriBche Wesen 
seines Sohnes ab. Auf der andern Seite ist auch das Benehmen 
des Sohnes nach dem Tode seines Vaters nicht ein derartiges, 
daBS es von inniger Zuneigung spräche. Denn ist en nicht 
höchst befremdlich, datiH er als Sohn die beiden Sklaven, die 
seinen Vater an dem kritiacheo Abend begleitet hatten (s. g 123), 
nicht sofort als die beiden einzigen Zeugen der That nach ihrer 
Rückkehr genau über den Hergang aUBforschto, sondern sich da- 
begnllgte, ihm das gebührende begrKbuis xn Teil werdi 
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lassen? Vielleicht bildeten also die feinen Sitten des Vaters und 
das in seinen Augen verschwenderische Leben desselben den 
Grund zur Abneigung bei dem Sohne , der zwar ein richtiger^ 
tüchtiger und sparsamer Landmann war; aber selbst flir einen 
Römer zu wenig Sinn für feinere Lebensart und Bildung hatte. 
Dazu pflegte er wie. mit dem Vater, so auch mit den Freunden 
der Familie keinen Umgang — alles Punkte, aus denen die 
Gegner den zwischen Vater und Sohn bestehenden Zwist ableiteten. 
Ja es scheint, dass sie gerade auf Grund dieser in Wahrheit 
vorhandenen und nicht nur — wie Cic. uns glauben machen 
will — erdichteten Feindschaft den jungen Roscius des parricidium 
beschuldigten und dabei auf seine Verurteilung von Seiten der 
Richter sicher rechneten. — fnrorem obieeit] ^eingeben' (manchmal, 
wie hier, mit dem Nebenbegriff des Verblendens), vgl. Liv. 29, 8 
fin. ,illa pecunia omnibus contactis ea violatione templi furo rem 
obieeit', Verg. Aen. 7, 479 rabiem obic, Liv. 27, 1, 6 plus 
terroris obic; Cic. Tuscul. 2, 4, 10 metus et dolor obicie- 
batur; errorem Caecin. § 5 u. 71; Hyg. Astron. U, 28 timo- 
rem; Ter. Heaut. 186 laetitiam (Ad. 610 tantum mali). — 
|atri aoa placebatVJ Ueber diese Wiederholung in der Frageform 
s. d. krit. Anh. — eam qioqie instan] Man hat an quoque An- 
stoss genommen und verschiedene Aenderungen vorgeschlagen. 
Allein es steht au seiner richtigen Stelle, wenn wir den folgenden 
Vergleich in Betracht ziehen. Wenn überhaupt, meint Cic, 
eine solche unnatürliche That — die causa parricidii — nur 
aus einer grossen Reihe bedeutsamer Motive erklärt werden kann, 
so muRs, wenn man den Hass des Vaters gegen seinen noch dazu 
einzigen Sohn als Motiv geltend macht, erst auch dieses 
ebenso unnatürliche Verhältnis zwischen Vater und Sohn 
— die causa odii — aus einer hinreichenden Anzahl von zwin- 
genden Ursachen bewiesen werden. Ebenso erklärt die Stelle 
Luterbacher im Jahresbericht des phil. Vereins IX p. 20 „quoque 
dient häufig zur Verkürzung des Ausdrucks. Der Sinn ist: necesse 
est enim non solum causam, cur patrem occideret Sex. Roscius, 
sed eam quoque causam, cur patri filius displiceret, iustam et 
magnam fuisse; vgl. z. B. Liv. 21, 26, 5 quem ut (ergänze: 
non solum superasse Pyrenaeos montes, sed) de Rhodani quoque 
transitu agitare animadvertit'. — iacreilibUe] in er ed. wie das spä- 
tere non verisimile entsprechen dem technischen Ausdruck im- 
probabile. 

Kmis reyertamnr] Dieser abundante Gebrauch von rursus §41. 

Landgraf, Cic. Rede f. Sex. Rote. 11. Hälfte. Yf> 
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findet iicb nicht nur bei den Dichtern (cf. Lnctet. 4, 308 inde 
retro rureum redit) bcs der röm. Komödie, s. Brix ku Plaut. 
Mil. 701, Bciuderu aucL bei Prosaikern, so bes. bei Livins (vgl. 
(KUhnaet liv. Synt. ji. 274) und noch mehr bei Apuleiua (s. Becker 
»tud. Apul. p. 25). Ebenso verbreitet ist der pleouastische Zusatz 
von ante oder priuB zu Verbie, wie praomittere, praodi- 
cere, und perge porro sagt nicht nur Plaut. Mil. 387, soudcrn 
auch Cic. Pia. 33 und Caecin, 59. Uass besouders die Umgan^- 
und Volkssprache solche ÄbuudaDzcn liebt, ist leicht einsuseheu^ 
ergl. die Sammlung solcher Redeweisen bei Köhler act. Erl. ), 
p. 446 ff. — iuc«{ 8. § 42. Ueber den Gebrauch von uoicua 
sagt Krebs Äntib. a. v, „in guter Prosa nur in Verbindung mit 
filius (dazu wohl auch nepos, Tac. Aunal. 1, 3], lilii 
maritus, spes (vgl. Verr. 1 § 
filiam, Liv. 3, 26, 8 spes uni 
Pro»a fallet es sich nach Analogie « 
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Curlius. 
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Ausserdem hat es, ' 



haberet i: 
perii)-'. In der späteren 
es auch mit solatium, 
1 verbunden, so bes. bei 
Ay. unice die Bedeut- 
Luaserordeotlich in 
rt (bes. im guten Sinne); vgl. p. Qutuct. § 41 unica 
liberalilas, Comil'. lü § 11 uniea malitia, ib. § 37 unica tur- 
pitudo; mehr Belege, auch für unice, b. in ni, Abhdig. de Cic. 
elocut. p. 29. — ^nare] Ueber quare adverbiell aul' einen Plural 
besogen s. z. § 94. — at . . . paler igilur] wie oben § 39 at 
hoc ab accusatoro ue dici quidem audistis. Luxuries igitur etc. — 
CDMlaitUgiBiDB] Die coDstantia, die unentwegte Festigkeit und 
Besonnenheit des Charakters steht hier im Gcgens. zur ameutia, 
vgl. Tuscul. 111 § 9 Sanitätern aaimorum positam in trau- 
quillitate quadam constantiaque censebant sc. philosophi; 
bis rebus mentem vacuam appellarunt insaniani. Cf. p. Kose. 
Com. § 49 quem humiucmV levcm V immo gravinsimum. 
HobitemV immo coDstantisstmum; Catil. U § 25 hiuc 
coDstantia (pagnat), illinc furor. 

t Kapitel XV. 

42. Pieril ■ foiuc] Ueber den durch den Chi 

Gegensatz g. s. § 8 init. — prardia nislica| 
zu nehmen ^ LandgrundstUcke, Landgüter, im Gegens. zu prae- 
dia urbana = Grundstücke in der Stadt gelegen. Auf leichle, 
natürliche Weise bildolo sich der Gebrauch in der rora. Kechts- 
sprache, unter praed ia urbana Gehitude zu verstehen, gleichvial 
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ob in der Stadt oder auf dem Lande , mit ihrem Zubehör, als 
Garten, Stallung u. dgl.^ unter praedia rustica landwirth- 
schaftliche Grundstücke; auch mit den zugehörigen Ge- 
bäuden. Bei jenen ist das Gebäude die Hauptsache; bei diesen 
Nebensache. Diese Unterscheidung tritt bes. in den Lehren von 
den Servituten hervor (s. z. § 24) und hat sich bei diesen ge- 
bildet. Man unterscheidet daher Servitutes praedior um rusti- 
corum (z. B. iter, via) und serv. praediorum urbanorum 
(z. B. stillicidium)^ Osenbrüggen. — relegarat] Das bekannteste 
Beispiel dieser Verweisung aufs Land (relegatio) als Strafe für 
missratene Kinder ist das des Diktators L. Manlius Imperiosus 
(a. 363 V. Chr.), cf. Liv. VII, 4; 4 crimini ei tribunus (M. Pom- 
ponius) dahat, quod filium iuvenem, nullius probri compertum, 
extorrem urbe domo penatibuS; foro luce congressu aequalium 
prohibitum, in opus servilo; prope in carcerem atque in ergastulum 
dederit; Cic. Off. III; 112 criminabatur etiam, quod Titum filium, 
qui postea est Torquatus appellatus, ab hominibns relegasset 
et ruri habitare iussisset; Valer. Max. VI; 9; 1, Sen. de 
benef. III; 87; 3, Gros. V, 16. — comneDticiim] = fictum, cf. Mur. 
§ 28 quae (scientia) tota ex rebus fictis commenticiisque 
constaret; dieselbe Verbindung hat Cic. Nat. deor. II § 70. — 
etBÜniaret . . iafinen] Paronomasie, s. z. § 3. 

Quid ais?] Quid ais? und sed quid ais? ist eine sehr §43. 
häufige Wendung im Dialoge, um die Aufmerksamkeit des An- 
geredeten auf die folgende Frage hinzulenken ^Hör' mal; sag^ 
mal; k propos^. Der Angeredete antwortet gewöhnlich quid vis? 
(vgl. Plaut Most. 614 R.; Truc. 1; 2; 85) oder quid est?; und 
dann folgt die Frage selbst; zuweilen aber auch unmittelbar nach 
quid ais? z. B. Trin. 196 sed quid aiS; quid nunc virgo? 'Die 
eigentliche Bedeutung der Formel ist : ;,aber was meinst du zu dem, 
was ich noch fragen will?'' Diese vollere Formel findet sich 
Trin. 931 quid ais? quid hoc quod te rogo? ebenso Pseud. 
459 L.; dagegen folgt ibid. 1162 quid hoc quod te rogo? 
erst zwei Verse nach quid ais? zur Einleitung einer neuen Frage. 
Ebenso ist es an unserer Stelle, nur dass auf quid ais? das 
abgekürzte quid hoc? folgt (vgl. Tuscul. I §25 quid hoc, 
dasne etc.). Es zeigt also von Nichtkenntnis dieser Formeln der 
Umgangssprache; wenn einige Herausgeber an unserer St. lesen 
wollten: quid? hoc etc. — fimetoaga] Den Unterschied der Be- 
deutung von fertilis und frugifer zeigt Tuscul. 11 § 13 ager 
quamvis fertilis sine cuhura fructuosus (d. i. ertragreich) 

15* 
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esae neu potest; Apul, Flor. p. 128 ed. Bip. tOBgis l'rvict 
ituiila est quam fertilis. — taendi] ,zur BeaafHiclitiguug', 
sonitt Bache des vilicus war. — illigg ordiiU[ E» ist der ätand 
der Gutsbesitzer gemeint, wie C'ic. Verr. U § 17 von einem ordu 
aratornm, pecuariorum, mercatorum spricht. — ei HBoicipilS nsti- 
canis[ aus den Ackerbau treibenden Muiiizipien Umbrieiis, zu 
denen Ameria geborte; vgl. Verr. 1 § 127 an vuro dubitamus, 
quo ore iste ceteros bominos inl'eriorea loco, auctoritate, ordi 
quo ore hominea ruBticanos ex municipiia solitus 
appellare? — rei faailiari serrire] = rei fam. bb dare § 18. DI 
Redensarten mit s u r v i r e sind iui Lat. beliebt 
Cfttil. I, 23, Seat. U3, pecuniae Tubc. V § 9, vectigslib 
Orat. II § 171; valetudini et tranquiHit ati 
fam. 5, 20, 5; dignitati Sest. 23, Nep. Att. 6, 5. — tfnnt 
plariinilDI slndiiqnc] ci'. Funt. 11 pIuH ego in hac causa laboris 
et operae consumo. Der Gebrauch des Superlativs plnrimus 
im Singular attributiv zu Substantiven gesetzt int in der klas- 
sischen Prosa selteu und fast auaschlietislich auf die Verbindung 
salutum plurimam dicit in den Briefüher Schriften beschränkt 
(s. m. Bemerkung in d. Bl, f. d. bayr. Gym. W. 1881 p. 177). 
Bei Cicero habe ich nur gefunden de inv, 1 § 8 plurimi 
labore, leg. agr. II § 16 plurimo sudore (als Superh 
der häufigen Verbindung multo labore et Budore div. Caec. 72, 
Font. 12), ep. fam. 6, 63 plurimo studio, Verr. U § 176 
plnriroam vestem, plurimam stragulam (wo jedoch die 
Kucksiuht auf die Konzinuität massgebend war); do orat. 1 g 193 
plnriraa est in omni iure civili . . antiquitfttis effigies, womit 
zu vergl. Verg. Aen, 2, 269 utique pavor et plurima mort» 
imago. Auch beiden Dichtern der vorklassischen und klassischen 
LatinitUt ist dieser Gebrauch selten und fast nur die Verbindung 
Salus pluruma zu finden, Plaut. Cure. 429, Ter. Eun. 270, 
Lucil, 633 L.; ausserdem habe ich nur notiert pluruma praeda 
Plaut. Uud. 909, per laborem plurimum Her. carm. 4, 2, 29. 
In der silbernen Latinität jedoch werden die Verbindungen mit 
plurimus bSuliger, nnd zwar scheint Velleins hierin voransu- 
gehen mit plurimo igne, escidio, sanguine (bis), s. H. Georges 
de elocutione M. Vollei Paterc. 1877 p. 34. Der gleichzeitige 
Valer. Man. hat 4, 4 plurimo cum eudure wie Cicero, Tftc. 
Ann. 1, 65 plurimus labor, Hist. 2, 88 plurima strages. 
Dieser Gebrauch nimmt in der späteren Latiiiität immer mehr su, 
umso mehr als man augefangun hatte mul tus = magni 
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8. Bd. I S. 16 Note 4. So ist bei Orosius die Verbindung pln- 
rima pars (= maxima pars) ungemein beliebt, man vergl. z. B. 
p. 449, 12 Zang., wo er in den von ihm citierten Worten aus Suet. 
Claud. 17 plurimam vor partem einschiebt Bei ganz späten 
Autoren, bes. bei Cael. Aurelianus, begegnet uns nicht selten 
plurimus als entwerteter Superlativ statt multus^ z. B. Cael. 
Aurelian. morb. chron. 3, 8^ 149 parvo humore collecto sive 
plurimo, s. hierüber WölfEin lat. u. rom. Komp. p. 60. 

h afro . . ad Tiliam] Schmalz, Latinität des Asin. Poll. p. 99 § 44. 
vergleicht Poll. ep. fam. 10, 33, 5 ,aut in agris aut in villis', 
Plaut. Bud. prol. 33 ,illic habitat Daemones in agro atque 
villa proxuma propter mare' und will hieraus auf eine Redensart 
der Umgangssprache schliessen. Man vgl. noch Sali. lug. 44, 5 
sgros vastare, villas expugnare, Tac. Hist. 4, 46 agros vil- 
lasque, ebenso 5, 23; Frontin. strat. 2, 5, 11 vastari suos agros 
et incendi villas imperavit. Die Hinzufügung von villa zu 
sger ist sehr erklärlich und in manchem Falle (wie z. B. a. u. St.) 
notwendig, da ja nach Ulp. 1. 27 pr. ,ager est locus qui sine 
villa est'; vgl. daz. Cic. Bosc. Com. § 33 qui ager neque 
villam habuit neque ex ulla parte fui cultus . . • tum erat ager 
incultus sine tecto, nunc est cultissimus cum optima villa. 
Villa ist zunächst (nach Varr. 1. 1. V, .35) der Ort ,quö fruc- 
tus convehebantur^ — ad Tiliam] Aeltere Herausgeber wie 
z. B. Facciolati erklärten ad villam falsch = ^ad villae 
cur am quasi vilicus futurus esset^ Richtig aufgefasst hat den 
Ausdruck Arusianus Messius (s. d. testim.), der die Stelle citiert, 
indem er ihn zusammenstellt mit apnd villam bei Ter. Ad. 
4, 1, 1. Dieser Gebrauch der Präpositionen ad und apud für 
in c. ablat. gehört der Umgangssprache an und findet sich bes. 
in den Formeln ad, apud forum und ad, apud villam, vgl. 
Brix zu Mil. 930, Petron. 61 huius contubernalis ad villam 
supremnm diem obiit; Apnl. mag. 87 apud villam nupsisso. 
Bei Cic. findet sich nur noch ad villam Tüll. § 20 und apud 
villam Verr. IV § 48, in den späteren Reden sagt er in villa 
Pis. 89, Mil. 51 ; Phil. I, 8, U, 42. 104. Ausserordentlich häufig 
ist apud von Länder- und Städtenamen bei Tacitus in den 
Annalen gebraucht, vgl. Nipperdey zu Ann. U, 5 apud urbem 
Nolam; Draeger, Synt. d. Tac. p. 38. Cf. Non. 522, 22 ,Error 
consuetndinis apud pro in utitur. Itaque vitiose dicimus, cum 
nos in foro fuisse dicamus, apud aut ad forum fuisse, cum 
apud iuxta significat^ — tprid! si coBstat . . . faneiie] Die 
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Widerlegung eines Einwurfs wird hKnfig durch q n i d ? ei ein- 
geleitet, um der gegnerischen Behauptung eini^n Fall entgegen- 
Einsetzen, welcher dieselhe umstöxst, s. tieylTert schol. I.At. I § 65, b. 
Unserer Stelle ist sehr ähnlich Nat. deor. I § 61 quid, si etiiun 
falsum illud omnino est , . . tamenne lata tnm absurd« defendsaV 
vgl. auch Caeciii. § 16, 18. — a le] In den älteren Reden (bis 
zum Jahre 62) gebraucht Cicero mit wenigen Ausnahmen die 
ältere Form aba te; diejUu^ere a te steht in der Quinctiana nur 
§ 57, in der Rose, nur a. u. St, Vgl. WSifflin Philoh.g. 34 
p. 144, Uellmuth 1. 1. p, 120, 121. — certig fondis fni] ,Die NutKiiieas- 
nng bestimmter Grundstücke haben'. Ucia, röm. Privatr. p. 493 
„Eine besondere Modifikatiun erlitt die Bestimmung, dass die 
Sühne nichts für sich, sondern nur für den Hausvater erwerben 
konnteu, in dem alten Institut des Pecnlium (:^ Sondergut). 
So naunle man das Vermiigen oder die Vermögenslücke, welche 
der HauBvater seinem Sohn oder geinem Sklaven zur eigenen 
Verwaltung in die Hände gab (concedere, donare), aber zu 
jeder Zeit zurücknehmen konnte" (vgl. z. B. Liv. n, 41, 10). 
Das Wort ist, wie pecnnia, von pecus abzuleiten (cf. Featus 
p. 249 M. ,peculium Bcrvornm a pecore item dictum est, nt ex 
. . . Lücke , . . pecunia patrum familiae) und verdankt somit 
Beine Entstehung jener Zeit, wo das Vieh das circnlierende Ver- 
mögen repräsentierte ; cf. Isidor. Origg. V, 25, fi ,peculium 
autem & pecudibus dictum, in quibus veterum coustabat uni- 
versa subatantia', lieber die verschiedenen Formen des pecnlium 
s. Rein I, 1. p. 494 11'. ~ ntticsna relegatio At^ie aniuidali*] rele- 
gare und amandare sind voces mediae. Uoch gebraucht Gic. 
letzteres Verbum häufiger und zwar in der Regel in malam par- 
tem (Quinct. 49, dum. 6S, Scanr. 42, Süll. 37, Quir. 10). Aus 
dieaem Grunde mag wohl a. u. St. Cic. zu relegatio noch 
amandatio hinaugefiigt haben, ein Wort, das'er vielleicht zu 
diesem Zwecke erst an dieser Stelle bildete, wenigstens findet es 
aich sonst 'nicht. Derartige erlButernde Zusätze sind bei Cicero 
und auch bei andern Schriftstellern nicht Bclten; vgl. die oben 
§ 36 citierten Stellen ans Tuscul. V § 15 und ep. fam. 12,30, 2, 
wo das in einer selteneren Bedeutung gebrauchte profligatua 
das eine Mal durch paene ad exitum deductus, das andere 
Mal durch paene sublatua erklärt wird; vgl. auch § 91 leviter 
transire. Für Caeaai' vgl. 3, 15, 2 tauta subito malacia 
(i, o. itaiaxiu) ac tranquillitas o\9titit; 5, 12, € animi 
Vüluptatisquc causa. Aus den Komikern gibt hiefUr Belege 
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Hauler Terentiana, Wien 1882, p. 24 ff. Cicero hat wie Corni- 
ficius (cf. Thielmann Cornif. p. 89 ff.) mehrere ana^ elq^Uva 
auf tio gebildet, 8. die reiche Sammlung der ciceron. an» elq. 
bei ElleDdt zu de or. II § 94. — ab re ipsa attpe yeritate] ,von 
dem wirklichen Sachverhalt'; vgl. über diese Formel die Bem. 
zu § 48. 

Nefve kaec \m md intellegis] Die beiden Negationen heben sich § 45. 
auf wie de fin. I § 55 nee ob eam causam non multo maiores 
esse et voluptates et dolores animi quam corporis. Krebs Allgayer 
8. V. nee non lehren: ,nec non in der Bedeutung und, wie 
auch dient (ausser bei Varro) klassisch nicht zur Verbindung 
zweier einzelner Wörter, sondern wird nur zur nachdrück- 
lichen Hervorhebung eines positiven Begriffes gesetzt, wenn ein 
neues Verbum folgt, mit dem es zu verbinden ist, cf. Reisig 
Vorl. p. 826. Selten ist bei Cic. nee non zusammengestellt ohne 
ein dazwischentretendes Wort, s. Dräger H. S. II § 318, 4. Bei 
Varro steht es ohne Trennung und zwar f\ir das einfach ver- 
bindende et, auch gesteigert durch etiam, so II, 1, 22 laborant 
propter aestus aut propter frigora nee non etiam propter nimium 
laborem etc. So gebrauchen nee non mit hinzugefügtem et 
oder etiam Vergil, Plinius d. ältere. Sueton, bes. aber die afri- 
kanische Latinität, s. Koziol, Stil des Apul. p. 142, Wölfflin 
Cassius Felix p. 427; vgl. meinen Aufsatz in der österr. Zeitschr. 
über Julius Valerius 1882 p. 433. — contra rentm natnram] ,gegen 
den natürlichen Lauf der Diuge', weist zurück auf ab re ipsa 
atque veritate in § 44, vgl. auch § 48. -> coafaraqiie CMSvet«- 
iinem] geht zurück auf die Worte quod consuetudine patres 
faciunt, id quasi novum reprehendls. — coatraflie •piuones •!■- 
imi] weil nach allgemeiner Ansicht eine solche relegatio nicht 
als Strafe zu betrachten ist; cf. § 43 nonne optatissimum 
sibi putant esse etc. 

Kapitel XVI. 

Nachdem Cic. im vorhergehenden Kapitel das Verhältnis 
zwischen Vater und Sohn in Hinblick auf die relegatio betrachtet 
hatte, um die Behauptung des Anklägers zu widerlegen, dass 
diese relegatio als eine Verbannung vom Vater über den Sohn 
verhängt worden sei, wendet er sich jetzt zur Antwort auf den 
(von ihm fingierten) Einwurf des Erucius: at euim (= äXXa Y^il\ 
cum duos filios etc. und widerlegt diesen durch das Beispiel 



BI19 einer Komödie des Caecilius. — hw] näml. das Folgende. — 
in bonam parleml vgl. Arch. § 32 ea a vobix spero ease in bouam 
partem accejita, Phil. VII, 5 in optim&in partem; ep. Ätt. 3, 25 

>■ Si tibi TortaDa dod dedit, nl{ ,de<iit' steht hier im Sinne von 
conceBdit (wie ancli der Scboliast liest), daher folgt ut, vgl. 
die ähnliche Stelle Quinct. § 33 ijuod tibi natura dat ut Bem- 
pcr poasis, id mihi causa coucedit at hodie poBBim. — ftltt 
certe] boshafte Änspieluiig auf den üblen Huf der Mutter des 
Erucius (vgl. auct, scheni. dian. ,iniuriflt<um dictum'); für die Be- 
deutung von certus = rechtmässig vgl. Ulpian fragm. IV § 2 
qui matre {]uidem (certa) , p a t r e autem i n u er t o nati sunt, 
apurii appellantur. üo auch Lad. § 70 in veris patribus 
certiBiiue u. daz. Sevlfert p. 442. Ebenso sind certl liberi 
die in logitimis uuptüs erzeugten, de inv. I § 2 nemo nup- 
tias viderat legitimas; non certes quis<]uam adepexerat 
liberoB; Tac. annal, II, 73 sed iiunc . . . uno matriroonio, 
certis liberifl egisse. — afilUM palrias] s. z. § 24 sepulcrum 
patrium und Krebs Antib. s. v. patriua. — gtndinn dtctriHa«] 
Cic. macht dem Erucius das Ziigeständnia einer feineren Bildung, 
um damit die Berufung auf die Komüdie zu motivieren.' — a Üt- 
lerig aliesng] Cic. verbindet alicnus bei Personen (=: abge^ 
neigt einer Perxoa oder Sache) mit a, vgl. Habir. 15 alicnutn 
a coromodiB vestris; bei Sachen 1) mit dem Ablativ mit 
oder ohne a (=: unpassend für Jen. oder etwas), z. B. prov. 
cuns. § 18 alienum sibi videri dignitatc imperü, ib. § 36 
quo mihi nihil videtur alienius a dignitate maiorum, ib. §43 
non quo alienum mea dignitate arbiträrer, Jahn zu Or. § 88; 
ä) mit dem Genetiv (^non proprius) tin. I § 11 quis alienum 
putct eius esse dignitatis, Acad. 1 § 42 omnia quae esaent 
aliena firmae et censtaulis asBeneionis, sonst 
selten bei Cicero, in den Reden nicht; 3) mit dem Dativ 
Caec. § 24 id dicit, quod illt causae raaxime eat alienum 
{= non convenit). Diese bei Cic. sehr seltene Konstruktion ist 
in der Kaiserseit die allein gebrHuchliche oder wenigstens durch- 
aus vorherrHcheode, vgl. Tac. Eint. 4, 68 Domitiani animum 
Varo haud alienum mitigaret; dial. 31, 30 ne Epicuri qui- 
dem eKclamationea asaumere . . atieniini erit oratori. — 
GieeiliaBlsj Statins Caecilius, zeitlich in der Mitte stehend zwischen 
PlautuB und Terena (c. 166), bearbeitete Komüdieu nach neu- 
sttiacbeu Orginalen, bes. nach Uenaader. Uie Komüdi«, welche 
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Cic. hier im Auge hat, ist wahrscheinlich die Hypoholimaeus 
[sive Suhditivus] betitelte entsprechend der menandrischen 
WnoßoXiikaloq ^ ^j^QOixog, über deren Inhalt 2u vgl. Varr. r. r. 
n, 11, 11 ,neqae non quaedam nationes harnm (sc. capramm) 
pellibns sunt vestitae . . . cuius usum apud antiquos quoque 
Graecos fuisse oportet, qnod in tragoediis senes ab hac pelle 
vocantur dig>&€Qiai, et in comoediis qui in rnstico opere 
morantur, ut apud Caecilium in Hjpobolimaeo habet 
adnlescens^ Nach den Ausführungen von Grauert Anal. 81 
sind die drei bei den alten Grammatikern sich findenden Titel 
von derselben Komödie Hypoholimaeus zu verstehen, nämlich 
Hypoholimaeus (Suhditivus, z. B. bei Gell. 15, 9), Hypo- 
holimaeus Chaerestratus bei Festus p. 174 M. und Hypo- 
holimaeus Kastraria bei Nonius p. 40, 3 u. ö. Dagegen 
ist eine vierte, Hypoholimaeus Aeschinus betitelte, von 
diesen zu unterscheiden. Die erhaltenen Fragmente des Hypoh. 
finden sich bei Ribbeck com. ^ p. 47 sq. Bezüglich der Bemerk- 
ungen des Scholiasten über den Inhalt der Komödie urteilt Bib- 
beck 1. 1. p. 48 in d. N. richtig, wenn er sagt ,id magis ex 
ingenio commentatoris quam ex certa scientia fluxisse videtur^ 
(Ebenso ist die Bemerkung zu II § 5 über die Reden des Mes- 
sala eine erlogene Phrase.) Alles, was wir i^ber den Inhalt des 
Stückes vermuten können, ist, dass ein Alter darin auftrat, der 
zwei Söhne hatte, einen ächten, Namens Eutychus und einen 
untergeschobenen, Namens Chaerestratus. Den ersteren Hess er 
auf dem Lande erziehen (vgl. Quintilian. I, 10, 18 ,et apud 
Menandrum in Hypobolimaeo senex, qui reposcenti filium patri velut 
rationem impendiorum, quae in educationem contulerit, exponens 
psaltis se et geometris multa dicit dedisse'), den letzteren behielt 
er bei sich in der Stadt. Den Namen Eutychus = EdtvxVQf 
dessen seltene Nebenform Eiitvxog ist, hat auch ein Jüngling in 
dem Mercator des Plautus. — it •pin^r] vgl. Verr. IV § 4 idem, 
opino r, artifex eiusdem modi Cupidinem fecit etc., ib. § 5 is 
(Hercules) dicebatur esse Myronis, ut opinor; ep. fam. 15, 6, 1 
,Laetus sum laudari me' inquit Hector, opinor apud Naevium etc. 
Flacc. § 65 namque ut opinor Asia vestra constat ex Phrygia, 
Mysia, Caria, Lydia; Mil. 98 centesima lux est haec ab interitu 
P. Clodii, et, opinor, altera. Ich habe diese Beispiele mit Ab- 
sicht so zusammengestellt, damit man daraus ersehe, dass Cicero 
durch diesen Zusatz bei Angabe von Details sei es in Fragen 
der Kunst oder Wissenschaft, der Geographie oder Chronologie 
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ilea SchoiD eines pedautiscIi-geDauen Wisaena vermeiden will. Als 
parentlictiBcher ZuBfltz erscLeint optnor mit nod ohne ut, credn 
immer oliaeuC, dagegEo apero ohne ut sehr Holten, bü im Dialog 
Leg. II §69 pergam equidem et . . . hodiemo sermonu conficiain, 
apero und ep, Qu. fr. 1, 4, 3 de novis tribunis plebis est ille 
quidem in me offidosaimus Sestius et, spero, Curius, Milo etc. 
Auch hier berühren aicb also Briefatil und Umgangssprache, cf. 
Plaut. Äain. 2, 5, 67, Ter. Ad. 3, 3, 67. 
r> id Utas iaeptias] ,ineptiae' eteht hier im Sinne von nugae 

= Possen (wie auch der Schol. Gron. liest, s. Adlz. m. N.), cf. 
Tuscul. 11 § 29 ad ineptiaa redia. Sonst findet es sich auch 
in der Bedeutung , Redensarten , Phraaeu', bes. in der Formel 
verba et ineptiae, su Place. 12 quibua iusiurandum iocus 
est . . . exiatimatiu verba et ineptiae (cf. Uor. Epist. 1, 
6, 31 virtutem verba putas ^und die Tugend, aie ist kein 
leerer Schall"), Piao 65 esiatimatio, dedecufl, Jnfamia, 
turpitudö verba atque ineptiae, vgl. über diesen 
liebrauch von verba d. N. z. § 123. — qaaanii nnltos] , beliebig 
viele', cf. Vcrr. II § 102 hac actione quam voletia multi 
dicent, ib. § 142 quam volent magna hoc nomine pecunias 
capcre poasint; ebenso § 91 der Roac. quamvis diu. — nsDii- 
BBtin fnttm] Cic. sagt in diesem Sinne auch nominatim ap- 
pellare, z. B. Sest. § 141 quoa nominatim appellari non 
est necesse. Ebenso sagt er aliquem aliquo nomine appellaro 
(b. z. § 93), aber nicht nomine nomiuare. Es zeigt sicli 
alao in diesen Wendungen das Beatreben Ciceros etymologischen 
Figuren ausifuweicheu und dafür die permutalio eintreten zu 
lassen, vgl. m. Ablidig. de fig. etym. p. 30. — ne Ul^BB abeaa| 
,um nicht weiter zu suchen', cf. Caecin, § 95 ut ne longius 
abeam. — Iribllei] In der besseren LatiuitSt findet sich weder 
contribniis hoch concivis, sondern erat spät auf Inschriften 
und im Kirchenlatein, s. die Belage im Wörterbuch von Georges. 
Auch condiscipulus (und condiscipulatua) hat mehr einen 
vulgären Beigeschmack, wie aein Vorkummen bei den Komikern, 
Petrun und Apuleiua beweist, vgl. Nipperdey - Lupus in d. gross. 
Ausg. zu Nep. Alt. 5, 3. Für condiscipulus fehlt bei George» 
eine Stelle aus dem pseudo-boethiauiscben Traktat de dis ot 
praeaensionibus p. 392, 7 Baiter .coauditor ot condis- 
cipulus^; erstercs Wort kennen die Lexika nicht; s, Stangl 
Fleckeis. Jahrb. 1883 p. 206. Arpinum gehörte der tribus 
Cornelia an, vgl. Liv. 3t), 36, 9 rogatio perlata est, ut in 
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Aemilia tribn Formiani et Fundani, in Cornelia Arpinates 
ferrent; Orelli Inscr. lat. sei. I, 572 M. Tnllio M. f. M. n. M. 
pn. Cor(nelia) Ciceroni etc. — k^nineg Mtos guiere] lieber 
die Lesart natos s. d. krit. Anhang; für sumere ^anführen' vgl. 
Sest. § 27 quid enim qaisqoam potest ex omni memoria sumere 
inlustrius? — ex agro Teienti] Nach Niebuhr röm. Oesch. II 
(2. Ausg.) p. 694 ist ;ager r=: die Mark' die Gesamtheit des einer 
Staatsgemeinde eigentümlichen Bodens, im Gegensatz von terra, 
Land, welches viele solcher Eigentumsbezirke neben einander be- 
greift: terra Italia, Graecia. Der ager Veiens war grösser 
als der ager Romanus, cf. Liv. 5, 24, 5 cur enim relegari plebem 
in Volscos, cum pulcherrima urbs Vei agerque Veien- 
tanus in conspectu sit, uberior ampliorque Bomano agro? 
Mit der Eroberung von Vei war auch der Glanz und die Macht 
dieser Stadt vernichtet, vgl. Florus 1, 6, 11 hoc tunc Vei fuere: 
nunc fnisse quis meminit? quae -reliquiae? quod vestigium? 
laborat annalium fides, ut Veios fuisse credamuB. Die 
Stelle des Florus hat Ammian. 23, 5, 20 vor Augen: ,Roma 
Faliscos ita oppressit et Veios, ut suadere nobis laboret monu- 
mentorum veterum fides, ut has civitates aliquando valuisse 
credamus'. — Interessant in mancher Beziehung ist auch die 
Bemerkung des Wittenberger Professors Saxonius in s. Komm. 
z. d. St. „Ubi olim Vei siti fuerunt, ibi nunc oppidum est Ca- 
strum Italice dictum: unde fuit Paulus Castrensis, nobilis iure 
consultus : et ante paucos annos Tertius Paulus pontifex Romanus 
filium fecit ducem Castri, id est Veientum^ (näml. seinen natür- 
lichen Sohn Pietro Luigi Famese). Von den kyklopischen Mauern 
der alten Stadt finden sich auf dem steilen Berge beim Flecken 
Isola Famese (= Insula Famesiorum, wie Facciolati angibt) 
noch Spuren. — Bteiiia kaec] Vgl. hiezu Donatus de tragoedia 
etcomoedia, p. 8 Reiffersch. ,comoediam esse Cicero ait (de rep. 
fragm. IV, 11) imitadonem vitae, speculum consuetudinis, imaginem 
veritatis, ibid. v. 16 ,ut intenti speculo veritatis lineamenta facile 
per imsgines colligimus, ita lectione comoediae imitationem vitae 
consuetudinisque non aegerrime animadvertimus^ — coiliicta . . . 
eScta] Paronomasie ~ expressanfiie imaginem] ,naturgetreues Bild'; 
,expressus ist technischer Ausdruck von den runden, die volle 
Körpergestalt ausdrückenden Formen, welche die plastische Kunst 
schafft, im Gegensatz zu den flachen Schattenrissen (imagiues 
adumbratae) der zeichnenden Künste'. Halm; vgl. Rose. Com. 
§ 20 ^nam Ballionem illum improbissimum et periurissimum lenonem 
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cum agit (sc. Gohciub), Agit Chaeream : persona Ula Intulenta, itnpura, 
inTiB» in huiuB rtaoribns, natura vitaqne est expreesa, 
i. ige niic] Häufige Ucbergaugsformpl bei Cic. wie auch age 

allein und ago vero (vgl. Seyffert Bcbi>l. I § 26), mit oinom 
Imperativ oder KuDJuiiktiT verbanden, in welchem der speziellere 
Inbalt der Aufforderung enthalten ist. Wie hier mit dem Imperativ 
auch p. Süll. § 72 agedum conferte nnnc cum illia vitam 
P. Sullac. Dagegen heiast eB § 93 uuBt-cer Rede a^e nunc . . 
consideremna, § 105 age nunc ilU videam»», g 106 
ftge nunc.,.consideremufl, nachdem Cic. in § 92 angcfangeu 
hatte mit videamus nunc. Die Dichter sagen nunc age, so 
Lncrez I, 265 nuuc age . . accipc, ib 921 nunc age . . cog- 
noBce; ib. 953 nunc age . . evolvamus. — sis] ^ si vis, cf, 
Or, § 154 libenter etiam copulando verba iuiigbfaant, nt , Budes' 
pro ,8i audes', ,BiB' pro ,Bi vis'. Dieae kuntrahierten Formeln, 
wozu noch sultis = si vultis (z. B. Plaut. Capt. 453) kommt, 
gehören der Umgangssprache an und geben dem Imperativ, au 
dem sie treten, einen gcmlltlichen ßeiaatz. Sib findet sich bei 
Cic. noch p. Mil. § 60, dagegeu steht si vis Plane. § 23, aller- 
dinga beim Koujnnktiv adiungamus,- so des ep. Att. 7, 3, 11; 
Fritzache zu Hör. Sat. 1, 9, 41, — ad TeritafeBl] ,zur Wirklich- 
keit' im ßegenF'. zu den personae fahularum, wie Lael. § 70 
die veri patrea denen der fahulae entgegengesetzt sind. Diese 
Bedeutung hat veritaa bei Cic, häufig, so p. Mur. § 60 doc- 
trina paulo asperior et durior quam veritas aul natura patitur, 
Fin. IV § 55 seuaua enim cuiusquo et natura rerum atque 
ipsa veritas clamabat etc. (cf. Hör. sat. 1, 3, 97 cum veutum 
ad verum := veritatem est; aensus moresque repugnant), Tuac. 
V § 14 quum aulem animum ab ista pictura imaginibuaque vir- 
tutum ad rem veritatemque traduxeris, de orat. I § 77 videa- 
muB no plus ei tribuas, quam res et veritas ipaa concedat. 
Einen gewissen Gtegenaatz zu dieser Formel bildet die oben § 47 
besprochene verha et ineptiae.— io UmbrJa] wo Ameria lag. — 
!■ hi> nanicjpiis] in Latium; durch his wird der Gegensatz zu den 
ferneren in Umbrien angedeutet. — patribOR faniliasl Die Hand- 
schriften lesen hier und Verr. III g 188 patribus familüs. 
Von neueren Herausgebern hat nur Fleckeiaen a. u. St. die 
seltsame Lesart aufgenommen. Diese monströse Form ist, wie wir 
im Folgenden zeigen, hervorgeraten worden durch ein Missver- 
Btändnis der Nebenformen patres familiae (wo man familiae 
ftla Nom. Flur, ansah) und des Oen. Plur. patrum familiarua. 
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(vom Nomin. :patres familiarn m), welche Plaralform seit Sisenna 
beim Plural gesetzt wurde, cf. Varro 1. 1. 8, 38, 73 plures patres 
familias dicere non debuerunt, sed ut Sisenna scribit, patres 
familiarum, Charis. p. 107,* 14 K. ait enim eum qui diceret 
pater familiae etiam plnraliter dicere debere patres fami- 
liarum et matres familiarum. Damit steht nicht in Wider- 
spruch, was Charis. an einer andern Stelle sagt p. 120, 10 K. 
Sisenna, inquit, eum qui diceret pater familiae, patrum 
familiarum oportere dicere, wenn man als Nom. patres fa- 
miliarum nimmt. Charisius fährt dann fort Jtaque patrum 
familiarum cum consuetudinis taedium respuerit, et pater 
familias dici perseveratum est'. Damit 8timmt ferner, dass die 
dem Sisenna folgende Litteratur Formen mit dem Genetiv fa- 
miliarum nur abhängig von den Pluralen patres, matres 
patrum, filios etc. kennt (s. d. Belege bei Neue I p* 8). Eine 
Form patribus fämiliis kann sonach dem Cicero nicht zuge- 
schrieben werden, sondern wenn sie überhaupt je ausser in dem 
Hirn eines bornierten Grammatikers existiert hat, erst der sinken- 
den Latinität. Denn wenn Servius Verg. Aen. 11, 801 bemerkt: 
,multi volunt in numero plurali nomen utrumque declinari, ut di- 
camus hi patres familiae, horum patrum familiarum, 
so folgt daraus noch nicht, dass man auch wirklich bis patri- 
bus fämiliis sagte, sondern gerade das Verschweigen des Dativs 
zeigt, dass Servius nur die beiden genannten Formen aus der 
Litteratur kannte, wobei er fUlschlich familiae als Nom. Plur. 
fasste, anstatt als Genet Sing. (Gracchus sagte nach Charis. an 
d. ersten Stelle patres familiae). Wie steht es nun mit dem 
Zeugnis des Priscian 6, 1, 6 p. 199, 6 H. für die Form patri- 
bus fämiliis bei Cic. Verr. 3 § 183? Nachdem er dort über 
die Genetive escas, Monetas etc. gesprochen, fährt er fort: 
Cicero in IV. Verrinarum (II § 136) liberos, matres familias, 
bona fortunasque omnes. Dicitur tainen et pater familiae et pa- 
tres familiae et familiarum et fämiliis. Man sieht, Priscian 
spricht hier nicht von einer Gleichmachung der Kasus bei der Dekli- 
nation von pater familias im Plural, sonst würde er die Formen 
patrum familiarum und patribus fämiliis namhaft machen. 
Er geht vielmehr von der gewöhnlichen Form pater familias aus 
und fügt zunächst hinzu, dass man auch dafür pater familiae 
sage. Indem er nun auf die Deklination im Plural übergeht, 
nennt er zuerst die Form patres familiae (wo familiae als 
Gen. Sing, steht), dann als 2te die von Sisenna eingeführte patres 
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familiarumj als 3te kann PrisciaD nur patren familias an- 
gefiibrt haben. Und wie int die FäUcImng entstanden? Sehr 
waltrscbeiolich durcb das Miss Verständnis des Abschreibers, der 
in patres familiae letzteres als Nom- Plur. auffasste, wozu 
der Genetiv familiär um stimmte und wozu er familiis in wohl- 
meinendster Absicht als Dativus l\igto. Ebenso wird ao den 
beiden Cicero - Stellen die Form familiis auf Kosten eines ge- 
dankenlosen Abschreibers zu setzen sein. Dabei wollen wir in 
Berücksichtigung der Surviusstelle die Möglichkeit nicht lUugncn, 
dasa in der spätem Zeit palribus familiis gesetzt wurden sei, 
wiewohl uns daltlr kein Beleg erhalten ist. Die Produkte der 
verfnllenden Latiuität sind zu reich an ähnlicher Mo Dstruofli täten, 
als dasB sie nicht auch diese fertig gebracht hätten. Was war 
auch natürlicher als dass, wenn mau die Formen patres fami- 
liae {fam. als Nom. Plur.), patrum farailiarum (z. B. Sacton 
Aug. 59 nonnulli patrum familiarum) und patres fami- 
Maa (wo familias ab der Atcusativ Plur. genommen wurde) vor- 
fand, eine Form patribus familiis sich mit Notwendigkeit für 
den Dativ Plnr. ergab? — iam illelle^s] Bei der imperativ!- 
schon Form der Protasis eines Bedingungssatzes, wird die Apo- 
dosis entweder ohne eine kopulative Partikel eingeleitet oder ge- 
wöhnlicher mit iam, zuweilen mit tum; archaisch-vulgär ist in 
diesem Falle et, so bei Üat. r. r. 6, 3 ulmos serito ... et 
raateriee, siquo opus sit, parata erit, Petron, 137 quodvis opta, et 
veniet. Siehe hierüber Nägelsbacb - Mutier , 7. Aud., p. 636 und 
die dort citierte Litteratur. 



i 
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Hiii ne fallit aninos] Gebräuchlicher ist die elliptiscbe Fonnrf^ 
uisi me fallit. Die vollere Phrase findet sich uur hier bei 
Cicero und gehört mehr der älteren Latiuität an, so bei Plaut. 
Men. 5, 9, 23, Ter. Ueaut. 614. 668; Phurm. 735. Sallust, der 
solche Archaismen liebt, sagt Cat. 20 fin. nisi forte me ani- 
mus fallit. Lucrez setzt an 3 Stelleu (I, 136. 922, V, 97) 
nee me animi fallit; vgl. m. Abbdlg. de Cic. etucuL p. 41. Eine 
ahuliche Wendung ist nisi me opinio fallit Front» p. 23 N. — 
peraaitaK dbtI, qni . . InceBgi gnal] Der Indicativ wie Off. 1 § 43 
sunt mnlti, qui eripiunt u, daz. C. F. W. Müller. — el ipiij 
steht mit dem folgenden vitamque in Korrespunsion. Der Ge- 
brauch von et-que ist bei Cicero seilen (vgl. Dräger U. S. II 
8 322J, darf aber nicht mit Madvig (zu fin. V § 64) als Nach- 
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lässigkeit des Verfasners ausgelegt werden, der am Schlnss die 
erste Partikel vergessen. Cic. hat, wie mir scheint, gerade an 
unserer Stelle mit Absicht za dieser Variation gegriffen, da er 
et- et schon einmal zuvor verwandt hatte (et ego-et unusquisque 
vestrum) und gleich darauf noch einmal gebraucht (et honestis- 
simam et suavissimam). Es darf also a. u. St. nicht et mit 
ipse verbunden werden (vgl. ep. fam. 3, 9, 2 etsi et ipse ita 
indicabam et fiebam certior) = ipsi qnoque (wie Richter • Fleck- 
eisen erklären), zumal et ipse in dieser nach Livius üblich ge- 
wordenen Weise bei Cicero nirgends unangefochten steht, s. den 
Nachweis über die einzelnen in Frage kommenden Stellen bei 
Iwan Müller in der 7. Aufl. der Nägelsbach'schen Stil. p. 292 
Anm., der daselbst zuletzt die Ansicht ausspricht, dass „in Stellen 
wie Cluent. § 141 und Caes. § 58 et nach dem späteren Sprach- 
gebrauch, den ja auch Caesar und Sallust nicht kennen, inter- 
poliert wurde''. In derselben Weise, wie von uns, wird die Stelle 
such von Madvig (a. a. 0.), Dräger (a. a. 0.), Halm, Hellmuth 
act Erlang. I p. 152 und C. F. W. Müller erklärt. Letzterer 
sagt in der adnot. crit. p. XIV ,et ipsi non recte mihi videntur 
qnidam interpr. explicare; est enim: „et ipsi pro sua parte incensi 
sunt eo studio et omnibus hominibus honestissimum esse arbitran- 
tnr". — et k^nestissimam et gnayisgiMam] Wie man zur Zeit Colu- 
mellas über die Beschäftigung mit dem Landbau dachte, Beigen 
dessen Worte in der Praefatio s. Schrift de re rust. p. 1 Bip. 
,nec post haec reor intemperantia caeli nobis ista, sed nostro 
potius accidere vitio, qui rem rusticam pessimo cuique servorum, 
velut carnifici, noxae dedimus, quam maiorum nostrorum 
optimus quisque optime tractaverit' und p. 16, 11 ,nunc 
et ipsi praedia nostri colere dedignamur et nullius mömenti duci- 
mus peritissimum quemque villicum facere . . . sed sive fundum 
locnples mercatus est, e turba pedisequorum lecticariorumque 
defectissimum annis et viribus in agrum relegat'. 

Qiid ceiises kiBC ipsnni] Mit quid censes (censetis, cense- §49. 
mns) wird häufig eine im Acc, c. Inf. folgende spezielle Frage ein- 
geleitet, cf . Orat. III §34 quid censetis, si omnes oratores am- 
plecti voluerimus, nonne fore ut etc. Dabei wird manchmal 
durch eine Art Prolepsis das Subjekt dieser Frage als Objekt zu 
censes heraufgenommen. Der Ursprung dieser Art der Frage- 
stellung ist wohl zurückzuführen auf die in der Umgangssprache 
beliebten Formeln ,quid censes oder quid putas illum?' was 
denkst du von ihm? Plaut. Trin. 811 ; Ter. Andr. 853, Ad. 656. 



Vgl. noch aus Cic. Offic. 11 § 25 ,qnid . 
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,der heilenden Uaud ( 
ätil. § 20, 2 []. 
selbst fingiert. — 
media: cf. Cic. i: 



Docb hinzugetligl ist wie Ilor. ep. 
terrae . . . quo spectaDdo modo, 
<luo sensu credis et ore? Cic. div. 11 § 23 quid Caesarcm 
putamuB ei diviuaaset fore ut . , . trucidatus iaceret . . . qno 
cruciatu animi vttam acturum fuisse?— nt fX kii pNpinqiiBj 
Die Verwandten waren als advocati vor Gericht zugegen. — ii 
UtP arllfici« flcC<uattrio| ,in deinem liandwerk als Ankläger', vgl. 
p. red. in, sen. § 9 nee enim eguisseni medicina conHulari := 
es KouBula'. Siehe hierüber Nügelsbacb 
B. Kr int klar, dass Cic. dieseo Vergleich 
catlidior] callidior ist wie «rtificinm voi 
. deur. 111 § 25 calüdos appello, quornm, 
taraqnam inanus opere, §ic animus usu concalluit^ ,geri«ben'i 
Scaur. § 24 atqui homiaeti prudcntea natura, callidi usu, doc- 
trina eruditi; nicht selten mit peritus verbundeu, so p. dum. 
g 47 quid lulit legum acriptor peritua et callidus, Orat. 1 
§ 48 in hia rebua Satin callide vorsari et perite potest. — 
Tetom Dt DpiaorJ ironisch , aber freilich'; ohne irouischen tiinn hüufig 
bei Lucres 1, 684 verum, ut opinor, itast; 5, 330. — fnadi] 
In den juristischen Formeln ,fraadi esse' und ,siDo l'raudu' 
hat fraua die Uedeutung , Schaden', et'. Serv. zu Verg. Aen. 
X, 12 ita enim iu iure lectum est: fraudi erit illa rea i. e. 
periculo, wo ee richtiger hiesse damuo atatt periculo. Cicero 
gebraucht die Wendung , fraudi esse' häufig in seinen Schrißen 
gegenüber audcrcD Autoren; nach Nieländer 1. 1. p. 28 in den 
Reden 12ma], in den Briefen 4mal. Senat belegt er aie (im II. 
Programm Über d. i'aktitiv. Uativ. p. 19) nur noch aus Livius 
3ma], aus Suetou 1 mal. Die andere Wendung sine fraude 
(altertümlich ae fraude Cic, Leg. II § 60, Gell. 20, 1, 49 aus 
den XII Tafeln) findet aich häufig iu Gesetzen und Verträgen, 
eo In der citierten Stelle bei Cicero, Liv. 1, 24, 5 in einer Üilndnis- ■ 
fermel, Sali. Cat. 34, 2. Ausser in diesen formelhaften Wend- 
ungen hat fr aus bei Cic. selten die Bedeutung = damnum, so 
ep. Att. 7, 26, 2 id mihi fraudem tulit; zweifelhaft ist .Leg. 
111 g 11, 8. Mesnil z. d. Öt. — ot parin aiiieriae . . . liil 
etianl Cf. Hand Turs. IV, 400 .additur exceptio per ni, nisi 
(cum cuuiuuctivo) ita ut ascendat oratio ad id quod nimlim ~ 
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est^ Ebenso nach den Ausdrücken non satis habere^ non 
suf fielt, non contentns est, vgl. § 150 si non satis habet 
avaritiam suam pecunia explere, nisi etiam crudelitati sanguis 
praebitus sit; lustin. 1; 7, 15 non contentus voluptatum suarnm 
tacita conscientia, nisi etiam matrimouii reticenda publicaret, 
Oros. H. 3, 5, 3 (M. Curtius) iniecit crudeli terrae inopimam 
satietatem, cui parum esset quod ex tanta pestilentia mortuos 
per sepulchra susciperet, nisi etiam vivos scissa sorberet. — 
Mehr Beispiele gibt Paucker Rhein. Mus. N. F. 37, p. 562; Z. 
f. d. öster. Gymn. 1881 p. 493. — crimmi] Gerade sein ständiger 
Anfenthalt auf dem Lande bildete ja einen Hauptstützpunkt der 
Anklage, s. d. Bemerkung zu § 40. 

Kapitel XVIII. 

Ne ta] Die Versicherungspartikel n e schrieb man seit Lauren- § 50. 
tius Valla nae (vgl. Uaase zu Reisig § 169, N. 312). Allein 
diese Schreibung findet sich in weniger guten Handschriften, vgl. 
bes. Fleckeisen im Philolog. II p. 62 sq., Neue Formenl. H 
p. 816. Ueber den Gebrauch der Partikel s. Reisig § 219 und 
daz. d. Nute Uaases, Krebs-Allgayer p. 740. — ab aratro arcesse- 
kantir] Die Stelle hat jedenfalls Val. Maxim. IV, 4, 4 im Ge- 
dächtnis, wenn er schreibt ,illi etiam, qui ab aratro arcesse- 
bantur ut consules fierent^, denn in § 5 spricht er auch 
von Atilius mit ähnlichen Worten ,Atilium autem, qui ad eum 
arcessendum a senatu missi erant ad imperium populi Romani 
suscipiendum, semen spargentem viderunt^ — Man nimmt ge- 
wöhnlich an, dass jener C. Atilius Regulus gemeint sei, der den 
Beinamen Serranus hatte und in den Jahren 257 und 250 Konsul 
war, cf. Cic. Sest. § 72 alter vero, non ille Serranus ab 
aratro; Ennod. Pan. 4 Serranum scipionibus aratra pepererunt: 
qui dum grandia sulcis semina commendaret, bonorum ei messis 
oborta est. Im Altertum leitete man den Namen von serere 
ab, so Plin. H. N. 18, 20 ,serentem invenerunt dati honores 
Seranum, unde ei et cognomen^; Schol. in Pers. I, 74 ,qui a 
serendo Serranus appellatus est, ut Virg. (VI, 844) nee te 
sulco Serrane serentem^ Da sich jedoch auf Inschriften und 
Münzen der Name Sa(r)ranus findet, so ist es wahrscheinlicher, 
denselben von der umbrischen Stadt Saranum abzuleiten; cf. 
Orelli Onomast. Tüll. II, p. 86. — qai missi erant] Diese Boten 
hiessen viatores, cf. Columell. praef. p. 18, 16 Bip. ,illis enim 
temporibus proceres civitatis in agris morabantur et cum consilium 

Landgraf, Clc. Rede f. Sex. Rote. II. Hälfte. \Q 
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pnblicam desiderabatur , e vilHs arcesBebantnr. Ex quo 
qui eoe evocftbant, viatorea nominati sunt'. Diese Worte 
Btiminen so auffallend mit Cic. Cat. M. § 56 uberüin ,a villa 
in senatum arcestiebatur et Ciirius et ueteri aenes, es quo 

annebmeu musa, Cülumella babe Cicero ausgescbr leben oder beide 
eine ältere Quellp, vielleicht Calo. Vgl. Festua p. 371 M ,via- 
toree appellantur, qui magistratibus apparent. Eo quia initio, 
oinaium tribunm cum agri ia propiiiquu erant iirbia atquo aasidae 
boininea ruaticabantur , crebrior opera eorum i-rat in via, quam 
urbe, quod ex agria plerumque bominca vocabanCur a magistrati- 
bua'. — G. Schneider in der Berliner Zeitschr. f. d. Gymnaeialw. 
1862 p. 432 S. spricht die Anaicht &m, dasa Cato an obiger Stelle 
bei Cicero viator von villa ableite, alao viatorea aus villa- 
t o r e a entaCanden sei. Hiemu will ich noch eine interessante 
Stolle aus Varro de re ruat, I, 2 geben, welche zeigt, dasa die 
Volkssprache Howoht via wie villa von dem iiäml ichen Stamm 
ableitete; ,Villicua agri colendi causa conatitutus atque appella- 
tus a villa, quod ab eo in eam cunvehuntur fructus et eve- 
hun tur, cum venennt. A quo ruatici etiam nunc quoque 
viam, veam appellant propter vocturas, et vellam, non 
villam, quo vebunt et unde vcliunt. Item dicuntur, qui vec* 
turis vivunt, velaturam facere*. — &1 bercuic] Uie Verbind- 
ung dieaer beiden Partikeln hat Cicero in den Reden noch imp. 
Pomp. § 54 at hercule aliquot annos conlinuoa popuhis Ruma- 
nus maxima parte imperii caruit; aiiaserdem Tiiacul. V § 12 Ä. 
,Kon mihi videlur ad boate vivendum aatis posse virtutem'. M. 
,At hercule Bruto meo videtur'. Auch bei SpKtereu treffen 
wir at hercule wieder, beaondcrs bei Liviua ^aber immer in 
Beden, auaaer der Rede nur 9, 18, IC, s. die Stellen bei Friedera- 
dorff im Anhang zu Liv. 28, 32, 8, p. 124) und bei Tacitua, 
vgl, Nipperdey zu Annal. I, 3, 4 „die UinzufUgung dea Schwur» 
hercnle bezeichnet jeden heftigen Aftekt, hier die Freudigketl 
des Scbriftatellers über dies Ereignis". Colum. 1 praef. p. 17, 30 
mebercule vera illa Homuli pndes etc. ^- l«l|;e nlittr] 
Jim besten auegesprochon hat diese Ansicht der maiores Cato iu 
der praefatio seiner Schrift de agr. § 2; die Stolle ist citierl 
S 39> vgl' § *^ ^■>- ""J ^u § ^^- — i^ "lern lalibnsl wie n. B. 
von L. Quinctina Cincinuatus, M.' Curiua Dentatna, C. Fabricius. 
üeber ereteren vgl. Liv. 3, 26, 7 ff. und dazu Flin. H. N. 18, 
30 arauti qnattnor sua iugera in Vaücano, quae prata Quintja 
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appellantar, Cincinnato viator attalit dictatnram et quidem, ut 
traditur, nado plenoqae palveris etiam tum ore. Ueber die beiden 
letzteren s. Colum. I praef. p. 17, 4 Bip. C. Fabricius et Carius 
Dentatus; alter Pyrrho finibus Italiae pulso, domitis alter Sabinis, 
accepta, quae viritim dividebantur , captivi agri Septem iagera, 
non minus industrie coluerit quam fortiter armis quaesierat. — 
ex miliuiaj Osenbrüggen vergleicht passend p. Cael. § 39 ^ex hoc 
genere illos Fabricios esse arbitror, Caraillos Curios omnesque 
qni haec (vgl. über dieses oft so gebrauchte haec = rempublt- 
cam Romanam Nägelsb. § 50 fin.) ex minimis tanta fece- 
runt' und Sallust. Cat. 52, 19 ,nolite existumare maiores nostros 
armis rempublicam ex parva magnam fecisse .... alia fuere^ 
quae illos magnos fecere . . . domi industria, foris iustum 
imperium' etc. — quibiis rebus] ^Durch diese beiden Eigenschaften'. — 
aixeront] Zum Ausdruck vgl. Sali. Cat 6, 3 ;Sed postquam res 
eornm (sc. Romanorum) civibus moribus agris aucta, satis 
prospera satisque poUens videbatur^ 

Neqve eo . . quo] Diese vollere Form statt non quo hat Cic« §51. 
noch Quinct. § 5 non eo dico, quo und ep. Att. 3, 15, 4 
neque haec eo scribo, quo; cf. Ter. Heaut. 554 ^neque eo 
nunc dico, quo', vgl. auch m. Abhdlg. de Cic. elocut. p. 42. — 
sniii yiri clarissimiqve homines] Ungewöhnlich ist hier clarus 
mit homo verbunden, um Männer zu bezeichnen, die durch 
moralische Vorzüge hervorragen, vgl. R. Com. § 42 ,quem 
tu si ex censu spectas, eques Romanus est, si ex vita, homo 
clarissimus est', Orat. III § 13 ,casns clarissimorum ho- 
minum atque optimorum virorum^ Denn homo steht sonst ge- 
wöhnlich bei schlechten Charaktereigenschaften (h. neqnam, 
improbus), oder bei den Eigenschaften der Geburt (h. nobilis, 
novus, Romanus), während vir nur bei guten Eigenschaften des 
Charakters und zwar besonders vom Staatsmann sich findet, 
wie auch an unserer Stelle durch summi viri Männer bezeichnet 
werden sollen, welche einen hohen Rang im Staate bekleiden; 
vgl. § 6 vir clarissimus et fortissimus. Ein schönes Beispiel für 
diesen Gebrauch von vir und homo ist p. Sest. § 89: ,Cervices 
tribunus pl. privato, praestantissimus vir profligatissimo 
homini daret?' — omni tempore] Es ist bemerkenswert, dass 
Cic. den umschreibenden Ausdruck ,omni tempore', der doch 
offenbar den Begriff ,immer' noch mehr hervorheben soll, in 
unserer Rede 5 mal gebraucht, nämlich ausser a. u. St. § 16. 42. 
81. 127) während er in den sämtlichen übrigen Reden nur 3 mal 

16* 
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erscbeint. Wir erblicken dariu wiedpriim einen Beweis fUr Am 
zn § 5 aiiegesprocbeuu Behauptung, dass Cic. in dieser Jugeud- 
rede nbBichtlieh eich mehr vulltüncndur und kräftiger Worte uni) 
Ausdrucke bedient babe. Uebrigcue greifen diese Uniscbreibungon 
mit t(.>mpiis in der späteren Latinität immer melir um sich und 
dienen teilweise dflzu, verloren gegangene Adverbia zu ersetien, 
so treten multo, plurimo, longo tempore (longtemps) für 
diu ein, niillo tempore fUr nunquam (so scbon Cicero p. 
Caecin. § i quod nullo tempore iure lieri potest), uno tem- 
pore fUr Bimul (8. Friedersdorff 2q Liv. 28, 9, 4); vgl. hier- 
über Kilbler in den Act, Erl. I p. 460, Wßlfflin Latin, des Cass. 
Felix p. 412. — nd gaberiariila| In der bildliehen Bedeutung 
steht gubernnculum sehr «clten im Singular, so Vell. 2, 113, 2 
nnd Lactant. Inst. 1, 1, 14 gubernacnlum rnipnblicae 
etiam sonex tenoas, obwohl hier Lact, den Cicero nacbahmt, 
wie BUnemaun angibt (div. U § 3); vgl. noch Liv, 4, 3, 17 nd 
guburnacula reipublicae accedero cum patiumur und Cic. 
rep. I § 11 fid gubernacula se accesnuros profiteantur. 
adaidDliK semper] ist kein Pleonasmus, soiideru semper bedeutet 
,xu allen Zeiten'; adsidnus aber bezeichnet das anhaltende 
und ununterbrochene Verweilen (Halm); vgl. Grat. U § 182 ,hifi 
potius tradam adsiduls uno tempore eandom incudem diem 
noctem<iue tundcntibus', Liv. 34, 9, 5 ,porta, cuiua adsidnua 
custoa sompcr aliquis ex magistratihus erat' u, dazu Weiaseu- 
born. Hieraus geht hervor, wie unrecht Ernesti daran that, sem- 
per llir ein Glossem zu erklären, und Büchner, es an» dem 
Texte zu tilgen. 
!. Ueborgang zum zweiten Punkt des Probabile ox caaaa, 
dessen Thesis an der Spitze von §53 steht (wie §37) .exherc- 
dare pater filium cogitabat'. — «ri essB patipbatorj Der- 
selbe Ausdruck wie g 45, — Dtimi|uid est idind] Die Frage hat 
verneinenden Sinn „es ist docb nicht sonst noch etwas?" ; 
daher beisst immo vern ja doch'; vgl. Oföc. III § 90 uon 
igilur patria praealat omnibus officiis? immo vero. Abweichend 
vom Deutschen wiederholt der Lateiner in der Antwort die Kopula, 
^gl- § 107 numcjuisnam praeterea? nemo est, Plaut. Merc. 642 
numquid «st quod dicas aliud de illoi' tantumst quod sciam; 
Ter. £un. 549 numquis est? nemost; s. m. Abh. de Cic. elocnt. 
p. 23. — in aDims habpbat| in animo habere mit Infin. steht 
nach Dräger II. 6. If § 417, 7 I. zuerst bei Cicero. Die dort 
angeführten Stellen für in aaimo habere und daa seltenen i 
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animo est können vermehrt werden durch Merguet, Lexicon zu 
Cic/s Reden Bd. I p. 235; s. auch zu § 91 in animo est . . 
leviter transire ac tantura modo perstringere unara quam- 
que rem. — audio] ;das lüsst sich hören' = ^das lasse ich mir 
gefallen'. Dieser Gebrauch von ,audio' gehört der Umgangs- 
sprache an und findet sich nicht nur bei den Komikern , (Ter. 
Phorm. 160), sondern auch in der späteren Latinität, z. B. bei 
Lactant. Inst. 7, 3, 13. Ebenso heisst ,non audio' (und nil 
audio Ter. Andr. 863) ^davon will ich nichts hören', so Verr. III 
§ 79 negabant illi quidquam tibi esse mandatum. Non audio. — 
aliqvid] nicht „wirklich ctwas^', sondern „wenigstens etwas, mag 
es sonst sein, wie es will", cf. Tuscul. IV § 47 plane dicunt, 
qnod ad rem pertineat; Fin. I § 15 dicit plane, quod intellegam^ 
8. C. F. M. Müller zu Seyif. Laelius p. 144. — pipp^] allein- 
stehend, wie p. Mil. § 47 und dazu Osenbrüggen-Wirz , Orat. II 
§218 leve nomen habet utraque res! quippe; leve enim est 
totum hoc risum movere; Festus p. 257 M. ,quippe' significare 
,quidui' testimonio est Ennius: ,quippe solent reges omnes in 
rebus secundis'. — non fere qnigqaam] ,nicht leicht Jemand'; über 
die Stellung von fere s. z. § 39. — Erwähnt werde hier die 
Bemerkung von Schmalz in s. Abhdlg. über Asin. Poll. p. 93, 
dass bei Oic. non quisquam immer getrennt erscheine; seinen 
Belegen fuge ich bei Invent. I § 2 nemo nuptias viderat legitimas; 
non certos quisquam adspexerat liberos. Dagegen sagt non 
quisquam auch Columell. I p. 19 Bip. und Plin. ep. 6, 25, 4. 
— TOCabat] vocare und revocare stehen häufig so absolut sc. 
ad cenam wie das griech. xaXeip und dyTixaXeiyy cf. Plaut. Stich. 
4, 2, 20 solus cenabo domi? — Non enim solus: me vocato; 
Phaedr. 1, 26, 3 vulpea ad cenam dicitur ciconiam Prior invitasse. 
Quae vulpem cum revocasset, intrito cibo Plenam lagenam 
posuit. Martial. 3, 27, 1 Nunquam me revocas, venias cum 
saepe vocatus. Doch steht ad cenam manchmal auch dabei, 
so Hör. sat. 2, 7, 29 si nusquam es forte vocatus ad cenam. — 
nec niram] Ucbcr die Ellipse von est s. z. § 22. Wie nach 
quippe folgt auch nach nec mir um ein Kausalsatz, vgl. Quinct. 
§ 32 ,conturbatu8 sane discedit Quinctius; neque mir um, cui 
haec optio . . daretur'; Cliient. § 28 ,itaque nubit Oppianico 
continuo Sassia . . . nec mirum^ quae se . . esse delenitam 
vi der et'. — reTOcaturus esset] ,in der Lage war eine Einlad- 
ung erwidern zu können'. Ueber den Coniunctiv Imperf. der 
periphrastischen Konjugation, den Cic. an 21 Stellen hat, s. Hoppe 
zur Spr. Cic.'s p. 24 ff. 
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Uni COepimosJ Mau ergänzt aus dem folgenden videainns 
leicht videre üu qnod. Docli kann man aiicli quod als Objekt 
zu coepimiiH fassen, was allerdings selten und mehr in der vor- 
ond nachklaasiBchen Latinität sich findet. Cicero gebrauclit coepi 
als Transitivmn nur im Passiv und nnr mit dem Neutrom 
oiDCB Pronoraena, so 3mal in den Reden: Verr. V § 174 
illa qnae temptata iam et coepta sunt ab isto, Catil. IV 
§ 17 est id qnidem coeptum atque temptatum; Cael. g 64 
td in urbe . . coeptum ease Icuiter ferret? 

Mllt* qnarrFre] Wie mit aufer, fuge, parte, comperce 
wird auch mit mitte bei den Dichteru der negative Imperativ 
umschrieben (b. m. Abhdlg. de Cic. elucut. p. 40). Aber auch 
sonst wird mitto mit dem Infinitiv verbundeu (statt umitto, 
remitto), allerdings mehr in der Vulkssprache , so bei Plaut, 
Aul, 4,4,24 scrutari mitto, Ter. Heaut. 900 mitto ostnlari, 
Eun. 528 misit oraro, Lucret. 4, 688 mitto dicere, ib. 2, 1029 
mittant mirarier; Apul. Flor. IIl, 17, 18 mitto dicere, ebenso 
de mag. c. 12. Bei Cicero findet sieh diese Verbindung nur in 
den beiden Jugendreden p. Quincl. §53 mitto quaerere, 
n. D. St. und auxserdem p. Süll, g 22 mitto qiiaerere (anders 
ist Pia. § 50 ausus esset — mitto exiro de provineia, educere 
exercitum etc.), — qua i|e faasa| Von 30 Stelleu, nn denen Cic. in 
den Reden de mit causa verbindet, atebl au 27 de zwischen 
Pronomen (oder Adjektiv) und Substantiv und nur 3 mal de vor 
dem Pronomen oder Adjektiv, Verr, II § 90 de bis c. , TuU. 
§ 35 de simili c, Cluent. § 120 de qnibus c. , s. auch an 
§ 118. - certij erklRre ich mit C. F. W. MUller in der adnot. 
crit, p. XIV = veruB, iustus, non dubius accus., der noch ver- 
gleicht Plant. Pers. 582 inimicua certus, Flor. 11. 16,1 certi 
hostes, Cic. Pis. § 63 nuHo certo beste, ep. Att. XV, 21, 1 
ex, cortior uebulo; vgl. auch Ileerdegen, de fid. Tüll, p. 25 
iu d. N. — pareig] wechaelt mit pater ab, wie § 37. Man kann 
auch verglciclien Tac. Annal. I, 9, wo jcdoi^b Tacitiis vielleicht 
mit Absicht variiert, um mit pater den eigentlichen Vater des 
Augustus, denOctavius, und mit parens den Adoptivvater, Julius 
Cäsar, zu bezeichnen. Wenigstens spricht dafür auch der Um- 
stand, dasa man in der Regel pareutis loco sagte, seiteuer 
patris loco = ,an Vaters Statt'. — pohierit) „Hier soll wobl 
daa MiBBVeratäuduiB eiues irrealen VcrhältniBSca (potuiaset, ai 
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voluisset) verhütet werden' Dräger H. S. I § 125 B., vgl. auch 
Wetzel de consecut. temp. p. 38. — animmii indncerej mit folgen- 
dem at hat Cic. nur hier und ep. Att. 3; 9^ 1 , während er es 
sonst immer mit dem Infinitiv konstruiert. An n. St. wie ep. Att. 
3; 9, 1 steht der Infinitiv iuduccre und mag Cic. ut gewählt 
haben^ damit nicht mehrere Infinitive zusammenkommen. Vgl. auch 
m. Abhdlg. de Cic. elocut. p. 44 und für Livius Mor. Müller im 
Anhang zum II. Buch p. 145. — penitns insitnm] Das Adverbium 
penitus ^ganz tief^ verbindet sich gern mit den Adjektiven ab- 
ditus, abstrususy reconditus, absconditus, occultus: 
Cf. fab. incert. trag. 154 R., Cic. Nat. deor. I § 49, II 151, leg. 
agr. n, 49, de dom. § 25, Lucret. 1, 145, Cornif. IV § 9 (Tac. 
Ann. 1, 12 penitus abdere), Ael. Lamprid. vit. Heliog. 7, 1 
Sacra penitus condita. Für penitus insitus vgl. noch leg. 
agrar. II, 14, har. resp. § 55, Verr. V § 139 causa penitus 
affixa et insita (in animo); Tac. Annal. 2, 76 amor pen. infixus, 
ib. 15, 5. Bei Plautus kommt penitus nur als Adjektiv, nie 
als Adverbium vor, cf. Langen Beitr. p. 80. — eiceret ex animo] 
„Die natürliche Liebe zum Sohne aus dem Herzen verbannen^ 
Nägelsb. Stil. p. 425, der dazu bemerkt: „Ein schon den Komödien- 
dichtern geläufiger Tropus: Ter. Heaut. 5, 2, 2 itane est, ut 
pater omuem de me eiecerit animum patris? Eun. 2, 1, 16 
eicienda hercle haec est mollities animi; Plaut. Cas. Prol. 23 
eicite ex animo curam^. Diese Bemerkung bedarf der Rekti- 
fizierung, denn Plautus wie alle vorterenzischen Schriftsteller 
brauchen eicere nur im eigentlichen Sinne (s. Langen: 
d. Metapher im Latein, von Plautus bis Terentius, Fleckeis. 
Jahrb. 1882 p. 692), der Casina- Prolog aber ist unplautinisch. 
Vgl. mit unserer Stelle Lucilius 1048 L. eicere istum abs te 
quam primnm et perdere amorem. Ebenso wird evellere 
gebraucht, vgl. die der unsrigen sehr ähnliche Stelle Cluent. § 4 
evellam ex animis hominum tantam opinionem, tam penitus 
i n 8 i t a m V 

Gencedo . . cancedis] lieber die traductio s. z. § 7 ; über den §. 54. 
Unterschied der Konstruktion concedore ut und des Acc. c. 
Inf. vgl. Dräger H. S. § 393. — nullas esse] ,Du gibst die 
Nichtigkeit dieser Dingo zu^ — planum facere] Diese Redensart 
findet sich zwar schon bei Plautus und Lucrez (s. m. Abhdlg. de 
Cic. elocut. p. 20), doch wird sie Cicero wie so manche andere 
Wendung zunächst aus der Lektüre des Cornificius in seine Dik- 
tion herübergeuommen haben. Bei Cornif. lesen wir sie II § 5. 46, 
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IV § 37 wnd bei Cic. du iuveiit. I § 92. 98. 100. Von da ging 
sie in die Reden über; p. Quiuctio § 7B. 86, Rose. Am. § 54 
bis. 58. 65- 101; Roac. Ctim. § 11. 39. 41. 42, in den Verrinen 
16 mal, in den npäteren Hüdi^D im gAnxen noch 7 mal; die letete 
Stelle ist aua (kr Rü.le p. Rab. Post. § 37 (aas dem Jährt- 54). 
Aus den übrigen Schriften Ciceros kenne ich keine Stelle llir 
, planum facere'. Auch die andern Schriftsteller acheinen den 
Ausdruck sebr selten gebraucht zu haben. Interessant ist 
eine Stelle bei Vftl. MftsimuB, wo er in Nachahmung CiceruB 
(b. t. § 64. 65) .planum factum eat' sagt, während sein Epi- 
tomator Julius Paris statt , planum factum est' schreibt ,ciigni- 
tumest', offenbar, weil er jenen Ausdruck nicht mehr vi-r.-itand. — 
nl Re pUne] Ueber ut ne h. d. folgenden Pacagr. — TinniH 
Uli»] wie § 141 prägnant = von solcher Quatkät; vgl. zu 
diesem (iebraach die hei Georges s. v. talis 11 citierte Literatur; 
ausserdem Jacobs zu Sali. Ing. 10, 8; 'i'acit. Annal. 1, 13 fin. 
neque tarnen periculo talis viri mitigatus est. — tisn] non in 
der Antwort ohne Verbum ^ ,nein' ist selten. Nach Dräger 
H. S. I § 84 ist der Gebrauch in der Umgangssprache jeden- 
falls hänfig gewesen, aber der Klassizismus hat ihn vermieden 
und die Spätem sind ihm darin gefolgt. Die von Hr. beige- 
brachten Belege sind au vervollständigen durch lloltze sj-nt. prisc. 
II p. 285 fUr Plautiis niid Teren/ und durch Hellmutl. 1. I. 
p. 136, Thielraann Cornif. p. 71 Tilr Cornificius und Cicero. Ausser 
unserer Stelle citiereu beide noch Rose, Com. § 41, Verr. a. pr. 
20; 11, 116, Chient. § 92; ans Cornif. IV § 33 crcdo inimicum 
si.nocontem putabas, in indicium addnxiBti? non: indemnatum 
necasti. — CBgI|alial?| Ueber das wiederiiolte cogitabat s. d. 
krit. Anhang zn § 40. — abnfi sd qaarstniii| ef. Verr 111, 61 
istnm decumanonim nomine ad suos ((uaeütns esse abusum, 
ibid. V, 142 sie etiam fnrtunis hominum abutebatiir ad nocturna 
Vota cupiditatnra snarura. — fld lihidlnfK] ,nach Beliehen', cf, g 141, 
Verr. a. pr. 30 ita . . . msgnam iudicii exspectationem ad nostrum 
arbitrinm lihidinumque eludemns, de lin. I § 19; Über die 
ueulateinischen Phrasen ad libitum und pro libitn s. Krebs 
Antib. p. 659. — iDHiestate Testrs] „Häufiger wird den Richten) 
dignitas, auctoritas und po t es tas zugeschrieben; maiestaa 
kann ihnen nur als Repräsentanten des popnlua Romanus 
beigelegt werden" Osenbriiggcn ; für die maiestaa populi 
Romani vgl. folgende Stellen: Phil. V § 25 cogilant .|uid populi 
Uomani maiestaa postnlct; Sest. g 63 si maie><laB p. R. revixiaset; 
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leg. agr. II § 79 contemui maiestatem populi Rom. patiemini? — 
nisi hoc modo] = si hoc non est^ wie Cic. Verr. III § 71 quid 
est aliud capere conciliare pecunias, si hoc non est^ vi atque 
imperio cogere invitos lucrum dare alteriV Off. III § 55 quid 
est enim aliud erranti viam non monstrare, si hoc non est^ 
emptorem pati ruere. Manchmal ist nisi ausgelassen, so Pis. 
§ 47 quid est aliud für er e? non cognoscere homines, 
non cognoscere leges etc. Dieselbe Wendung wie a. u. St. ge- 
braucht Cic. Cat. M. § 5 quid est enim aliud Gigantum 
modo bellare cum dis nisi naturae repugnare? und Verr. I 
§ 128 quid est aliud omnibus omnia peccata concedere nisi 
hoc, . . testimoniis . . non credere? — non modo non . . . ye- 
rnm ne . . . qnidem] Diese Formel findet sich nur noch 3 mal in 
den Ciceronischen Schriften: leg. agr. I, 17; ep. Att. I, 11, 1; 
rep. III § 42; vgl. auch § 65 fin. 

Inimicitias] Feindschaft wäre doch noch ein edleres Motiv zur § 55. 
Anklage als die schnöde Gewinnsucht. — hüc] vgl. § 61 huc ea 
spe venisse, § 80 huc adductum; andere lesen huic, s. d. krit. 
Anhang. — inimicos] = animo inimico wie Verr. II § 149 steht 
quod eos infenso animo atque inimico venisse dicatis. — 
hninsce pecunia] Vgl. § 30; Hotmann u. a. bezogen huiusce auf 
Roscius Magnus. — quid ergo est?] s. z. § 36. — ita] beschrän- 
kend, wie gleich hoc ita est utile. — horom eiistimationem] näml. 
was die Richter von dir denken, cf. Verr. I § 87 si te magnitudo 
maleticii, si horainum existimatio non movebat. — legem 
Remmiam] vgl. hiezu den Schol. und Einleitung p. 5. ^^^^ ^^^ 
lex Remmia ist unsere Stelle verglichen mit dem Schluss ^on 
cap. 20 die Hauptquelle und wohl mit Sicherheit anzunehmen, 
dass dieselbe auf calumnia die Strafe der Brandmarkung setzte, 
indem dem calumniator ein K (Kalumnia) vor die Stirn ge- 
brannt werden sollte [s. d. Note zu § 57], In Bezug auf diese 
Strafe nennt Papiuian in Digg. XXII, 5, 13 einen Menschen, 
der sich von calumnia frei gehalten hat: integrae frontis 
homo, und Plin. Paneg 35, 3 schreibt: ,neque, ut antea, ex- 
sanguem illam et ferream frontem nequidquam convulnerandam 
praebeant punctis et notas suas rideant^ I^igg* 48, 16, 1 § 2 
Calumniatoribus poena lege Remmia irrogatur. Vgl. Brencmann 
de lege Remmia (in Ottonis Thes, iur. T. III). Calumnia ist 
in der Rechtssprache überhaupt die Rechtsverdrehung, besonders 
aber vom böswilligen Ankläger gebraucht. Pauli S. R. I, 5 § 1 : 
Calumniosus est qui sciens prudonsque negotium alicui com- 
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parat. Wie an dieser Stelle aciena priidenaque, so steht im 
folgenilen Kapitel n. R. aperti? InHificari et calumniari sciens 
zur Hervor hebuug der böneii ÄbdJcbt. Der Ankläger tnuaste zu 
Anfang des Pro^esaea daa iuaiurandnm calumniao (^ Eid 
Yor Gefährde) leiaten, cialiimni am iurare (Cael. in Cic. cp. 
fam. Vm, 8, 3, Liv. 33, 47), de calumnia iurare (Ulpian 
Digg. 39, 2, 13 § 3). Nach Freiaprechting des Angeklagten er- 
folgte, wenn böswillige Anklage erkaaut war, ein eignes iudi- 
cium galumniao. Ascon, in Cic. prn Soaiir, (p. 30 Or., p. 25, 
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Untersuchung de 



Cicero schiebt zwischen 
patrem occiderit*, die er mit cap. 19 hesclilosaen, and 
,quo modo', die erst im cap. 27 beginnt, eine Rei 
schieden artigsten Digressioncn ein, die nur lusc; un 
und mit dieaem Teile der Rede Zusammenbau] 
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meistenleilä zu weitacliweifeud angelegt und in zu breiter, 
manchmal schwülstiger Sprache (wie über das parricidinm 
§ 66 ((.) durchgeführt Mit cap. 20 beginnt /.unachat die Digres- 
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Inquisitionnprozess, vgl. OsenbrUggen 

Mil. p. 23. Und so war es in der 

ungewühnlicheH Mittel für empor- 

le Aufsehen erregende Anklage sieb 

:. Oflic. 



den Weg zu den liiSheren Staatsämtern zu bahnen, % 
n § 49 ff.; s. d. Einleitung p. 125 Note 1 nnd zu § 83. Froi- 
licli gab es — und es wird die Mehrzahl gewesen sein — auch 
solche Ankläger, welche um des Gewinnes willen ein fSrmlicheB 
Geschäft aus dem Anklagen machten, vgl. Qaintil. lust. 13, 7, 3 
accusaturiam vitam vivcroet ad doferendos rcos pr«e- 
dnci proximum latrocinio est nnd die Schtlderung 
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solcher handwerksmSssiger Ankläger bei Horat. sat. I, 4, 65. 
Allein auf der andern Seite war auch die Zahl der gewissenlosen 
Advokaten ; die jede, auch die schlechteste Sache, zur Verteidig- 
ung übernahmen, eine nicht geringe. Und wie Cicero im Folgen- 
den die Thätigkeit der Ankläger mit der der Hunde vergleicht, 
so spricht auch Columella de r. r. praef. p. 15 Bip. von dem 
caninum Studium der advocati: ,sed ne caninum quidem, 
sicut dixere veteres (vgl. Appius bei Sallust. bist, fragm. 11, 37 
Dietsch ,canina, ut ait Appius, facundia exercebatur^ u. daz. 
Dietsch), Studium praestantius, lo cupletissimum quemque 
allatrandi, et contra innocentes ac pro noceutibus neglectum 
a maioribus, a nobis etiam concessum intra moenia et in ipso 
foro latrocinium'. — contineatur] = coerceatur, cf. Tüll. § 9 
apud maiores nostros, cum . . . familiae non magnae magno metu 
continerentur. — Tenuntaflieil] über die in diesem und im fol- 
genden § gehäuften Konzessivpartikeln s. z. § 5. — ita vt ne] 
Ebenso steht ut ne nach voraufgehendem beschränkendem ita ep. 
fam. 16, 9, 3 scio te omnia facturum, ut nobiscum quam primum 
sis; sed tamen ita velim, ut ne quid properes. In ähnlicher 
Weise geht an 8 der von Dräger H. S. § 542, 2 angeführten 
Stellen ein demonstrativer Ausdruck dem ut ne voraus: Ter. Hec. 
105 ea causa, Cic. Rabir. § 9 eo, auct. bell. Afr. 9 idcirco. 
Vgl. Seyffert-Laelius^ p. 305: „Durch ut ne wird die Absicht 
als ausdrückliche, geflissentliche, unumwundene und 
direkte bezeichnet, die mit dem einfachen ne eine zufällige, 
ansserwesentliche, nicht entschieden als direkter Wille ausge- 
sprochene sein kann. Diesen feinen Unterschied hat Cic. sorg- 
fältig beobachtet". In u. Rede steht ut ne §§ 5. 8. 54. 150. — 
flbpiam] Im Gegensatz zu der schon oft gemachten Beobachtung, 
dass Cic. in seinen ersten Schriften, bes. de inventione eine weit- 
gehende sprachliche Anlehnung an Cornificius zeigt ^ müssen wir 
hier bemerken, dass quispiam, welches Pronomen Cornificius 
20 mal gebraucht, von Cicero in seiner Schrift de invent. ganz 
vermieden und in den beiden ersten Reden nur 4 mal, in den 
späteren Reden aber, bes. in der Formel dixerit quispiam 
wieder häufiger verwendet wird. — abest a culpa] Dieselbe Aus- 
drucksweise § 94 longe absum ab eiusmodi er im ine, Verr. 
II§60a qua suspicione ille aberat plurimum, Cornif.IV §49 
illi^ qui andient, a culpa absint. Die umgekehrte, wie sie auch 
der Deutsche hat, steht Cic. Süll. § 27 longe abest a me regni 
saspicio, Caesar bei Cic. ep. Att. 9, 16, 2 recte auguraris nihil 
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a m e abesfle liiugiun crudelitate. — poBsinJ t!. C. F. W. MUtli<r 
adnot. crit. p. XIV, welcher vtTgläklit Nat, dcor. I § 43 qai 
cousideret, dobeat. Georges in der Rec. p, 36G übersetM 
„tonnte man verzeibt-n" und bemerkt dazn: „So nni^er man 
öfterd, wenn der Redende sieb selbst mit einBcblieast, vgl. Klolz 
Cic. Tnsc. 1, 82 und daz. Cic. de tin. 2, 104; de divin. 2, 37; 
de Bcn. 67". — crlminoBe U sOBpidoseJ ,in einer Weise, dnsa eine 
Beschuldigung und ein Verdai^lit erweckt wird'; cf. Brut. § 131 
,non feciBsem hominis paene infimi mentionem, nisi iudicarem, qui 
HUSpiciosina et cri minoeinH diceret, andivisee me neminem; 
Kutil. Lup. II § 20 ,uam vebero<'nter eorum vitiU invefai non 
licebat, reiicere ümnino non oxpediebat : auspiciose loigui 
potiBsimuni plauebat', wozn Hiihnkon bemerkt ,GUBpiciose loqiii 
dicitur, qui ita loqnitur, iit auditor plus su^pivetur quam andiat'; 
äenec. cp. 114, 1 auspiciosae aentuntiae, in quibus pine 
intelligendDra easet, quam aiidiendum. — Indifirnril ludificare 
nnd ludificari gehören mehr der Umgangw- nnd Vnlbsspracbe 
anj ersterea gebraucht Cic. nur p. Quinct. § 54, letalerea nur an 
11. St. Vgl. m. Abhdlg. de Cic. elacut. p. 32, (für PUulUS) 
Langen Beitr, p. 17. — Bciem] .wisucnllich'; Iiäiißg erscheint 
Bciens verbunden mit prudena wie in der oben cilierlen Stulle 
aus Paulus. Die Formel scions prudousque war jcdenralls 
Bunflchat eine juristische, wie ich nachgewiesen in Bayr, Bl. 1880 
p. 318 Aum. (wo noch hinzuzutilgen Suet. Nero 2, Paul. a. rec. 
1, 9, 6; 4, 7, 3; Lactant. Inst. 2, 3, 3; 6, 12, 13; die ätellung 
prudenB sciensqne ist selten , sii äenec. consol. ad Marc. 
17, 5). Sprichwörtlich gebrauchte man die Formel von dem, 
der mit offenen Augen in wein UnglUck stUrzt, wie Ter. Eun. 71, 
Cael. fip, fam. 8, 16, 6, Cic, Marc. § 14 und in einem UicbCer- 
t'ragmcnt ep. fam. 6, 6, 6. 
3. F>cile yitlianrj Kln sehr beliebter Ausdruck bei Cicero (Hlr 

dieEeden vgl. Merguet a. v. facile, ep. fara. 1, 9, 21; 7, 15, I) 
nnd den Übrigen rom. Prosaikern nnd Dichtern, cf, Ter. 
Andr. 62, Sali. Cnt. 52, 35 etc. — als! Hccnsalns rucrit| und zwar 
von einem Pr i vb tankläger, denn einen vom Staat b.'Holdeteo 
Ankläger („Staatsanwalt") gab es im republikanischen 
Kiim nicht; vgl. die BcnK^kung ku Anfang des Kap, 21. — 
CMsaM isn dicrrej = reum nun fieri , a. e. % 5. — ugeriblij cf. 
Plin. II. N. 10 § 51 est et anHcri vigil cura, Capitolio IciUta 
defenao, per id tempna canum silentiu proditia rerum. C/iiam üb 
causam cibaria anaerum censure» in primiü locaut; vgl. 
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den Bericht des Livius über die Rettung des Kapitols a. 390 
V. Chr. bei lävius 5, 47 (Plutarch. Camill. 27, der jedoch den 
Ausdruck des Livius in summa inopia cibi tamen ab- 
stinebatur falsch versteht), Florus I, 7. — Obwohl mit Recht 
bemerkt wurde, dass die Gänse nicht zur Bewachung, sondern 
zunächst als sacri lunonis (Liv. 5,47), später aber hauptsäch- 
lich wegen der bewiesenen Wachsamkeit auf dem Kapitolium ge- 
halten und gefüttert wurden, und insofern der Vergleich Ciceros 
mit den Anklägern hinke, so muss doch auch darauf hingewiesen 
werden, dass die Gans im Altertum, besonders nach griechischer 
Vorstellung, als wachsame Hüterin des Hauses überhaupt galt, 
vgl. darüber V. Hehn, Kulturpflanzen und Hausthiere 3. Aufl. 
p. 324 „auf dem Grabe einer guten Hausfrau war unter andern 
Emolemen eine Gans abgebildet, um die Wachsamkeit der 
Verstorbenen auszudrücken, Anth. Pal. 7, 425, 7: x^y de dofACUP 
^Xaxäg ikeXedfiybOva^. — locantur] ,locare ist das technische 
Wort von Verdingung der Lieferungen an und für den Staat, 
die den wenigstnehmenden zugeschlagen wurden^ — caues alvntur] 
Die Hunde wurden für ihren Mangel an Wachsamkeit strenge 
bestraft, indem jährlich in einem feierlichen Aufzuge gekreuzigte 
Hunde, dagegen eine oder mehrere Gänse in einer prächtigen 
Sänfte herumgetragen wurden, cf. Plin. H. N. 39, 4 ,de anscrum 
honore, quem meruere Gallorum in Capitolium ascensu deprehenso, 
diximus. Eadem de causa supplicia annua canes pcndunt inter 
aedem luventutis et Summani, vivi in furca sambucea arbore fixi^ 
Plutarch. de Fort. Romanor. 12 med. nofknevei de (AixQi viv 
inl (APfjfj^ Toap %6ze (TviAmcofkdTtop tj tvx^» xvoüp ikev dveoxav- 
Q(ö(jhipog, XV^ ^^ lAoeka aefkydog inl atgcofip^g noXvTeXovg xal 
fpoqelov xad-rjiAeyog, Aelian. H. A. XU, 33; Servius ad Verg. 
Aen. VHI, 652. Wenn nun Manutius und Hotomannus die An- 
gabe Cicr^ros , canes aluntur in Capitolio' in Folge dessen be- 
zweifelt haben (Manutius sagt: ,hoc nulla traditur historia'), so 
ist es schon an und für sich nicht glaublich, dass die Römer auf 
diesen einen Fall hin die Bewachung des Kapitoliums nicht mehr 
Hunden anvertraut hätten , dann haben wir aber auch Zeugnisse 
bei den Alten selbst, aus denen wir entnehmen können, dass auch 
in den späteren Zeiten sich Hunde auf dem Kapitolium befanden, 
so bei Gellius 7 (6) 1, 6, Aurel. Victor de vir. illustr. 49, 2 in 
Capitolium intempesta nocte euntem (P. Cornelium Scipionem 
Africanum) nunquam canes latraverunt; Arnobius adv. gentes 
VI) 20. — signifieant tamen] Die Autwort auf den Einwurf mit at. 
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den sich Cic, selbst mnclit; man ergänze vor significant ,fateor', 
cf. Or. §31 at UudatuB est ab omnibiis, Fatoor; xed iU nt etc. — 
«Ifaificare] absolut, wio unser ,mBldon, anschlagen'. — li |ii 
TCnenint] zum Tempus vgl. Mndvig fin. » p. 679 ff. — \\ C» 
partem] Auftallend älinlicb unserer Stelle ist Terenz Äd. 174 ,noD 
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ihr vulgären 
lak, Latinit. des Vatin. 
Ter. Phorm, 311 ,Cgo 
1 diiraum Devortar' ; Cat. r, r. 
II, 1 jpater familias ubi ad villam venit, obi larem familiä- 
rem salutavit, fuuduni . . circumeat'. — crnra sofftUgaBltr] 
Anspielung auf die üben erwähutc Sitte der Kreuzigung. Uebrigens 
war der Äusdnick in der Volkssprache als Formel der Verwünsch- 
ung sehr beliebt, vgl. Plant. Hud. 1, 4, 15 ,homini ego ist! 
talos suffringi volo', Tmc. 2, 8, 8 ,ego bis anffringam 

Siuillina rat!«] ,Ganz so verbült es i 
den über die cibaria der aecusatori 
rocht in das Gleichnis mit den Gänsen. 
halten wurden , passen , als es erst in 

1 einigen Kriminslproi 
repetnndis und do ambitu wurden den Anklägern praemia 
gegeben. Ob aber Cic. sich darauf bezieht, ist zweifelhaft. VgL 
Oseubrilggen in der Zeitflchr. f. A. Altertlmmawissensch. 1836, 
p. 1005. Erncius bekam, wie aus mehreren Stellen der Rede 
hervorgeht, sein Geld von der anklagenden Partei. Mit Recht 
sagt BUcbner zu unserer Stelle ,sed tamon iuvenem CiceroneiDf 
ut derideret Erucium, salt^e magis quam vere diiisse manifestum 
est*. — coBmigJssfj Zum absoluten Gebrauch von committere 
vgl. Nägelsb. Stil, p. 378. — lUterHDl illainj nämlich K., waa so- 
wohl Kalumnia als Kalondae bedeutete, vgl. Üiomed. (.. 424, 27 
K:K littera notae tantum causa ponitur, cum calumntam aut 
clades aut Cnoaonenj aut caput signilicat; Dosith. ars gramm. 
, 8 K littera muta notae tantum causa ponitur , cum aut 
Kaiendan sola significat aut Kae»onem aut Kapul aut 
Katumuiam aut Karlhaginem; l'erenl. Maur. de orthogr. 
p. 14, 12 K quidam supervacuam esse lilteram indiuaverunt, 
quoniam vice illius fungi satis c posset. Sed retenta est, ut qui- 
dam pntant, quoniam notas {jnaNdam signiücaret , ut Kaosoneni 
et Kapat et Kalumniam et Kalondas; Vol. Long. p. ^%,ß 
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,qai K expellant notam dicant esse magis quam litteram, qua 
significamus Kalumniam, Raput, KalcndaS; hac eadem 
nomen Kato notatiir. Die Kalendae waren die Zahlnngstage, 
daher tristes Kalendae bei Horat. Sat. I, 3, 87; vgl. Cic. 
ep. Att. 12; 5, 4. — neminen] Um das Wortspiel richtig zu 
verstehen; muss man wissen, dass die, lege Remmia verurteilten, 
Ankläger das Recht verwirkt hatten, fernerhin anzuklagen (cf. 
Ulpian Digg. 48, 2, 4 calumnia notatis ius accusandi ademptum 
est) und zweitens, dass fortunas accusare sprichwörtlich ge- 
sagt wurde von dem, der durch eigene Schuld ins Unglück ge- 
raten ist. Die Belege für die häufig vorkommenden Formeln 
fortunas accusare, queri, conqueri, deplorare und die 
gegensätzliche fortunas laudare habe ich gesammelt in meiner 
Abhdlg. de Cic. elocut. p. 18, wo noch hinzuzufügen Senec. 
consol. ad Polyb. 4 accusare fata possumus, mntare non possu- 
muB, Sen. rhet. p. 253, 2 K. facilius potes accusare fortunam, 
Lactant. instit. 5, 10, 13 consolantur se tarnen accus atione 
fortunae. — Der Plural fortunae hat in klassischer Sprache 
weit häufiger die Bedeutung „Glücksgüter^ als „Schicksal^, wäh- 
rend umgekehrt bei Plautus ,fortunae' nie „Glücksgüter" be- 
deutet, sondern immer „Schicksal", vgl. Langen Beitr. p. 293. 

Kapitel XXI. 

Zwischen der ersten und zweiten Digression, die § 59 be- §58. 
ginnt, steht als äusserliches Vermittlungsglied § 58. Indem näm- 
lich Cic. in diesem Paragraphen auf cap. 19 zurückgeht, um 
dessen Inhalt in der Form der altercatio (s. Volkmann Rhe- 
torik p. 149) zu wiederholen und dabei die Nichtigkeit der beiden An- 
klagepunkte ,ne exheredaretur veritus est' und ,habebat 
pater in animo' noch einmal scharf zu betonen, lässt er sich 
in einer zweiten (§ 59 — 61), sprachlich wie sachlich besser ge- 
lungenen Digression über das leichtsinnige und nonchalante Ver- 
fahren des Erucius bei der Anklage überhaupt in beissend- 
humoristischem Tone aus. — dedisti] ,als Stoff zur Verteidigung'; 
cf. p. Scaur. § 14 dedisti mihi Triari, quod diluerem. — bone] 
lieber bouus in ironischer Bedeutung s. z, § 23. — avtem] Zur 
Stellung von autem vgl. p. Quinct. § 44 quid a nobis 
autem, C. Aquili, refertur? Cluent. § 143 quis tam improbns 
fnit? cui ego autem narravi? Flacc. §23 quid ego autem 
defensor rogem? — aodio] verschieden von audio in § 52; hier: 
sja, so sagst du wohl'. — nihil est] erklärt Halm, dem ich in der 
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Schnlaasgabe gefalgt bin ,eB liegt nichts vor'. Es fragt fiicU aber, 
ob Dicht ,uibil est' be«. in äer Umgangssprache formelhaft ge- 
brauclit wurde itn Sinne vou: ,nnison8t, es geht nichi'. Ver- 
gloicbon wir uKmIicb mit unserer Stelle die gans £hnliclie § 54, 
wo es beisst: ,illnd volnisse eshereHare certe tu planum facere 
debes. Quid ergo adfera, r^uarc id factum putemus? Vere nihil 
pot<'s dicere' bo werden wir darauf geführt, daBs , nihil est' 
dem ,nihil potes dicore' der Ledeutung nuch wird entaprecben 
Bollen. Dass aber nihil est im Urogaiigstone so gebrauclit 
wurde, achliease ich aua der der uusrigeu selir verwandten Stelle 
Uor. Bat. 2, 3, 5 Subriue ergu Die nliquid diguum prumissiB, 
Incipe. Nil est. Cidpantur frustra ealami etc., wo icb nü 
est erkläre: ,ilu kannst es nicbt unit schiebst vergeblich die 
Schuld auf das schlechte ächreibmaterial' etc. In dem nämlichen 
Sinne gebraucht Plautus nihil est mit Infinitiv, so Capt. 341 at 
nihil est ignotum ad ilhim luittere: operam lüseris („ver- 
lorene Mühe"), wo BrinTklärt : „es nützt nichts, ist zweck- 
Iiib" und noch anführt Cas. 2, 4, 7 nihil est mo cupere factum, 
niai tu factis adiuvas. Auch Truc. 4, 3, 77 wird man bosser daa 
handRchriftliche nihil est in diesem äinne fassen und nicht mit 
Spongel uibili est (== improba est) lesen. Endlich erwähne 
icb aus Ter. Audr. 341 ,LaetUH est nesclo ({uid'. Nihil est; 
nondum haec reacivit mala; Ad. 233 Nunc ai hoc omilto ac tum 
agam ubi illinc rediero, Nil est; refrixerit reB. Wir haben also 
nach meiner Aoftasnung in nihil est eine Formel der Ümgangs- 
Bpracbe ku erkennen, welche der Bedeutung nach der bekann- 
teren nihil agis gleichkommt. Eine vollgliltige Ueweisstelle 
fUr diese Auffassung ist Ter. Ueaut, 674, wo Syrus meditiert: 
quid si hoc nunc sie iucipiam? nil est. i^uid, sie? tautundom 
egero (^ nihil egero). at sie opinor. nou potestet«. Mehr über 
die Formel nihil agis s.2.§lS0. — nan] ergüuze ,plamiiu facere 
potes'. — gade] konsekutiv: ,so dass aus solchen Ilandlnngeu'. — 
BeafnenJ Vgl. die Khnlichen Werte in § 28. — in idan traniea 
iapslil] Die Phrase in fraudem impellere ist bei Cic. be- 
liebt, Pis. § 1, Mil. g 32, Deiot. § 32, Lad. g 89. Doch ist 
fraus an diesen Stulleu nicht immer bloss als „Betrug", sondern 
prägnant zu fassen, wie an unserer Stelle und Mil. § 32 = fa- 
cinns fraudulentiim (s. auch § 67). Zn Lael. g 89 bemerkt Mlillcr 
„fraus bezeichnet hier wie häutig uicht nur „der Betrug, die 
Täuschung" („Selbstbetrug, Selbsttäuschung'' übersetzt Seyffert), 
nioudem auch den dadurch angerichteten Schaden" ^vgl. ob«n 
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zu § 49. — mehercules] noch § 141. Id den späteren Schriften 
zieht Cicero die iirbane Form imehercule' vor nach seinen 
eigenen Worten im Orat. § 157 ,mehürcale libentius dixerim 
quam mehercules^ Zu den Stellen, die Neue II, 815 aus Cicero 
für mehercules beibringt, ftigt Schmalz Vatin. p. 11 noch hinzu: 
fam. 6, 5, 3; 7, 16, 2; 7, 32, 3; 10, 19, 2; 13, 1, 4; vgl. auch 
Hellmuth acta Erl. p. 121. Die Stellung von mehercule an- 
langend, sei bemerkt, dass dasselbe in mustergiltiger Prosa nie 
am Anfange des Satzes steht (cf. Ueumann, Vereinzelte Beiträge 
zur Kenntnis der mustergiltigen lat. Prosa ; München 1860, p. 20). 

Credo] Ueber credo s. z. § 1. — iu hisce subselllis] als ad- §59. 
vocati des reus, s. z. § 1. — fnaesisse] Die Auslassung des Sub- 
jektsaccusativs beim Infinitiv gehört der nachlässigeren Umgangs- 
sprache an und findet sich nicht nur bei den Komikern (vgl. 
Holtze I, 266), Historikern und im Briefstil, sondern auch in 
den Reden Ciceros, so in u. R. noch § 61. 74. 84. 97. 100. 126. 
Eingehend darüber handelt mit Angabe der Litteratur für die 
einzelnen genera dicendi Schmalz, Latinität des Pollio p. 91 ff. — 
ille avt ille] Sehr selten in klassischer Prosa für hie et ille, wie 
Cic. Verr. I § 53 hoc et illud signum, leg. agr. II, 55 hoc 
aut illo ex loco; vgl. de fin. I § 32 vel eum . . . vel illum, 
Cat. M. § 83 is animus . . . ille autem. Wir geben hier die 
erschöpfende Behandlung dieser Frage bei Wölffiin, die Gemina- 
tion im Latein., p. 434 in d. Note: „Während die klassische 
Latinität zur Bezeichnung verschiedener Personen auch verschie- 
dene Pronomina anwendete, also hie et ille, dieser und jener, 
finden wir seit Cornificius (vgl. Thielmann, de serm. Cornif. 
p. 69) hie et hie [nämlich II §. 40 hoc et hoc, Cic. Inv. I 
§ 99 u. 100 hoc aut hocj, der und der, Uor. Sat. 1, 1, 112 
hunc atque hunc als Nachbildung des Kouversationsstiles, und 
bei Cic epist. 9, 16, 4 eine Aeusserung des Servius ,hic versus 
Plauti non est, hie est^, entsprechend hinc atque hinc Verg. 
Aen. 12, 431, Hör. Epod. 2, 31. 5, 97; huc et huc ibid. 4, 9, 
und mehr bei Forbiger zu Verg. Buc. 4, 56, von welchem den 
Gebrauch Livius angenommen zu haben scheint, z. B. 21, 8, 8 
hinc 8p es, hinc desperatio, wornach Dräger § 330, 2 zu 
berichtigen ist. Es mag dazu auch die Analogie von alibi • . 
alibi oder von ey&a fiey, ev&a de u. ä. verführt haben, wo 
Ikiv und de den Gegensatz bezeichnen. Mit gleichem Rechte 
könnte aucb ille (et) ille im Sinne von hie (et) hie oder 
alter . . alter, alii . . alii gebraucht werden, so schon bei 

Landgraf, Cic. RoUo f. Sex. Rose. II. Hämo. l'J 
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Ter. Phorm. 2, 2, 18 in illia fnictua est, in iIHb opera luilitur; 
daDQ bei Gic. Uosc. Am. 59. Äugnstin. civ. ä. 13, 24 ille ant 
ille; illo et ille [sci.on bei Lucret. IV, 1090 ille . . et ille] 
bei Gaiaa Dig. 40, 7, 31. Fulgent. Riiap. §erm. 45 (col. 911 
b Mignt^); ille atcgue illi; Casaiodcir. epist. 11, 7, ille vel 
üIb Aug. civ. d. 12, 10. Als Vorläufer des iranzösiHchen tel 
et tel mjjgcii cocli angeführt sein Tertnll. adv. Hermog. 31 
Bcacina erat talie et tali», und bei Äugiistin talis vel talis, 
wie Uberbaupt die Afrikaner uicbt selten vel fiir et setzen", 
8. auch Stangl Üoetbiana 1882, p, 89. — priiiaiB| 9, die teati- 
tnonia in Bd. I p. 13, — spatiarrlDr| „Die Riimet gestatteten sich, 
wie nocb beutigen Tagos die Italiener, eine viel lebhaftere Gesti- 
kulation als unsere Redner. Nicht bloss Kopf und Arm , der 
ganzu Körper war in Bewegung. Sie stampften mit dem Fasse, 
traten vor und aurilck, scbritten das Tribunal entlang bald rechts- 
bin, bald linksbin. So sagt Cicero von dem grossen Redner 
Antonius Brut, § 141: geatua erat nou verba exprimens, sed cum 
BententÜB congruens, manne, umeri, latera, supplosio pedis, Status, 
incessus omnisque motus; dagegen vou desaeu Zeitgenossen 
L, CrasBus § 158: nou inulta iactatio corporis, nulla inambu- 
latio, noD crobra anpplosio pedis. Erucius, der sich den Auto- 
nins zum Muster genommen (s. d. Bem z. § 35), mag dessen 
lobhaftes Wesen überboten und sich Freibotlen erlaubt babeJi, 
vor denen Quintilian 11, 3, 126—136 seine Schüler warnt'' Kicb- 
ter. Die Hauplatellen aus Quiutil. flir uns sind § 126 .Procursio 
opportuna , brevis , moderata , rara. üonveniet etiam ainbulatio 
quaedam propter immodicas landationum moras, quamquam Cicoro 
(Orat, § 59) raruro incessum neque ita longum probat'; § 130 
,anibn]autem loqui ita demum oportet, si in causi» publicis, in 
quibus multi sunt iudices, quod dicimus, quasi singulis inculcare 
peculiariter velimus'; § 131 ,unde moneor . . . ineptissime fieri, 
cum inter moras laudationum aut in aurem alicuius loquuntur aat 
cnni sodalibus iocautur aut nonnumjuam ad librarios suos ita 
respiciuut, ut sportulam dictaro videantur'. In ühnücber Weise 
schildert Cicero im Brutus § 200, wie ein lUcbter der aui den 
langweiligen Vortrag des Rednora nicbt hört, sich die Zeit ver- 
treibt: „(iutelligens dicendi existimator) videt oscitautem indicem, 
loquentem cum altera, nonuunquam otiam circulanlem, mit- 
tentem (sc. puerum) ad horas, quaesitorem ut dimittat roganteio. 
Dagegen haisst es ebenda von einem Redner, der zu fesseln weiss: 
jidem si adspexerit erectos intuentes iudices e(c> 
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malitiös : Er bildete sich wohl ein, die Sitzung sei bald beendigt. — 
prtnus ut] ,80 dass durchaus^, vgl. p. Tüll. § 18 prorsus ut 
quivis intelligeret; Flor. 1, 5 fin. prorsus ut fevStinasse dictator 
ad relictum opus viderotur; Gell. 2, 23, 2 prorsusut melius 
posse fieri nihil censeas. Bei Apuleius u. a. findet sich auch 
prorsus ut im Sinne von prorsus ita, qiiasi gebraucht, vgl. 
hiezu Becker stud. Apul. 1879 p. 39. — cODsessu] der Richter, 
conventu = Corona (s. z. § 1); cf p. Mil. § 1 etsi vereor, 
iudices . . . non enim Corona consessus vester cinctus est, 
ut solebat ^ p. Arch. § 3 ,apud severissimos iudices tanto con- 
ventu hominum ac frequentia^ — pre gunma selitidine] = quasi 
esset summa solitudo, cf. p. Quinct. § 99 ,ne ornamentis eins 
Omnibus Sex. Naevius pro spoliis abutatur^, ep. Att. 7, 13, 6 
nisi forte hie sermone aliquo arrepto pro mandatisabusus est. 

Kapitel XXU. 

Auf dieses Kapitel beziehen sich die Worte Quintilians 4, 2, 19 § qq. 
Fieta interim narratio introduci solct vel ad concitandos iudices, 
ut pro Roscio circa Chrysogonum etc. In § 17 nennt er derartige 
narrationes ,pertinentes ad causam, sed non ipsins causae narr/ 
In der Rhetorik fuhren sie den Namen naQad$fiyfi(T$gf cf. Volk- 
mann Rhet. p. 112 „Die nagadn^yiitTig steht eigentlich mit der 
Sache selbst in keiner direkten Verbindung, sie liegt extra cau- 
sam, aber trägt dazu bei den Richter für unsere Darstellung des 
Sachverhalts zu gewinnen. . . . Sie können aus verschiedenen 
GrUnden angebracht werden, teils dienen sie Amplifikations- 
zwecken, teils wollen sie die Richter erregen (wie a. u. St.), 
oder sie durch irgend eine witzige Wendung heiter stimmen, 
teils endlich beabsichtigen sie bloss eine angenehme Digression''. 
Bemerkenswert ist für die vorliegende narratio die asyndeti- 
sche Erzählung, „welche sobald sie detaillirt, die Ereig- 
nisse auf einander folgen lässt, ohne sich mit vermittelnden Kon- 
junktionen aufzuhalten", Nägelsbach Stil. p. 635. Man vergleiche 
die ähnliche Schilderung Clueut. § 58 ,Citatur reus ; paucis verbis 
accusat ut de re iudicata Cannutius. Incipit longo et alte petito 
prooemio respondere maior Caepasius. Primo attente auditur eins 
oratio. Erigebat animum iam demissum et oppressum Oppianicus* 

gaudebat ipse Fabricius; Postoaquam (Wendepunkt 

wie a. u. St. postea) de re coepit dicere . . . Itaque cum illa 
verba gravissima ex intimo artificio deprompsisset : Respicite 
iadiccs, hominum fortunas, respicite dubios variosque casus, respi- 

17* 
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ctte 0. Fabricii senectutem; cum hoc reepi 
dixiHBet (cf. A. n. 8t. tternm ac t«rtio uominavj) 
spexit ipse. At C. Fabriciiia a. sabselliia dümissD capiti 
ceaserat. Hie iu'liceB ridere etc. — surrexi ep>| ,eigo' bedeut- 
iingBvoll nachgestellt ,meine Wenigkeit'. — alias res agerej , andere 
Sacbeu treiben (Allotria) ^ unaufmerksam sein'. Diese Bedeut- 
ung hat die Phrase boB. in der UmgangB- und Volkattpracbt^ Cic. 
bedient sich lierselben in den Roden {doch vgl. Cluent § 179 
aliud agentera ac nihil eius mndi cogitaatemj nur hier, anxBer- 
<li;in Grat. III § 51, Brut. § 233. Die äCellen aus den KoiDikern 
s. bei Hellmutli p. 172, I.Audgraf p. 23. Ebenda habe ich auch 
erwähnt, daas die im Gegensatz zur unsrigcn tttL'lieude Kedensart 
lioc age ;= darauf merke" aus der Opferaprach« stamme; 9. auch 
Osenbrllggeu au u. St. und I'eter nu Tac. Agr. 43 hie aliud 
agit 11 s populu» „dieitcs unachtsame , gedankenloee Volk", — 
vt^e ea . . anleqnan] An dieser Vermischung zweier Künstrnk- 
ti()uen (man erwartet entweder usquo ou . . dum oder aotea 
quam) nahmen filtere Gelehrte AuBtuss, wie z. B. Ernesti, der 
eu einklammerte und uBijue im Sinne von perpetuo, assidne 
auffasBte. - pnpagissel] Geliius handelt 6 (7), 9 von den Purfukt- 
tormen pepugi uod pupagi etc. und berichtet, dass die mit 
der äilbe pe die älteren seien; aber auch Cicero und Oaesar 
bütten mordeo ,memordi', pungo , pepugi', spoudoo ,spepoiidi' ge- 
sagt (§ 15). Dazu bemerkt Neue Formenl. IP p, 465: ,Wi 
GelliuB über den Gebrauch solcher Formen bei Cicero und 
sagt, wird durch die gegenwärtige Gestalt der Schriften dersell 
im allgemeinen nicht bestätigt; doch ist bei Cic. K< 
Am er. § GO im Heimst. Salzb. und Oxf, c und in codd. Lamb. pepu- 
gisset; ans der nämlichen Slolle gibt Diumed. I p. 364 pupugisset als 
Beispiel eines redupliziertun Perfektum, nachdem er mehrere Per- 
fekts solcher Form , und darunter cucurri, didici, pupugi auf- 
gczälilt bat". Vgl. auch Jacoby, die Ki^duplikation im Lateini- 
schen, Danzig 1678 p. 17. Die Herausgeber, bes. die neueren, 
sind dem Zeugnisse des Diomedes gefolgt. — t\ln el ritr*| Mit 
Unrecht hielt man früher (Beior stu üffic. I § &6) die asyudetische 
Form nitro cilro fUr die allein richtige bei Cicero und wollte 
deswegen an unserer St. et streichen. Sie findet sich vielmehr 
gut beglaubigt nur einmal bei Cic, nämlich Nat. deur. 11 § 84 
in Verbindung mit einem «weiten Asyndeton ,sursu3 deorsus'. Die 
kopulativen Formeln nitro citro^ue und nitro et citro 
tiiideu sich je 3 mal bei Cic, Sehr sorgt^ltig bandelt hierUbor 
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Preuss, de bimembris dissoluti apiid scr. Rom. usu sollemni, 
1881 p. 17 — 22. — vexari pessine] = v. maxime. Uebcr die 
Steigerung von Adjektiven und Verben durch male, peius, 
pessiroe ist zu vergl. Wölfflin Kompar. p. 15 ff. und dazu 
Schmalz, Lat. des Asin. Poll. p. 96. 

Vides versa] vgl. de invent. II § 129 sin causam adferet is, § 61. 
qui a sententia stabit, primum erit contra dicendum . . . deinde 
conversa esse omnia: ante solitos esse accusatores iudicibus 
persuadere . . . nunc ipsum reum caiisam adferre quare deli- 
querit. — libere dicij cf. § 30. 31. — quam Mi pntabas etc.] In 

unabhängiger (parenthetischer) Form folgt die weitere Ausführ- 
ung des vides versa omnia. Durch die ähnlich klingenden 
Verba dedi . . . de feudi, tradituros . . . iudicare will Cic. • 
seinen Zuhörern den Gegensatz, das vides versa omnia, auch 
äusserlich ins Ohr fallen lassen. — Teterem calKditatem] s. z. § 17 
,vetu8^ — cenfitere] Malitiös meint Cic, nur dadurch, dass Erucius 
selber eingestehe, er habe deswegen seine Anklage auf so schwachem 
Grunde gestützt, weil er geglaubt habe, niemand werde sich er- 
kUhnen, dem mächtigen Chrysogonus entgegen — und fllr Ros- 
cius aufzutreten, könne er sein altes Eenom6e als gewiegter An- 
kläger aufrecht erhalten. Ueber den ausgelassenen Subjekts- 
akkusativ s. z. § 59. — latrociDlum] ^Akt der Räuberei"; die 
Stelle ahmt Ammian. Marcell. 14, 9, 5 nach: ,latrocinium 
illud non iudicium clamans, vgl. § 85. Der Nachahmung 
Ciceros durch Ammian. Marc, ist die Dissertation von H. Michael, 
de Amm. M. studiis Ciceronianis, Breslau 1874, gewidmet. 

Es folgt die dritte Digression. Anknüpfend an die un- §62. 
genügende Beweisführung des Erucius bei einem so schweren Ver- 
brechen wie dem vorliegenden, verbreitet sich Cic. Über die Wider- 
natürlichkeit und Unglaublichkeit des Vatermordes überhaupt 
(§ 62. 63) und erzählt zu dem Behufe den Richtern einen Vor- 
fall, der sich vor nicht gar langer Zeit in Tarracina abgespielt 
hatte (§ 64. 65). 

De parriciilie causa dicitur] Beispiel einer sogenannten &i(ng. 
Man unterscheidet in der Rhetorik Fragen allgemeiner Art 
(quaestiones infinitao, &i(T€t^) und Fragen, die sich auf 
bestimmte Fälle beziehen (qu aestiones finitae oder causae, 
ino&i(T€tg); cf. Or. § 46 jquaestio a propriis personis et tem- 
poribus ad universi generis orationem traducta appellatur ^^0*1^^ 
Vgl. die ähnliche Durchführung einer thosis de imp. Cn. Pomp. 
§ 28. Mehr bei Volkmann Rhet. p. 21 ff. — neiiisj noxia 
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ist ein altes, jui-iHtlHchea Wort, wie eein Vurkommen im Z^ 
tafolgcBctK (si acrvuB iioxiain nocuit) beweist. Cicero gebra 
es nur hier in Aen Reden, ausBerdem Leg. III § 11 iu ei 
Gesetze und in einem Fragment Aer Sthrift HorteoBius (bei No» 
p. 438, 25) ; vgl. m. Abhdig. de Cic. elocui. p. 27. — Us] Diu ' 
bis will Cic. alltägiiclie, naheliegende IJinge bezeichnen, cf. §1 
baec arteü vulgares, — iiicerllis| h. z. § 53 ■ 
tur. — iogeois] nauh der Fähigkeit des Ankläger« seine Anklage 
gut oder schlecht zu begrliuden; vgl, §34 ,qui locuB ingenium 
patroni reijiiirit aut iiratorirt eloquentiara deaiderat? — CBH — 
cnm ^ tnm] Ein viermaligem cum steht Rahir. § 2 me cum 
nraiciline vetustas, cum dignitas bomiuiB, cum ratio humanitatis, 
cum meae vitae perpetua coitAuetudo — tum etc. ; als Gegen- 
stück — ein dreimaliges tum — mag Verr. I § 151 dienen: 
,tiliuB, quem pater rooriens cum tutorlbus et propinquis, tum 
legibus, tum aequitati magistratuum, tum iudicÜs vestris com- 
mendatum putnvit'. Doch sind beide Fälle der Wiederbolnng 
ziemlich seilen. — neqtif andacia Haliim] Oie. bedient sich hier der 
sog. xli^at "der gradatio (cf. Volkmanu Kfaet. p. 403), 
welche Figur darin bestellt , dass tla» Gesagte, bevor man su 
etwas anderem Übergeht , wiederliult wird. Quintilian sagt von 
ihr 9, 3, 55 ,gradatii): quae dicitur uXlfia^, apertiorem habet 
«rtem et magis affectatam, ideoque esse rarior dobct'. Ein durch 
mehrere Glieder fortgeselzteB Beispiel dieser Figur steht § 75; 
mit der uusrigen vgl. man Mil, § 61 neqno vero se pupulo 
fiiilnm, sed etiam aenatui cummisit, n e q u o senatui modo, s e d 
eliani pablicia praesidüs el armis, neque bis tantum etc., Verr. 
III § 66 non solum per agros, aed etiam per reliqnas l'or- 
tuuas aratorum, neque solum per bona, sed etiam etc. In seinen 
beiden ersten Reden p. Quinct. und p. Rose. Am, sagt Cic. nur 
an unserer Stelle neque solum aed, welche Formel jedoch, wie 
es scheint, die gewühnliche bei dieser Art der rbelorischcn mÜftaf 
war. In der Stelle p. Mil. sagt Cic. nur der Abwechslung bklbei 
neque tantum, was er sonst äusserst rceidrt; es findet sich 
nur noch Vatin. 36 neque tantum ipse es improbus, sed etiam 
«Hos docere voluisti und Scaiir. c. 1 § 4 non ouim tantum 
admiratus . . , sed etiam praecipue dilesi. Darnach zu bericb- 
tigeu DrHger U. 8. O § 332, 8, c. Cäsar und Sallust melden 
US ganz. Die Liebliugaforracl Ciccros in dieser Rede und Über- 
haupt in seinen Xlteron Schriften ist non modo . . verum 
etiam, welche er in der RoNciana ISmal anwendet. S. s. § S 
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und 138. — gumnos forer atqoe amentia] Dieselben Worte stehen 
§ 66. — sceleris yesligia] Im Gegensatze zu den argumenta, 
den inneren Griinden (causa, vita, mores); sind vestigia die 
äusseren = signa, indicia. Zu den nicht seltenen Wieder- 
holungen in u. Rede gehört auch die an verschiedenen Stellen 
wiederkehrende Aufzählung der argumenta und signa für das 
parricidium, vgl. §38 und 68 mit unserm Par.; bes. die gleichen 
Ausdrücke singularis (praerupta) audacia; furor atque 
amentia = temeritas et insania; vita vitiis flagitiis- 
que Omnibus dedita = vita hominis perditissima = 
Omnibus flagitiis vita inquinata etc. — per qQOs] ,durch 
welche Helfershelfer (Mittelspersonen)', cf. § 74. 79. — tam] Zur 
exaggeratio vgl. § 38. 

Ma^a est] vgl. Mil. § 61 ,magna vis est conscientiae §63. 
. . et magna in utramque partem', wo, wie an unserer Stelle 
(multum valet etc.), der allitterierende Anfang des zweiten 
Satzgliedes viel zur Steigerung des schwunghaften Ausdruckes 
beiträgt (vgl. auch Cat. III § 27 magna vis conscientiae, Cael. 
§ 63 o magna vis veritatis). Dass unsere Stelle ein Beispiel 
jener asianischen ,as8iduitas in eodem semper genere numerorum' 
(Orat. § 231) ist, habe ich in meiner Schrift de Cic. elocut. 
p. 13 bemerkt und dort verglichen aus p. Quinct. § 47 extor- 
quendum est invito atque ingratiis: de fortunis omnibus Quinc- 
tius deturbandus est: potentes, diserti, nobiles omnes advocandi 
sunt: adhibenda vis est veritatis — reclamitat] ^sträubt sich'; cf. 
Nägelsb. Stil. p. 435. Das Verbum reclamitare ist an, eiqfHA.y 
weshalb wohl Richter -Fleckeisen reclamare schreiben, dem 
Zeugnis des Rhetors Yictorinus folgend. — portentom atque nen- 
stnm certissimnm] >eine geradezu unnatürliche und ungeheuerliche 
Erscheinung'; vgl. § 38. — esse aliqiieill] ,wenn es gibt*. — prop- 
ter flies] s. z. § 16. — hanc suaTissimam locemj vgl. § 131 lu^ 
cemque qua fruimur und Cluent. § 31 fratris . . liberos 
prius vita privavit, quam illi hanc a natura lucem accipere 
potuerunt. — edocatio] cf. de fin. III § 62 etiam in bestiis vis 
naturae perspici potest, quarura in fetu et in educatione labo- 
rem cum cernimus, naturae ipsius vocem videmur audire'; Oftic. 
I § 11 yCommuue animautium omnium est . . cura quaedam eorum, 
quae procreata sint^ 
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Kapitel XXIII. 
1. Zur boeBeren Vcrgleichung mit der Erzählung Ciceroa geben 

wir rkn Beriebt über dunaelben Vorfall bei Valer. Masim. 8, 1, 13. 
DasB derselbe liier wie § 33 sieh ziemlich enge an Cic.'s Worte 
hält, l^llt sofort in die Augen: ,Cum pAmuidii cauBam fratrcs 
Caelii dicorent, splendido Tarracinae li>co nati, qtiorum paier 
T. Caelins in cubiculo quioiicenx, filiis in altero cnbantibiis lecto, 
erat intereinptiia , neque aut aerrus quisquam aut liber in- 
venirctur, ad ([uem suspicio caeiHs pertineret, hoc 
Uno nomine ab»oluti sunt , quia iudicibiiH planum factuin 
eat illos aperto oatio inventos eaae dormientes. Somnns 
iiinoxiao securitalis certiBaitnup index miReris opcm tulit; iudicatnm 
est enim rerum natnram non recipcre ut occiso patre supra vnl- 
nera et cruorem eiua quietem capere potucrint'. — TamicifleBien] 
Tarracina, eine Stadt in Latiiim, jetzt Terracina, das alte Aninr 
der VoJskcr, cf. Liv. 4, 59, 4 Amur fuit, quae nunc Tarracinae 
sunt, »rbs prona in paludes; Porphyr, ad Hör. pat, I, 5, 24 — 28. — 
reaafUB cnbÜDH issrt] vgl, de inv. 11 § 14 cenati discubne- 
runt; Plaut. Moat. 485 poslquam redit a cena düuium, abimuB 
omnea cubitum. — adalfEcentibaB filtUl So braucht Cic. auch 
adulescentuluB, virgo, aenex, femina, maa, aervua 
(b. z. g 8), serva, tiro, artife\, advena, alienigena, 
optiroas, plebicola adjektivisch. Die Belege hiezu gibt J. Müller 
in der 7. Aufl.d. NKgelsb. Stil. p.221, wo auch die Literatur für diese 
anba tan ti vi sehen Attributivverbindnngen aufgeführt ist. Vgl. auch 
Schmal?. Lat. des Vatin. p. 20. — Hms ^nigqnnin] qulaquam 
wird adjektivisch mit Substantiven verbunden, wenn dieae Per- 
Bonen sind (so beaondera homo quia quam in der alten Komödie 
und Tragödie, s. Holtze, synt. I p. 402) oder peraönliche Kol- 
loktivbegriffeeinschliessen, wie Cic, Verr. n § 17 ai cuiquam 
gcneri hominum, ai cuiquam ordini araturnm probatua 
sit, cp. fam, 3, 10, G ubi cuiquam legationi fui impedimento. 
1 steht quiaquam sehr aelten adjektivisch. Wir geben (io 
Ergänzung von Haase zu Reisig N. 361 und Neue Formenl. 11 
I folgende Stellen. Ana Plantiis: Men. 447 qiiicqnam 
IS, Moat. 590 L. quernquam beluam, Mil. Glor 1060 
|uam porcellam; aus l.ucrez gibt 3 Stellen Nene; die 
;. von Manchen beigebrachte Stelle ep. Att. 
uisquam iat iin«ichcr, a, dort Wesenberg; ( 

II, 841, cuiquam dono Val. Max. 4, 3, 
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quisquam a'ger Colum. 2, 6, 4; quisquam modus Val. Fl. 
8; 272; cuiusquam rei Quintll. 10, 2, 6; a quoquam in- 
cept« Suet. Caes. 59 (sämtlich bei Neue); dazu kommt Tac. 
dial. 29^ 3 cuiquam ministerio u. daz. Peter. — reperiretor] 
Büchner las nach einigen codd. reperiebatur; vgl. dagegen 
Madvig fin.* p. 246 ff., s. z. § 81. — periineret] Dieselbe Phrase 
schon § 18. — U aetatis] ist hervorgehoben, weil Erwachsene 
keinen so festen Schlaf als wie Kinder haben. Halm. — Von 
den Verbindungen pronominaler Neutra mit dem Gen. eines Sub- 
stantivs (vgl. auch § 83 id erit signi), sind die meisten vorzugs- 
weise archaisch und vulgär. Nur einige fanden Aufnahme in der 
guten Prosa, so id temporis (s. z. § 97), id noctis, id ae- 
tatis. Letzteres hat Cic. noch Verr. I § 66, II § 37 u. 91, p. Clnent. 
§ 51 cum id aetatis filio, de inv. II § 92. Die Komiker 
sagen neben id aetatis (Asin. 1, 1, 56) auch hoc aetatis 
(Trin. 787), illuc aetatis (Mil. 657 R) und istuc aetatis 
(Mil. 618, Ter. Heaut. 110). Die vulgäre Diktion des Auct. bell. 
Afr. zeigt sich auch darin, dass er dieses ,istuc aetatis' c. 22, 2 
gebraucht, cf. Köhler p. 414. — propter] Das adverbiale prop- 
ter == prope hat Cic. an 4 Stellen der Reden; dazu kommt 
noch de inv. IT § 14 gladium propter appositum eduxit; vgl. 
Hellmuth act. Erl. I p. 147. — ausun esse . . se conmittere] Der 
Ausdruck ist etwas schwülstig, da se committere allein schon 
die Bedeutung ,8ich hineinwagen' hat; cf. de inv. II § 27 cer- 
tum in periculum se committere; Verr. IV § 26 in po- 
puli Romani quidem conspectum quo oro vos commisistis? 
ep. Qu. fr. 3, 2, 2 in senatum se non committebat; ebenso 
mit Dativ p. Sest. § 116 ecquis se theatro populoquo 
Romano commiserit. Beide Konstruktionen hat auch Livius, 
so 23, 11,10 se in aciem nunqnam commiserit und proe- 
lio se committere 4, 59, 2; 5, 32, 4. — defendere] absolut 
jGegenwehr leisten'. 

Pelluisset] ,Rechte mit Füssen treten' Nägelsb. Stil. p. 419, §65. 
vgl. Phil. XI, 29 qui omnia deorum hominumque iura 
novo . . scelere polluerit. An andern Stellen sagt Cicero 
iura convellere Verr. III, 15, dissolvere Phil. XI, 14, 
exstinguere Sest. § 17. — peteisset] Ernesti und einige neuere 
Herausgeber nach ihm halten das handschriftl. potuisset für 
unmöglich und schreiben posset. Wetzel l. 1. p. 32 verteidigt 
potuisset, da der Satz in der oratio recta hiesse: ,nemo est, 
qui cum . . . polluisset (vel polluerit), somnum . . . capere 



potucrit', B. Auch dusaelbeu Ablidtg. 
im GymnaBintn Jnlirg. I (1883) p. 1 
Bergk im Philol^g. Ud. 28 p, 466, wo 

Miacollen p. 44) Vorsdilag a. «. St. u 



„Zur latcin. 'rcmpiis lehre" 
ff. Mit l{i.-cbt hal schuu 
:r gegen FleckeiseD» (krit. 
id § 70 die RltertUinticLe 



Form potiseet = poBsot einKusctzon polemisiert, bemerkt „Es 
ist wahr , p o t i s B e t steht der liandschriFtlicheu Üeberlieferang 
potuiBBot weit näht^r aln posset, aber wenn man borUckaicIi' 
tigt, dasB polluiaset unmittelbar vorhergeht, so Bieht man auch, 
wie leicht posset in potnisset Übergehen konnte, . . Im Ge- 
branch der Modi ist sowohl im Griech. und aui'h im Latein, viele« 
noch dimkel; mit den traditionellen Hegeln kommt man oft nicht 
aus". Man vgl. damit Ziemer lu den junggramm. Streifs, p. B2 
„Cii:. wählt überhaupt, wie »räger H. S, I p. 318 d. 2. ÄuH. 
(p. 292 d. ]. Aufl.) durch eine Fülle von Belegen klar macht, 
ähnlich wie die Modi, so auch die Tempora oft ohne Rücksicht 
ern nur stiliBtiBcher Gleich- 
' Nähe stehenden Vcrbal- 
bereits früher Gudagtea liier 
aufgeben sollte, 



aaf daB grammat. Verhältni 
förmigkeit wegen nach einen 
ausdruch. Ueherhanpt könr 
nur wiederholen, dass ma 



fort und fort 



rltude 



für 



Man 



gfalti 



Te 



eis 



BpXbeu-'. 



Unter den von Oräger 1. 1. beigebrachten Stollen ateht mit der 
unsrigeu auf gleicher Stufe leg. Man. § 9 >]ui postea, cum maxi- 
msB aedificBBBet oruassetque classes exercitusqiie permagnos, 
iluihuBcunque ex gentihuB potuisset, comparaafiet „wo auch die 
Konjektur pusBet unnütz ist", TretTlich verteidigt ,poluisBet' aueli 
Luterbacher im IX. JahreBber. des phil. Vereins p, 19 in der KecoDB. 
d, 9. Antl. des Halmscheu Kommentars: .potuiBaet verdient den 
Vorzug, da ob auf die fUr die Richter entBclieidende Thntsachu 
Bezug nimmt, das» die Angeklagten wirklich geschlafen hatten. 
Denken wir si statt cum, bo haben wir einen abhängig gpmach' 
ten Kondizionalnat^, gegen welchen nichts einzuwenden ist*. Zieheu 
wir endlich noch in Betracht, wie »ehr Cicero gerade in dieser 
Hede -i» Paronomasieen neigt, so wird uns die Assimilation von 
potuiaset SU polluisBet durchaUB nicht mehr wunderbar vor- 
kommen. Letzteren Punkt habe ich in meiner Schrift de Cic. 
elocut. p. 36 bereits hervorgehoben und WölfHin in der Keccnsion 
derselben (Fleckeis. Jahrb. 1878 p. 484) erkennt das beinUig 
an. — DDB n«dD ■ . sed oe qnidfOl] Im ersten GHede fehlt dio 
zweite Negation, weil das beiden Gliedern gcmeiusamc l'rKdical 
,po8BUDl' nachfolgt; vgl. dagegen § 54 und 137. Die lUtero 
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Litteratur über diese Formeln non modo (non) — sed ne 
qnidem oder sed vix gibt Haase zu Keisig p. 436. Besser 
als Reisig weiss Zumpt § 724 b die verschiedenen Arten zu 
scheiden, lieber die Abweichungen vom gewöhnlichen Gebrauch 
dieser Partikeln spricht gut Ellendt de orat. I § 136, cf. Seyffert- 
Laelius p. 515. Nach der Vorarbeit von WolflF (Progr. Ratibor 
1856) ,de formularum non (modo) et non modo non — sed 
(etiam) et ne — quidem usu Ciceroniano' bietet eine histori- 
sche Uebersicht des Gebrauches Dräger H. S. II § 332, 8, vgl. 
auch Kühnast Liv. Synt. p. 352 ff. — Offenbare Anklänge an 
§ 65 u. 67 u. R. zeigt Curtius 6, 10, 14 ,unde et parricidae et 
proditori tam alti quies somni? Scelerati conscientia obstrepente 
condormire non possunt: agitant eos furiae, non consummato 
modo, sed etiam cogitato parricidio^ 

Kapitel XXIV. 

Inder vierten und letzten Di gr es sion (§ 66— 72) entwirft §66. 
Cic. mit stark aufgetragenen Farben das Schreck bild des von 
den Furien verfolgten Vatermörders, um dann auf die göttliche 
und menschliche Strafe dieses Verbrechens überzugehen. Cic. ge- 
stand in seiner späteren Schrift Or. § 107 (cf. I p. 14) selbst 
zu, dass diese Partie seiner Rede, wenn sie auch mit lauten 
Beifallsrufen aufgenommen wurde, doch seinem jugendlichen Alter 
entsprechend etwas* zu überschwenglich gehalten gewesen sei. 

Videsne] Mit videsne werden die exempla zum Beweise 
der mala vis conscientiae eingeführt; vgl. Seyffert schol. 
Lat. I § 79 „Insofern mit videre auf die eigene Anschauung der 
Sache deutlich hingewiesen und zugleich die lebendige Vergegen- 
wärtigung derselben der eindringlicheren Demonstration wegen 
beabsichtigt ist (daher Präsens), ist es natürlich, dass gerade 
hier das der vnotvnfö(ng dienende ut statt des abstrakten Ac- 
cusat. c. Infin. folgt"; cf. Cat. M. § 31: Videtisne, ut apud 
Homerum saepissime Nestor de virtutibus suis praedicet? d. h. 
Wisst ihr z. B. nicht, wie? — quos] Cic. meint den Orestes und 
Alcmaeon, welche den Römern aus den Tragödien des Q. Ennius, 
M. Pacuvius und L. Attius bekannt waren; cf. Nep. Epam. 6, 2 
Argivos fuisse Orestem et Alcmaeonem matricidas; Verg. Aen. 
IV, 471 scenis agitatus Orestes. — cum praesertin] ,da noch dazu^ 
= was um so merkwürdiger ist als. Vgl. zu diesem Gebrauch 
von cum praesertim und praes. cum, welches in diesem Falle 
scheinbar die Bedeutung ,trotzdem, dass' gewinnt, Nägelsb. Stil, 



p. 595, M«(lvig zu Fin. II § 25, Jahn ssu Orat. i 
und Petür zv Tac. Dial. 24. — itonm iumsrtaliin] zuuävIiHt i 
Apnll», der durch daH Oraki-l ibueo den Befühl i 
^eiiB verkündete, Rache (ür die heimtUckiiiuh vi^rratenen und { 
tjiteten Väter zu nehmen; cf. Äeschyl. Eura, v. 206 ff., Eurip* 
Oreet. r. 279 ff. ^ aD^iaB| Ueber den Gebrauch vim utiijuain 
bei Cicero in negative n Sätzun und sulcheii mit negativem 
Sinne vgl. Hoppe, zu den Fragm, Cic. p. 9 ff. — pi[| erklarte 
Ilntmann ,deoram iusHiB Hti|ue oraculis parcre'. Aber ea wird 
richtiger «eiu die pii^tas nut das patrem ulciflci zu beziehen; 
ef. 0r.»8. HiHt. 2, 13, ß, wo Verginiua, der seine Tochter gelötet, 
ein piuB parricida genannt wird. — gic se res hiiJiel| „Öi> wird 
oft, indem das Vorhergehende in sie oder ita zusammengerassl 
erscheint, mit diesen Pnrlikelti auf eine anaxusprecliende Walir- 
heil hingewiesen, welche sich darstellt als ein Hesultat den Gc- 
HHgtcu oder Göscbehenen: ,Ja, so ist es, ihr Richler'; Nlfgcliib. 
Stil. p. 629. — religiODfml bedeutet hier den Charakter der 
Heiligkeit, den etwas hat; s. Nägelsb. St. p. 199. — ci qit] 
sc. profus«, — pprVBDHt ad HDimuii] ,dringt so tief ins Herz'; vgl. 
zu dicHcr Metapher Nügelsh. Stil. p. 447. 
g 67. Noiile eoim palare] Simile pei 
cap. 46 oruandi causa (similitudo) 
Non enim, quem ad iniidum in p&laestra, 
tuB Rccipit etc. llie folgende Schilderung vr 
bösen Gewixaens, die an vorscbie denen Stellen Ciceronischer 
Schriften wiederkehrt, ist gleichwohl nicht de» jungen Redner» 
geiatigea Eigentum, sondern, wie zuerst Hotmann nachgewiesen, 
ist das Vorbild Aeschines in Tim. 180 Seh. Wir dUrfen viel- 
leichi noch weiter gehen und beliaitpteu, dass Aeschines, als ge- 
wesener tQtTaye»v(ffttiz an jenen Stellen einen griechischen 
1'ragiker nachahmte. Wenigstens spricht daflir der Umstand, 
daHs der bei ihm sich findende Ausdruck ,8^ies ilft[^ivat' sich 
mit einem Fragment bei Ennius deckt, der wiederum seinem 
griech. Original folgte, filr diese unsere Ansicht ,caeruloo incinctae 
angui incedunt, circumstant cum ardentibns taedis' (bei Cic. 
Atad. 11,89 = läibb. 28). Wenn wir nun den Ausdruck taedis 
ardontibiis bei Cic. auf die LektUre des Ennius zurilcknihren, 
welchen Dichter er mit Vorliebe in seinen Schriften (nach Hoppe 
I. 1. p. 5 an c. 160 Stellen; vgl. auch Seyffert-Laelius" p. 146) 
citiorle und die Uhrige Schilderung auf tiechnnug des griechischen 
Kedners setzen, s« haben wir iu dtT vurliegenden Probe seiner 
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jugendlichen Stilperiode die Bestätigung jener Worte zu finden^ 
die er in seiner Schrift de Orat. I § 154 ff. dem Crassus in den 
Mund legt, dass es für ihn eine JugendUbung gewesen sei^ einer- 
seits Verse aus Ennius zu paraphrasieren und andrerseits die Meister- 
werke der griech. Beredsamkeit zu studiereu und ins Lateinische 
zu tibersetzen, um sich in einem dem Griechischen möglichst 
homogenen latein. Ausdruck zu üben (vgl. meine Schrift de Cic. 
elocut. p. 15. 16). Wir geben nun zur besseren Vergleichung 
das griech. Original und die in den späteren Schriften Cic/s 
wiederkehrenden AusfÜhruugen dieses Gedankens. 

Aeschin. in Timarch. 180 Seh. /u^ yäq ole(rd'€ Tag tSy 
mvxf^^axdov dgxccg äno S-e^v , dlX ovx vn dp&qcincoy dtrel" 
yelag yfypeiT^M, (Hidi tovg fjafißfixotag xa&an€Q iv %aiq 
TQaytfdlaig Uoiyäg ikavpeip xal xoldl^eiP dftrly ^fifjbiyatg' äXX 
ai ngonetetg tov (Tfi(iatog ^dopal xal ro (Hjdiy Ixavbv ^yelad^at, 
Tccvta nXiiQoT tä lij(TTi^Qia — tavT i(T%iv kxätntf Iloivfi. — 
Cic. Pis. § 46 ,nolite enim putare ut in scaena videtis 
homines consceleratos impulsu deorum terreri furialibus 
taedis ardentibus. Sua quemque frans, suum facinus, 
suum scelus, sua audacia de sanitate ac mente deturbat. Uae 
sunt impiorum Furiae, hae flammae, hae faces. — de 
leg. I § 40 ,eos agitant insectanturque Furiae, non arden- 
tibus taedis, sicut in fabulis, sed angore conscientiae frau- 
disque cruciatu^ Man vgl. endlich noch die schöne poetische 
Einkleidung dieses Gedankens bei Lucrez III, 1009 ff. : 

Cerberus et Furiae iam vero et lucis egenus 

Tartarus horriferos eructans faucibus aestus, 

quid? neque sunt usquam nee possunt esse profecto: 

sed metus in vita poenarum pro male factis 

est insignibus insignis^ scelerisque luolla, 

carcer et horribilis de saxo iactu' deorsum, 

verbera, carnifices, robur, pix, lammina, taedae; 

quae tamen etsi absunt, at mens sibi, conscia factis 

praemetuens adhibet stimulos terretque flagellis, 

nee videt interea qui terminus esse malorum 

possit nee quae sit poenarum denique finis, 

atque eadem metuit magis haec ne in morte gravescant. 

hie Acherusia fit stultorum denique vita. 

Wie wir aus diesen Stellen wohl schliessen dürfen, dass die 
Furien wirklich auf der Bühne erschienen sind (cf. Kibbeck 
p. 269 d. 1. Aufl. der Trag.: Furias ipsas in scena comparuisse 
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non inepte coniciu), so werden wir androrseita auch id den Stel- 
len ans Cic. und Lucrez die echt römiscbe Aneicfat erblicken 
mUssen, wurnach die Furien nicht als Goltlieileu (wie in Griechen- 
land), Hondern als „ethiBclie Begriffe" aiifgefaest wurden. 
Vgl. die Monographie v. A. RoBOnbcrg (Berlin 1874) „Die Eri n y en. 
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Ing. 53, 4. 93, 8. Cicero hat die Formel in den Reden 
12mal, a. d. Stellen bei Merguet III, p. 393. Auaserdem de 
inv. I § 71, wie Cornif. I § 43. In Cfoars B. G. findet sich 
aaepe numero 5mal, nämlich 1, 33. 39. 40. 6, 8. 7, 62. Die 
beiden letzten Stellen sind einauder sehr ähnlich, da sie beide 
Worte des Labienus an seine Soldaten culUalten ; und Peters- 
dorff im Belgarder Prngr. 1879, S. 17 hat Buhr wahrscheinlich 
gemacht, dass Cäsar diese Worte aus eiuem Beriebt seines Legalen 
einfach in seine Kommentarien berübergenoramen. Ebenso stehen 
sieb die drei übrigen Stellen äunaerlich wie innerlich sehr nahe. — 
Besonders beliebt und gewisaermasBen stereotyp war — nach 
meiner Beobachtung ~ saepe uumero in einigen formelhaf- 
ten Anfängen von Schriften , Beden und Gesprächen. So Ttingt 
Cic. seine Schrift de Grat, mit den Worten an ,cogitanti 
mihi saepe numero et memoria vetera repetenti' etc. (Vgl, 
ibid. § 6 ac mihi i^uidem saepe numero .. intuenti.) In Nach- 
ahmung dieser Stellen beginnt Minuc. Felis seinen Octavius mit 
den Worten: ,cDgitauti mihi et cum anime meo Octavi 
. . memoriam recenacnti* und Lactaniiua das 4. Bnch seiner 
Institnt. ,cogi<anti mihi et cum auimo meo saepe repu- 
tanli priorom illum generis humani RtatiimS Das eigentliche Oe- 
HprJicb im Cat. M. § 4 beginnt , saepe numero admirari soleo'. 
Die Schrift des Columella über den Landbau bat folgenden An- 
fang: jBaepo nnmt^ro civitatis nustrae principe» audio culpantes' 
und M. Porcins Cato beginnt einen neuen Ahacbnilt seiner be- 
rühmten Rede bei Sali. Cat. &2, 7 mit: ,saepc numero, patres 
conscripti, multa verba in boc ordine feci; saepe de luxuria... 
questns sum< (Sallust, der ja bekannt ist wegen seiner Vor- 
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liebe für Cato, scheint mir in der im folgenden Kap. 53 angestellten 
Betrachtung den Cato nachgeahmt zu haben , wenn er § 2 sagt: 
ySciebam saepe numero parva manu cum magnis legionibus 
hostium contendisse; cognoveram parvis copiis bella gesta cum 
opulentis regibus, ad hoc saepe fortunae violentiam toleravisse^ 
Nur an diesen beiden Stellen steht bei Sallust saepe numero). In 
derselben Schablone bewegen sich noch folgende Bücheranfänge: ,de 
inv. I§1 saepe etmultum hoc mecum cogitavi; das U. Buch 
de inv. ^quaerenti mihi multumque et diu cogitanti'; vgl. 
auch Lactant. de ira dei c. 1 animadverti saepe nach Cic. 
Parad. 1: animadverti, Brüte, saepe Catouem. — taedis 
ardentlbiu] ist mehr der poetische und speziell von den Fackeln 
der Furien gebrauchte Ausdruck; vgl. Suet. Neron. 34 exagitari 
se matema specie, vcrbcribusque furiarum ac taedis arden- 
tibns. Sonst sagt Cic. u. a. Schriftsteller faces ardeutes, 
wie Verr. IV § 74, Liv. 7, 17, 3, Front, p. 197 N., Plin. H. N. 
n, 24 (22), 90. — Aeschylus hat zuerst von allen Dichtern die 
Furien in einem Drama handelnd aufgeführt und wählte sich für 
ihre Gestalt auf der Bühne im allgemeinen die Gorgonen, vgl. 
Rosenberg 1. 1. p. 10 ff. Ob sie schon bei Aeschylus brennende 
Fackeln in der Hand trugen, ist nicht ausgemacht; Wieseler 
(adnot. ad £um. p. 16 183) schloss es aus drei Stellen der 
Eumeniden (1004. 1011. 1021), aber Rosenberg a. a. 0. p. 13 
glaubt, dass in jenen Versen nur von den Fackeln der llQOnofAnoif 
der Geleitsmänuer, die Rede sei, welche den Furien vorangehen. 
Allein aus der Stelle bei Aeschines und den beiden Stellen bei 
Cic. (vgl. auch Liv. 7, 17, 3, Suet. Ner. 34) darf man doch wohl 
sicher darauf schlicssen, dass zu ihrer Zeit „brennende Fackeln^ 
ein notwendiges Attribut der Furien auf der Bühne ausmachten. — 
fraug] = scelus, s. z. § 58. — terror] = angor conscientiae, wie es 
in der oben aus de leg. citierten Stelle heisst ,die mit Schrecken 
lähmende innere Angst, Gewissensangst^ Halm. — agitat] Die 
Allitteration dient hier und im Folgenden in ,cogitationes consc' 
als wirksames Mittel zur Ausmalung des auf Schritt und Tritt 
von seinem bösen Gewissen Gepeinigten. — censcieutiae] ,Die Reg- 
ungen des Schuldbewusstseins', ebenso Parad. II § 18 te con- 
scientiae stimulant maleficiorum tuorum, te metus exanimant 
iudiciorum, dagegen p. Cluent. § 56 „an etiam consilia con- 
scientiasque eiusmodi facinorum supplicio diguas iudicarent'' 
bedeutet conscientiae „die Fälle der Mitwissenschaft^. lieber 
den Plural der Abstrakta vgl. Kägelsb. Stil. § 47, wo die Literatur 
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verzeichnet ist, und bes. Noae I ^ p. 419 ff. Erwähnt t 
nocb eine sonst niclit bekannte Stelle für den 
Bcientiae ans der Vulg. 11 Cor. 6, 11 aporo autem 
soientüs (^ (Tvysid^aeffty im griecb. Original) vesiria mani- 
festoa non esse. — haec] Mii Kecht ist die ältere Form haec 
aus dem cod. G von den neueren Uerauagubern aufgfinomnien wor- 
den. Sie Bteht auaaer bei Plautua und Tereuz (siehe Speugel^zu 
Andr. 328) auch bei Ciisar und Liviua. In den üandscbriften 
findet aich an den betreffenden Stellen entweder tae/// mit 
Uasiir einea Üuchstaheus oder haec mit durcha tri ebenem c, vgl. 
Neni: 11 * p. 207 ff. — domeslicae] ,Uie in der eigenen Bruat 
wübnunden inneren Quälgeister', Vgl. zur Bedeutung von do ■ 
meaticuB Iw. Müller in d. Note p. 248 der Nägelsb. Slil. 
7. Aufl. — diea nociesquel s. /. § ti. — pareDtnin paeaas] .Slihne 
lUr', vgl. Verr. V, 121 quoa ad iUorum tnnoceutium poeuas 
fortuna . . reservavit, ep. Att. 9, 14, 2 Cn. Carbonis, M. Bruti 
se poeuas pcr^equi omnininque eurum, in quos Sulla erudelis 
hoc socio fuisset. — repetanf] Osenbrüggen: „Fast alle Staaten 
haben eine Zeit, iu der noch nicht das gesamte Strafrecbt in den 
Händen des Staats ist, sondern wo der Verletzte oder dessen 
Angehörige Selbstrache üben oder für diese eine Sühne nehmen. 
In dieser Periode besteht die Strafe mehr in einem Geben als iu 
einem Leiden". Knbino Untersuchungen über röm. Verf. u. Gesch. 
I, p. 460: „Poena, später vorzngsweise für Leibesatrafen ge- 
braucht, ist wie das griechiBche noiv^ zunächst das Sübne- 
geld; wer sie erleidet, gibt sie (dat, solvit, pendit), wer sie 
anfügen will, fordert sie ein (petit, repetit, expetit, exigit), 
wer sie vollzieht, nimmt sie an (sumit, capit, habet poenas), 
wer durch das damnare die Verurteilung bewirkt, fügt einen 
Vermöge US Verl II 8 t (damnnm) zu". 
i. Kekapitulatiun von § 62; vgl. die dortige Schingsuote. — 

BiatirntB» pur.] „IfiB Uedcutung des manifestum tritt am deut- 
lichsten in der Lehre des rtimischen Rechts vom Diebstahl her- 
vor. Die XII Tafeln unterschieden schon furtum manifestum 
und nee mauil'ustum (offner oder bandbafler DiebsUbl, 
opp. heimlicher Diobetalil, im deutschen Recht), und furtum 
manifestum wird von deu Römern definiert: «juod doprehen- 
ditur dum fit, also CTt avio^ÖQtf, s. Gell. XI, 18, Gaius III 
§ 184. Justin. Inst. IV, 1, § 3" Osenbrüggen. Vgl. auch Kein, 
Civilpr, p. 737 ff. Eine sehr bätiüge Verbindung ist im Latein, 
teuere aliquom in manifesto maleficio, Uagitio, furto, peccatn odeff 
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wie dift gewölniliche Stellung ist, mauifesto in maleficio, so 
z. H. Verr. II 99, IV 104. —- praeropta] In § 38 u. 62 hiess es 
dafür singiilaris audacia. In übertragener Bedeutung findet 
sich praeruptus bei Cicero mir hier gebraucht; Tacit. Ann. 
V, 3 sagt praerupta dominatio, Oros. Hist. VII, 7, 7 ava- 
ritia praerupta. Man vgl. den ähnlichen Tropus Cluent. §183 
quorum audacia proiecta est, dorn. § 115 videte hominis auda- 
ciam cum proiecta quadam cupiditate. — procol] Später sagt 
Cic. lieber longe abhorrere, so Verr. II, 10, Cael. § 10, 
Piso § 62, Deiot. § 17. — credituri sunt] ,glauben sollen'. Siehe 
die vollständige Beispielsammlung zum ciccron. (iebrauche der 
periphrastischen Formen in Bedingungssätzen bei Hoppe 1. 1. 
p. 16 ff. 

tsteoditur] = manifestum profertur. § 69. 

Kapitel XXV. 

Itaqae enm milltig] In den Schriften Oiceros begegnen uns 
nicht selten Stellen, an denen er sowohl die römische Sprache im 
Vergleich zur griechischen als auch römische Einrichtungen und 
Gesetze gegenüber den griechischen in übertriebener National- 
eitelkeit (und oft geradezu mit Unrecht) preist. Bezüglich des 
ersten Punktes vergleiche man seine Aeusserungen über den 
Wortreichtum der lateinischen Sprache in den Tuscul. II § 35, 
III § 16. 23, Fin. I § 10 (s. Reisig Vorles. § 36). In ähnlicher 
Weise wie an unserer Stelle lässt er de Oratore I § 197 den 
Crassus sprechen ,quantum praestiterint nostri maiores prudentia 
ceteris gentibus, tum facillime intellegetis, si cum illorum Lycurgo 
et Dracone et Solone nostras leges conferre volueritis'. — Zu 
itaque gehören als logische Folgerung eigentlich die Worte 
,maiores nostri singulare supplicium invenerunt*. Aber dadurch, 
dass sich in der Seele des Redenden der Vergleich mit Athen 
vordrängt, tritt dieser ursprüngliche Nebengedanke an die Stelle 
de^ eigentlich erwarteten. lieber diese logische Anakoluthie 
bei enim und itaque vgl. Madvig zu Fin. I § 18 und Nägelsb. 
Stil. § 160, 3, wo die übrige Litteratur verzeichnet ist. — cum 
■litis ex rebus] „wie aus vielen andern Dingen^. Der Lateiner lässt 
all US in diesen Wendungen weg, vgl. Fin. 1 § 18 cum multa 
nou probo, tum illud u. dazu Madvig, Seyffert zu Lael.^ p. 12. 

PrvdeBtissima cmtasj Der athenische Staat scheint im Altertum § 70. 
im unbestrittenen Besitze der prudentia gewesen zu sein. 
Wenigstens habe ich eine Anzahl von Stellen gesammelt, an 

Landgraf, Cic. Rede f. Sex. Rose. II. Ilälfle. IQ 
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denon Ans Adjektiv wio in einer stereotypen Formel mit civitns Athen, 
verbanden ist, No Liv. 38, 41, 17 AthenieiiHes, prti i1 eiiliasitna 
civitaa, Quintil. b, 11, 3S prud «ntissi ma civius Atlieiiieo- 
sium, Valer. Ma:^. H, 9 ext. 1 prudcu tias ima civitas seil. 
AthenieDsiunü ; vgl, auch Cic, Or. § 25 Athenieiiaes, (|iiorum 
semper fuit pruilcna iudicinm. — rerom petih Ml) nüml. dir 
Hegemonie; cf. ep. fam. 5, 17, 3 «t cogitares i't in nnstra civi- 
tate et in ceteris, ijuae rerum potitae puiit, mnltis optimiti 
Tiris iniustiK indicüü tsles casus incidisse. Ueher die xeltonere 
Bedeutung vun potiri „im Besitze von etwas sein" vgl. Ualm 
z. n. St., Hcraeus zu Tac. liist 3, 74. — hodie qntqecj s. z. § 21. 
Obwtdd Griechenland seit dem Jahre 146 v. Chr. dem römischen 
Iteiuhe einverleibt war, so blieben doch mehrere Städte, wie 
Athen und Sparta liberae civitatis d. h. sie genossen die 
Autonomie. Das Nühere über die liberae civitates siehe bei 
Üccker Marijuariit HI, 1, p. 247 ft., Pauly Renll. s. v. socÜ 
nnd foedua; vgl. auch du Mesnil m de leg. p. 249, — icripKil| 
Leges scribere oder conalituere ist im Lat. das Gehräucli- 
lichere für unser ,Geaetze geben'; selten findet sich leges dare, 
vgl. Krebs Antib, s. v. dare, der bemerkt, daBS es mit Unrecht 
von vielen verworfen werde, da es sich an einigen Stellen linde. 
So in Cic. 's Reden an acht, wovon 5 auf die Verrinen trefTcn, 
s. Merguct s. v. dare, II p. 143. — loUrrOfitrf'lnrl Üiogen. Laerl. 
I, 59: 'EgaiT^&eig dia il xatä natqotitöyov yofxov ovn e&^xe\ 
itä lö aneiniaai, ifpi}. Cf. Ol 
Malleolu« (et", äu § 38) sorvis adni 
fecit; damnatuB parricidü lnsutusijue in culleum et in mare pro- 
ieclua est; inpleveruntqne Romani et facinus et poenam, nndo et 
Selon Atheuiensia doceruere non ausus fnorat, dum 
fieri poase nun credit, et Homani, qui se ortos a Romnlu 
scireut eliam hoc tieri posse intelligentes supplicium singulare 
aanxernnt. Auch die Perser hielten den Vatermord für nnmiig- 
lieh, vgl. Herod. I, 137. — nn U« prthibere] Den Gedanken, der 
an xwei weiteren Stellen bei Cicero wiederkehrt nnil an unser 
Sprichwort „Man soll den Teufel nicht an die Wand malen" 
»riunert, erklärt am besten Senec, de clemeut I, 23 , Pater tnus 
(Clandins) pinrcs intra quinquennitim culleo insuit, i|nam omnibna 
aaeculis inantos accepimus, Multo minus audehant liberi nefna 
ultimum admittere, quamdin sine lege crimen fuit. Summa 
enim pmdeutia altiasimi viri et rcrnra naturae pnritissimi malno- 
velut incredibile sceltiB et ultra andaciam positum praottsrill 
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quam dum vindicant, ostendere posse fieri. Itaqae 
parricidao cum lege coeperunt et Ulis facinus poena 
monstravit. Pensimo vero loco pietas fuit, postquam sacpius 
cullcos vidimus quam cruces*. Damit vgl. man Cic/s eigene 
Worte p. Tüll. § 9 ,quod enim uhu non veuiebat, de eo si quis 
legem aut iudicium constitueret , non tam prohibere quam 
admonere videretur'; de dom. § 127 ,neque enim id fieri 
fas erat neque quisquam fecerat neque erat causa ^ cur prohi- 
bendo non tam deterrere videretur quam admonere. — 
B08tri maiores] Die von Krebs im Antib. s. v. noster gegebene 
Kegel (nach Klotz zu Lael. § 18) , dass man in umgekehrter 
Ordnung nostri maiores (statt des gewöhnlichen maiores 
n OS tri) nur dann sage, wenn d'ese im Gegensatze der Vorfahren 
eines fremden Volkes stehen, trifft für unsere Stelle zu (vgl. 
auch liar. resp. § 28); für andere weniger z. B. sen. § 11. — 
nihil esse tarn sanctlini] Ein oft von Oic. und andern öchriftstellern 
ausgesprochener Gedanke, vgl. Verr. act. prim. § 4 nihil esse 
tam sanctum, quod non violari . . possit; Sen. sap. 3, 4 
nihil in rerum natura tam sacrum est quod sacrilegum 
non inveniat. Vgl. auch p. Quinct. § 26 nullum esse officium 
tam sanctum atque solemne, quod non avaritia comminuere ac 
violare soleat. — guppliciom in parricidas singviare] Es ist hier 
der Ort, über das Wort ,parricidium' sowohl wie über die 
auf dieses Verbrechen gesetzte Strafe eingehender zu handeln. 
Parricidium bedeutet zur Zeit Oiceros (wie aus unserer Rede 
hervorgeht) im engeren Sinne ,Vatermord', im weiteren Sinne 
yVerwandtenmord' (yg\. das unten angeführte Gesetz des 
Pompeius aus dem Jahre 55) und wird tropisch auch auf 
patria als den parens omnium nostrum (cf. Catil. I § 17) 
übertragen, so Süll. § 6 patriae parricidium, und von da auf 
res publica (Sali. Cat. 51, 25) und cives (Cic. Cat. 1, 29; 
8. auch d. Stelle aus Lactanz z. § 30). Schon aus diesem tropi- 
schen Gebrauche erhellt, dass die Alten ^parricida' von pater 
und caedere ableiteten, dass also die engere Bedeutung die 
ältere und ursprünglich die alleinige war (cf. Rein Kriminalrecht 
p. 450). Diese einfache und auf der Hand liegende Etymologie 
,parricidium vermittelst der Assimilation statt patricidium^ 
gibt Quintilian. 8, 6, 35 u. a. Grammatiker, während er an einer 
andern Stelle 5, 11, 56 die Ableitung von parens und caedere 
erwähnt (parric. statt parenticidium). Eine dritte Ableitung ist 
die von par und caedere bei Priscian. I p. 26, 11. (par^ 
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paris, parricida, quod vel n ,pan' compünitiir vol, ut MIM 
(patre' ; ergo, si itst a ipari', r eupboniae cauna ad 
t in r convertitur, cf. i p. 177, 20), iler irotz ihrt-r UnwabracLeiu- 
Ijchkeit niicli ui:iiere Gelehrte wie Klut« zu Cic. Reilen I y. 532 
folgten. Die Unlialtbarkeit dieser leUten Etymologie hat O^en- 
brUggen iu sotuer Subrill über das nltrömifcbe Farricidiutn (Kid 
1841) p. 8 5, dargetban, aber auch dis ernte Ableitung ve^s1lcbt■^ 
er dort xa widerlegeo, indem er selbst eine neue aufstellte, uüm- 
licb von na^ä (aua dem sanskritiHcben para entsprungen, das 
Arge unil Verkelirle bezeicbuend). Parricidiuin wiire sonach 
,der arge Mord' d. h, dolo sciena, nicht der Verwandtenmord. 
Ans dieser ursprUugJicb wei te n Bedeutung di's Worts hktleii 
sieb in späterer Zeit mebrere Arten des Vorbrecbeua heransent- 
wickelt, nämlich bomicidium, veneticium, parricidium im engeru 
Siune (Vater- und Verwandtenraord), vgl. auch Osenbr. in der 
Binl. 2ur Rose. p. 22 S. Gegen diese Ansicht ist aufgetreten 
Rein in der Kecension de« Buuhes N. Jenaiscbe Allgcni. LiL 
Z, 1844 S. 410 und in seinem Kriminalrecht p. 450 Note, wo 
er folgende drei Gründe dagegonbält; 1) deu durch kein Bei- 
spiel bestätigten Umlaut des Endbuchstabens in der I'artikel 
para (paricid, statt paracid.), 2) dass das sanskrit. para im Lat. 
immer iu per übergegangen ist, z. B. in perperam, perfuga (s. a. 
§ 116), 3) dasfl sich ans allun Stellen der röm. Autoren die Be- 
deutung des Vatermori!« als ursprüngliche und einzige ergibt, 
während, wenn U.'s Hypothese richtig wäre, die Bedeutiuig parricid. 
als Miird Überhaupt in den juristischen Quellen noch immer vor- 
kommen mUsste. In neuerer Zeit ist man insofern zu der von älteren 
Gelehrten vertretenen, aber von Hnbino, Köstltn u. Rein widerlegten 
Ansicht zurückgekehrt, als man die weitere Bedeutung von parrici' 
dinm als (arger) Mord Überhaupt TQr die uraprüngliche hält, so 
Mommsen iu der röm. Geäcb. 1* p. 151, Wirz xu Cic. Mil. § 17, 
I^angc, R A.l^, S, 332, welcberaagt: ,pBr r i cidium mag in vor- 
riimischer Zeit Elternmord bezeidmet haben, <ibwohl dies etymo- 
logisch sweifelhaft Ist; in Rom bezeichnete dieser Begriff von 
den alteaten Zeiten an nur den Mord'. Die Vertreter dieser An- 
sicht stützen sich auf den Wortlaut eines alten Gesctsea de« 
Koenig Numa, welches wir aufbewahrt tinden bei l'aul. ex Pest, 
p. 221 M. B. V. parrici(di) quaestores appeltabautur, tjui 
so le baut creari causa rerum capilalium quaeren darum. Naro 
parricida non utiquo is, qui parentem occidissel, dicebatur, aed 
ijualemcunque homiuem indemnatum. Ita futsse indicat lex Nutnae 
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Pompilii rogis, bis composita verbis : ,Si qui hominem liberum 
dolo Bcicns morti dnit, paricidas esto^ Aber aus diesen 
Worten braucht man nicht notwendig auf die allgemeine Bedeut- 
ung des Wortes parricidiura = Mord zu schliessen^ wenn man 
mit Rein das Gesetz so erklärt: „jeder vorsätzliche Mörder soll 
als parricida angesehen und bestraft d. h. nach demselben Gesetz 
und von derselben Behörde gerichtet werden (Kriminalr. p. 402)**. 
Diesen Gerichtshof bildeten in der ältesten Zeit die quaestores 
parricidii, vgl. die oben citierte Stelle aus Fest. p. 221 M. 
und Pomponius de origine iuris (Dig. 1, 2) § 22 et quia . . de 
capite civis Rom. iniussu populi non erat lege permissum consuli- 
bus ius dicere, propterea qua e Stores constituebantur a populo, 
qui capitalibus rebus praeessent; hi appellabantur quaestores 
parricidii, quorum etiam meminit lex XII tab. u. daz. Rein 
1. 1. p. 453. Als Sulla im J. 82 die nach ihm benannte lex 
Cornelia de sicariis et veneficis erliess, gab er darin be- 
züglich des parricidium keine besondere Bestimmung (s. z. § 30), 
sondern der parricida fiel unter die für Tötung aller Art eben- 
falls von Sulla eingesetzte quaestio (perpetua) inter sicar- 
io8 (s. § 11 u. R ). Auch die von den Vorfahren überkommene 
Strafe für parricidium wurde unverändert beibehalten. Erst 
Pompeius erliess im J. 55, wo er zum zweitenmal Konsul war, 
über das parricidium ein besonderes Gesetz, cf. Paul. V, 25 lege 
Pompeia de parricidio tenetur, qui patrem matrem, avum aviam, 
fratrem sororem, patronum patronam occiderit (vollständiger Dig. 
48, 9, 1, s. Rein, Crim. 456). — Die Strafe des parricida 
war von Alters her die poena cullei „der Einsackung'', vgl. 
das Gesetz, das Coruif. I § 23 erwähnt: ,Qui parentem necasse 
iudicatus erit, ut is obvolutus corio devehatur in profluentem'. 
Ebendaselbst und bei Cic. de inv. II § 149 befindet sich auch 
die interessante Beschreibung der Vorbereitung zur Exekution: 
,Malleolu8 iudicatus est matrem necasse. Ei damnato statim folli- 
culus lupinus in os et soleae ligneae in pedibus inductae sunt 
(„damit er die Erde durch seinen Fusstritt nicht entweihe"), in 
carcerem ductus est (,,wo er bleibt, bis der culleus angefertigt 
ist")*. Die Strafe des culleus selbst wird am genauesten ge- 
schildert * Dig. 48, 9, 9 , poena parricidii more maiorum haec 
iustituta est, ut parricida virgis sanguineis verberatus („wie 
gewöhnlich, und zwar nicht mit bluttriefenden, sondern mit roten 
Ruthen**) insuatur cum cane („als einem von Griechen und 
Römern verachteten Thier" sagt Rein p. 457), gallo gallinaceo 
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(„wüi! (Ikiser wie der parriciilB aller PidtÄt ermaogelt") el viper« 
(„audi aerpetiH genannt, eineni im allgemeinen verabgclieuton 
Tliier, welches dnrcli den Ttxl üvi Mutter an das Tageslicht 
kommt>D siilhe" Arixtotel. iii»t. anim. II, S) et simia (^watirxcheiu- 
lieh mir nla widrigem Zerrbild den Menacheii"), deindo lu mKre 
profundum cuUcus iactetur*. Wenn Cic. a. u. St. von 
dienen Thieren nichts erwähnt, so darf man daraan nicht acLlieBsen, 
dass zu seiner Zeit die Strafe uline jene Attribute vollzogen 
wurde, denn die Strafe selbst iat uralt und wurde in derselben 
Weise und nnter Beigabe derselben Thiere auch bei andern 
Völkern, z. B. auch den Germanen (s, Grimm, deutsche Hectite- 
alterttiraer p. 685 11'.) exekutiert. Die symbaliBche Bedeutung 
jener Thiere wird dem Cicero und »einen Zeitgenossen bereits 
ebenso unverständlich gewesen sein wie uns, und Cic. hat wohl 
mit Absicht diese Hiuzelheiten .weggelassen; erscheint ihm doch 
schon ohne dieselben jene ganze Deklamation später als ein etwas 
zu wortreicher Auswuchs seiner jugendlichen Phantasie. Zudem 
erwähnen ja auch andere Schriftsteller nicht alle vier Thiere, 
sondern nur einige oder nur eines derselben, so z. B. Öen. contr. 
V, 4 nur aerpens. Die Symbolik dieser Strafe ist, wie gesagt, 
bei ihrem hohen Alter schwer zu versCebon. Doch will uns 
Hein's L>eutiiug des Hundes und Hahnes durchaus nicht befrie- 
digen, eher noch diu der Schlange und des Affen, Richter i 
gleicht (p. 15 der Eiul. N. 50) damit die Kreuzigung der Hui 
fUr ihren Mangel an Wachtiamkeit auf dem Kapitol und w 
bezüglich des Hahnes darauf hin, dass dieses Thier der Göttin 
Nacht und den Laren geopfert wurde (Ov. Fast. 1, 455). Icl 
glaube bei einer so alten, den indogermanischen Völkern gemein 
samcn Strafe mllsaeu wir die Geachichte der Bedeutung dieser 
Thiere nicht nur bei den Kämern und Griechen, sondern auch 
bei den Übrigen, besonders den Altern indogermanischen Völkern 
heranziehen, Du begegnet uns nun der Hahn als ein speziell 
persiacher Vogel, wie er bei Aeschylus in den Vögeln an 
einigen Siellen genannt wird, ». Kuck zn Av. 276; vgl. Cratin. 
bei Athen. 9 p 374 ärmeQ i tiegtrixos Sqay näaav xava- 
ZÜv iXötpetfOf fJd^xToip. Und allerdings stammt der llauahahn 
ursprünglich aun Indien, während die semitischen Kulturvlilker 
ihn nicht gekannt haben. Ja in der Zoroaster-Religion spielt der 
Hahn in Gesellschaft — - was fitr unsere Stelle von grosser Uu- 
deutung ist — dos Hundes eine wichtige Rolle. Beide sind 
lieiligo Thiere, der Hund als der treue UUter des Uauscs und 
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der Herdon, der Hahn als Verkündiger des Morgens und als 
Symbol des Lichts und der Sonne. „Der Hahn ist", sagt Hehn, 
in seinem lehrreichen Buche über Kulturpflanzen und Hausthicre 
3. Aufl. p. 280, „dem (,vraosha geweiht, dem himmlischen Wäch- 
ter, der, vom Feuer geweckt, selbst wiederum den Hahn weckt, 
dieser vertreibt dann durch sein Krähen die Daevas, die bösen 
Geister der Finsternis". Wir teilen noch einige Sätze aus 
den bei Hehn citierten <<^uellen mit: „Halka, der Hahn, ist den 
Dews und Zauberern feind. Er unterstützt den Hund, wie im 
Gesetze steht: Unter den Weltgeschöpfen, die Darudsch plagen, 
vereinigen Hahn und Hund ihre Kräfte. — Durch ihn werden 
alle Feinde des Guten überwunden; seine Stimme zerstört 
das Böse. — Der Hahn ist zur Vertilgung der Dews und 
Zauberer ge8chaff*en; mit dem Hund sind sie üehülfen, wie ge- 
sagt ist in der Din : von den irdischen Geschöpfen sind diese zum 
Schlagen der Drukh^s zusammen Gehülfen, Hahn und Hund". 
Ich glaube also , dass wie der Sack mit dem parricida in das 
Meer geworfen wurde, weil 'man dem Wasser reinigende und 
sühnende Krafl zuschrieb (s. z. § 71), so auch Hahn und 
Hund beigegeben wurden nach uralter Anschauung — als 
Feinde und Ueberwinder des Bösen. Daraus endlich, dass 
bei der Aufzählung dieser Thiere immer Hund und Hahn un- 
mittelbar neben einander stehen, andrerseits aber, wenn jene 
fehlen, Affe und Schlange als vereinigt erscheinen (z. B. luven. 
3, 8, 214) mag geschlossen werden dürfen, dass wie jene die 
symbolischen Vertreter des Guten, so diese die dos 
Bösen sind und die Vereinigung dieser zwei Paare in 
einem Sacke den Kampf des Guten mit dem Bösen an- 
deuten soll. — officio . . maleficio] vgl. Cornif. II § 32 omnes 
qui in paupertate sunt, maluut maleficio parare divitias, quam 
officio paupertatem tueri. — colleoml cu Ileus halten Tuch- 
häudler und Saalfeld für ein griechisches Lehnwort = xoXed^ 
(Jon. xovXeog). Doch ist es ein acht lateinisches Wort und wie 
cullearis, culliola, cucullus, cuculla, cucullio, cu- 
culio von d(!r Wurzel cul in oc-culo abzuleiten; cf. Rassow, 
de Plauti substantivivS, 1881 p. 634. - in flomen] wie es in dem 
oben (aus Cornific.) mitgeteilten Gesetze hiess in profluentem 
statt des gewöhnlichen Ausdrucks in mare. Bei grosser Ent- 
fernimg des Meeres wurde der parricida in einen Fluss oder 
uach einer spätem Veri*ügung Hadrians den wilden Thieren hin- 
geworfen. 
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Kapitel XXVI. 
1> El rerom nfllurti] ,»"t= tier WeU'j andürs nla §45. — uelsK, 

»[em etc.) diu viiir Klpmcnte, zuhtbI von Kinpedoklps aus Agri- 
gent (geb. um 490 v. Clir.l in seinem Lehigedirbt llber die Na- 
tnr aufgestelll (riarrit^a ttSv näyxcai' Qi^wfiaTa „Vt'nnela" der 
Uioge). — ex qnibna «mnia nata] Diese heidnisehe Anaight^ witmadi 
die Welt iiiclii von Oolt «uh dem Nichts geschsffen, sondern aus 
der vorhandenen Materie gebildet wurden sei, bekfinipft I.actant. 
div. inst. U. 8, 10, wu er ein auf dieaeu Glauben bezügliches 
Fragment ans Oic. de nat, ileor. mitteilt (= II p. 141 C. F. 
W. MllUer) ,primuui igitur uon est probabüe eam materiam rerum, 
unde orta Hiint omnia, esee divina Providentia etfectam, sed 
habere et habnisse vim et naturam auam. Ut igitur faber, cum 
quid aedificaturuB est , non ipse l'acit maleriam , sed ea utitur, 
ijuae sit parata, fictorque item cera, Rio ixti providentiac diviuae 
maleriam praesto es§e oportuit, nou qnam ipse laccrel, eed quam 
haberet paralam. Qiiodsi non est a deo materia facta, ne terra 
qnidera et aqun et ai>r et ignis a' deo l'actaH est.' ~ liollfranl| 
wie eH seit Hadrian gescbab, e. z. § 70. „Kg liegt in itieKeu 
Worten ein indirekten Zeugnis, dass schon zur Zeit der Republik 
die harte, zur Kaiserzeit Kehr gcuShnlicfae damnatio ad be- 
stias nicht ohne Beispiel war, was auch aus Cie. in l'is. § 69, 
Asin. Poll. ep. Tarn. 10, 32, 3 erhellt." Oseiibrilggeu, — «eelu| 
persönlich, wie namentlich bei den Komikern «ehr häufig = „Scheu- 
sal"; vgl. Thielmanii, Stil. Bern. p. .'!58. — Hter«ir| .xie bekM- 
men*, vgl. ep, Att. 1, 17, 9 perfectumqiio, ut frequentiseimo se- 
uatn et liberalisBimo uterentur; de fin. I ij 2; ebensu im (jrie- 
chischen xcijo"^«'. ^f- Hemnath. jtegi tmv ff Xcq^ov. § 5Ü 
Sff^ Sf nleiovmy iä<imfj,ev httJvov r^yiff9ai xvQioy, toffovr^ 
XaieTtmiiQtp ttal iaxvdoti^i^ xqiiaöfie9a ix^Q^r Olynth, I § 9. 
" HD sie naioi] Anff*allend üjinlich, weil anth die Situation eine 
ahnlich«, steht I.iv. 2, 10, 11 Horatins Codes sie arraatua in 
Tiherim desiluii; rl'. Mosbach in d. Anzeige von Braune Obser- 
vationea gramm. ad uxum ,ita, sie, tarn, adco' particnlarum Plau- 
tinum ac Terentinnnm spectans 1882 (Philolog. Woehenncbr.lHSä 
]). 1032): ,8ic bezeichnet, so wie etwas oben ist, ohne jrdo 
Veränderung des augenblicklieben Zustandes, ohne jede Maesre- 
gel, ZurUstung ii. dergl. , wie das griech. aiitag. Ganz nie wir 
sagen „man wirft ihn nicht so ins Wasser" d. h. wie er eben ist 
steht Cic. KoBc. 7t sie, r.n dessen Erklärung nuduB *« Tiaqal- 
k^XltV hinzugofUgt iai.' — riolala gut] prägnant fiir fa 
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cum aliquaviolatione, ebenso Off. 2 § 68, Lad. § 65 und dazu 
Müller p. 423; ep. Att. 1, 17, 7 illa, quae violata, expia- 
buntur; s. Naegelsb. Stil. p. 312. — expiari] Dem Meere wurde 
reinigende Kraft zugeschrieben. So befiehlt schon bei Homer 
Agamemnon dem Heere sich wegen der PeRt von der Befleckung 
zu reinigen, II. I, 314 o! d^ äneXv^alvovto xal eiq &Xa XvfAat 
eßaXXop. Ebenso will Iphigenia bei Eurip. Iph. Taur. 1193 (1159) 
ihren Bruder Orestes mit Meerwasaer reinigen, denn: d'äXcctToa 
xXv^ei navta x äv&qdncßv xaxa. Uebrigens gilt nicht nur bei 
den Griechen und Römern, sondern überhaupt bei den meisten 
alten Völkern das Abwaschen im fliessenden Wasser als Symbol 
der Reinigung von der Sünde. Es sei hier nur an die alttest. 
Art der Taufe, das Eintauchen in Flüsse, bei den Juden erin- 
nert. — ?ile] Die allitterierende Verbindung vilis vulgaris fin- 
det sich noch an einigen Stellen bei römischen Schriftstellern, so 
Paneg. Mamert. 6 (p. 106 B.) nihil tam vile tamque vul- 
gare est, wohl in Nachbildung u. St.; Oolum. 7, 1 vilis 
vulgarisque asellus. Eine ähnliche Formel ist vilis vulga- 
tusque Gurt. 3, 2, 14; Fronto p. 18 N; cf. Woelfflin, lieber d. 
allitt. Verb. p. 90. 

Quid tam est commonel Die Stelle gehört zu den am öftesten §72. 
von den Grammatikern citierten u. R., s. I, p. 52. Wir geben 
hier eine interessante Parallele aus den Quintilian. Deklamatio- 
nen, decl. 299, die in einzelnen Worten so an die ciceronische 
anklingt^ dass man wohl annehmen darf, jener anonyme Verf. 
habe die ciceron. vor Augen gehabt: ,Sepulti ergo essent et ae- 
terna quiete conditi iacuissent parricidae. Manes iuxta patris la- 
tus, ut quod diis hominibusque videatur indignum, tumulo tectus 
videretur, cui leges terram negant .... cuius statim ora, ocu- 
losque a iudicio lex iussit obduci, ne hunc iucuudum caeli ad- 
spectum polluerent taetri oculi: cui lucem vivo, fluctuanti 
mare, naufrago portum, morienti terram, defuncto sepul- 
crum negat? quem in poena sua iubet \ivere, huic tumulum et 
exsequias persolvi fas fuit?' — lieber das beliebte Hyperbaton 
bei tam und seinem Adjektiv oder Adverb handelt Madvig de 
fin. p. 651 ^ lieber ähnliche Sperrungen Schmalz Lat. des Asin. 
Poll. p. 100. — commone] Aehnlich lautet eine Stelle in den Dig. 
47, 10, 13 ,et quidem mare commune omnium est et litora 
sicuti aer^ — ita Tivunt etc.] Man vergleiche mit der poetischen 
Deklamation Gic.'s die Worte Justinians Inst. 4, 18, 6 ,ut omni 
elementorum usu vivus carere incipiat, ut ei caelum superstiti, 
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terra inortua Kufcrntur.' — ISB qnriut] In der Scliul Ausgabe folfl 
ich ThielmfinD Slil. liem. p. 213, wenn ich uagte: „Cic. 
braucht die Formen von '|ueo nur in negativen SUtzen oder 
Holthen mit iiegntivcm Sinne." Aber uu linden sich auch an ei- 
nigen Stellen bei Ciueni in positiven SiiUen, au Cat. m. §32, 
Lael. g 71, Tuscul. V § 108. Fllr die erste Pers. Sing, sagt 
Cic. immtr non qiieo (nicht iiequeo). In den Keden gebraucht 
er das Verbum uequire nur einmal in der Fii! 
Verr. DI g 21, in ibn übrigen Schriften liiiufiger, s. Krebi 
Altg. s. V. qiiire. — ftblDaalnr] Die Lesart ahluanlur ist dM 
des cod. Oxon. C. adlnantur, wdche Halm aiit'genommen 1 
vorzuKiehen. Denn „letzteres wird aonat nur vun Landstrich^ 
gobrancbt und scheint hier auch sonst nicht passend, da 
Wasser doch wolil durch den Sack eindringen und 
eher berühren konute. Dagegen wnr eine reinigende AhwaM 
ung unmöglich, da der Culleus die Entfernung des Schmuta 
hinderte.*' Luterbacher im IK. Jahresber. p. 19. — ad Mu| j 
den Klippen zerschellt der Leichnam und findet so nirgends Kühl 
Mau vergleiche die VerwUuschnug, welche Thyeetes bei Euon 
(frag. 309 H) gegen Acreus ausstösst: 

Ipse snmmiB sÄxis Hxus Äsperis, evisceratus, 
LMere pendenx, sä\a spargena tÄbo, sanie et sAuguiuo atru, j 
Niquc sepulcrum, quo recipiat, liibeat portum corporis, 
Ubi remisaa humAna vita corpus requiesoAt mnlis. 
cni maleficiol lieber die Wiederholung dos Heziehnngvtiomenei buid 
Kulativ-proniimen ist «. § 8 gesprochen. — diligPIllilS paralj« 
Gewöhnlicher sagt Cic, paratus venire (nschlngfertig"), Verr, 
11, § 37, 91; Lig. 1; ep. fam. 10, 12, 4 elc. und zwar erscheini 
es Laufig in Verbindung entweder mit meditatus (Quiiict. §39, 
Verr. 11 § 17) oder instrucius (Verr. act. pr. 7, aucb bei Sali uat 
und Livius), e. Über diene l*\>rmelH in Abb. de Cic. elocut, p. 23, 
34. Au unserer Stelle wurde Cic. vcranlnsst parate zu sagen 
mit KUcksiclit auf das vorausgehende diligcnter, ühnlicli Brul. 
§ 241 is tamuu ad dicendum veniehat magis audacter quam 
jiarate, l'bil. 11, 79 invectus est copiosius multu in islum et 
paratiua Ilolabulla quam nunc ego. — rciiitiu| nichi „du wä- 
rest gekiimnien", sunderu „du bättcat kommen sollen". Ueber die- 
ui-n sogenannten Cuniunctivus lutisivus spricht Madvig xu 
de fiu. II g 12, KUhner ausf. Uramm. 11, 1 p. 141. DeMuder« 
häufig ist derselbe bei Plautus und Teronz, aber nur im Impur- 
füktum, nie im Plusquampcrf. ; ci'. Uoltze 11 p. 73 ff. 
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Trin. 133 Non ego illi argentum redderem? — Non redde- 
res Neque de illo quicquam neqne emeres neque venderes 
Nee qui deterior esset, faceres copiara, Cic. Sest. § 45 rcsti- 
tisseSy repugnasses, mortem pugnans oppetisses. — ad- 
mittere] findet sich bei Cic. mit und ohne i n s e wie bei den Ko- 
mikern, vgl. Langen Beiträge p. 149 ff. 

Suseipi] vgl. de inv. I § 45 nam sine causa malcficium §73. 
susceptum non potest esse. — ne minimoin qoidem] ,auch 
nicht das kleinste^, vgl. Tuscul. V, 16 nulla ne minima qui- 
dem aura fluctus commovente = kein Lüftchen, auch nicht das 
kleinste; s. Krebs Antib. s. v. etiara p. 425. 

Kapitel XXVII. 

Nach Beendigung der Digressionen geht Cic. von dem Pro- 
babile ex vita und ex causa zur Betrachtung der näheren 
Umstände der That, den argumenta und sigua im engeren 
Sinne über. Und zwar beschäftigt er sich hauptsächlich mit Be- 
antwortung der Frage quo modo occiderit = unter welchen 
näheren Umständen (§ 73—82), während er die Frage nach Zeit 
und Ort unberührt lässt. Den Uebergang bildet esto = elep 
(,gut*) zur Einkleidung der rhetor. Form der concessio, wor- 
auf auch das Wortspiel mit den Verbis decedere und conce- 
dere hindeutet, vgl. Deiot. § 30 esto: concedatur haec quo- 
quo acerbitas etc. — debeo] ,musste' oder ,sollte^ — de meo iure 
deeedaml ebenso Offic II § 64, ep. fam. Brut, et Cass. XI 3, 3; 
vgl. de iure concedere Ter. Ad. 217. — sie tecam agam] For- 
mel der Umgangssprache ,ich will es so mit dir haltend Entwe- 
der folgt wie hier der abhängige Satz mit ut, cf. Süll. § 47, 
oder noch häufiger wird direkt mit dem Verbum im Futurum fort- 
gefahren, so Verr. V § 164 sie tecum agam : Gavium osten- 
dam, Cael. § 36 sie agam tecum: removebo. Aehnlich ist die 
Formel der Komiker sie dabo oder sie dedero, über welche 
spricht Langen Beitr. p.2l6 ff. — meo loco] Madvig: ,meo loco, 
id est , nunc etsi mens est dicendi locus , quo modo frequenter 
Graeci oratores: Xiye iv Tcp ifxcf vdati.^ — &i qiid Toles] For- 
mel des täglichen Verkehrs, cf. Plaut. Merc. 1, 2, 74 si quid 
vis, roga; vgl. ep. Att. 7, 2, 3, Hör. sat. 2, 7, 39. 

Quo modo OCCiditTj „Der Armut der Argumentation des Anklä- §74. 
gers gegenüber (s. § 80) stellt Cic. in den folgenden Fragen bis 
quantum dedit alle Möglichkeiten in dilemmatischer Form zu- 
sammen, und zeigt damit, wie § 62. 68, die rechte Art der Be- 
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weit'fiihrung" Kiclitcr. — ipRanj sc. purcussissc. — gi librmj Uebcr 
(]. fehlemle I'räposition vgl. <1. krit, Anli. z. il. St. — Hier be- 
ginnt der erBte Teil ilus IHletnma: piir liberoa, der s wette folgt 
§ 77. — iodiJea Amem| I>ns Ailverbium indidem siebt nur 
faior bei Cicero; es nimmt loeitit nocb einen Ortsnamen xn nicli, 
cf. Nep. KpaiD. 6,2 indidera Thobis, Livius 39, 12, 1 HiBpalam 
iiididem ex Avcntiuo libertinam u. fl., Cell. VU (VI) 10, 4 
qiii iudideni Mcgaris erat. Diu Bezeichnung der Ilerkuntl 
bei einem Namen oder Subutantiv (wie n. u. Sl. Koma, 
Ämeria) dnrcli den Ablativ eines Strtdtcnamens, ein Ortsadverb 
oder durcb ab, ex und den Ablativ cinett andern Wortes ubne 
weitern Znsatz ist ziemlicb Reiten , x. d. Stellensammlung bei 
Nipperdey in d. gr. Ausg. Cornel Nep. Epam. 5, 2. HinzuBu- 
fügen wSre bier nocb Cäsar ü. G. V, 27, 1 Qnintus Junius ex 
H i H p an i a i[uidam nnd dazu PeterndorlT im lielgarder G. l'r. 
1879 C. Jul. Caes. num in bell» gallico enarrando non nnlla 
fontibu« transscripBCrit p. 7. — nbi tn rnDTHlitl cf. Ooniif. U 
§ 8 ,argnmentum est, pr?r r[Uod reus coargnitur cerlinribus argn- 
mentis et raagis firma «nspicione. Id dividitar in tempora tria; 
practcritum, instans, conseqnens. In praeterito tempore nportct 

nnm (juid adpararit, num i|iiein convonerit', — ^1 
rslWltns eil| wie d. h. nnf welchem Wege, ob direkt oder durch 
Zwischenpersonen hat er mit ihnen Verhandlung gepflogen ? — 
pretlna] ^ merces, mit dem es häufig verbunden erscheint, 

Verr. V g 50 ist pretio at(|ue raercede minmati maic- 

stalem rei pnblicae, äeat. §104 pretio acmercede perficiunt. — 
inde] = a quo (et". § 71), bes. häutig bei d.-n Komikern, su 
Plaut, Most. 531 L. conveni illum , unde hasce aedis emoram 
u. dazu Lorenz. Für Oic. vergl. man noch p. Ijuinct. § 34 ncquc 
praeter te quiHquam fuit, nbi ^ apud qnem (cf. NXg«lHb. 
Htil. g 85 fin.), Verr. IV § 29 ul eas per illum ipsnm inspi- 
ceret, ubi erant depusitae, wo Ualm nachzusehen ^ ftir Sallnst 
Catil. 20, 8 (livitiae apnd illos sunt aut ubi (^ apud qnos) 
illi volunt, lug. 14, 22 nndo (=: a quo) rainume decuil viU 
crepta est. — undo dodit beisst ,von welchem Bankier liesB er 
das Geld auszahlen' niiml. auf Änwniitung; s. hierüber Kein, rfim. 
l'rivatr. p. 68ö in d. N,: „Diese Zahlungen auf Anwetttnng wur- 
den »ehr hSulig dnrch die Bankiers uder Wechsler, argentarii, 
meuHarii, trapcsilau gemacht. Manche Personen hatten ihr 
ganzes baaros Vermögen bei dem Bankier stehen oder wenigsten« 
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einen Teil desselben als depositum. Eine schriftliche Zahlungs- 
anweisung an den Bankier lesen wir Plaut. Cure. III, 59 - 66. 
Die Zahlungen für andere machten die Wechsler auch von ihrem 
eigenen Gelde, indem sie ihren Kunden kredidierten, sowie sie 
überhaupt Geld auf Zinsen ausliehen. Ueber alle diese Geschäfte, 
sowie über die gesamte Einnahme und Ausgabe führten die 
Wechsler genaue Rechnung in ihren Büchern, welche, wie alle 
röm. Hausbücher zwei Seiten hatten . . . Da diese Bücher mit 
der höchsten Gewissenhaftigkeit und genauesten Zeitangabe ab- 
gefasst wurden, so verdienten sie allen Glauben (daher sogar 
fides publica) und dienten in fremden Angelegenheiten als wich- 
tige Beweismittel. Sie galten ohne Schwur und durften den Be- 
teiligten nicht vorenthalten worden". — capot] „Ausgangspunkt" 
wird metaphorisch oft so mit fons verbunden, Cael. §31 horum 
criminum video fontem, video certum nomen et caput, Plane. 
§ 18 ad Caput et ad fontem utriustjue generis veniamus; de 
orat. I § 42 philosophorum greges iam ab illo fönte et capite 
Socrate, ib. § 195 legum fönt es et capita; Lactant. inst. V, 
17, 2 Caput ipsum fontemque iustitiae. Ueber den metaph. 
Gebrauch von caput, Ilerd, Seele, Centrum (bes. gern in Verb, 
mit arx, wie Liv. 28,42, 16 ubi üanntbal sit, ibi caput arcem- 
que huius belli esse) s. Friedersdorft' zu 26, 7; 3. — faciio] Der 
mehr volkstümliche Jussiv ,facito* (cf. Holtze EI p. 135) findet 
hauptsächlich seine Anwendung zur Umschreibung der Verba des 
Wissens und sich Erinnorns. So bei Cic. a. u. St. wie PL Pers. 388 
facito ut veniatin mentem tib i (dagegen Cic. Verr. a. pr. 51 
fac tibi . . veniat in mentem); ebenso formelhaft ist facito ut 
sciam ep. Att. 2, 4, 4 (dagegen fam. 7, 16, 3 fac plane sciam); 
facito sciam Symmach. ep. 10; 2; vgl. noch facito sis 
memor Vergil. Aen. 12, 438, facito ut memineris Plaut. 
Aul. 257 und facitote ut mei memineritis Rutil. Lup. II 
§ 4 (dagegen Cic. p. Cluent. § 111, Flacc. § 57 facite ut re- 
cordemini). In einer andern Verbindung ep. Att. 2, 20, 5 ex- 
peditus facito ut sis. — agrestem] ,bäuerisch', cf. Or. § 148 
quis se tarn durum agrestemque praeberet. — nonqsain] Zur 
Reduzierung dieser Uebertreibungen vgl. § 52 u. 76. — qaoqoain] 
Ueber den adjektiv. Gebrauch von quisquam, bes. bei homo, 
8. z. § 64. Der Ablativ quo quam ist selten, bei Cic. noch 
Verr. V § 178 a quoquam vestrum, ep. Att. 9, 15, 5 quae 
mihi a quoquam facta sit. Livius hat quoquam nur 3, 57, 6 
und 34, 35, 9 ne quam societatem cum u 1 1 o Cretensium aut cum 
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quoqnaia slio inntitiieret; sonst braucht L. den Abi. von ulhis 
snbstantiviBch ; Suet. Caes. 20 nee quo(|URm roperlo, ibiil. 59 
a qu()(|iiam inceplo. — congtitisse] = nuiratum esse, cf. Verr. 
1 § 101 qui Kumac puHt quaoäturani illam iiernriam vix triduuiii 
ciiDütitisset, ib. § 46 ut non modo priificiaci cum cuperet 
Diilabdla non posset, sed vix in oppido consiKteret 
§ '^^- Prntt«n« illadj In der Form der praetenti» llibrl Cic. scbliess- 

licb den locus communis über die Vorzüge des Landlebens ein, 
in welcliem er das üauptargiiment Tür die Uiiscbuld seines Klien- 
ten aeben will, während er in Walirbeit doch nur alfl ein ziem- 
lich schwacher Beweisgrund gelten kann. Wenn auch zur Be- 
urtuilutig des dem Landleben in § 39 (auch 51) u. a. u. St. gi'- 
spendeien Lobes nnziinif-rkcn ist, dass die Römer in der That das 
Landleben viel höher sehätzten als die Griechen, so darf doch 
nicht vergessen werden, da»s derartige Lobpreisungen, wie am 
Schlüsse unseres Pnragr., in der damaligen Litteratnr nicht nnr 
bei Dichtern, Nondern auch bei den Rednern sehr beliebt waren. 
Wenn mau sndem erwifgt, dass in der Zeit Oiceros wohl kein 
Konsul mehr selbst zum Pflnge griff, so wird man nicht mit Un- 
recht einen Einfluss derartiger Schilderungen bei den griech, 
Komödicndichiern der neuen Komödie, sowie der griech. Dichter 
in der alexandr. Periode wie auch der Khetoren auf die römische 
BeredUamkeit annehmen dürfen. Man vgl. hierüber Kcihde, Gesch. 
des griech. Komans S. 504: „Die Liebe zum Landleben ist alt 
unter den Griechen, auch in mannigfaltigen Seufzern der in ihren 
eng;en Mauern eingezwängten Städter schon in frUher Zeil z, B. 
beim Aristophanes laut geworden. Einen sehnsüchtigen und wie- 
wohl nur ganz leise anklingenden, sentimentalen Ton nimmt 
dicHO Liebe zur ISudlichen Natur und Lebensweise erst in der 
hellen istiflchen Zeit au, in welcher das ansjiruchs volle Treiben der 
Stadt deren Angehörige um bo fester halten mochte, jo weniger 
es doch bei dem Verfall de» allgriech. Begriffs der nöXtf das 
innere I^obon derselben ganz auszufüllen und wie aus einem leben- 
gebenden Mittelpunkt xu bestimmen vermochte. Nun hürcn wir 
in den Lustspielen der „neuen Komfidie" immer wiederholt den 
Preis des „Landes", »einer Unhe uud friedlichen KinBamkeit", — 
h*rrida| Die Verbindung der Ädjektiva horriduB nnd incultns 
ist bei Cic. beliebt, so Brut. § 117, Ein. I § 6, vgl. auch vixil 
incnite atque horride p. Quinct. § 59 und ebenda § 93 
mit a. St.: „vitam oninino semper hnrridam atqne aridam 
cor di fuisac". Ueber diese allittericrondo Formel horridus atqne 
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li arid US habe ich gehandelt in m. Abhdlg. de Cic. elocut. p. 24 
und ira Anschhiss hieran Wölffiin allitt. Verb. p. 22. — maleficia 
gigoi] Vgl. die § 39 citierten Worte Catos aii8 seiner Praefatio. — 
at 000 omnem ctc.J In gleicher Form und Metapher bewegt sich 
Cic. Tuscul. 11 § 13 ,nam ut agri uon omnes frugiferi sunt, 
qui coluntur . . sie animi non omnes culti fructum ferunt*. — 
ex Imorie] lieber diese xX7(Aa^ (gradatio) s. d. Bemerkung 
zu § 62; formell und inhaltlich kommt unserer Stelle nahe Gros. 
Hist. 1^ 5. 8 ex abundantia enim luxuria, ex luxuria foedae 
libidines adoleverunt. laidorus in seiner Rhetorik c. 21, 4 
(p. 517 H.) gibt als Beispiel der xA?|Lia$ illud Africani: ,ex innocen- 
tia nascitur dignitas, ex dignitate honor, ex honore imperium, 
ex imperio libertas*. — agrestem] wie § 74. — diligeoKae (Wirt- 
schaftlichkeit) iostitiae magistra] vgl. den Ausspruch Menanders 
(ap. Stob. Tit. 56) ,a^' etnip aQST^g xal ßlov diddtrxctXog 
iXev&iQOV TO?c rtätnv dp&Qcinoig äyqog. Auch Aristoteles 
(Oeconom. 1343a, 28) spricht von der yecoQj^ixii dixaia. Colu- 
mella endlich praef. p. 14 Bip. sagt ,res rustica, quae sine 
dubitatione proxima et quasi consanguinea sapientiae est'. 

Kapitel XXVIII. 

Missa facio] Von den mit facere umschriebenen Verbis ist §76. 
missum facere = mittere, dimittere das gebräuchlichste ge- 
blieben und zwar nicht nur in der Umgangssprache bei den Ko- 
mikern; sondern auch in der besseren Latinität. Die Stellen aus 
Cicero (bes. in den älteren Reden bei ihm vorkommend) gibt 
Hellmuth 1. 1. p. 141; vgl. auch Thielmann Cornif p. 28, der 
zu dor für den Gebrauch des Wortes interessanten Stelle aus 
einem Briefe des Pompeius (ep. Att. 8, 12 B) co hört es ad me 
missum facias bemerkt: ,hoc enim exemplo plane demonstratur 
hanc dicendi formulam adeo pervulgatam fuisse in sermone coti- 
diano et castrensi, ut duo ex quibus constat verba interdum quasi 
in unum coalescerent*. Cicero erlaubt sich diese Freiheit der 
Volkssprache nicht, sondern sagt Phil. V § 53 regelrecht eas 
Icgiones hello coufcctas missas fieri placet, s. m. Aufs, in 
den Bl. f. d. b. G. W. 1880 p. 326 ff. — tarn occnltom] dass 
nicht einmal der Ankläger Näheres darüber zu berichten weiss. — 
ssspiciose] s. z. § 55. — gi gogpicioj vgl. § 8 ,quodsi . . . facti 
suspicio reperietur . . non recusamus, quin illorum libidini 
. . dedatur'. — pretio gratia] cf. Caecin. § 16 partim gratia, 
partim pretio. Eine besonders bei Sallust beliebte Verbindung 
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Cst. 49, 1, Iitg. 16, t; 29, 3. Umselbe Bi^dcutung 
itlli(torier<;Dr1a Fiirmel pretin yrecibus, üb«r welche ' 
allitt. Verb. |). 77 uachziisehün. Man vergleiche auch die Hort 
augenihrte Verbiudurjg p r e t i o pollicitatiDiiibiiti »üb ü. 
Afric. 40, wufUr es an unserer 8t. proiiiisRix hei«<st, dccn das 
Wort pollicitatiü gebraucht Cic, nie. — fnnissü iiidixil| ,ver- 
loekle', d'. Ter. Andr. 399 vide quo me indiicas, lIcauL 723 
ine Sj-ri promissa hiic tna«serunt. - iM kfirtm] a. 7.. §38. 
K Rtliqnum eg|| Zweiter I'eil (lc9 Uilumma, s. z. § 74. — « i\ 

inuorlaleBl Die luterjektion a goliüri zu di immort&les, nivhl 

meisten UerauBgeber wollen, da » d i immortaleH alleiuatehcud 
sich findet Verr. V § 84, Cat. 1 § 9, Süll. § 40. Unserer ätuU« 
am Ühnlicbsten ist Verr. I § 87 i> di inimortnleB, incredibilein 
singularemque audaciam. — ^üd . . id] Zur korrelativen Sati- 
sti'llung vgl. p. Quinct. g 38 haue estV quod viri optiui Taciunt 
■ . id Sex. Nacvius nun lacerety Verr. II § 122 fin, — salltij 
I)hi Verbindung saluii eaae alicui ist im Gemeiugebrauche 
der lat. Sprache. Cicero verwendet aie 19mal, k. Nii-lBnder, d. 
l'aktiiivo Dativ I p. 26, U p. 17. — in ^uaPilitDem p^llireuUr] 
Zum peinlichen Verhiir bergeben, d. i. zur Koltcrung, cf. Ulpian. 
in Digg. 47, 10, 16 § 41 ,qiiaestiouem intellegcrc debemas tnr- 
mcnta et corporis dolorem ad erucndam verilatemj — quum igitur 
per vim et ttirmenla habita quaestio eat, Uinc quaestio iutellegitnr', 
Dem Zeugnis der Sklaven wurde nur Cilauben geschenkt, wenn 
ditiiBelbe durch die Füller entlockt war. Es war zwar lirundsats 
der libmer, dass Sklaven nicht aul' die Folter gespannt wurden, 
um gegen ihren auf Leib und Leben angeklagten Herrn nussu- 
fiagen (s, r. § 120 .in dominos quaeri de servis iniqnum est'), 
allein dieser konnte in Heiner Sache l'reiwillig Sklaven zur Folter- 
ung hergeben. C(. Plaut. Most. 1074 Servoa pollicitnst ilare 
SnoR mihi umnis quaestioni nnd dazu Lonuz; ibid. 1081 Ne 
cnim illi (fc. servi) hue (bc. aram) confiigore possinI, quaeati- 
iini quoa dabit: die Sklaven suchten nfimlich oft der Foltern ng 
XU entgehen, indem sie in irgend ein Asyl fluben. — au« fVT 
, . relictni ntn mIJ überaetal Putsche: ,aueb nur ein Diener »ur 
Iteaorgung und Darreichung des täglicben Lebensunterhalts ist 
nicht gelassen worden'. Die Wendung ist gewHblt, um das auf 
diese Weise vorangestellte unua in schSrt'ereu (JegensatK xu 
emnes zu setzen, ebenso de prov. conaul. § 7 uuum signuni 
ByiMtutii ex maximo numero nulluni habercnt, Florus 1, 34, 
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unuß vir Numantinus noii fuit, qui in catenis duceretur. — 
P. Scipio] Wer dieser Scipio sei, ist ungt^wiss. Früher uahra 
man an (z. B. OsenbrUggen), es sei darunter P. Cornelius Scipio 
Nasica zu verstehen, der Enkel des P. Cornelius Scipio Nasica 
Serapio, der im Jahre 94 Prätor gewesen. Ebenso ist die Per- 
sönlichkeit des anderen hospes paternus, Metellus, nicht zu 
ermitteln, da in den Handschriften das Pränomen fehlt. Ist dieses 
— wie am wahrscheinlichsten — M., so kann man an M. Mc- 
telluS; den Bruder des Qu. Metellus Creticus denken, der im J. 69 
Prätor gewesen ist. — Tobis agentibiis . . . postulaTit] Osenbrüggen : 
„Der junge Roscius hatte sich in den Schutz seiner väterlichen 
Gastfreunde (s. § 15) begeben; auf ihren Antrieb und indem sie 
ihm zur Seite standen, hatte er die Auslieferung von zwei Sklaven 
seines Vaters, die als Theil des Vermögens mit an Chrysogonus 
gekommen waren, zur peinlichen Frage verlangt; er wollte 
also im Beisein von Freunden und Zeugen privatim eine 
quaestio servorum anstellen, wie wir sie Cic. pro Cluent. 
c. 63 geschildert finden^. — T. Rosciam] sc. Magnum, als pro- 
curator des Chrysogonus, vgl. § 119. — sectantar] hier vom 
Lakai, der auf einige Schritt Entfernung seinem Herrn folgt, cf. Plaut. 
Epid. 486 servom misi, qui illum sectari solet, meum gnatum. 
Hör. sat. 1, 3, 139 te . . stipator sectabitur. — in honore] 
ebenso § 120. Steht ein Adjektiv oder Pronomen dabei, so kann 
die Präposition stehen und fehlen, vgl. Tuscul. I §5 in summo 
apud illos honore geometria fuit, aber Verr. H § 87 et est et 
fuit (Stesichorus) tota Graecia summo propter ingenium honore 
et nomine, Caes. b. G. 6, 13, 1 in omni Gallia eorum homi- 
nnm, qui aliquo sunt numero atque honore, genera sunt 
duo. Ebenso verhält es sich mit der Hedensart in honore habere 
aliquem, cf. ep. Att. 7, 2, 8 Chrysippum in honore habui, 
Caes. B. G. 5, 54, 4 Remos praecipuo semper honore 
Caesar habuit, B. C. 1,7, 2 quos ille postea magno in honore 
habuit. Hingewiesen sei noch darauf, dass an der Mehrzahl 
dieser Stelleu das Hyperbaton des Adjektivs und Substantivs 
offenbar absichtlich gesucht ist, vgl. noch Offic. U § 65 summo 
semper in honore. — in pretio] Die Sklaven sind dem Chrys. 
80 wertvoll, dass er Bedenken trägt, sie einer etwaigen Beschädig- 
ung bei der Folterung auszusetzen. — erat atque obsecrati s. z. § 10. 

Dabitate etiam nunc, si potestis] cf. § 88. 152. Das hinzuge- § 78. 
fügte si potestis gibt der Wendung eine gewisse Bitterkeit, 
vgl. Verr. HI § 86 vos otiam nunc dubitate^ ai potestis, 

Landgraf, Cic. Kodo f. Sex. Rose. II. Hälfte. ]^9 
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ütrum etc.; ibid. II § 109 anbitnH' Ptiani, bi potestiB, 
quin etc.; ibid. III g 71 d isHimuI at e, ai pi)te8tia; ep. 
Att. 10, 10, 5 dubita, ai putcs. — ab eoae] Diese Art der 
AntithcBe wendet Cic. wiederholt in dieser Rede an, so be«. 
in meiircroQ Gliedern durch geflthrt § 13 und 68. — in iuj- 
diis] In § 26 Bpriclit Cic. ven inaidiae der RoHcier gegen das 
Leben des jungen Roscius. Als er gegen diese durch die Auf- 
nnlime bei seinen Gastrreunden in Kom gesdiUtzt war, klagten sie 
ihn des YatermordeB an und bereiteten ihm sit aufs neue Nacb- 
Btollungcn. — Die Präposition vor insidüs clurflo hier sonach 
nicht leblen, weil zwei verschiedene Begriffe mit et verbunden 
werden, ef. § 81 qui omni tempore in praeda atque in san- 
guine veraabantur, dagegen halte sie § 77 bei in honore et 
in pretiü entbehrt werden kilnnen. Die Has. Lesart in ege- 
Btatc et insidüs will Luterbaeber im IX. Jabresber. des phi1. 
Ver. p. 19 dadurch halten, dass er in versatur nur ein Moment 
sieht und inBidÜa allgemeiner aufläMsi: „jetut (während der 
Anklage] iat der Sobu Roscius in Not nud Bodrüngnis". Ueber 
die Weglasaung der Präpoaitiun bei der kopulativen Konjunktion 
8. Nägelab.-Muller Stil. § 121, 1, wo die hieher gehörige Litteratnr 
verzeichnet iat. — figiUnt] Das vulgäre Verbnm findet sich nur 
hier bei Cicero, s. m. Abbdlg. de Cic. elocut. p. 31. Die Stellen 
aus Plautiia, Terena, Lucrez und aus der spätem Latinitäl gibt 
Thielmann Cornif. p. 102, wo nachzutragen ist Tac. dial. 22, 35 
fugitet fuedam et iusulsam scnrrilitatem. Peter macht :eu ,fugitet' 
die Bemerkung: ^Dieses Frequentativum kommt ausser an einer 
kritisch nicht ganz sicheren Stelle CieeroB (a. u. St, hat nur 
cod. M. fngiant, oder ist auct. ad Her. IV, § 55 gemeint, wu 
Klotz fugitem liest, die neueren Texte aber i'ugi?) nur noch 
bei Plautus, Tcrenz uud Lucrea vor". Aber Thielm. gibt am 
angeführten Orte weitere Beiego aua Valer. Max. 6, 8, 1; Phaedr. 
1, 2, 26; Mart. 7, 16, 2; Ammian 15, 9, 5 etc. — in cafilej alt^ 
sicarii; ei titif] als seclorea, cf. § 81 ,qui omni lempiire in 
praeda atque in sanguine versantur'. — eril] ,so]l er sein'. — dnB) 
,bia da«s' mit Konjunktiv zur Bezeichnung des beabBichtigten 
und gewünschten Zieles, cf. de or. I § 2ti5 nunc Scaevok 
panlam requieacct, dum se calor frangat; a, KUhner ansf. 
Gramm. § 210, 7. — neqne ila nnll« feü] s. Kap. 41. Ueber 
neque ,und das nicht' vgl. Nipperdey zu Cornel. Pelop. 2, 1 
quornm imperü maieataa neque ita multo post Leuctric» 
pngiia . . concidit und xn Tac. Ann. 6, 13. Aus Cicero vgl. 
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p. Quinct. § 15 quo mortuo nee ita tnulto post in Galliam 
proficiHcitur, p. Cluent. § 12 primo neque id ipsum diu in 
illa cupiditatc continebatur. Vgl. Über diese explikative Be 
deutung von nee und neque auch Dräger H. S. II § 318, 6. 

Kapitel XXIX. 

Venio] , Jetzt komme ich auf dich*. Cic. sagt venio, nicht §79. 
redeo im Gegensatz zu dem kurz vorhergehenden veniam, wie 
auch § 8 (vgl. § 12. 62. 63. 73) adsequantur ad sequi das- 
selbe Wort wiederholt ist. Dagegen steht § 83 u. 124 venio 
nunc bei dem Uebergange zu einem neuen Teile. — ConTeniat 
■Uli] Ehe Cic. zur Widerlegung der Behauptung des Gegners in 
§ 80 übergeht, rekapituliert er seine Beweisführung von c. 27 an. — 
pertioef] s. z. § 18. — id quod negas] Eigentlich konnte Cic. nur 
sich eines Ausdrucks bedienen, wie id quod probare non 
potcs. Nachdem aber Erucius von der ihm in §73 eingeräumten 
Erlaubnis ,interpellandi tibi potestatem faciam' bei Stellen wie 
,si ipsum arguis, Eomae non fuit^ keinen Gebrauch gemacht hatte, 
durfte Cic. in der Eekapitulation daraus den Schluss ziehen, Er. 
negiere selbst die Annahme , ipsum sua manu fecisse^ — iDdacere] 
wie § 76. — nihil eornm] s. z. § 38. — 8erTorum nomen] sagt Cic. 
statt ut nomin ar es servos, weil sich an das Substantiv n o m e n 
das folgende ,quo quasi in portum^ und ,ubi scopulum offendis' 
besser anschliesst. — in portnm] vgl. die ähnliche Stelle p. Tullio 
§ 33 ,hic mihi isti singulari ingenio videntur esso^ qui et id, 
quod mihi contra illos datum est, ipsi adripiunt et scopulo 
atqne saxis pro portu stationeque ntuntur'. — gllgpicionibus] 
Cic. vergleicht in einem schönen Bilde die von Erucius gegen 
Roscius vorgebrachten Verdachtsgründe mit Landungsplätzen, aus 
denen ihn Cicero vertrieb. Es blieb ihm schliesslich nur noch 
ein Hafen übrig, wo er landen konnte, aber dieser zeigte sich als 
so gefährlich, dass er die Hoffnung, dort eine Zuflucht zu finden, 
aufgeben musste. Dieser letzte Zufluchtsort war — nicht bild- 
lich gesprochen — die Behauptung des Anklägers, Roscius habe 
den Mord durch seine Sklaven vollziehen lassen. Aber diese als 
letzte Zuflucht und Ausflucht ausgesprochene Behauptung schlägt 
für euch selbst zum Verderben aus. Denn dadurch, dass ihr die 
Sklaven des Roscius nicht zum peinlichen Verhör ausgeliefert 
habt, fällt der Verdacht von uns auf euch selbst zurück. — 
•leidis] offendere wird proprie vom Anprallen eines Schifls an 
ein Felsenriff gesagt. 

19* 
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^aii ergo (Bt] a. k. g 36. — mlga] .insgemein'; wie wir 
Ragen: „Dan Itlonleii wnr au der Tiigcaordming, etwas ganz Gc- 
wölinliclies. Cf. de inp. I § 43 evenire vulgo soleal an 
ioBolentor et taro. — hoaiaes acddrreilliir] .gömordet wurdi', 
denn ,morden' absolut lieieat nidii ocuidere, sondern liominem 
uccidere. Da^s dies eine stere(ity|io Pbraae ans der licsetitee- 
Hptachc war, oraielit man aus ilirera liäiifigen Vorkommen; su in 
den Iteden Cic.'s 30nial, bea. in der Formel ewse cum lelo 
bominis Decidendi causa, et'. Mil. § 11 qtiaa (lei) non 
butninein occidi, sed esse cum telo hnminia occidendi 
catiBA vctat. 0. Keller, der in den Fleckeis. Jalirb. 166S 
p. 467 gegen Hainis Note zu % 145 ,li o m i u e m occidere 
iiidit einen Menschen, sondern doii RoHciuB, den Cic. 
eben redend eingellilirt Latte' mit Uecbt polemisiert, vergleiclil 
nocb Hör. ep. 1, 16, 48 uon hoininem occidi = icb liab«^ 
keinen Mord auf dem Gewissen, ibid. 1, 3, 32 ut iugulcni 
bomiuum, surgiint de nucte latrouea = um einen Mord xn 
verüben. Demnach ist § 128 unserer Rede aliquot post meiisea 
Loino occixiiH ext zu übersetzen == fiel der Mord vor, 
§ lOOnullum modam esse hominis occidendi^ zu morden. — 
nllo ncKstia] s. z. § 20. — iiterdDin] Die HandBchrifieu lewn 
Interim, dessen Uebraucli im Sinne von in terdum erst der 
späteren LatinitUt angehört, s. Rebling, Versuch einer (Jbarak- 
teristik d. röm. Umgnngsspr. 2. Abdr. S. 41 ff., Hnhnken-Frotscher 
zu A'iuil. Roman, c, 27 non indecore Interim et prioria vcrbi 
poBtreraitas similitudiuc posterioris excipitur'; vgl. die z. § 82 «i» 
Quintil. V, 13, 22 citierto Stelle. Aber intorim hat — wie e« 
scheint vorwiegend in der Volkssprache — auch die itedeutnng 
= tarnen, nihilominua, für welche Hand Turs. HI p. 428 Bei- 
Bpielc aus Ptautua, Quintilian, Plinius anfuhrt, Rebtiug a, a. 0. 
ans Senec. Suaaor. H &n. interim non dnbito, quin nunc vos 
ipsa quac offensiii'a sunt vitJa delectent. Für diese adversative 
Bedeutung entschied sich Richter a. u. ät. und Kratz (Fleckeis. 
Jahrb. 1866 p. 551) will es ebenfalla in diesem Sinne ballen. 
Ohne in Abrede stellen zu wollen, dass in dieser Jugeudrede 
Cic.'s ein solcher Vulgarismus nicht auffallend wäre, so echeiiit 
ans doch unsere Stelle weniger ein intorim im Sinne von 
nibilominns, als vielmehr von interdum zu verlangen. 
Und da interim diese Bedeutung erat in der silbernen Lad- 
nitllt gewinnt, wird mau wohl hier (wie Plaut. Tnic. 4, 4, S9, 
wo die Hss. ebenfalls Interim bieten, Spongol aber interdam 
licBl} gut thiiii an di>r J.'l/t ull;,'i-meiii «iifgrurnnmciicn AendertUg 
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^iiiterdum' feBtzuhalten ; cf. die ähnl. Stelle Cliient. § 58 ad ea, 
quae erant in causa, addcbat etiara ipse nova quaedam vulncra, 
nt quamquam sedulo faciebat, tarnen interdum uou defen- 
dero; sed praevaricari [accusationi] videretur. In der 
späteren Latinität, hauptsächlich in der Volkssprache, scheinen 
überhaupt die beiden Partikeln int er im und interdum pro- 
miscue ftir einander gebraucht worden zu sein, denn wie interim 
im Sinne von interdum gebraucht wird, so auch interdum 
für interim, interea. Becker in den Studia Apuleiana (1879) 
p. 50 ff. hat nachgewiesen, dass Apul. in den ganz im Volkston 
geschriebenen Metamorphosen interdum an allen Stellen = 
interim anwende, dagegen in den philosophischen Schriften in 
seiner gewöhnlichen Bedeutung. — una mercede daas res adsequi] 
Dem latein. Sprichwort entspricht das unsrige ,zwei Fliegen mit 
einer Klappe schlagend Aehnliche sprichwörtliche Hedensarten 
sind aus Plautus iam ego uuo in saltu lepide apros capiam 
du 08 Gas. 2, 8, 40 und pater curabit^ uno ut labore ab- 
solvataerumnas duas Amph. 488. Denselben Sinn hat auch das 
von Curius ep. fam. 7, 29, 2 gebrauchte Sprichwort duo parietes 
de eadem fidelia dealbare und dazu Schmalz in den Jahrb. f. 
d. G. W. 1. 1. p. 140. — ittdicio perfnndere] So lesen alle Handschriften. 
Die Erklärung der Stelle selbst hat eine kleine Litteratur hervor- 
gerufen. Von den alten Erklärungsversuchen (s. hierüber Büch- 
ner z. d. St.) hat am meisten Beifall gefunden der Hotmans: 
,Perfundi proprie dicimur liquoribus — eleganter autem ad 
animum transfertur, ut cum dicitur perfundi voluptate, 
snavitate, maestitia. Cic. ad Att. 8, 6 § 3 dii immortales, 
qui mi horror perfudit. Eadem figura dictum puto iudicio 
perfnndere pro metu et formidine perfnndere, qua qui in 
iudicium vocati sunt, afficiuntur'. Von neueren haben Osenbrüggeu, 
Klotz und Ileinichen diese Erklärung aufgenommen. Letzterer 
bemerkt in seinem Schulwörterb. (2. Aufl.) zu d. St. : „mit kühnerer, 
jedoch durch den Gegensatz verständlicher und das harte Zu- 
sammentrefFen zweier Ablative (iudicio h error e p.) umgehender 
Kürze gesagt: ,un8 durch deine (gerichtliche) Anklage (einen 
blinden) Schrecken einjagen, (in Wahrheit) aber diejenigen an- 
klagen'. Ein« zweite ebenfalls vielfach verbreitete Deutung von 
perfnndere hat Manutius gegeben, der es auffasst im Sinne 
von ,leviter adspergere, aliqua nos iudicii molestia afficere', 
ebenso Facciolati: ^i. e. speciem quandam iudicii nobis offun- 
derc, revera autem eos accusare etc. Est enim hoc in loco 
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perfundere r[UftBi leviter adapergere; qua Bignificatioiie umirpiituc 
pert'uaoriuH a Seneca EpUtula XXIll: ,haec quibus delcvtalut 
vulgus, tenuem habeat at perfusuriam voliiptutom', Species 
igitur oxterifir iudicii liiiins offeiidchatur Sfslo Roscio, mtjo et 
vis inferior tota videbatur in adversarioa convetaa*. Msttliiac 
brachte fiir diesen Gcbraucli von perfundere noch eiue Stelle 
aiia Cic. Brut, § 38 bui ; .aiiavis, sicut fuit, videri maluit, quam 
gravis, sed Buavitato ea, qua perfunderot animoa, nun qua 
perfringeret (s. dazu Piderlt). Von neueren fielelirten, die sich 
dieser Auffassniig an geschlossen, erwähnen wir Niigelabach, der 
in seiner Stilistik § 138 im Kapitel „Uio dem deutschen wider- 
sprechende Metapher" unsere Stelle also übersetzt: „Uns scheinst 
da mit dem Prozesse nur nass machen, nur pro forma in ihn 
verwickeln, wirklich anklagen aber diejenigen zu wülJen, welch» 
dich bezahlt haben". Georges bemerkt in der Recension meiuer 
Schulausgabe Phil, Rundschau 1883 p. 365 hiezu: Aber perfundere 
heisst nicht einfach „naws machen", sondern „ttber und über na« 
machen", also ist iudicio perfunderc ,.tief in dun Pr. verwickeln, 
tief hineinbringen (ins Unglück)". Kineu andern Weg die 
Schwierigkeit unserer Stelle zu heben schlugen unabhängig vou 
einander Trojes nnd Fleckeisen ein, welche beide Tür perfiin- 
dere ,peaBundare* zu lesen ompfahleii (s. Flockeis, Jahrb. 
1866 p. 649 S.). Auch Halm hatte in den drei ersten Aunagoo 
der Weidmaunschen Ausgabe unserer Rede ,perfuQdure* als , wahr- 
scheinlich korrupt' bezeichnet, aber erst in der 4. Aull. 1863 die 
Fleckeis. Emendation in den Text gesetzt, bas Wort .pessundare' 
kommt nur einmal in einem Fragment einer der frühesten ciccrou. 
Reden bei Quintil. 8, 6, 47 vor, und deshalb mag Halm in der 
5. Außage (1867^ nach eigener Konjektur anstatt desselben 
,pervertere' gesetzt haben, das er bis in die neueste beibe- 
hielt und mit folgender Note begleitet: , Cicero sagt: andere klagst 
du an, wir aber sollen bilssen, d. h. uns aber suchst du durch 
die Gerichtsverhandlung ins Verderben zu bringen'. Fleckeisen 
seinerseits schrieb in der 2. Auf], d, Riehter'schen Ausgabe (Kich' 
ter las; ,indicio perfundcre') iudicio pessundare, Ann c 
klärt jdurch den Urteilsspruch zu Grunde ricbteu'. Dsmil 
hat er seine Konjektur mit der Hälfte der Kratz'achen ErklXr- 
ung (Fleckeis. Jahrb. 1. 1. p, 550 fT.) kombiniert. Krau näm- 
lich glaubt „das Rüthsel dieser bis jclzt noch nirgends genügend 
erklärten Stelle einfach zu lösen, wenn wir Judicium von dum 
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verstehen^. Den sonst „so allgemein für unpassend erklärten 
Ausdruck perfundere" erklärt er von dem Urteilsspruch, der, 
weil völlig unmotiviert und unvermittelt, den Angeklagten wie 
ein Blitz aus heiterer Hohe treffe oder — welches Bild Cic, ge- 
brauche — wie ein plötzlicher Guss aus einer Traufe oder ein 
Platzregen. Dieser neuen Rettung der Lesart perfundero trat 
G. Krüger in denselben Jahrb. 1868 p. 209 ff. entgegen, der 
— übrigens iudicium wie Kratz fassend — zu lesen vorschlug 
iudicio percutere als den besten Ausdruck für eine Verur- 
teilung, die „den Angeklagten wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
trifft". Weder die Erklärung von Kratz noch die Emendation 
von Krüger hat Aufnahme in den neuereu Texten gefunden. 
C. F. W. Müller hat die handschriftliche Lesart beibehalten, ohne 
sich über deren Deutung in der adnotatio zu äussern. Auch ich 
habe in meine beiden Texte die handschriftliche Lesart auf- 
genommen und bezüglich der Deutung mich in der Schulausgabe 
an Manutius, resp. Nägelsbach angeschlossen. Wenn man ;per- 
fundere' für richtig hält, scheint mir diese Erklärung — so kühn 
auch die Metapher sein mag — immer noch die grösste Wahr- 
scheinlichkeit für sich zu haben. Hält man aber ,perfundere' für 
korrupt, so erwartet man — nach meiner Ansicht — am natür- 
lichsten einen Gedanken wie „uns willst du durch die Gerichts- 
verhandlung nur verwirren, ausser Fassung bringen, in Wahr- 
heit aber deine Mandanten anklagen". Suchen wir einen dem ent- 
sprechenden Ausdruck, der zugleich den überlieferten Buchstaben 
nahe kommt, so dürfte dieser confundere sein. Kann nicht 
die Verderbnis eben so gut in dem ersten wie in dem zweiten 
Teil des Wortes stecken? Vielleicht war auch confundere 
mit einem Synonymum, etwa perturbare verbunden, da ohnehin 
das erste Glied gegenüber dem zweiten, gegensätzlichen etwas 
zu kurz ist. Belege für confundere in der Bedeutung , ausser 
Fassung briugen' gibt jedes Lexikon. Für die .Verbindung der 
beiden Verba vgl. man de dom. § 127 an tu haec ita confundis 
et perturbas, ut etc. — per quos et a qnibasj vgl. § 67 quo- 
niam cuius consilio occisus sit invenio, cuius manu sit per- 
CU8SUS non laboro. — nonne rogifasj „Die Regel, dass noune nur 
bei Fragen stehe, auf die man eine affirmative Antwort erwartet, 
erleidet manche Beschränkung, da sich öfters ein nonne findet, 
wo man non erwarten sollte, wie Tuscul. I, 17: ,quid, si te 
rogavero aliquid, nonne respondebis? Süperbe id quidem est 
(das non respondere), sed, nisi quid uecesse orit, malo non 
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roges; do fin. V, 86 nonne igitur tibi videntur, inquit^ mal* ,sie 
scUeinon dir »!so nicbt {d. i. keine) UebalV in Catil. I, 27 etc.' 
Halm. Siebe aucli Madvig au Fin. II § 10, Holstein au Fiu. V 
§ 86, C. V. W. Müller in der adnot. z. d. 8t. und zu Parad. 
p. 209, 10. In der Zuricber Ausgabe schrinb Halm ni>n für 
das hatid)<cliriftlicbe noune nacb einer Konjektur Erne^tis, die 
aucb BUcbner und Ospubriiggen in den Text aetzten. — fiiJ 
postea?! ist wie qnirl tum? Formel des Ueberganga und dient 
def Aufzählung ,whs weiter, was boH daraus folgen?', s. Seyffert 
schol. Lat. I § 49. Die Formel ist bes. bei Terentina (doch 
auch bei Plautua Psend, 4, 6, 30. Trin. 768 quid tum iiostuaV) 
häufig, s. Speogel zu Ter. Ad. 529, weshalb man hei Cicero von 
einer imitatio Terentinna sprach, s. z. § 3, Doch liadot sie sich 
nicht uur bei Cicero (in den Reden noch 7mal, R. A § 94, Mur. 
§ 26 cedo quid jjostea? Verr. IV § 90, 'I'ull, §54, leg. agr 
H § 29, Rab. Post. § 34, Deiot. § 19), Bondeni mich bei andmi 
ProHaikern, z, B. Liv. 4, 4, 1, — sMteres cettorum et btDoriBJ 
Das Wortspiel ist im Deutschen nicht gut wiederzugeben, etwa 
mit Putsche: ,da4B ebendieselben an Hülsen und in UUtern ihren 
Schnitt gemacht bähen'. 
1. li dFnil|neJ Denique steht hier, wie unser ,am Ende' xuta 

Ausdruck der Ironie und des Unwillens, vgl, Phil. 13 § 35, Liv. 
4, 40, 8 etc. Richter -Fleckeiseii lestn mit Bezugnahme auf das 
vorhergehende eosdem .Üdemiiue', 0. Heine nacb Heraeus 
,iidem deiiique'. Vgl. Über denique Hand 'l'urselt. II p. 267 
,»icuti Cermanorum am Ende, etiam denique ironiae inservit 
et indigiintioni. SupponJtur ijuod vix cogitari poi;sit, extremum*. — 
coiicursnbaiit{ ^ circumcursahant, wie Verr. V § 93 concur- 
sabat urbe Iota maxiiiia multitudo. — oUDi tFmpore] s. i. §51.— 
■cerbiluteaj vgl. de dom, § 43 omnis acerbitas Sullani tem- 
poris quid habet quod maxime sit insigne ad memorlam crude- 
litalis? — legciril] Die Handschriften haben nesciret; den 
Iiidicativ stellte Madvig zu Fin.^ p. 246 ber, wie §64 den Kon- 
junktiv reperiretur gegen die meisten Handschriften. Madvig 
sagt a. a. 0. im Auszuge: ,quaeritnr num duo verha copulativc 
couiuncta oidcm cnniunctioni, qnae propter ip^am copulatiunetu 
necessiu-io eandem principalom vim rctinoat, diverso modo siibici 
pussint. Id ab eo poeta, ijui duritieni non fugerct, vcrsui causa 
fieri potorat . . pmuno orationis scriptores nunquam id feceruni'. — 
■00 mott noD . . tri omnm\ vgl. p. Quinct. § 77 ,diceharo . . 
mihi jicrdifficile ense contra talca oralorea n o u modo tantAtn 
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causam perorare, sed omnino verbum facero conari*; cf. Flacc. 
§ 52, Pis. 29, ib. 64. Ebenso findet sich non modo — verum 
omnino Verr. II § 161. — qaem ad modiim] = ut, s. z. § 5. 

Yereor etc. . . . ?erbo satis est negare] Ueber die revocatio §82. 
ohne sed oder verum s. Seyffert schol. lat. 1 § 41. Uebrigens 
ist unsere Stelle Beispiel einer indirekten Widerlegung, fiid'OÖo^- 
Man unterscheidet in der Rhetorik drei Arten: 1) fiid-odog xatä 
nCQiTQon'^i^ , indem das, worauf der Gegner sich am meisten 
stutzt, gegen ihn selbst gokehrt wird, 2) fAi&odog xarä (TvyxQOV- 
(T&y, wo man die gegnerischen Behauptungen, ohne sie einzeln 
zu widerlegen, zusammenstellt und zeigt, dass sie sich wider- 
sprechen (Cic. p. Süll. § 31, p. Lig. § 9), 3) fAi&odog oder 
Xvffig xazä fieicoffiv, bei der man — wie Cicero an unserer 
Stelle — die gegnerische Behauptung zu verkleinern sucht. „Der 
Redner kann manchmal etwas als unbedeutend und nicht zur 
Sache gehörig mit Erfolg verachten, so dass er es, wie in einer 
beiläufigen Egression, nur mit wenig Worten berührt". Dass diese 
fkeioKTig von den Rednern oft als Kunstgriff benützt wurde, mit- 
telst dessen sie um den wundesten Punkt ihrer Verteidigung her- 
umzukommen suchten, ist leicht einzusehen, vgl. Quintil. V, 13, 22 
Nonnunquam quaedam bene et contemnuntur vel tamquam levia 
vel tamquam ad causam nihil pertinentia. Multis hoc locis fecit 
Cicero: et haec simulatio interim hucusque procedit, ut quae 
dicendo refutare non possumus quasi fastidiendo calcemus. 
Cicero bediente sich dieses Mittels z. B. noch p. Caecin. § 94. Siehe 
mehr hierüber bei Volkmann Rhetorik p. 195 ff. — dissolufa est] 
dissolvere ist vox propria vom Auflösen von Trugschlüssen, 
vgl. Acad. pr. 11 § 46 fallaces et captiosas interrogationes dis> 
solvere, doch wird es auch, wie bes. diluere (vgl. § 36) vom 
Auflösen und Zerreissen eines Truggewebes und vom Widerlegen 
der crimina gebraucht, vgl. Verr. II § 68, Süll. § 69, de Orat. 
II § 236 hilaritas . . odiosas res saepe, quas argumentis dilui 
non facile est, ioco risuque dissolvit. — exspectatis at] Nach 
exspectare steht selten der Acc. c. Iniin., sondern entweder 
dum mit dem Konj , wenn im Verbum der Begriff der Zeit liegt, 
oder ut mit dem Konj., wenn in demselben der Begriff des 
Wünschens liegt; vgl. Caes. B. c. 1, 6, 5 in reliquas provin- 
cias praetores mittuntur ncque exspectant, quod superioribus 
annis acciderat, ut de eorum imperio ad populum roferatur. Siehe 
Dräger H. S. 11 § 398 fin., Kühner ausf. Grammatik II p. 515; 
Brix zu Plaut. Trin 735. -- de peculato] Pcculatus ist ein 
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furtum publicum d. b. ein Diebstahl in Sachen Aee Staates. 
Der junge HoBcius bat sieb einen peculatus walirsdioiuliufa ila- 
(lurch KU ScbuldL'n kommon lasueu , <lass er von den bona 
publicata seines Vaters Eiaigea für sich zurück bebalten bat. 
Dass man pecii latus in cticBcr Weise auffassen muss, dafiir 
Hprldit einmal die Auspielmig in § 144 ,si nibil de patris fortn- 
nis amplissimifi in !iuam rem cenrertit, bI nulla in re te f'raniJavit, 
61 tibi optima fide sua uuinia conccssit' etc. und dann der Um- 
stand, dass Cicero gerade über diesen Punkt, der eine AcbillnB- 
fcrse seines Klienten bilden mochte, durch den von ihm 8o be- 
liebten Kunstgriff der [teiamg hinweganschlllpfen sucht. Gegen 
diese Auffassung, die auch Klotz in seinen Erlituterungen p 600 
ausspricht, wendet sieb Oaenbrüggcn in d. Ein], p. 37- „Wie 
konnte der Junge Sex. Koscius, der Bauer, sich peculatus zu 
Schulden kommeu lassen? oder wie ist dies nach der Sdiildcr- 
ung, die Cicero von dessen Lebensweise macht, waLrscheinllcb? 
PeculatuB ist Diebstahl in Sachen des Staats und wurde am 
häufigsten von denen begangen, welche Beute unterschlugen oder 
entwendeten". Osenbrüggeu sieht daher in unserer Stelle eine 
Probe der RabuHsterei des Erueius, der viel seltsam Ungo- 
hörigea in seine Rede hineinbrachte. Uns diinkt, die obeu 
citierten Worte ans § 144 können darüber nicht in Zweifel lassen, 
dass der dem jungen Hoscius von seinem Ankläger vorgeworfene 
pecnlatuB als eine Eutwendung von den väterlichen bona publicata 
zu verstehen ist. Ob diese begrUndet war oder nicht, muss 
dahingestellt bleiben; jedenfalls ist der Gebrauch der schlecht- 
beleumundetcn /liOodo^ xatä jue/üKTtf an unserer Stelle Verdacht 
erregend — iaandiU anle hoc tfmpas ac DOta| Die Formel novus 
et inauditus ht >^ebr beliebt bei Cicero, z. B. Grat. § 30. 
Dabei wird inaudituB bau6g gesteigert durch omoiuo, so 
Caecin. § 36 nuvam est, non dicu inusitatum, vernm omniuo 
inanditum, leg. agr. II § 26, SePt. § 30. 65, Fis. § 4ä, 
Ciiiinct. 56, Phil. XI, 29. Wie an unserer Stelle setat Cic. gerne 
Quch ante hoc tompus /.u inauditus hinsu, so noch Quiucl. 
§ 81 ante hoc tempiis ntrumque inanditum, Rah. Pual. 
§ 10 hoc vero novum est et nute hoc tempus omniuo 
inanditum. Aus Tacitus vgl. Annal. 4, 34, 1 novu ac tuuc 
primum audito. — « flliqaa Dralionr] Cf. div. Cacc. § 47 ,Bi 
nb isto libro, quem tibi magiüter ludi nesuio ijui ux alienia 
oraiiouihuH compositum dedit, verbo uno disceaseris' elc. — 
riecUmare . . inmnirtilarplur] Declamnre uud eomuientari sind 
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technische Ausdrücke. Ersteres bedeutet zunächst ^mit lauter 
Stimme vortragen', dann aber auch , sich im rednerischen 
Vortrag üben', bes. von den Uebungsreden angehender Red- 
ner in einer causa ücta, s. Brut. § 310 ,commentabar decla- 
mitaus (sie enim nunc loquuntur) saepe cum M. Pisone' und 
dazu Piderit: „Behufs praktischer Vorbereitung auf das künftige 
öffentliche Reden hielt Cicero mit gleichgesinnten Altersgenossen 
mündliche Uebungsvorträge. . . Was übrigens zu Ciceros 
Zeiten bloss zur praktischen Uebung dient, wird später in der 
Verfallzeit der Beredsamkeit unter den Kaisern Selbstzweck und 
bedeutet dann demgemäss dcclamitare Kunstvorträge über ein 
beliebiges Thema halten, um sich hören zu lassen". Ueber die 
causae fictae vgl. de Or. I § 149. An unserer Stelle steht 
declamare in Beziehung auf die häusliche Einübung einer Rede, 
die demnächst öffentlich gehalten werden sollte. Commentari 
heisst wie meditari jfür sich meditieren, einstudieren*, vgl. Brut. 
§ 301 (Hortensius) memoria tanta . . . ut quae secum com- 
mentatus esset, ea sine scripto verbis eisdem redderet, 
quibus cogitavisset. — Terbo argiiit, verbo satis est negare] 
verbo hat wie unser ,mit einem Worte' die Bedeutung = „mit 
kurzen Worten, ohne weitere Auseinandersetzung", vgl. die 
Formel verbo adsentiri alicui Sali. Cat. 52, 1, Liv. 27, 34, 7 
u. daz. Weissenborn. Ebenso ist zu fassen Tuscul. II § 28 at 
tu . . rogatus . . verbo de sententia destitisti. Die Komiker 
gebrauchen in ähnlichem Sinne die sprichwörtlichen Formeln 
uno verbo und tribus verbis, s. Spengel zu Ter. Andr. 45, 
welche Cicero jedoch nur in buchstäblichem Sinne von einem, 
resp. drei Wörtern anwendet; vgl. hiezu die Belege in Krebs 
Antib. 8. V. verbum. — ad testes] Die Zeugen der anklagen- 
den Partei traten erst nach Ciceros Rede auf. 

II. Hauptteil: gegen die Roscier, § 83—123. 

Im Folgenden tritt Cic. den Beweis dafür an, dass Titus 
Roscius mit grösserer Wahrscheinlichkeit der Mörder des Sex. 
Roscius war als dessen Sohn und sucht so die Schuld von seinem 
Klienten ab auf dessen Gegner zu wälzen. Allein wir dürfen 
hier den Schlussfolgerungen Cic.'s nur mit Vorsicht Glauben 
schenken, denn wenn auch der Sohn der Mörder nicht war, so 
waren doch auch keine evident überzeugenden Anhaltspunkte 
dafür da, dass Magnus den Mord begangen. Es konnte ja auch 



Kapitel XXX g 83. 



I Dritter der 'l'li 
i bouo. 



aucli die Bcrat'rkui 



Kapitel XXX. 
1. Cnpidilas] = stuftium «ccusamli, vgl. § 91 (in. iit 

intellcgsnt mc win studio accusare, sed offieio defewdi 
ei qaihns possrn crMcere] ,aiif Kosten derer ieb steigen kSnnl 
uümlicli durch die Anklage eiuei) einflunsreiclien Maon 
Bomerkting zu cap, 20 init.; cf. p. Cael. § 73 (Caeli 
vetere iusiituti), eonim adulepi;pntiuin exemplo, qni pusl in civiti 
snmrai viri et clarissimi cives exstitprmit, industriatn Hitam a populqj 
Houaiio ex aliqua ilhistri accusatione cognusci. — Cre 
ceru CK steht im Sinne des fnlgenden in altinrem lo< 
pervenirc, ebenso Olnent. § 77 oblatam aibi facultatem p 
vit, ut ex invidia aenatoria posset crescere, liäufig bei Lii 
wie 27, 35, 8 timentia ue Crescendi es ae inimico colb 
potestas fieri't; 29, 37, 17 Crescendi ex his ralus esse oc« 
nem; 35, 19, 5 aüani i 
Dagegen sagt Cicero Vi 



! 173, 

pulili 



eine Anklage 

videor bic, id quod ego non ipiaesi 

crescere, isto absoluto, quod sine mult' 

de multis mihi crescere licebit'. - 

UHBJit] ,sicli emporachwingt' 

in odio postea suis ipaia f'uit, per ipioa ii 

AHcendarat. — desiian« aliqDfiDdD{ Lehnia 

p. 461 sed vor desioamus einfügen — e 

aatz, denn das I.eniroa des Scholiasleu begii 

wie aiicli Cic. in der Begel mit dosiuamu 

nite den Ütitz anfüngt. Znr Verstärkung di 



dl ex n) e quaerantig 

es sich ebenfalls ni 
handelt ; ,deniqae i 
de u n u isto volui 
scelcre fieri non polM 

— CffhlB eRt| «. ü. § 31, 

Cloent. § 110 idem 



quantofl 



lo 



XIVJ 



1 will H. 

ganz unnUtKer Zi 
it mit deainamni 
, desin an t, des: 

Aufforderung 



er entweder alii|Hando wie hier und § 140, oder tKnde 
aliqnando hinzu x. B. Gatil. I § 16; einmal bedient < 
aucii XU dieHeiQ Zwecke der Ucmination de dom. §27 desinant, 
dusinant hominea . . . sperare me poase labetactari, vgl. hier- 
über Wüiniin, d. Gemination im Lat. p. 436. — qn.iPniiHiii . . iaa 
litelEegei] a. k. § 48. — crimtn certnn] ,eine in sich begrüni 
AiiHcbnldigung'. - Da ältere Gelehrte crimen = »cel 
fattotcn, SU suchten aie der Stelle durch Aeudorung einen boaaure 
8inn abzugewinnen, wie denu Lambin ,incurtum' ku lesen 
schlug, s. Büchner z. d. ät. Aber urimen bedeutet bei Cicaf 
— wie Orelli richtig dein gegunlSbor horvorgchuben — Btots i 
Auschuldigung = erimiiiatio, auch p. .Sest. § 8Ü, wo llaln 
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zu vgl. lind p. Cael. § 61. Erst seit Liviiis bekommt crimen 
die Bedeutung Verbrechen, vgl. Weissenborn zu Liv. 40, 12, 10, 
der irrtümlich Cic. p. Cael. § 61 beizieht. Mehr hierüber s. bei 
Krebs - Allgayer Antib. s. v. crimen. — sttspicioDibtts] erklärt 
Saxonius richtig = argumentis coniecturalibus , vgl. leg. agr. 1 
§ 17 ,atque haec a me suspicionibus et coniectura coar- 
guuntur^ — fametsij restringierend = quamquam findet sich 
einige Male bei Cicero, in u. Hede noch § 118. 124, Verr. I 
§6, ep. fam. 2, 7, 21, cf. Dräger H. S. § 564, Ebert act. 
Erlang. II p. 345. — id erit signi] Das Ungewöhnliche dieses 
Sprachgebrauchs verleitete schon Weiske zu dem Vorschlag signo 
zu lesen, und Büchner und Orelli billigten es (s. d. Noten). 
Klotz in der Recension der Orelliana Jahns Jahrb. B. 22 S. 173 
verwarf mit Recht diesen Vorschlag unter einfachem Hinweis auf • 
Tor. Eun. 4, 1, 14 ,hoc est signi. „Wenn Herr 0. bemerkt, 
dass Cic. sonst bloss sage hoc Signum tibi erit [ep. Att. 4, 
16, 1], so mag das sein, weil er vielleicht absichtlich jene Wend- 
ung der gemeinen Sprache vermied. Allein in unserer Rede aus 
der frühesten Lebensperiode hat er auch andere Dinge nicht so 
genau genommen". Die Belege für diese und ähnliche Formeln 
der Umgangssprache habe ich gesammelt in meiner Abhdlg. de 
Cic. elocut, p. 39, zu denen ich noch hinzufüge Liieret. V, 915 

9 

nil tamon est signi, dagegen schreibt Nep. Att. 17, 2 quod 
est Signum; über signo esse und dare s. Nieländer II 
p. 31. — perseqnar] Die Handschriften haben prosequar, allein 
prosequi übernimmt erst in der nachklass. Prosa die Bezeich- 
nung des weiteren Ausführens einer Sache. Auch Cornif. I § 14 
und ib. § 15, wo man früher prosequamur las, liest Kayser 
porsoq. Vgl. auch die Note Iw. Müllers zu Nägelsb. Stil.'' 
p. 351; Krebs - Allgayer s. v. prosequi; Kvicala Neue Beitr. 
zur Erklärung der Aeneis p. 7 (zu Aen. II, 105 f.). 

Gaasam] Cic. beginnt sogleich mit dem Probabile ex §84, 
causa (,causa est ea, quae induxit ad maleficium commodorum 
spe' Cornif. 11 § 3, s. z. § 39) und zwar untersucht er an der 
Hand des Cassianischen ,cui bono^, welchen Vorteil die Ermord- 
ung des alten Roscius für Titus Roscius mit sich brachte. Vgl. 
p. Mil. § 32. — istic] = in accusatorum subselliis, s. z. § 17. — 
pest Tiderimus] Von dem freieren absoluten (also in Haupt- 
sätzen, über den Gebrauch im Nebensatze s. z. §130) Gebrauch 
des Futur, ex act. in der Umgangssprache haben sich in der 
klassischen Sprache zwei Arten erhalten. Ein Beispiel des ersten 
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Falles ist p. Sull. § 90 libente 
merkt, rliotoriscli statt ruddot, v 
drüngeii'lc Bereit willigkeil stärker 
augenblicklicli sein Leben liitigebei 



reddiderit, wo Halm 
die zur rastben Voüend 
rvorüiibeben : „gern wird 
; vgl. cp. Att. 3, 19; F 
§ H, Caes. b. G. 4, 25; Liv. 25, 38, 17. Die zweite 
wonduug findet das Futur exact. statt den Fut, I »iir Bczoichi 
oine.i AufHcbtibes, wo gerne mos, poat, alias hinzugefügt 
wie an unserer ätelle. Während aber die Komiker in dies 
Gebrancb keine Besebränkung auf gewisno Verba kennen, erl&i 
sieb die klassiBcbc Sprache mir das Verbum videre in die 
Weise auzuwenden. Uie Briefe Ciceros machen auch hier e 
AnKiiabme, denn ep. Att. 14, 16, 1 lesen wir perpaucis diebuB 
Fumpeianum , post in haec l'ulenlana et Cumana rügna 
vigaro, wie Plaut. Capt. 190 ad fratrera, i^iio iro dixeram, 
ivcro. In beiden Fällen soll der bestimmt eintret 
Erfolg einer künftigen Handluug bezeichnet werden, 
aber liegt, wie Kühner auaflibrl. Gramm. 11 p. 115 am Scblm 
seiner Äusfiihrnugen mit Recht bemerkt „der Begriff der Sdinelli 
keit oder Eile, der dem Fut. ex., wenn es statt de 
Futurs steht, häufig zugeschrieben wird, in demselben, sondern II 
dem Zusammenhange der Rede oder in einem beigefügten Ad^ 
wie iam, cito u. a. w.". Uebrigens ist der Gebrauch beaon 
der Formeln mit videre in der spätem Latinitüt nicht so si 
wie Kübner und Drftger § 138 meinen, denn nicht nur Apuleins,' 
sondern auch Cyprian bedient sieb iJirer mit Vorliebe, s, Uartel 
im Index p. 458. Für die Komiker vgl. bes. Lorenz su Plant. 
Most. 573. — pitralDK rsst] ohne eum, s. z. g 59. — ptiBUj 
= ffagitia, wie der ächoliast crklUrt; Über pnlma s. z. 
und bes. § 100. 101, wo einige seiner Freveltbaten angedeutet 
den. „Das Verhör der Zeugen (interrogatio), das nach der 
actio slattfand, gab den Rednern Gelegenheit, sie nicht bloss in 
Widorsprilclie »n verwickeln, sundem auch durch Vorbattuog 
ihres I-ebcns und ihrer Vergehungen zu verdäclitigen" Richtw) 
vgl. OsenbrUggen in der Einl. p, 38. — L. CagsinsJ Gemeint 
jener li. Cassius Longinus, welcher a. 137 Volkstribun 
nnd als solcher die zweite lex tabellaria einbrachte, er war 
Konsul und 125 Ocnsor. Im Jahre 113 wurde er in 
IncoHtprozesse ausserordentlich zum Richter ernannt, vgl. 
Max. i, 7, 9, wo sein Tribunal die Klippe der Angeklagten 
nnnnt wird ,cnins tribunal propter nimiam severitai 
Bcopulus reorum dicebatur', Daas dieser Oaaaius mit 
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Volkstribun vom J. 137 identisch ist, geht hervor aus Cic. Brut, 
§ 97 L. Cassius . . . homo non liberalitate . . . sed ipsa tristitia 
et severitate popularis, cuius quidem legi tabellariae 
M. Antius Briso diu restitit. Derselbe Cassius endlich, der wegen 
seiner Strenge bekannt war, war auch der, welcher ,cui bono' 
fragte^ vgl. Asconius ad Mil. § 32 (p. 40 K) L. Cassius fuit summae 
vir severitatis. Is quotiens quaesitor iudicii alicuius esset, in 
quo quaerebatur de homine occiso, suadebat atque etiam praeibat 
iudicibus, ut quaereretur, cui bono fuisset perire eum, de 
cuius morto quaeritur. Aeltere Gelehrte wie Manutius und Ernesti 
bestritten, dass der Volkstribun Cassius vom Jahre 137 und der 
Richter im Incestprozcsse a. 113 die nämliche Persönlichkeit 
seien, s. dagegen Drumann R. G. II p. 113 ff, — üeber das 
sprichwörtliche ,cui bono' s. z. § 13 und p. Mil, § 32 itaque 
illud Cassianum ^cui bono fuerit' etc. — Teriggilillim] So steht 
öfters (allerdings mehr bei Dichtern) verus im Sinne von verax 
oder veridicus, also dem mendax entgegengesetzt, Plaut. 
Mil. 1369 dicant te mendacem nee verum esse, fide nulla esse 
te u. daz. Brix^ Ter. Andr. 423 u. daz. Meissner, Hör. ars poet. 
425 81 seiet internoscere mendacem verumque beatus amicum. 
Ov. epist. 16, 123. Zumpt schlug vor zu lesen severissimum, 
gegen welchen Osenbrüggen in d. N. das handschriftliche veris- 
8 im um sehr schön verteidigt. — cui bono] Beachtenswert ist die 
Bemerkung Richters zu d. St. : „Durch Berufung auf dies be- 
rühmte Wort will Cic. seine Beweisführung stützen; aber man 
übersehe nicht, dass Magnus, auch ohne selbst der Thäter zu 
sein j aus der Ermordung Nutzen gezogen haben kann , und dass 
ohne die Dazwischenkunft des Chrysogonus aller Gewinn aus der 
That dem Sextus zugefallen wäre". — sie Tita bominmil est] Nach 
dem Muster von rep ita est (Plaut. Amph. 569; doch auch ea 
res est Asin. 55) und ita res sunt nostrae (in den Briefen 
Cic.'s, s. Stinner 1. 1. p. 25) finden sich in der Umgangssprache 
die ähnlichen Formeln ita vitast hominum Ter. Ad, 4, 7,21, 
sie hominum genus est Lucret. 3, 307, ita sunt Persarum 
mores Plaut. Pers. 4, 6, 25 und bei Cic. noch p. Rose. Com. 
§ 29 sie est Jvulgus, dagegen sagt er Vatin. § 19 est enim 
res eins modi, Lael. § 52 haec est tyrannorum vita; mehr 
hierüber s. in m. Abhdlg. de Cic. elocut. p. 38 ff. — ad male- 
iicillil accedere] Auch wir sagen „an eine That heranschreiten". 
Der Ausdruck, der besonders der ersten Stilperiode Cic.'s ange- 
hört, ist aus Cornif. herübergenommen, welcher II, 30 sagt ,qua 
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iodiiclua acceBserit ad malericiiim, IV § 50 accessil sd 
maleficium ; Cic. de inv. II g 44 ([uenmtmm um tPincre «d 
maloficiiini ncuessiBäe etc., p. Clueiit. § 31 und Sulla § GO 
nagt Cic. ad hoc nof'arium faciuiis accedere, Phil. II §64 
qui ad illiid steluB auderct accediire. Uebrigeos iat nicht nur 
dei' Ausdruck ,ad maleficium accftderu' dem Cüruilicius eigentüm- 
lich, Rouderu unsere gauxe Stelle ist dem Gedanke» nach aus Curiiif. 
11,29 enlnemmtD, wu es hcisst ,omnea euim cum minima peccata 
cnm causa siiscipiuiit^ tum vitro ilia, quae mnlto maxima sunt 
maluficia, aliquo certe emi)lamento luducti suscipere co- 
nantur', vgl. auch p. Mil §32 .huni niillo emolumento 
impelhintur in fraudem, imjirabi sacpc parvo'. 
§ 85. Qatcailoren] s. z. g U, - Tugieliiint alqne horrehnnl] a. z. § 8 
inetui;re atquc liom-re. — pericnlam rreabahirl ,perieultim ist bei 
Cic. ein Rteheuder Ausdruck für die Gefahr der rei in den 
SSentlicben Oericbton (iudicia publica), oder wie man in den 
meisten FSllen sagen kann, Kriminalprozessen (periculiim 
capitis, (ift bei Cic), und für ein nolches Gericht seilst, b. p. 
8uli. § 2, de imp. Pomp. § 2 etc.' OBenbrüggen. Cf. Quintil. 
VI, 1 g 36 ,dB accuaatoribus et reis siim lociilns, qiiia in peri- 
cuHm maxime vt^rxntur alfectus. Sed privatao qtioque canaae 
uti'umque babcnt peroratiunis genua'. — Greare -^ inferre sclieiut 
der alten Sprache anzugehören. Es findet sich in einer Formol 
der baruiipiccs bei Cic. de bar. resp. §40 ansser rail pcriculum 
noch mit caedoa verbnnden: ,No per oplimatium discordiam 
diBHcnsiiinemque patribns principibuaque caedea periculaqnp 
creentur'. — injilRcalas] = implacabilis. Die Hms. habi^n im- 
plicatUB. Nach Graeviiis und Ernesti haben fast allr ncueron 
Te&te impjacatus goachricbou , eiu Wert, daH allerdiiigH sonst 
nur bei Dichtern sicli findet, z. LJ. Ver^l. Aen, 3, 420 impla- 
cata Charyhdis, aber doch di^m Sinne unserer Stelle vuii allen 
AendiTungsi'or schlügen noch am besten entspricht. ]Jio Wurlo 
ad severitatem sind nur der KouKlnnitlit zu liehe hinzugefügt 
{entsprechend dem ad m iser ieor diam), wie § 17 audio nur 
XUH formellen Grlinden hinzutritt mit Kilcküiclit auf daa vor- 
hcrgohoado «cio. — praeegl nrj a. z. § u. — cflnlra aidaciiH 
. . ab laDKeBlia] n^"" <'*''' lekalen Verwendung ausgehend ent- 
wickelt die FrÄposition a die Bedeutung für, zu Gunüton, auf 
Seite jemands, die Cic, i>lt'enbar nach dem Vorgange des 
CiirnificiuB, besiindera in seinen ersten Werken üfters braucht: 
Cortlif. 2, 9 ab tcsribus contra lentis etc., 2, 10. 11. 12. 13. ^i. 
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4, 4 33. Cic. Inv. 1, 4 a mendacio contra veram stare, 1, 81. 
90. 2, 128. 129. 142. 143. Rose. Am. 85. 104. Cluent. 93. In 
späteren Schriften habe ich diese Bedeutung nur 3 mal gefunden: 
de Or. 1, 55 (im Gespräch), Brut. 273; fam. 2, 16, 2. Hand 
Turs. I p. 55, Dräger § 285, 3^ Thielmann, Stil. Bern. p. 354 ff. — 
facOe faterer] s. z. § 56. — iodice qoaerente] d. h. wenn er iudex 
quaestionis oder quaesitor wäre; vgl. den Anfang dieses 
Paragr. — Gassianos indices] sprichwörtliche Bezeichnung flir 
strenge Richter, vgl. Verr. III § 137. 146. In Nachahmung 
unserer Stelle (vgl. § 61) sagt Ammian. Marcell. 26; 10, 10 
jCatonianae vel Oassianae sententiae fuco perliti resident iudices', 
während er 22^9^9 ,iudicibus Cassiis tristior et Lycurgis' die 
Stelle aus Brut. §97 vor Augen hat ,Cassius . . ipsa tristitia 
et scveritate popularisS 

Kapitel XXXI. 

Gum fiderent] Temporaler und kondizioualer Konjunktiv. — § 86. 
pecuniam] s. z. § 6. — eo perspicno] Die Handschriften lesen teils 
ei perspicuum teils eo perspicuum und die alten Ausleger 
haben zu allen möglichen geschraubten Aenderungen ihre Zu- 
flucht genommen, s. d. Note bei Büchner, welcher zu lesen vor- 
schlägt: sed; reor, nt perspicuum crimen etc. Zu verwundern 
ist, dass die schöne Verbesserung des Puteanus ,eoperspicuo' 
nicht schon früher den allgemeinen Beifall gefunden hat, den sie 
als die einfachste und natürlichste verdient. Erst Matthiae wagte 
^eo perspicuo^ in den Text zu setzen, welchem seit Osenbrüggen 
die neueren Herausgeber (mit Ausnahme von Gossrau) gefolgt 
sind. Cic. allerdings kennt sonst diesen freieren Gebrauch eines 
Adjektivs im Ablat. absolut, nicht, vielmehr finden wir erst Ana- 
loga bei Livius ,haud cuiquam dubio' 28, 17, 14 und Tacitus 
^inxta periculoso' Ann. 1, 6 (s. Dräger H. S. § 585, 2), allein 
f ormeln wie ,demonstrato Inv. II § 34, optato ep. Att. 13, 28,3, 
peroptato de Or. U § 20 beweisen immerhin, dass dem Cic. 
der freiere Gebrauch des Ablat. absol. nicht fremd war. Hell- 
rnnth spricht act. P]rl. I p. 162 über unseren Ausdruck und 
notiert die Wendungen, deren sich Cic. an andern Stellen im 
g^leichen Sinne von ,eo perspicuo^ bedient, nämlich div. in Caec. 15 
yOnm id ita perspicuum sit', Verr. II, 91 ,quod cum esset persp.*, 
^11, 119 ,cum sit perspicuum'. Hingewiesen sei noch auf die bei 
Cic. beliebte Paronomasie der Wörter perspicuus und suspi- 
cio, von der wir z. § 18 gesprochen. — ad praedam adinngerent 

I'ftndgraf, Cic. Rede f. Sex. Rose. II. Hälfte. v^Q 
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qnan ad Fgeslaten] ;= conferrenl, s. § 120. Die Absiraku stehen 
fUr die Konkrula. — qgij Wlin| = quid iiarura reriiin, näm- 
lich tenuitas, nvaritia; h. z. § 38. — noo qieal] s. a. § 72. 
r. PraeferB] Cic.sagt sonst iu (Uesem Sinne pra« se ferre, doch 

liest Halm p. Flancio § 77 mit den Uss. prauferAm, andere 
prae me feram. Aus der gleichzeitigen Lilteratur wird nur noch 
citiert Plane, ep. fam. 10,8, 4 cum praeferremus BensuK aperle. 
In der nachktasäischen Latinitttt findet es sich häufig, so bei Liv. 3, 
12, 9; 37, 37, 3; 42, 14, 5; Curl. 7, 2, 24 u. ü.; Tac Ann. 
16, 22 u. ö.; Qiiiutil. 10, 1, 113 etc., s. üilnemaun zu Lact. 
Inst. 6, 18, 1; m. Äbbdlg. de Cic. elocut. p. 3S N. 4. — iBBni- 
ci|i8| = eiuadem municipii civis «, z. § 47. — cum »lifnis- 
rIbo] mit Chryaogonas, s. z. § 20. „Uebrigena ist der Bewci)i. 
der fUr die avaritia beigebracht wird, unlogisch, weil, was als 
Grund angegeben wird, erat durch das ludicium zu erweisen iKt" 
Halm. — ut HÜa obliriscarj ;= silentio praeteream, vgl. p. Kose. 
Com, § 50 obliviBcor cnim Roaeium et Cluviiira viroa esse pri- 
marios. ~ gtlos inrenlns es, qni . . . sedervs] ,liaHt ^ich allein bei- 
gelassen': eine häufige Wcnrtung, cf, l'hil. H § 64 unus inven- 
tns est, qni id änderet, ib. § 85 tu ergo unus inventus 
6B, qni . . . teniplares, dagegen Verr, l § 111 sohis tu 
inyeutua es, uui non satis fnorit. — es tuun uan luado eslri- 
deres, iti etiam nSTeireg] äohr wirknam iat da« allitterierende •: 
„Du liesueat dein freches GeRicht nicht nur sehen, sondern iru^l 
es zur Sdiau". Osr= impudentia gebranuhten sclion die Komiker 
8. ßrix zu Mil. Glor. 190. Aus Cic. vgl. man noch Verr. IV 
§ 66 OB hominis insignemqiie imptidentiam cognoscite, ib. II 
§ 48, Hab. Post. § 34; Orat. I § 175, II § 29; tVir Livius b. 
Friedersdorff zu 26, 32, 4. — liesonders gern verbindet sich da.s 
Adjektiv durus mit ob, vgl. Ter t:uo. 4, 7, 36 os durum, 
Lucil. 350 L ore duro, Cic. (^uinct. § 77 mihi videri ore 
durissimo esse, qui etc., Ovid. Metam. V, 461 duri oria pner. 
Wird man schon aus diesen Stellen auf einen mehr vulgären Ge- 
branch dieser Formel scliliesseu dUrlen (de dorn. § 26, Pliil. II 
§ 68, ib. V g 20 sagt Cic. os impurissimum) , so wird 
diese Annahme bestätigt, wenn wir bei Putron. 43 lesen 
dnrae buccae fnit, denn bucca ist das äcbt vulgäre Wort 
fUr OS (vgl. die Kedensart quod in buccam venerit u. das. 
meine Bemerkungen zum sermo cotidianus in den Briefen Cic.'s, 
BajT. Gymn. Bl. 1880 p. 317 ff.). Eheuso gebraucht Cic, be- 
■onders in d.T H.-do in Piwonem, frons von der frechen Stirn, 
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cf. § 68 18 cum istum adulescentem hac dis irata fronte vidissct. — 
08 Osten dero findet sich noch Verr. I § 1, Phil. II § 68. 
Schon diese Stellen geben ein Bild von dem ausgebreiteten Ge- 
brauch von 08 = impudentia. Unrichtig ist es also, wenn Schmalz 
Latin, des Vatin. p. 16 bemerkt^ dass die Stellen, wo os so ge- 
braucht werde, merkwürdiger Weise nicht besonders häufig seien. 
Denn wenn Manutius zu Cic. ep. fam. 9, 8 nur 3 Stellen aus 
Cic. citiert, so ist dies nur ein sehr geringer Bruchteil der Stellen, 
die sich hiefür bei .Cic. finden. 

Restat nt lioc dabitemus] = cum aliqua dubitatione perpen- § 88. 
damus, Ellendt zu Orat. II § 134. Die Wendung ist eine ganz 
ähnliche wie oben § 78 dubitate etiam nunc ..aquositSex. 
Roscius occisus: worauf Antithesen folgen (ab eone qui etc.) 
wie an unserer Stelle. — is ad quem diTitiae Tenerint] Gangbarer 
Ausdruck von einer Erbschaft, cf. Cornif, IV § 53 et commodum 
ad istum ex illius morte veniebat, p. Quinct. § 14 ut ad 
quem summus maeror morte sua veniebat, ad eundem summus 
bonos quoque perveniret, Cluent. § 52 nullum ad Seaman drum 
morte Habiti venturum emolumentum fuisse, Verr. II § 88. — 
ardens a?aritia ferafor infestog iu snos sc. cognatos] Das Ungestüme 
der Leidenschaft wird trefflich gemalt durch die Allitteration der 
Buchstaben a und f und den Gleichklang der Silben feratur infestus 
in 8U08 . ., vgl. p. Quinct. § 38 qui usque eo fervet fertur- 
que avaritia. Das dichterische der Worte erhellt aus Att. trag. 
450 R cor ira fervit caecum, amentia rapior ferorque, Hör. 
ep. 1, 1, 83 fervet avaritia. — qoaestos] qu. ist oft der 
schnöde, schmutzige Erwerb aus lukrativen Spekulationen. Den 
Unterschied von fructus zeigt Tuscul. V §86 ,quaestuo8a 
mercatura, fru ctuosa aratio dicitur^ — fori iudiciorniiiqoe insolentiani] 
wie p. Deiotar. §5 moveor etiam loci ipsius in8olentia= loco 
insolito; cf. Pis. § 24 non insolentia rerum secundarum tantam 
personam (sustinet). 

Kapitel XXXII. 

Qio te modo iactareg] Vgl. §24. Doch steht hier se iactare §89. 
mehr im eigentlichen Sinne von der zu lebhaften Gestikulation 
des Körpers beim Reden, in der Erucius als Nachäffer des Anto- 
nius besonders stark gewesen sein soll, s. z. § 35 und 59. — 
tenyag te citins qnam oratio deficeret] Die Formel ist bei griechischen 
und römischen Rednern häufig; aus Cic. vgl. man Verr. II § 52 
,nam me dies, vox, latera deficiant, ei hoc nunc vociferari 
velim, ibid. IV §59 ,dies me citius defecerit quam nomina'; 

20* 
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Cael, §29 dies iam me doficiat si . . coner exprorntTe ; Nst. 
deor. III § 81 dies dcl'iciat, si velim DUtnerare; Tuscul. V 
§ 102 dies deficiat, si velira paiiportatis causam Uefendero 
und dasu Kiiliner; Hall. lug. 42 de stiidÜB partium ei singlUatim 
aot pro niagniludine parem dissprere, tcmpus quam res matn- 
rius me doserftt. Demostli. de tor. 296 imksliptt liS lirav»^ 
^ ^fii(ia tä räv ngodoTtüv ovöftttxa. Isocrat. Arcliidani. 61 
jiTitXinot 6'äp vo Xotnov fiiqog t^g ^i^ißag, et cä; nXeoye^tai; 
tu; eaoiiiyag liyen- tnixeiQ^Tatfiev*. — nrqne ego n» pissaa] 
üebtr neijue . . iion e. z. g 45. ^ Tfruu PgO ('lc.| Di-r lle- 
daiike, den Cic. hier KunScbs! nuHspretbeu wullte, wird zurück- 
gedrängt durch die nun folgende Digres^tion Dber die durch die 
Sullaniscben Proscriptioupu Kusarameugescbniatzetie Zahl der Ad' 
kläger und erst Ende des § 91 mit verum ut coepi dicere wie- 
der aufgenommen. Vielleicht ist diese DigreBsion — wie Urnmann 
E, G. V p. 244 meint, s. auch zu § 3 — erst xpäter nach dem 
Tode Sullas von Cicero eingescboben worden. Die Worte ,multü« 
CReBOB non ad Trsaumemium lacum, sed ad ServUium vidimus' 
enthalten allerdingH ein sehr bitterem auf Sulla gemUnztea Wort- 
spiel. OsenbrUggens Bemerkung zn unserer Stelle ist erwähnens- 
wert: „Es finden sich in diesem Kapitel manche Gedankonsprlingc, 
aber der Redner konnte durch die leiseste Andeutung seine Ilürcr 
au fait Hetzen, da ihnen alle schrecklicbeu Begebniese der neuesten 
Tage vor Augen standen. „Wegen der Menge der Patroni" sagt 
Cicero, „werde ich vielleicht in dem Haufen nur so mitgesShlt". 
Der multitudo patronorum steht gegenüber die paucitas accuaa- 
tomm; diese ist eine Folge der Sullanischen Proscriptinn uud hat 
eur Folge , dasn Erucius ein ertrUglicher Anklager ist. . . . Ein 
grosser 'J'eil der Sullsner waren Leute, die unler der Decke des 
politischen Kampfes ihre Privatinteressen verfolgten; sie mordeten 
lediglicb nns diesem Interesse und bedachten dabei auch ihre 
Zukunft, indem sie die Feinde der Anarchie und der blutigen 
Gewalt, von denen sie fUrcbten musaten, nach Herstellung von 
Ordnimg, Recht und Gericht angeklagt zu worden, aus dem Wege 
ritumten". — |r pegc nJsnnfrprl Diese Lesart einiger codd. ver- 
warf Stucrenburg an Cic. p. Arch. p. 66 als nicht lateinisch: 
,quo loeo etsi Codices aliquot baue verissimam scripturam (nSm- 
lich in gregem) tuenlur, tnraen pleriqiie editores cum coturis 
codicibns scripserunt in grege adnumorer, quod vix Lati- 
num esse optime iam perspexerunt Garatonius et Beckins, viri 
dociissimi, horumque rnlioncm kuo iure commi'ndarlt eliam OrelUt 
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(s. auch Haase zu Reisig, Note 572). Dass es aber doch lateinisch 
ist, beweisen die von Steinmetz und Osenbrüggen beigebrachten 
Stellen aus Cic. Brut. § 75 ,quem in vatibus et Faunis 
adnumerat Ennius'; Ovid. Trist. V, 4, 19 ^saepe refert, sit 
qnanta dei dementia, cuius se quoque in exemplis adnumerare 
Sület', Ovid. Heroid. 16, 328 ,quartus in exemplis adnumera- 
bor ego'; s. auch Jahn zu Cic. Brut. 1. 1. — pngna GanneDsis] 
p. C. war ein sprichwörtlicher Ansdruck für einen blutigen Akt, 
ßo hier von den sullanischen Proskriptionen, vgl. die in Bd. I 
z. d. St. abgedruckten Belege aus Arnobius und Aurel. Augustin. 
In der Verr. V §28 sagt Cic. von einem convivium: ,ut quivis 
. . . non se praetoris convivium, sed Cannensem pugnam 
nequitiae videre arbitrarelur' ; siehe auch hiezu den krit. An- 
hang. — gat bonmil] Frühere Gelehrte wie Goerenz zu Acad. 11 
14, 45 (s. Ellendt, Comm. zu Cic, de orat. p. 393) wollten dem 
Cicero den Gebrauch von sat für satis absprechen; ihnen trat 
entgegen Döderlein in d. Synonymik Bd. I p. 110. Ich habe in 
m. Schrift de Cic. elocut. p. 38 (vgl. Wölfflin, Comparation p. 23) 
die Bemerkung gemacht , dass sat bei Cicero besonders in der 
(auch sonst beliebten) Verbindung mit b o n u s erscheine und dafür 
ausser der unsrigen Stelle als Belege noch beigebracht: Orat. III § 84 
sat bonus orator, ep. fam. 7, 24, 2 sat bonus unctor, ep. Att. 
14, 10, 1 laetantibus omnibus bonis, etiam sat bonis, dagegen ep. 
Att. 2, 19, 4 lesen wir ,exercitus bonorum omnium, etiam satis 
bonorum*, Offic. 11 § 89 bene pascere, satis bene pascere, 
male pascere, womit zu vgl. Plin. h. n. 18, 29 idemque Cato 
interrogatus, quis esset certissimus quaestus, respondit: si bene 
pascas, qui proximus? si sat bene (bei Columell. VI praef. 4 
heisst CS si niediocriter pasceret). Doch finden wir sat bei 
Cicero auch mit andern Adjektiven verbunden, so sat multa 
ep. Att. 6, 8, 5, sat fatuus ep. fam. 7, 16, 1. Für sat bonus 
sei hier noch notiert Plaut. Cure. 243, Vidul. 1, 7 Studemund, 
(satis boni Most. 827 R, satis bono Cato r. r. 136). An 
sonstigen Formeln mit sat habe ich gesammelt sat dives Plaut. 
Most. 228 R, sat pulcher Stich. 738; sat es beatus Catull. 
23, 27, sat beatus Apul. Met. 4, 11; sat liber — sat 
frugi - sat honestus Plaut. Pers. 841. — uon ad Trasomenniim 
lacom, sed ad Ser?iliom] Uober die Schreibart Trasumennum s. 
d. krit. Anhang. Cicero springt von der pugna Cannensis zu 
der am Trasimen. See über, um dadurch das Wortspiel mit lacus 
herbeizuführen, welches Wort auch die Bassins oder Wasser- 
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bebälter in Kom bezeichnete, in welclie das Wasser durch Köhreu 
«US di?n Wasserleitungen geführt wurde. IJas Servilisclie Bassin 
lag in der Nahe des Forum, vgl. Feslus p. 290 M ,Servinii8 
lacus appellsLatnr ab eo, (jni onm facienduin citravRrat in prin- 
cipio vici lugari, continens basilicae Jiiliae, in quo loco fnit 
effigies Lydrae posila a M. Agrippa'. Am Servitins lacus bü- 
wobl wie auf der liednerbUhne wurden die Köpfe der Proslsri- 
bierten ausgestellt, vgl. unter deu teslim. vel. die W..rte des 
Schol. ad Lucan. II,. 161 und des Schol. Gron. Ausserdem er- 
wähnen die Sache noch Seneea de provid, 3 ,videant largum in 
furo sangninem et supra ä e r v i 1 1 u m 1 a c u m ^i d e n i m p r a- 
BCriptionis Sullauae spüliarium est) senaturum capita' 
und lul. Firmic. Maternus Astrnnom. 1, 3 .visnc aliquid tibi, 
qnia in Siillanis temporibus iinmoramur, de lacn äervilio 
referam? in qno ninltornm scnatorum capita ad ostentatiunem 
imraanissimt facinoris seclis cervicibus pependerunt', 

0. 4uis ibi etc] Ein niivollsländiger trocliäiseher Vers ans einer 

Tragödie des Ennius; mehr hierüber s. in der Note zum Scholion, 
Uer Stholtast liest Frugio, ebenso Ribbeck fragm trag. 313, 
Vablen 597 Brugio. — CarlioB, HariDs] Unbekannte Ankläger. - 
KianfM] s. biezu den krit. Atdiang. — s proelils sc. foreusibus 
STMflbatj Cic. meint. Leute wie Curtius, Marina u. a. waren seboii 
zu alt, um als AnklSger noch etwas leistt^n an künneu; daher 
branchte man sie nicht zu schonen. Diesen titdanken driiokt er 
im Ansehluss an die zuvor gehrauchten Kampt'hilder (pugna 
Cannonsis, lacum Trasumennum, Vers des Ennius) mit aelas a 
proeliis avucabat (, abzurufen anfing') aus. d^inn die seuiores 
(von 4&— 60 Jahren) und dis senes (liber 60 Jahre alt) waren 
nach der Servianischcn Militttrvcrfassung , ersiere vom Felddienst, 
letulere von allem Kriegsdienst befreit. Vgl. auch OsonbrUggen 
z. d. St. nnd in der Eitil. ti. 56. — 4'rianiaa ipsau geBfHJ Kayscr 
bat ,scnem' eingeklammert, Madvig und Siesbye liaben es ge- 
strichen. Oreili machte dagegen geltend: ,mibi v. senem sie 
dcfeudi posse videtur, ut dicamus Priaml veluti perpetuum fuisse 
inl9etov apud Tragicos Latinos, ex quibns paullo anta per iocuin 
com paratio nein desumpsit'. Das» Ortdli Kecht bat, beweist mir 
eine Stelle, die niemand beigezogeu, nümlicb Üvid. Metam. XII, 
607 ,quod Priamns gauderu senex post Ueciorn possot, Hoc 
fuit'. Es scheint überhaupt, dass die Worte noch dorn Ennius 
gebtiieu, vgl. Eberhard lect. Tüll, p, 12 ,v. souem nou est 

. delendum, scd poütao vcrbis tribuendum; Epitheton treijuens est; 
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ab Ennio ipso Priamus dicitur veter*. Derbeiben Meinung ist 
Richter-Fleckeisen. — Antistiam] Das Pränomen fehlt in den Hand- 
schriften. Man nahm gemeiniglich dafür den von Cicero im Brutus 
§ 226 erwähnten Publius Antistius. Allein dagegen hat Halm 
folgende 3 Punkte geltend gemacht. „Der (von Cic. im Brutus) 
geschilderte Antistius war der erste Schwiegervater des Cn. Pom- 
peius Magnus^ ob welcher Verbindung er im J. 82 von Dama- 
sippus als Sullaner gemordet wurde; vgl. Mommsen R. G. H, 
329 f. Diese Lebensumstände machen es wenig wahrscheinlich, 
dass derselbe Antistius hier von Cic. genannt sei. Denn 1) er- 
wähnt er solche Ankläger, welche durch die Sullanischen Pro- 
skriptionen, wie der lacus Servilius zeigt, den Tod gefunden haben; 
2) wird P. Antistius in der Stelle des Brutus ausdrücklich unter 
den patroni eins aetatis genannt; auch ward er nicht als Maria- 
ner ^ sondern als Sullaner getötet; 3) passen auf ihn nicht die 
Worte etiam leges pugnare prohibebant, die auf einen 
Ankläger anspielen, welcher der Strafe der Calumnie verfallen war 
(s. unten) P. Antistius erscheint aber gerade noch vor seinem 
Tode als Redner thätig. Will man daher nicht annehmen, dass 
Cic. Personen und Zeitverhältnisse verwechselt habe, so müssen 
wir uns bescheiden, von dem genannten Antistius so wenig als 
von den übrigen Namen zu wissen". Zu demselben Schlüsse war 
auch schon Büchner aus den nämlichen Argumenten gekommen: 
er schÜesst seine Beweisführung (p. 278) mit aen Worten : ,Quao 
cum ita sint uostrum Antistium ab rabula isto (im Brutus) distin- 
guendum esse, nobis est persnasissimum^ — leges prohlbebanf] Cic. 
bleibt zunächst im Bilde, wenn er sagt, Antistius sei durch seine 
aetas d. h. als senex vom Kriegsdienste befreit gewesen. Daher 
kann leges prohibebant nicht das nämliche sagen (wie Rich- 
ter meint) , sondern wird mit grösserer Wahrscheinlichkeit darauf 
bezogen, dass den wegen falscher Anklage lege Remmia mit 
Infamie belegten Anklägern das Recht fernerhin anzuklagen ge- 
nommen war, s. z. § 57. Hotmann hat zuerst diese Deutung 
aufgestellt: , Fortasse aut ignominia affectum aut turpi iudicio 
damnatum^ nach einer Stelle des Ulpian. in Digg. 48, 2, 4 /is 
qui iudicio publico damnatus est, ius accusandi non habet. — 
Sed et calumnia notatis ius accusandi ademptum est', üeber andere 
Erklärungsversuche s. Büchner z. d. St. — inter sicarios] Zur 
Formel s. § 11. Dass diese Sorte der Ankläger besonders ge- 
nannt wird, erklärt sich daraus, dass sie für die Schergen Sullas 
die besonders zu fürchtende war. — qnod ad lue attiDCt] cf. 
§ 120. 122. 124. — caues] Vgl. cap. 20. 
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1. Teram it fit| Es ist aichta aiisgefallQii, wie man Trüher auza- 

nehmen gcnoigt war, sondorn Cic. Rpringt absichtlich ab ud^ 
unterdrückt einen Geitanken, iler etwa lanlete; „Aber nicht bloss 
Ankläger von Profession , sondern auch Unst-buldige fielen Sullas 
Henkern ziim Opfer, denn" otc. — mallH sacpe] Kine pleoiiasiische 
Verbindung, ähnlich Aer griechischen TToXXä noiXämi. Sie findet 
sich schon bei Plautna, a. Brix zu Capt. 44. An den von ihm 
angeführten Stellen findet sich dreimal eine ufTeohnr der Um- 
gangssprache geliiutige Formel , nämlich Capt. 995 vidi e g o 
multa aaepe, Mil. 885 nam ego multoa saepe vidi fugere, 
Cas. 245 vidi ego dis fretos saepe inultos decipi. Wie hier 
bei Plautus (cf. Lucil. 569 L superatus proeliis saepe est 
mnitis), so wechselt anch in rier folgenden Latinität die Stell- 
ung der beiden Würter. Doch ist im allgemeinen hänliger das 
Adverbiiim nach - als vorgestellt , wie auch in der Formel 
omnes semper, worUber wir au § 27 gesprochen. Für Cicero 
vgl. man Kühner au Tuscul, I § 74, Seyffcrt zu Laelius« p. 12. 
Aus Snllust notiere ich Cat. 20 multa saepe egerat, ib. 25 
m'uUa saepe facinora. Für Livius soi aufM. Müller zu 2, 35,8 
und Friedersdorff zu 26, 14, 1 verwiesen. Noch in der apäten 
Latinität begegnen wir der Formel, so Gros, ilist. 6. 11, 9 
miiltis saepe eruptionibus. — nl fil] cf. p, Quinct. § 39 saepe, 
nt fit etc., Mil. § 24. — m belli mc Inrba] Dieselbe Verbindung 
steht Clnent. § 103 nenue via nee turba (in iudicio) versal» 
est. Ein alter Grammatiker, Mar. Victuriuiis de detinitiuuibuB 
LXIV, 904, 39 Migue, bezieht sich auf unsere Stelle, wenn er 
sagt: „Cavendnm est ne aut longe petita sit translatio am turpis. 
Ijonge petita est : ,t u r b a reipublicae chaoa est leguni', i|uod 
Tiillius pro Sestio Roscio teinperavit: ,qui quasi sempi- 
tcrna nox eaaet', imjuit; in quo etiam tcmperamentum accipiens 
ex particula similitndiniii". Diese Stelle, welche mir bei der 
Sammlung der teslim, vet. der Rosciana entgangen iat, verdanke 
icli der brieflichen Mitteilung des Urn. Dr. Stangl in Münclien. - 
danl liei dum mit dem Iniperf. Ind. bezeichnet der Nebensatz 
den Zustand, der während des Stattfindens der Handlung des 
Hauptsatzes fortdauerte. Die Konstruktion ist selten, s. die 
.Stelleu bei Drägur II. S. II § 507, 1^, KUhuer II p. 909, Dand 
Turs. II p. 304, Krebs Antib. a. v. dorn, p. 388, Tbielraanu 
Coruif. p. 80. — intcroB uimmt das vorausgehende dum (wie 
üHufiger in der gewöhuliclieu Sprache) auf, vgl. p. (juinct. § 38 
baec dum Uomau gernntur, ioterea etc.; Ter. Ileaut. 833 dum 





Kapitel XXXII § 91. 303 

eximusy intorea opperibere; vgl. m. Abhdlg. de Cic. elocut. 
p. 43. In ähnlicher Weise entsprechen sich gleich darauf tarn- 
quam — ita. — snmmaiii rerum] Cf. Cic. de rep. I, 42 cum 
penes unum est omninm summa rerum, regem illum unum 
vocamns. — qai suis Tolneribas mederentiir] Der Ausdruck bezieht 
sich nicht nur, wie der Schol. meint, auf solche ,qui debebaut illo 
tempore pecunias, et in ipso tumultu occidebant creditores suos*, son- 
dern ist allgemeiner zu fassen, vgl. auch OsenbrUggen z. d. St.: 
,Man darf wohl Cic.'s Ausdruck nicht zu sehr spezialisieren^ der 
eben im allgemeinen andeuten soll, dass in den Wirren des Staates 
viele diese benützten ^ um ihre Privatinteressen wahrzunehmen; 
jeder wusste am besten, wo es ihn drückte und verschaffte sich 
derogemäss Hülfe. In welcher Weise die Roscier dies vollführten, 
gibt besonders cap. 8 an, wo Cic. ähnlich redet, wie hier", — 
•ffusa rei piblieae noi esset] Die Substantiva nox und tenebrae 
gebraucht Cic. gern metaphorisch, bes. auch von der hoffnungs- 
losen Lage des Staates, vgl. de dom. § 137 quod in naufragio 
rei publicae tenebris offusis . . . dirueris aedificaris. In 
Nachahmung - dieser Stelleu sagt Valer. Max. 3, 8, 3 tantis 
tenebris offusam esserempublicam; cf. auch Cassius ep. 
fam. 12, 13, 1 id quod maximis rei publicae tenebris com- 
peristi. Den Gegensatz zu nox, tenebrae bildet lux, so in 
der Phrase lucem adferre rei publicae „Glück und Heil" 
imp. Pomp. 33, Phil. XIll, 44; Nat. deor. I § 6 philosophiam, quae 
lucem eriperct et quasi noctem quandam rebus offunderet. 
Vgl. noch zu dem metaphor. Gebrauch von lux und bes. von sol 
Seyffert zu Lael.^ p. 324. — mebant] = caeco furoro ferebantur, 
toben, vgl. Phil. 3 § 31 nee ruere demens nee furere desinit; 
ibid. 2 § 68, wo A. Eberhard (cf. lect. Tüll. p. 12) ruere liest 
statt des Hss. f u r e r e , Fin. I § 34 at id ne ferae quidem faciunt, 
ut ita ruant itaquc turbent; ep. Att. II, 14, 1 nihil est iam 
quod magis timcndum nobis putem, quamne ille(Pompeius) . .ruere 
incipiat; Val. Max. 3, 8, 3 nee deerat consternatae multitudini fu- 
rialis fax tribunalis, quae temeritatem eins et ruentem comi- 
taretur et languentem actionibus suis infiammaret. — omniaque 
■iscebant] Ein besonders den Historikern sehr geläufiger Ausdruck, 
vgl. Sali. Cat. 2, 3 mutari ac misceri omnia, ibid. 10, 1 
fortuna miscere omnia coepit, lug. 12, 5 strcpitu et tumultu 
omnia miscere; Liv. 1, 29, 2 omnia ferro fiammaqne 
miscet; Tac. bist. 3, 73, 9 cuncta sanguine ferro fiammisque 
miscent; Ammian. Marcell. 31, 8, 6 rapinis et caedibus sanguine- 
que et incendiis omnia permiscere; Oros. bist. V, 24, 3 cuta 
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caedibus incendiis rapinis t>tupTiB(|iiQ omnis nti^^ccrenl. Die 
dabei §tuhenden al l Uteri« ron den Verbindungen ferro t'laiumiB- 
qiie und caedjbus incendiis geboren zu den hiiufigäteti, 
s. Wölfflin, über d. allitt. Verb, p. 49 u. 55. - udb . . )iio|iiej 
statt ne — quidetn, s. DrSger H. 8. II § 319, 2; Syntax de« 
Tacitus' p. 49. — hoc conma^i esll , Dabei ist das gntu'; aur 
ätruktnr vgl. §83 id erit signi ; s. nnoli z. § 142 emolumcnto 
öS He. — gi cnpereut] s. z. § 29 cum cuperent. — it . . . Hl 
|t*S8eot| Zugleich koiidizionat ,dasH sie nicht hlftCen können'. — 
?emiil, st eoppi dicere] dient zur Aufnahme des oben § 89 abge- 
brochenen (jodankens = ,wie ich oben gesagt^ Die Formel ist 
sehr liüiifig in der Uuigflngs<!pra[:he, vgl. m. Äbhdlg. de Cic 
elocnt. p. 22, /. B. bei Petron. 75 sed ut coeperam dicere, 
ibid. 62 r|Uod coeperam dicere. In den spilteren ächrifleD 
BBgt Cic. ,nl inatitui dicore', so Vvrr. 11 g 41. UriecbiscU 
äiU' &(meq ijefo» Plat. Theaetet. 146 B. S. auch K, E, George« 
in d. Phil. Rundschau I p. 1306. ~ quamris diu] s. z. % 47. — 
^»M ad nodsM dhi| s. ?.. % b. ^ in aiiino c«t| mit folgendem 
Infinitiv ist seilen, s. a. § 52. — leriler Iraasirr] ^ Icviter attiu- 
gere § 123, cf. Gell. 9, 4, 5 libros umnes duabuH proximis nocti- 
buH cursim traasoo. Das iiugewöhnlich gebrauchte t r an - 
sire erklSrend fli^t Cic. tantiimmodo perstringere hinsu, 
B. d. Bemerkung z. § 44. — «(adi»| erklären nach Nägebb. Sül. 
§ 83, 1 Halm u. FritzHche zu Hur. eat. 1, 4, 79 = de indu>itria, 
cousulto. Richtig erkUrt ilie Stelle Krebs Aniib. h. v. stndiaia 
fin. p. 1100 .hingegen bei Cic. R. Ä. § 91 kunn studio im 
Oegena atze von officio nicht abBlchtUch, geflisBentlich 
bedeuten. Der Redner will sagen, er mache nicht aus Neig- 
ung, Liebhaberei den AnklHger, «ouderii ans t^br- und 
Pflichtgel'ilbl den Verteidiger. Diese ErkiKrung liai sur 
Hauptstütze die Antangsworte von cBp. 30 ,veuio uuuc eo, qua 
mo Qon cupiditas ducit, sed fidoa' etc. 
Kapitel XXXUI. 
i TidpB . . TideaiUDH uauc] Eine beliebte Form des Uebergang«, 

vgl, § 119 (|aoLiiain cugnostis, cognoscito nunc etc, 
Weniger dcutlicli erkennbar int sie p. Mil. § 52 n. 53 und daiu 
Richter -Fborhard, — [mpellerenl | Dräger H. S. 1 g 152, 1 
„Hier ist inipellerent Potentialis der Vergangenheil (,an- 
treib<-n mocbten, konnten'), nicht dadurch eu erklKren, das» 
mit Madvig und PeterH esse als Infinitiv des Imperfecta betrachtet 
wird, auch uicbt zu stiltxen auf memini c infio. iiraes «der 
Cic. Ofi". I. lOB. Denn jener Poteniialis steht noch in direkter 
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Abhängigkeit vom Praesens indicat., wie Cic. Verr. IV, 11 veri 
simile non est, ut ille — pecuniam anteponeret. Noch deutlicher: 
in Vatin. § 5 quaero a te, cur C Cornelium non defenderem 
(warum hätte ich ihn nicht verteidigen sollen ?)'*. Vgl. auch 
Wetzel de consecutione temporum Cic. p. 28 ,non pendente ora- 
tione dici potest: sunt causae permultae, quae istum impellerent'^ 
und in d. adn. 2 ,non multum interest inter fuerunt quae 
impellerent et sunt quae impellerent. Illo simpliciter refertur^ 
hoc causas illas actionis praeteritae praosenti tempore patere vel 
expositas esse significatur. Quaraquam apud neminem adhuc hanc 
temporum coniunctionem aut probatam aut satis excusatam inveni. 
Confer tamen de Or. II, 341 ,sed et quia multa sunt genera^ de 
quibus nemo fere praeciperet'. — facultas] Cf. Cic. de inv. I 
§41 facultates sunt, aut quibus facilius fit aut sine quibus 
aliquid confici non potest; Quintil. V, 10, 49 ,intuendae sunt 
praecipueque in coniecturis (d. h. beim Status coniecturalis, s. 
Bd. I p. 17 Note 9) et facultates: credibilius est enim occisos 
a pluribus pauciores, a firmioribus inbecilliores , a vigilantibus 
dormientis, a praeparatis inopinantis : quorum contraria in diversum 
valent. Haec et in deliberando intuemur et in iudiciis ad duas 
res solemus referre, an voluerit quis, an potuerit*. Siehe 
hiezu Volkmann, Rhetorik p. 174; vgl. auch § 68 amici . . 
servi . . tempus locus. — ?eriiiii quid ad rem] sc. id pertinet; 
gewöhnlich fehlt id, so noch Phil. II § 72 ius postulabas; sed 
quid ad rem?, Hör. ep. 1, 6, 12 quid ad rem, dagegen 
p. Quinct. § 79 sed quid id ad rem? — et alH molti] lieber 
et = etiam im allgemeinen und besonders bei Cicero ist viel und 
oft von Gelehrten gehandelt worden, ohne dass die Frage zur 
befriedigenden Lösung gebracht worden wäre, s. Haase zu Reisig 
Anm. 419, Büchner z. u. 8t. In neuester Zeit hat die Sache ins 
richtige Licht gesetzt C. F. W. Müller in einer trefflichen Note 
zu Cic. Off. I § 133, die wir hier, da sie zwei Stellen der Ros- 
ciana betrifft, ganz wiedergeben: „Die oft aufgeworfene und ver- 
schieden beantwortete Frage, ob et bei Cic. ,auch^ heisse und 
für etiam stehe, ist falsch gestellt. Dass die klass. Sprache et 
setzt, wo der Deutsche ,auch^ sagt, ist richtig, dass es für etiam 
stehe, ist falsch. Wie Plautus sagt bei Personenwechsel z. B. 
Spero. Et ego spero, Vale. Et vos etc. neben Et quidem, 
niemals z. B. Et ego hoc feci, so Cic. neben dem gewöhn- 
lichen et quidem de sen. 25 multa quae non volt, videt. Et 
multa fortasse quae volt, Sulla 48 Inimicum ego^ inquis, accuso 
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et alii multi, Att. XI, 23, 3, 0((. I § 133 sed et alii, ab«r 
nirgends Hnliistänilig ,et alii l'euerunt' fiir alii quoqnn 
fec. ii'li'r ,uon mudo hie, Bed et alii fec", 

Age DttDcl s. e. § 48. — facallnfpsl übersetzt Halm „ThuD- 
lielikfiten, Gelegenheiten plwss auszufübren". — uninfmenril] 
§ 80. — nnltilndo . . einunl Öen. epuxegetious, cf. Verr. V § 156 
quid dl! illii multitiidine diceinus eorum ijui . , . produ- 
cebanturV Wie «n dioaer Stellu illa niultitudo stirbt tlir illorum 
mullitudo (das folgende eürnm also hätte fehlen künnen), ao ist 
im Fulgendeu in eu numeru ^ in eüruui u. Dioee Au«- 
drucküweise ist bei numerus, g e u ii s , ni u 1 C i t u i) u ii. a. lÜ« 
gewiilinlieLe, vgl. die feine Auseinaiidiraetzung über die Entwick- 
lung und Ausbreitung dieses Sprachgebrauches bei C F. W. 
MtlUer en Cic. Off. 1 § 3. — <[■! in bouis »aut Dccupnti| ,Llie iu 
Güterkäufen (ihr Geschäft) raauhteii', cf. § 80 ,settureä c.dlorum 
et bonorum' und den Schul, k. ii. Si. — sllrUDM ndpHebiml] vg\. 
§50. Die Substantivierimg von alienum in Übertragenem Sinnii 
ist ^lurlickeufUhren auf die in dem Präpositiunalausdruck in alieQo 
liegende <jrtlifhe Vorstellung, wie p. Mil. § 74 aediticiiiin ex- 
struere in alieuo (cf. Liv. 5, 55, 4 in vacno aedificant, da- 
gegen 39, 55, 2 in alieuo solo aediticare uppidum); vgl. ep. fun. 
3, H, 8 largiri ex alicno, welcher Ausdruck Hieb bei Livini 
als Formel lur Anträge auf Verteilung von Staatsland findet: 
3, 1, 3 largiendo de nliono. 4, 60, 4 ex alicno alii» 
Urgitos; Sali Cat. 5, 4 alieni appetenn, sui profusus, Liv. 
5, 5, 3 illos . . . necessitale inposita ex alienii praedandi, enn 
sua amiserint agrum noslrum luvasuros; 8, 34, 3 laciles it 
alieno; Pliii. ep. 4, 13, 8 de aliono negligeutes, cene d» ano 
diligentea erunt. lieber die ganito Materie handelt am beilsB 
NSgel^bach-Müller Stilistik § 21 ff. Zu der dort nngeftthfiei' 
LitUtrntur kann mich liinzugeftlgt werden diu umfangreiche Samm- 
lung HuLstanlivierter Neutra im SinguUr, abhängig vim PrKiitxi- 
tioneii, welche Friedersdi.rft" im Anhang seiner Ausg. dew 28. Buehs 
du« Livius p. 111 - 116 gibt. — lemre beaiK] ,mit eint-r mild«« 
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BezeichnuDg'; cf. Tuscul. I § 95 quod enim levius buic levitati 
nomen imponam; ep. fam. 3, 6, 3 alieni hominis ut levissirae 
(andere lenissime) dicam ^um mich ganz mild auszudrücken'. — 
percissores] ;,Cic. deutet hier an, dass percussores noch ein milder 
Name war gegen den verhassten sicarii; es war etwa ein Unter- 
schied wie zwischen Mörder und Meuchelmörder. Es hat 
im alten und im neuen Italien immer viele percussores ge- 
geben, die sicarii waren eine Ausgeburt jener Schmerzenszeit 
Roms und so sehr gefürchtet wie vorabscheut". — in cuins fide et 
clieDtela] ^Schutz und Gefolge'; f'ides und clientela sind gerne 
verbunden, so noch Ter. Eun. 5, 8, 9 in clientelam et fidem 
nobis dedit se; Livius 26, 32, 8, Florus 1, 36, 3 quorum in fide 
et clientela regnum erat. — quaere . . reperies] s. z. § 48. — 
■illl crf de] Ueber die Formeln c r e d e mihi und mihi c r e d e 
hat das endgültige Urteil ausgesprochen Schmalz, Zeitschr. f. d. 
Gymn. 1881 p. 115, durch welches die Klotzischc Ansicht (zu 
Cic. Tusc. p. 100) gegen die von Dräger (H. S. IT, 210) als 
die richtige anerkannt wird, dass nämlich crede mihi die 
Wendung war, die im gemeinen Leben vorkam, während mihi 
crede die feinere Ausdrucksweise ist. Als Beweise führt Schmalz 
an: 1) In Cic.'s Reden und philosophischen Schriften findet sich 
nur mihi crede; 2) crede mihi wird vorzugsweise in den 
Briefen ad Atticum gebraucht, nur einmal ad familiäres; 3) in 
sämtlichen nichtciceronischen Briefen steht nur crede mihi, nie 
mihi crede; 4) in den epistulae ex Pento Ovids, welche viele 
Anklänge an die Sprache des gemeinen Lebens enthalten, liest 
man 9 mal crede mihi, nur einmal mihi crede, während die 
Metamorphosen nur einmal crede mihi bieten, und zwar in der 
formlosen Rede des Deucalion an seine Gattin Pyrhha I, 361 • 
5) die Satiren und Episteln des Uoraz, in welchen ,der Ton 
herrscht, den wir bei Plato und in den besten Dialogen Ciceros 
finden', haben nur mihi crede: 6) die plebeiische Sprache des 
Petronius kennt nur crede mihi; es findet sich dies an 6 Stelleu; 
ebenso die saturae Menippeae des Varro, wo 513 Buch, crede 
mihi vorkommt. — Durch den Einfluss Cic.'s wurde mihi crede 
mustergültig, ohne dass jedoch crede mihi ganz verdrängt wor- 
den wäre; letzteres erhielt sich namentlich bei den Vertretern 
des sermo plttbeius. Die Epistolographen der späteren Zeit, 
welche ganz unter der Einwirkung Cic/s stehen ^ bevorzugen 
mihi crede. K. E. Georges in der Rec. dieser Abhandlung 1. 1. 
p. 1306 bemerkt dazu: ,Mahne Miscell. 1 p. 41 ff. hat sämtliche 
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Stellen mit crede mihi und inilii crede in Cic.'a Scliril^eo 
gesammelt, und Heine Angnbtu bestätigen die des Hro. Scliinalz'. — 
tliqnem] Der unbestimmt gehaltene Ausdruck weiat deutlich genug 
anf Chrysogouus hin. — untendil»! hiemiif d. b. aul' die folgenile 
Vergleichnug beziehen sich wohl die Worte Qaiutil. IiiHt. VIl, 3, 
23 (cf. Bd. 1 p. 15): ,6ive invicem accutiant, sive crimen renit 
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t der Latein« 
Stil. § 185, 1. So stellt besonders in lebhafter Rede 
zur logiiichen Folgerung in negativeu Sätzeu oder in Fragen mii 
uegAtivum Sinne. Aus Cic. habe ich noch folgende Stellen ge- 
sammelt: Or. 11 § 199 ac, si illae seditioncB saluti hnic civitati 
fnisaent, non continuo etc., Tuscul. III § 40 in eu igitur, qni 
non est, si malo caroal, continnoue fruitur iiummo bono ? Kin. 11 
§ 24 ex quo illud enicitur, qui bene ceneut, omnes libenCer 
cenRre, qui llbenter, non eontJnuo beue. Ebenso wird iÜca, 
aber nicht statim gebraucht; fUr Jenes vgl. Fat. § 28 ncc oi 
omne enuntiatum aut verum aut falsum est, eeqnitur ilico csüo 
cansas immutabilis. Häufiger als centtnuo und ilico gebraucht 
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§55 — ^are| ,qiiarB' adverbial auf einen Plural belogen 
findet sich nicht selten (vgl. § 41), eo noch Caes. B. G. b, 31. S 
omnia excogitantnr, quare nee sine periculo mancatur et Im.-. 
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guore militum et vigiliis periculum augeatnr und dazu Krancr, 
Plancus bei Cic. ep. fam. 10, 21, 1 omnia feci^ quare minore 
sollicitudine vestra porditis resisterem; Nop. Cat. 2, 3 multas 
res novas in edictum addicit, quare luxuria rcprlmeretur und 
dazu Nipperdey in d, gross. Ausg. — CO . . qaod] In Abwechs- 
lung mit dem voraufgegangenen idcirco..quod; s. z. §51. — 
de Ulis caedibvs yelim commemorare] Der Gebrauch transitiver Verba 
mit de ist besonders in der Volkssprache häufig (s. Köhler de 
I^tin. auct. boll. Hisp. p. 438 ff.), findet sich aber auch bei den 
besseren Schriftstellern, so commemorare de bei Cic. in den 
Reden noch 3 mal Verr. II, 102, Font. 40, Rabir. 24, ausserdem 
Or. III § 75, ep. ad Qu. fr. 1, 1 § 37 omnes de tua virtu te com- 
memorant. Bei Cäsar, der sonst diesen Sprachgebrauch liebt, 
B. Kraner zu B. G. I, 42, findet sich commemorare de nicht, 
ebensowenig bei Sallust, obwohl gerade bei ihm derartige prä- 
positionale Wendungen an Stelle des Akkusativobjekts am zahl- 
reichsten begegnen, s. BadstUbner de Sallustii dicendi genere, 
Berlin 1863 p. 12. — Bei commemorare findet sich die prä- 
positionale Redeweise hauptsächlich in eingeschalteten Relativ- 
sätzen nach dem Muster von de quo anteadixi, so an den 
sämtlichen Cicerostellen mit Ausnahme der unsrigen und ep. ad 
Qu. fr. 1, 1 § 37; vgl. auch Nep. Dion 6, 2 in filiö, de quo com- 
memoravi supra u. dazu Lupus, dagegen bell. Afr. 26, 2 de 
adversariorum eins crudelitate acerbitateque commemo- 
rare coeperunt. 

Kapitel XXXIV. 

Nachdem Cicero im Vorhergehenden dargelegt, welche causao § 95, 
und facultates auf den T. Roscius Magnus als den muthmass- 
lichen Thätcr hinweisen, beginnt er in diesem Kapitel den Be- 
weis der consecutio d. h. er beleuchtet das Benehmen des 
T. Roscius nach der That (cf. Cornif. U, 8 consecutio, cum 
qnaeritur, quae signa nocentis et innocentis consequi soleant, 
Volkmann Rhetorik p. 319 ff.) und entnimmt diesem weitere Ver- 
dachtsgrUnde für seine Person als Thäter. Es handelt sich hier 
hauptsächlich um die Art und Weise, wie und an wen zuerst in 
Ameria die Nachricht von der Ermordung des alten Roscius kam. Der 
Ueberbringer der Nachricht war Mallius Glaucia, ein berüchtigtes 
Individuum, der Empfänger T. Roscius Capito. Die Fahrt selbst 
geschah in einer unglaublich kurzen Zeit; muss diese eigentüm- 
liche Schnelligkeit nicht Verdacht erregen? — Die Durchführung 
der einzelnen Punkte ist von den schärfsten Angriffen auf die 
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Bosci^r begleitet. — Klridim| cf. § 91 flu. .tantiim modo pB^ 
Btrin^erc'. — ridenmos . . qoiie facta gnnlj ,wir wollcu dfts Qtm 
acUi-hone bctracl.tüu', et". § 105 uiinc illa viilenmiiB, qnno 
Btatim consecuta Biint; Verr. I § 86 illuil qiiod neqHe Mceri 
ullo modo neque diei pro Hignitate poteat, cognoscite; ib IV 
§ 116 L'a, ijnae coniancta eiim illia rt'buB aiiot . . cognosciti>; 
cf. C. F. W. Müller in der »dnot crit. p. XVII und LnterbacLer 
IX. Jabre.tber. p. 19: „Zn cetera ist za ergänzen vidimns. Dieses 
ist also mit dem Accus, konstruiert, wie § 125, und deshalb dirt' 
man sehr wohl vor quae ein ea denken als Objekt zu videa- 
mus. Halm schreibt sint. Er verbindet also videre zunächst 
mit dem Acchr. (cetera) und dann mit einem abbüngigen Frage- 
satz. Uoch passt die Weiterftihrung quae ita apert« et maoi- 
festa sunt niehl zu der Frage, vas geschehen sei; vielmehr 
will der Redner mir die bekannten 'X'hatsachen durchmustern, 
um sieb klar zu werden, ob durch dieselben anf T. Roacius ein 
Verdacht der Teilnahme an dem Morde falle". — dias Fidins] b. 
Über diese umbriscb-sabiniacbe (jottbeit (äeorges im Uandwörler- 
buch 7. Aufl. B. V. Fidius; Mommspn K, ü. I, 164. — ciiCDJ- 
■odi es] ^ cLHamvia aia homo nequam. Uebcr die Wortform 
vgl. Iviibuer KU Tuscul. 3 § 83 cuicuiraodi est h. e. (juod- 
cunquc est. Cuicuimodi rarius vocabulum est. saepo a librarüa 
deprnvatum. Cnicui est forma genetivi pronominis pro cuiuscuiua, 
quod nuuquam in usu fuisae videlur; neque forma cuicui nsitat« 
erat niai in locutiuue cuicuiraodi est, es, sunt. Cic. ad 
Attic. 3, 22 An. : tu ad me velim omnia cuicuimodi sunt 
scribas. — Est forma genetivi prnnominis ijnisijuia'. Vgl. Nmic 
Formeulubre 11^ p. 246, — ^uad ftmm] wie § 17 qund Nciam, 
Kuhner nusf. (Jranini. II p. 862, 8. — rtrsus immato rotyntatrH) 
,icb bereue ea wieder', cf. Coruif. II § 45 posterius immu- 
tata vuluntate. So findet sieb in der Umgangssprache büutig 
muto und dcmuto absolut gebraucht, s, Meissner zu 'l'er. Andr. 
40 baud muto. Ebeuso Cic. ep. fam. 16, 1, 1 adprobavi luum 
conailium neque nunc muto und Urut. 1, 4, 2 illud qui- 
dem non muto. — »ris Itli] = impudentiae, s. z. § 87. — 
i tili] Wie aus unserer Stelle im Zusammenhalt mit § 67 ber- 
vorgebt, bestand die aocietaa ausser aus Chrysogonus, der nach § 60 
gar nicht anweisend war, und Oapito, der als Zeuge anftreter 
wallte, noch aus mehreren Mitgliedern. Dieae aber hatten da» 
I gemieden (fugerent), so dasB 'I'. Magnus allein die Un- 
Terschümtheit hat, nicht nur der Gerichtsverliandlung 
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beizuwohnen, sondern sogar als Ankläger. — iHomin] Of. Dräger 
H. S. I § 29, b „Trotz der oratio obliqua tritt ausnahmsweise, 
oft wohl der Deutlichkeit halber [an unserer Stelle, um mit 
i 1 1 r u m den Gegensatz zu h u i u s mehr hervorzuheben ] , das 
Pronomen is, seltener ille an die Stelle des Refiexivxims^. Folgt 
unsere Stelle: „hier erwartet man sua, aber der Redner gibt in 
dem Finalsatze sein eigenes Urteil und verlässt den Standpunkt 
der indirekten Rede^. Ausführlich handelt über diesen Sprach- 
gebrauch Nipperdey im Spicileg. in Com. Nepote II, 4, 4 — 15 
(:^ ed. maior^ Excurs VI; Lupus Sprachgebrauch p. 103 ff.), 
wo er auch gegen Haase zu Reisig Anm. 388 mit Recht polemi- 
siert, der behauptet, an unserer Stelle sei durch ut nicht die 
Absicht, sondern die Folge ausgedrückt: ,quo loco falso Haasius, 
qui similiter de aliis erravit, non finem, sed consequentiam signi- 
ficari contendit (neque enim profecto Cicero hoc re vera ita visum 
esse dicere voluit) : u t n o n pro n e propter sequens sed ponitur'. — 
partes istas depoposcisse] vgl. § 35. — qua in re . . adseqneris] nicht 
qua tu re, wie Halm liest, vgl. Mil. §81 cum praesertim in ea 
confessione . . . honores adsequeretur amplissimos. Corn. 
Nep. Ages. 2, 5 iusiurandum servabat multumque in eo se con- 
sequi dicebat. — omnibos mortalibus] s. z. § 11. 

AnteaJ § 19. — quid attiniiit?] stärker als ein einfaches cur § 96. 
,warum musste gerade etc.^ So findet sich öfters quid attinet 
mit folgendem accus, c. inf. konstruiert, so p. Quinct. § 60 neque 
quemquam attinebat id recusare, quod etc., Verr. V, 169 
quid enim attinuit, cum Mamertini . . crucem fixissent . ., 
teiubere in ea parte figere, quae . .? — ad te miDiineJ weil 
du sein Feind warst; aber oft interessiert gerade der Tod des 
Feindes. — qua ratiooe] ebenfalls = cur wie § 125, vgl. auch 
p. Quinct. § 76 qua ratione susceptum negotium non transe- 
gerit, hoc est, cur bona non vendiderit? ib. § 88 deinde illud 
quoque requisivi, qua ratione ex tot creditoribus nemo neque 
tum idem fecerit neque nunc contra dicat. — Gapitoni primo] i. e. 
nemini priori. — potissiinillll] i. e. non alii. — domilg QXOr 
fikeriqne] Nach § 42 hatte der alte Roscius nur einen Sohn 
hinterlassen; aber liberi steht bei Dichtem wie Prosaikern häufig 
auch von einem Kinde. Ausführlich über diesen Sprachgebrauch 
handelt J. H. Schmalz in d. Zeitschr. f. d. G. W. p. 121 zu 
Sulpic. ep. fam. 4, 5, 3, Cass. ep. fam. 12, 13: „Wir lesen bei 
Gellius n, 13: antiqui oratores historiaeque aut carminum scrip- 
tores etiam uuum filium filiamve ,libero8' multitudinis numero 

Landgraf, Cio. Rede f. Sex. Roao. II. Hälfte. 21 
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appetlarunt; ebenso engt Servins kh Verg. Aen. X, 532 ,Tiaiii 
libüros dicimus etiam unnm filium adeo ut Terentias etiam filiam 
liberoB dixerit'. Somit wurde allgomein im Altlaleiniacben liberi 
von einem Kinde gebraucht, wie audi bisweilen parentes von 
einer Mutter (so sagt nach dem Zeugnis des ühnmius C. Gracchna 
jBtios parentes annat' cum dicjt in slgnificatioue matns, c:f. Meyer 
oratt. Rom. frgm. p. 239) cf. auch Meissner zu Ter. Aodr. 891, 
Wagner zu Ter, Heaut. 151. Aber auch hei Cicero und seinen 
Zeitgenossen hatte liberi diese Bedeutung ; vgl. BiisHer den von 
Meissner zn Ter. Andr. 891 notierten Cicerostellen noeli R. A. 96, 
ÜBt. 1, 4 in VergleichuDg mit Cat. 4, 13; cf. aucb Halm zv den 
Cicerostellen, ferner Zumpt Verrin. p. 155, Tisclier zu Cic, de 
prov. cons. § 36. Für Vergil gilt das Gleiche bezUgtich des 
Wortes nati . . .; fiir Tacitus vgl. Nipperdey zu Annal. 1, 42; 
Dräger ib.; ferner Dräger zu Tac. Ans, 14, 1. In offenbarer 
Nachahmung Ciceroa echruibt auch Vell. Faterculus II, 58, 3 
[vgl. damit Cic. Phil. 1, 2) liberoB von dem einen Sohne des 
Antonius. Aucb im Griecbischen wird naiäeg von einem Kinde 
gebraucht; Frobberger zu Lysias 1, 4; Klussmann im Z f. G. 
W. 1880 p. 326". Zu der bier angeführten Litteratnr fügen wir 
zur Vervollständigung noch hinzu Seyffert-Mttller ku Lael.^ p. 269, 
die auch Stellen ans Plautus bringen, nämlich Truc. 11, 4, 33 
Huctus liberis (wo Spengel bemerkt: dictio sollemnis etiam 
de uno filio), ib. 11, 6, 35. Für Livins vgl. Weissenborn zn 
3, 44, 2. 50, 5. Es scbeinl, dass dieser Ucbraucb sieb besonders 
an einige in der Umgang»! spräche sehr gebrüuchliche Formeln 
knüpfte. Eine solche war auctus liberia, eine zweite uxor 
oder coniux et liberi (wo wir umgekehrt sagen: ,mit Weib 
und Kind', auch wenn die Zahl der loti-.terBn über eins hinaus- 
gebt), eine dritte die a. u. ät. von Oic. gebrauchte domus uxor 
liberi. Sie findet sich Ter. Andr. 891 domus uxor liberi 
inventi invito patre , Lnctet. III, 892 : lam iam nou domus 
accipiet te laeta, neque uxor Optima nee dulces occurreut oscnla 
nati I'raeripere et tacita pettus dulcedine tangcnt. In Ciceros 
Rede pro Quinctio steht sie an drei Stellen , von denen 
die erste § 54 der nnsrigen auch inbaltlicb vollständig ent- 
spricht : ,an cum Romae domus eins, uxor liberi 
aint, domum potius denuutiem'? ib. § 65 ,cui HomKe 
domus uxor liberi'; 66 praesertim cum Romao daraus eine, 
uxor, liberi cssent, lieber die sprachliche Verwaudtschaft der 
beiden Reden s. z. g 24 fin. In den späteren Reden wie Über- 
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hanpt in der ganzen folgenden Latinität herrscht die Formel 
coniax (coniuges) et liberi vor, daher auch Cic. Phil. 
XII; 5 sagt: ,maestam, inqait, domum offendi^ coningem, 
Hb er OS und ebenso der Nachahmer Ciceros Minne. Felix Oct. 
c. 2 ^relicta domo coniuge liberis^ Für Sallust vgl. Hist. 
IV, 61; 17 domum coniuges, ib. I, 48, 19 coniuges et 
liberos; sehr häufig bei Tacitus, so Ann. 1, 42, 3 coniugem 
etliberos meos. Wie man an dieser Stelle bei Tacitus zur 
Erklärung des Plurals liberi zn abgeschmackten Deutungen 
griff (s. Nipperdey dazu), so dachte man auch an unserer Stelle 
daran, dem alten Roscius einige Töchter unterzuschieben ^ so be- 
merkt Osenbrüggen: , Wahrscheinlich hatte der ermordete Sex. 
Koscius Töchter^ — propiiiqni • . optime coHTenientesJ ,aufs beste 
harmonierend' ; vgl. Offic. I § 58 principes sint patria et parentes 
. . . proximi liberi totaque domus . . . deinceps bene con- 
venientes propinqui (Verr. IV, 147 sororis virum, quicum 
optime convenisset = mit dem er aufs beste ausgekommen), 
Afran. com. 53 R adulescentis optumas bene convenientes 
cum viris. 

A cena redieas] Die nähere Zeitangabe steht §19post horam § 97. 
primam noctis. — gcitviil est] Der Lateiner beabsichtigt mit 
der Anwendung des Passivs die Vorstellung „einer ausnahms- 
los allgemeinen Handlung; bei welcher der Oedanke 
an die Individuen verschwinden soll^ Nägelsbach 
Stil. § 115; b; cf. Or. 3, 18 cum placuisset idem ceteris, in 
silvam venitur = begibt sich die ganze Gesellschaft in den 
Wald. — qoid hie iucredibiUs chtsiis] ^unglaublich rasche Fahrt', 
cf. de imp. Cn. Pomp. § 40 unde illam tantam celeritatem et 
tarn incredibilem cursum inventum putatis? — quid haee 
taita celeritas etc.] Ganz ähnlich sind die Worte p. Quinct, § 80 ff., 
wo ebenfalls von einem ,nuntius volucer' die Rede ist (s. § 102 
der Rose.) ; § 82 der Quinctiana heisst es : ;quid haec amentia; 
quid haec festinatio; quid haec immaturitas tanta signi- 
ficat? — HOB excntio te] Donat. ad Ter. Heaut. 1, 1, 125 er- 
klärt cxcutere durch commovend o aliquid eicere; s. auch 
Dziatzko zu Ter. Phorm. 586. Vgl. Val. Max. 5, 4, 7: ;aditum 
ad eam (matrem captivam) filiae, sed diligenter excussae, ne 
quid cibi inferret, dedit^ — gl quid forte ferri habnilti] ebenso 
p. Caecin. § 64 ,qui neque ferri quicquam neque scutum 
allum habuerint^ — avdiue] lieber das ausgelassene eum s. z. 
§59. — tantom itineris] nämlich LVI milia passnum, § 19. — 
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eoalendere] ^ coofSccre ,einG so grosse Strecke WegR zurlkk- 
legen'. Zur sciltenea KoDstruktion vergleicht Ualm Horat. Bp. 
1, 1, 28 non possis oculo quantum contcndere Lynceus. ~ 
id temporig] ist akht ^^ eo tempore, sondern beisst ,in dieser 
Tageszeit, in dieser Stunde', also hier ,zu so später Stuode', 
ebenso Mil, § 54 praesertim id tomporis := vesperi, dagegen 
de flu, V, 1, 1 locus ab omni turba id temporio vacuuB ist der 
Nachmittag gemeint; vgl. aucb Liv. 1, 50, 8 qui eilentio facto 
monitus a pruximis, tit purgaret se, quod id teinporis veniaset. 
Ebenso bedeutet Liv. 40, 9, 12 quid hoc noctis . . vcnisV = 
Bo tief in der Nacht. Der Lateiner gebraucht also id temporis 
und hoc Doctis zur Angabe eines bestimmten Zeitpunktes, 
aber nie einer Zeitdauer (dagegen war id diei nicht gebräuch- 
lich). In der späteren LatinitSt allerdings, wie bei Tacitns, wer- 
den diese Schranken nicht mehr eingebalten. Vgl. Köhler 1. L 
p. 428. 

Kapitel XXXV. 
ODSiedlirncapieildaest?] Die Komikor sagen nur coniecturam 
facüre und zwar Plautus 5mal, Terentiua 4mal. Auch Cicero 
gebraucht in den Reden bUufiger coniecturam facere (näm- 
lich llmal) als coniecturam capere (nur 3mal), s. m. Abhdlg. 
de Cic. elocut. p. 21, Uellmuth p. 142. Ebendort wird and 
nachgewiesen, wie sowohl facere als oapere mit Substantiven 
verbunden zur Umschreibung des einfachen Verbums dienen z. B. 
medicinam facere = mederi p. Quiuct. § 8, ep. fam. 14,7,1 
ita sum lavatus, ut mihi deus aliquis medicinam fecisxe videa- 
tur, wo Cic. den umschreibeudeu Ausdruck wegen des fehlenden 
Perfekts von medeor gewählt hat. — Afloae Tobis ha« . . renert 
ocnlis Tideminn] Cicero bedient sich der rlmtonschen Figur der 
dttttvnaaii; oder inotvnam^, um den Zuhtirern das blutige 
Schauspiel, in dem T. Magnus die Hauptrolle gespielt, recht Ich- 
haft vor dio Augen zu führen. Wieweit das von ihm bis in« 
Einzelne ausgemalte Bild dem wirklichen Vorgang entsprach, der 
ja in tiefes Dunkel gehüllt war — nicht ohne Schuld des eigenen 
Sohnes des Ermorduten (s. a. § 40) — ist freilich eine andere Frage. — 
Die alten Khetoren haben unsere Stelle gerne als Beispiel der 
dimvTiiottli , descriptio benutzt, s. d. testiu. Cornificius IV, 68 
nennt sie demonstratio und erklärt sie in folgender Weise: 
„dem. est, cum ita verbia rea exprimitur, ut geri negotium et res 
ante oculos esse videatur; Cic. de orat. III § 202 nennt 
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sie ^rerum, quasi gerantur^ sub aspectum paetie subiectio^ Hierauf 
bezieht sich Quintil. 9, 2, 40, wenn er sagt: ,illa vero, ut ait 
Cicero, sub oculos subiectio tum fieri solet, cum res uon 
gesta indicatur, sed, ut sit gesta, ostenditur: nee universa, sed per 
partes . . ab aliis vnoTV7t(0(Tig dicitur, proposita quaedam forma 
rerum ita expressa verbis, ut cerni potius videantur quam 
audiri. S. auch Volkmann Rhet. p. 217 ff. Ein schönes Beispiel 
gibt Coruificius a. a. O. vom Tode des Tib. Gracchus^ Cicero in 
der Miloniana § 54 ,si haec non gesta audiretis, sed picta 
videretis' etc. Es kommt also vor allem darauf an, dem Zu- 
hörer den betr. Vorgang in lebendiger Schilderung vor das geistige 
Auge zu führen, daher a. u. St. der Ausdruck ,haec cernere 
oculis videmini', vgl. Cluent. § 66 ,omnia sie aperiam, ut ea 
cernere oculis videamini', Mil. §6 ,nisi oculis videritis 
insidias Miloni a Clodio factas' etc. — DOOne . . Hon . . non] cf. 
Krebs Antib. s. v. nonne. Wenn sich an eine erste Frage mit 
nonne andere ähnliche anreihen, so folgen sie meistens mit dem 
kurzen non, nur selten mit nonne; wie a. u. St. noch Süll. 
§ 7, Cat. I § 27. Dagegen steht Caes. B. C. 2, 32, 7 nonne 
auch in den weiteren Fragesätzen. — AQtomedoHtein illmil] Aut. 
ist des Achilles Wagenleuker, s. Uom. II. 17, 429. 459. 19, 392. 
Bemerkenswert ist die Note Klotzens hiezu p. 603: ,Wie über- 
haupt diese Rede die jugendliche Fülle und die rhetorische Kunst 
noch öfters durchblicken lässt, so hat auch hier Cicero eine freiere 
Uebertragung gewählt, indem er Glaucia mit dem Wagenlenker 
des Achilles vergleicht, dessen Schnelligkeit nach der Darstell- 
ung bei Homer wohl sprichwörtlich sein konnte. Ob vielleicht 
irgend ein römischer Dichter den Automedon als Verkündiger 
des Sieges über Hektor zu den Argeiern kommen Hess und ob 
sich in Ciceros Worten dem römischen Zuhörer noch ein anderer 
Erinnerungspunkt darbot, wie man nach dem alten Scholiasten 
zu dieser Stelle vermuten könnte, wissen wir nichts Wenn es 
— nach der Beobachtung Volkmanns Rhet. p. 362 — überhaupt 
eine gerade bei den lateinischen Dichtem beliebte Art der 
Metonymie ist, homerische Ileldeu, wie besonders Helena, Paris, 
Menelaus als typische Repräsentanten fllr ihre Fertigkeiten, Eigen- 
Schäften, Tug(Miden und Laster zu setzen, so dürfen wir auch 
a. u. St. eine Reminiszenz Ciceros an eine Dichterstelle für 
wahrscheinlich halten, zumal wir für diesen metonymischen und 
sprichwörtlichen Gebrauch von Automedon zwei — wenn auch 
späteren Dichtern angehörige — Belege haben; dereine findet sich 
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luveaal. 8at. I, 60 dum pervolat axe 
Automedon, der andere Ovid. arB amat. U, 737 Quanti 
Calchas extis, Tetamuniufi armia, Automedon curru, 
amator ogo. Ilaben wir also olien § 90 die Worte ,Pri 
ipsum senem', die sogar eine ganz älinliche Metony 
halten, als ein Dit^litercitat aulgeraast, ao werden wir auch 1 
die Kemiiiiijzenit an ein dem römischen Publikum bekanntes StUdi 
vielleiclit ebenfalls doa Ennins (wie g 90), erblicken dürfen. 
ötütifo für diese Behauptung dient auifh der § 102 stehende Am 
druck jvolucrem nuntium', dessen dichterisches Gepräge u 
verkennbar ist (s. m. Ablidlg. de Cie. eloout. p. 17). Cic 
ihn in einem äbnlielien Zusammenbang nur noch in der Qai 
tiana § 60 an ,0 nuntium volucreml Administri et satelHta 
Sex. Naevii Ruma Irans Alpes in Sebaginc 
hominom fortunatum, qui eins modi nuntios e 
habeaf'. Uebrigens muss noch bemerkt werden, 
des Scholiasten, wenn anders sie nicht fingiert sind, f 
auf den Inhalt einer alten Tragödie Bezug nehmen, im Widerspm 
stehen mit der Erzählung bei Hiimer 22, 395 IT., wo Achilles selbst 
den Wagen lenkt. — perrigilel] Auch dieses Wort ist vorwiegend dich- 
terisch; bei Cic. steht ex nur hier. Vgl. Plaut. Aul. 72 pervigilst j 
noctestotas, dagegen Sen. ep. 47, 7 tota nocte porvigilat. - 
htDsris sui caVBaJ ironisch statt des einfachen t 

Quid erat, quod . . . tsIdÜJ s. hieitu den kritischen Anhang.^ 
Lulerbacher Jahrcsbcr. IX p. 19 hält an dem hss. volaeriil 
fest, da man nach cjuid erat quod den Konjunktiv erwarte^4 
das Perfekt aber, wie es im Uanplsatze stehen würde (cur 
voluit), im abhängigen Satz beibehalten werden kennte, w^'fl 
dies filr Konsekutiv- und nicht fiuale KelativHätze Regel sei. — -4 
nescio nisi] In dieser der Umgangssprache angehörigen Formel ' 
steht nisi im Sinne einer Adversativpartikel ; bei Cic. nur noch 
in einem Fragment eines Briefes an Hirtius bei Nun. p, 460. 3, 
wo jedoch tamou beigefügt ist: ,nescio, nisi tarnen erttj 
mihi iucundum'. Wie a. u. St. findet sich bei Plaut. Rad, 7 
nescio nisi scio, Ter. Enn. 827 nescio ntsi credo. 1 
abgekürzte Formel erscheint Pliorm. 474 nescio nisi ceasav 
Aehnlich wird im Griechischen jii^ gebraucht, vgl. Soph. El. 4S( 
nXelta ov KÜToida jiA^j' Sit nifiTiet (te neiy^. Ueber nescit 
nisi qnia s. Langen Beitrage p. 58, Die spHteru LatinitHt \ 
meidet, wie es seheint, diese Formel; wenigstens sagt Seu. 
trov. 1, 3, 4 nescio, hoc unum scio. Vgl. m. Abhdig. i^ 
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Cic. eloc. p. 23, Hellmath p. 159. — de tribns et deeem] s. z. 
§ 20. — DobiKssimos fnHdosj über nobilis s. z. § 21. — fvodos] 
Halm schliesst fundos ein, mit Unrecht, denn solche Wieder- 
holungen sind nicht selten, vgl. Cat. I § 14 alio scolere hoc 
scelns cumulasti, ib. HI § 15 quae snpplicatio si cum ceteris 
supplicationibus conferatur (Eberhard tilgt supplicationi- 
bus, Halm schliesst es ein), Verr. V § 28 nam scitote oppi- 
dum esse in Sicilia nullum ex iis oppidis, in quibus consistere 
praetores . . soleant, quo in oppido uon isti . . ad libidinem 
mulier esset, ib. § 178 de veteribus iudicibus novi iudices 
erunt constituti; de orat. H § 17 ex omnibus verbis Latinis 
huius verbi vim vel maximam semper putavi. Mit Stangl (bayr. 
Gymn. Bl. 1883 p. 283) ist wohl auch de orat. HI § 175 (cf. 
Rufin. Rhet. Lat. p. 580, 37 H.) zu lesen: ,neque est ex multis 
rebus res una, quae magis oratorem ab imperito dicendi iguaro- 
que distinguat'. — yideo] Das wiederkehrende video hat zuerst 
den Anstoss des Manutius erregt (,abundare arbitror video'), 
Madvig hat es gar gestrichen. Einen trefflichen Verteidiger fand 
es an Halm, der hier die Figur der sog. conduplicatio sta- 
tuierte, von der Cornificius IV cap. 28 sagt: ,vehementer audi- 
torem commovet eiusdem rediutegratio verbi et vulnus maius 
efficit in contrario causae, quasi aliquod telum saepius perveniat 
in eandem corporis partemS Als Beispiel gibt er u. a.: ,uunc 
audes etiam venire in herum conspectum, proditor pa- 
triae, proditor inquam, patriae venire audes in herum 
conspectum? Dass übrigens das nämliche Verbum von Cicero 
auch ohne rhetorische Gründe nicht selten kurz nach einander 
wiederholt wird, zeigt C. F. W. Müller an einer Reihe von Bei- 
spielen zu Offic. U § 57. 

Non] ist zu verbinden mit ,nunc primum'; hanc SQSpiciODeill] § 100. 
= huius rei, caedis susp. ; cf. Eberhard lect. p. 6. — palmas] 
8. z. § 17. — lemniscata] p. 1. ist ein mit bunten Bändern (lem- 
nisci) geschmückter Palmenkranz, cf. Paul. Fest. p. 115, 1 M. 
,fa8ciolae coloriae, depcndentes ex coronis, propterea dicuntur, 
quod autiquissimum fuit genus coronarum lanearum^ Diese Bänder 
waren später aus Gold und Silber verfertigt, s. Pliu. h. n. XXI, 
3, 4 § 6; Capitol. Ver. 5; Lorenz zu Plaut. Pseud. 1249. Dass 
eine palma lemuiscata für ehrenvoller galt als eine gewöhn- 
liche und als Preis für einen ausserordentlichen Sieg geht aus 
unserer Stelle hervor, doch sagt es auch mit kurzen Worten eine 
Glosse des Placidus 64^ 5 D. Lemniscata, maior palma 
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gladtatoram, vgl. Ausserdem Auaod. Epist. 5, 30 ,et qnme »m 
dudum tibi palma poetica poltet, LenmiBCO ornata est, quo mea 
palma carel, Serv. ad Verg. Aen. 5, 269: ,leinüiscatftB Coronas, 
quae sunt de frondibus et discoloribus fsHcÜR, et sicut Varro dieit, 
magni bouoris sunt*. — |>riBlHn etc.] Biicliner las ,hauc pri- 
mam esse tarnen, lemniacata quae' etc. und erklärte pri- 
mam mit ,omnium majiime infamem'. Ellendt zu Or. IH § 116 
(p, 406) nahm diese geschraubte Deutung an. OiTenbar wollen 
doch diese Worte sagen : Der gewöhnliche Schauplatz der Thaten 
des Capito war Ameria und Umgegend. Uie vorliogendo Mord- 
that aber ist die erste iu Kom ausgeführte und deshalb der 
palma lemniscata würdig, weil bei der Menge der Mord- 
Virtuosen in Kom der Sieg schwieriger war als anderswo. — 
homiaij ocftdendi] ,ku morden', b. z. § 80. — habe» dicen] e'xi» 
Xiyeiy. Cic. verbindet habeo nur mit dioere an folgenden 
Stollen: Balb. 33, Nat. deor. ÜI, 93, Part, orat. §27, Acad.U,43, 
Divin. n, 136. Dagegen in den Briefen sagt er auch habeo 
Bcribere Att. 2, 22, 6 und babeo polliceri fam. 1 5a, 3. 
Cf. Hellmuth p. 138. — <[Qem . . . deiecfril] Die Worte beziehen 
sich nacb der Annahme der Mehritahl der lutcrpreten auf die 
rtSmisclie Sitte , 60j£hrige Münner (sexagenarii) nicht mehr 
zur Abstimmung zuKulasseu. Die Abstimmung geschah iu der 
Weise, dasB jede der 193 Centurieu über eine schmale Brtlcke 
(pous, ponticulus) sich iu das hierzu bestimmte ovile oder 
eaeptum begab, einen mit Breitern verschlagenen Platz. So er- 
klärt sich der Ausdruck, dass die 8e):agenarii von den (Stimm) 
Brücken zurllckgewiesen wurden, was man tropisch dei- 
eere nannte, Cic. aber hier mit bitterer Anspielung auf T. Capito 
im eigentlichen Sinne vom wirklichen llerabwerfen in den Tiber 
verstanden wissen wollte. Diese Erklärung gebt zurück suf 
Verrius Flaccus, dessen Worte PestUB p. 334 M. im Ausr-iig 
wiedergibt: ,quo tempore primum per pontem coeperunt comitiis 
BUffragium ferre, iuniores conclamaveruut, ut de ponlo deice- 
rentur sexagenarü, qui iam nullo publico munere lungeren- 
tur, ut ipai potius aibi quam illi deligercnt imperatorem. Cuius sen- 
tentiao est etiam Siunins Capito: vanam autem opinionem 
de ponte Tiberino contirmavit Alranius in Repudiato'; vgl. 
Paul. p. 75 M. jDepontaui senos appellabantur , qui scxago- 
narii a ponto deicieban tur'. Ein driller Gewährsmann au» 
dem Altertum ist Varro bei Non. p. 523, 20 ,soxageDarios 
per pontem mittendus male diu popularitas intelleiit, 
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cum Varro de vita P. B. lib. 11 honestam causam religiosamqne 
patefecerit: ^cum in quinium gradum pervenerant atque habebant 
sexagiota annos^ tum denique erant a publicis negotiis liberi atque 
otiosi. Ideo in proverbio quidam putant venisse ut diceretur 
sexagenarios de ponte deici oportere, id est, quod suf- 
fragium non ferant^ quod per pontem ferebant^ Aus diesen Stellen 
ersehen wir, dass es noch eine andere Erklärung des sprichwört- 
lichen jsexagenarios per pontem mittere' S^^f welche 
den Ausdruck in seiner eigentlichen Bedeutung auffasste. 
Dies war die populäre Auffassung, welche zurückging auf eine 
alte Sage, die sich im Volke erhalten hatte, dass nämlich in 
grauer Vorzeit es Sitte gewesen sei einen Mann von 60 Jahren 
dem Dis Pater zu opfern, s. Festus 1. 1. ,sexagenarios de 
ponte olim deiciebant, cuius causam Manilius hanc refert, 
quod Romam qui incoluerint primi Aborigines, aliquem hominem, 
Bexaginta annorum qui esset, immolare Diti Patri quotannis soliti 
fuerint. Quod facere eos destitisse adventu Herculis. Sed religiosa 
veteris ritus observatione scirpeas hominum effigies de ponte in 
Tiber im antiquo modo mittere instituisse^ cf. Lactant. Instit. 
1, 21, 6 ff. Es trat also an die Stelle der Menschenopfer als 
Surrogat die Sitte, alljährlich an den Iden des Mai Binsenmänner, 
Argei, von dem pons sublicius in den Tiber zu werfen, s. Mar- 
quardt röm. Altert. IV p. 187. Wir haben sonach zwei Erklär- 
ungen jenes Ausdrucks, deren eine zurückgeht auf jene grausige 
Sitte der Menschenopfer, von denen jedenfalls als Rest bei den 
Römern das Hinabwerfen der Argei sich erhalten hat. Osen- 
brüggen hat in der Einleitung p. 52 ff. auch Analogieen bei 
andern Völkern beigebracht, zu denen ich noch hinzufüge Fortu- 
natian. art. rhet. p. 92, 23 H. ,mos apud Scythas fuit, ut 
sexagenarii per pontem mitterentur; Scytha Athenis 
sexagenarium patrem per pontem deiecit, rous est parricidii. 
Hie enim se dicit gentis suae more fecisse^ Dieser populären 
Deutung traten bei Manilius, Afranius in seiner Komödie ,Repu- 
diatus' und, wie es scheint, auch Varro in einer Satura Menippea, 
betitelt Sexagesis, wo es heisst 493 B. ,acciti sumus, ut de- 
pontaremur; murmur fit ferus^ und 494 ,vix effatus erat, cum 
more maiorum nitro carnales (= casnares, casci) arripiuut, 
de ponte in Tiber im deturbant'. Wir dürfen wohl an- 
nehmen, dass jene oben von Varro und Verrius Flaccus vorge- 
tragene Interpretation die wissenschaftlich - historische, 
diese hier in der volkstümlichen Komödie und Satura die popu- 
läre war. Welcher von beiden schloss sich Cicero an? Nach der 
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Meinung der meisten Gelehrten der ersteren, während Osenbriiggen 
mit grosser Gelehrsamkeit fUr die zweite plaidiert. Der Zusatz in 
Tiber im allerdings spricht vielleicht eher für die volkstümliche 
Auffassung, denn, wie Osenb. p. 45 richtig bemerkt: ^der Znsati 
in Tiber im ist im höchsten Grade matt in einem Satze, der 
ein witziges Wortspiel enthält, falls pons hier eine der Stimm- 
brücken bedeuten soll; er ist aber vortrefflich, wenn pons der 
pons sublicius ist, der lange Zeit die einzige Brücke der 
Tiber und daher xät' 6^0^- ^er pons war'. Kayser, Fleck- 
eisen, Rinkes haben auch in Tiber im eingeklammert^ während 
Cobet Mnem. N. S. VIII, 372 die Worte gegen seine eigene von 
Pluygers gebilligte Athetese verteidigt. Allein andrerseits moss 
man fragen, ob Cic. den Zusatz ,iu Tiberim' hätte weglassen 
können, ohne befürchten zu müssen, seine Zuhörer könnten die 
Anspielung auf einen konkreten Fall aus dem Vorleben des 
T. Roscius nicht verstehen, wo dieser Jemand durch Herabstossen 
von einer Brücke in den Tiber ums Leben gebracht hatte. — 
morem maioram] An keiner Stelle findet sich more maiorum 
nostrorum; vereinzelt sagt Liv. 24, 8, 17 exemplo maio- 
rum nostrum. — minorem anuis] s. z. § 39. — si prfüerit 
atqne adeo com prodierit] ebenso mit folgender Parenthese Verr. 
III, 70 si damnatus eris atque adeo cum damnatas 
eris — nam dubitatio damnationis illis recuperatoribns quae 
poterat esse? — virgis te ad necem caedi necesse erit. — atfoe ade«] 
wie § 29. — audiet] Cic. will hier wie § 84 den Zeugen Capito 
durch die in Aussicht gestellte Aufdeckung seiner Schandthaten 
bei der interrogatio testium (s. Rein Civilprozess p. 922, 
Quintil. V, 7, 26 ff.) einschüchtern und zugleich seiner Glaub- 
würdigkeit Abbruch thun. 
§ 101. Planum facere] s. z. § 54. — conscripsisse] Cjuintilian erzählt 

V, 7, 11 ff., wie die Zeugen von ihren Sachwaltern vor der Ver- 
handlung gewissermassen „eingepaukt^ werdeu, damit sie sich 
nicht von den patroni der gegnerischen Partei in die Enge treiben 
lassen: ,turbantur enim et a patronis diversae partis iuducuntur 
in laqueos et plus deprensi nocent quam firmi et interriti pro- 
fuissent. Multum igitur domi ante versandi, variis percontationibus, 
quales haberi ab adversario possunt, explorandi sunt. Sic fit 
et aut constent sibi aut si quid titubaverint, oportuna rursos 
eins, a quo producti sunt, interrogatione velut in gradum repo- 
nantur*. Wenn also hier Cicero dem Erucius für Koscius Capito 
das testimonium sogar schriftlich abfassen lässt, so soll damit 
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dieses von vornherein als ein falsches hingestellt werden ; weil 
jener bei einer mündlichen Aussage gefürchtet habe^ sich leicht 
eine Blosse geben zu können. Vgl. div. Caec. § 46. 47. — fT% 
testimonio] cf. ep. Att. 1, 16, 2 nequc dixi quicquam pro testi- 
monio = ,als, in der Form eines Zeugnisses'; ,in forma* ist 
unlateinisch y s. Krebs Antib. s. v. forma. — o praeclarnm testem] 
praeclarus im ironischen Sinne gebraucht (und dann vor das 
Substantiv gesetzt) findet sich nicht selten bei Cicero, vgl. Verr. 
V § 93 huius autem praeclari imperatoris (Verris) ita erat 
severa domi disciplina etc., de erat. 1 § 38 ista praeclara 
gubernatrice , Laelius § 47 o praeclaram sapientiam (vgl. 
hiezu ßeier und Seyffert), Tuscul. I §49 prae darum autem 
nescio quid adepti sunt (sc. Epicurei), quod etc. u. daz. Klotz. 
Ueber bonus, optimus, egregius in der irrisio s. z. §23. — 
graTitatem] Cic. meint: „Wahrlich, unser Zeuge Capito ist eine so 
gewichtige Persönlichkeit, ein so ehrenwerter Charakter, dass ihr, 
Richter, nichts besseres thun könnt, als sein Zeugnis für euer 
richterliches Urteil zur Richtschnur zu nehmen ''. — accommodetis] 
Cic. konstruiert accommodarc in tropischer Bedeutung regel- 
mässig mit ad aliquid, nur de orat. II, 159 steht der Dativ 
,haec oratio multitudinis est auribus accommodanda', s. Krebs 
Antib. 5 p. 64. Zur Stelle vgl. p. Font. § 31 ,cum bis vos 
(iudices) testibus vestram religionem coniungetis ?' — caecos 
redderet cnpiditas et ayaritia] cf. § 83 ita te caecum cupiditate 
et avaritia fuisse. Zum Ausdruck caecos reddcre ,ver- 
blenden' vgl. § 150 duriores acerbioresque reddere ,ver- 
härten und verbittern', Verr. 11, 84 quod domum eins . . 
iste reddiderat nudam atque inanem ,entblössen und 
ausleeren', Caecin. § 28 ita eum placidum moUemque 
reddidi ,besänftigen und beruhigen'. 
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Alter] T. Roscius Magnus. — ex] von der unmittelbaren § 102. 
Zeitfolge ,sogleich nach', DrÄger H. S. I § 287, 2. — Tohcrem 
■mitilllll] wie Quinct. § 80, s. z. § 24 fin. und 98 Automedon- 
tem. — socins] Capito ist socius bei der Teilung (s. § 20), 
magist er beim Morde (§ 17). — 81 . . cnperent] Ueber si = 
eiiamsi vgl. § 91 und zu § 29. — apertim siiaiii scelng] gehört 
zusammen, wie § 97 apertum tuum scelus. — poneret] ,ge- 
legt hätte', wie § 91 ,ut non possent'. — alter] T. Roscius 
Capito. — gi dis placet] ,leider Gottes' (Nägelsbach, Stil. '^ p. 275), 
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eine faeBondere bei tlen Komikern Läufige Formel, mit der eine 
unerwartete, meist Unwillen erregende Saclio beKoichnet werden 
BoU, cf. Donat zu Ter. Eun. 5, 3, 10. Dombart bat in d. BI. 
f. d. bayr. G. W. 1880 p. 39 wshrflcbeinlicb gemacbt, dass si 
in dicRer Formel wie in den ühnliuben sie visum supcris 
(üvid. Met. I, 366) und sie di voluistiB (Vcrgil. Aen. V, 50) 
nicbt Konjunktion, sondern die alte Form de» lokativeu Adverbs 
ohne das später hinzugetretene deiktische c iet. Vgl. auch Jacoby 
in den Fleckeis. Jalirb. 1881 p. 364 f. — ^tm rtn . ■ ac Hl] 
nacb der Verbesserung von Jeep, s. z. § 92. Madvig-Siesbye 
lesen ,quaBi vero uon id nunc agatur . , an, quod l'uerit . .' ; iion 
fehlt in den codd. (im krit. Anhang steht irrtUmltch .fehlt im 
cod. 0.'). — cmfeDdan] ergiinze: necne. Sinn: , seine Schuld iet 
so offenbar, dass das Gericht eher au oeine Bestrafung als an 
Prüfung seines Zeugnisses denken mu^s'. — nore ■aioram MBft- 
rntan mI] ein formelhafter Ausdruck = institnlum cBt (§ 153) 
„es ist die Einrichtung getroffen" d. h. „es gilt der Gruudsata", 
Gewöhnlich steht ein Ädverbium dabei, wie Cornif. IV § 23 
bene maiores noatri hoc comparaverunt, ut nemiueni 
regem, quem armis cepissent, vila privarent. So besonders auch 
zur Einfiihrung allgemein gültiger SeDtcnzen und Wahrheiten: 
Plaulus Amph. 634 Ita quoiqucst in aetate bominnm coin- 
paratum: Ita dis est conplacitum voluptatem nt maeror 
com es conaequatur, (Ist nicbt gewissermasaen die deutsche 
Uebersetzung hiezu, was Scheffel im Trompeter von Säkkitigen 
p. 220, 86. Aufl. Jung Werner singen lässl? „Das ist im Lehen 
hässlich oingoricb tet, dass bei den Kosen gleich die Dornen 
Bteh'n"); Ter. Hoant. 502 ,di vostram fidem, Ita comparatam 
esse bominnm uaturam omnium , Aliena ut melius videant et 
diiudiceiit Qnamaua'? Phorm, 41 , Quam inique compar atumst, 
ei qui minus habent, ut aemper aliquJd addant dilioribus'! Gann 
so Cic. CInent. cap. 21 ,Iap hoc prope iniquissime com- 



paralum est, quod 
mua, ita medicua aobil 
capitis, ut quaeque cai 
musqne patronus adhibe' 



morbia corpori 
imus atque opti 
> difficillima esi 
ur'. - sl in mi 



s, ut quisqne est ditficilU- 
nus quaeritur, in pericnlis 
, ita delerrimuB obscnrisei- 
aimu rebag] Halm hat vol 
echt, wie C. F. W. MUÜM 
d Madvig de lin.> p. 344 



ingeaetzt (s. d. krit. Anhang), mit U: 
in d. Fleckeis. Jahrb. 1864 p. 277 i: 
dargethan. Letzterer bemerkt zu III 
doctus: ,ErDCBtius malehat nemo nee mediocritor ant ne 
vel mediocriter. Opponit Ozius Khet. ad llerenn. IV 
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quivis mediocriter litteratus. Eodem modo dicitur omnis mini> 
muSy et nullus, quisquam minimuS; ubi exspectet quispiam 
vel minimus, ne minimus quidem; vide ad Farn. I; 8, 6 
null am rem esse minimam (Lamb. vel minimam); Cluent. 
137 neque id ulla tenuissima suspicione. Addi potest de orat. £1 
§ 1 62 ^qui omnes tenuissimas particulas in os inscrant', 
eodemque roodo^ non praecedente omnis, recte dici p. R. Am. 
§ 102 in minimis rebus confirmatur loco orationis p. Flacc. 12 
vos in privatis minimarum rerum iudiciis testem diligenter 
expenditis'. — dicerent] lieber diesen Rechtsgrundsatz vgl. Dig. 
XXII, by 10 ;nullu8 idoneus testis in re sua intelligitur' und Cod. 
lust. IV, 20, 10 ,omnibus in re propria dicendi testimonii facul- 
tatem iura submoverunt^ Auch im attischen Recht galt dieser 
Satz, s. Meier u. Schoemann Att. Proc. p. 668. 

Africamis] Es kann nur P. Cornelius Scipio Aemilianus Afri- § 103 
canns minor gemeint sein, da nach der Zerstörung Karthagos ein 
Teil der Nordküste Afrikas unter dem Namen Africa römische Pro- 
vinz wurde. Daraus leuchtet von selbst ein, welche starke rhe- 
torische Uebertreibung es ist, wenn Cic. den Africanus den Unter- 
jocher des dritten Erdteiles nennt. — tertia pars orbis terrarnin] 
Vgl. Oros. Hist. I, 2, 1 maiores nostri orbem totius terrae . . 
triquetrum statuere eiusque tres partes Asiam Europam et 
Africam vocaverunt, quamvis aliqui duas hoc est Asiam ac deinde 
Africam in Europam accipiendam putarint, ibid. § 83 Africam 
ut dixi cum tertiam orbis partem maiores nostri accipiendam 
descripserint etc. — orbis terraramj Krebs-Allgayer stellen p. 1136 
8« y. terra die Regel auf, dass orbis terrae proprie das Erd- 
ganze bedeute, orbis terrarum das römische Weltreich. 
Die Regel trifft zu auf unsere Stelle, die sich nur auf das 
römische Reich bezieht und umgekehrt für Liv. 38, 8, 4 
Antiocho prope extra orbem terrae ultra iuga Tauri exacto 
quam spem esse sustinendi belli ?, wo der ganze Erdkreis 
gemeint ist. Doch wird dieser Unterschied nicht durchgängig 
beobachtet, wie Krebs- Allg. selbst bemerken^ besonders aber steht 
orbis terrae für orbis terrarum bei Cicero gar nicht selten 
auf römische Personen und Verhältnisse angewendet, um mit ab- 
sichtlicher Uebertreibung in desto glänzenderen oder schwärzeren 
Farben zu malen. So sagt er von Catilina, seine Absicht sei ge- 
wesen Cat. 1 § 3 orbem terrae caede atque incendiis vastare, 
oder Phil. VIII § 10 nos nostris militibus • • imperium orbis 
terrae pollicemur. — sna res ageretnr] = in sua re; cf. Verr. III 



poBtnlannt^. ^^^^H 
iheil: „er hlH^^B 
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§ 115 ,qiiodsi Ina res non ageretur, a te pottas postnlannt^.i 
si 4iceret, ii«h crederelur] Potontiali^ der Vergangenfaeit 
gesagt", „würde keinen Glauben gefunden Iiabeii". — crederelar] 
credor ^ mihi cri'.ditnr findet aicli sonst nur bei Dichtern, wie 
Ovid. Trist. 3, 10, 36 vix equidem credor, Met. 7, 98 credi- 
tUB accepit . . . herbas. Bei Drftger I g 99 und KUbner ausf. 
Gramm. U p. 75 fehlt unsere Stelle. — ridete, qnam T«na . . 
Ünt e»llia] vgl. § 61 vides versa esse omnia und die dort 
citierte Stolle ans de iuv. II § 129. — Bector ft gicarias] Die 
allitterierende Verbind, sector et (ac) sicarius findet sich nar 
liier und §151. — occidendam CBrarit] vgl. §97 cnius conailL 



in (Sb^^ 



§ 104. ^nid ta? f{r oplime] Cic. wendet sich an den 

T. liosciuB Maguiis , der bei den letzten scharfen Worten 
(eum homiuem occidendum curavit) durch ein Geräusch oder Gi 
mnrmel sich die Miene gegeben hatte, als wollte er Cic. unter. 
brechen. Die folgenden kurzen Sätzchen sind gani 
aationston gehalten, daher auch nur lose unter sich verbunden. 
Cic. lieht es in ähnlicher Weise wie hier auf Blick und Beweg, 
nng seiner Gegner einzugehen, so p. Mil. am Schlüsse von cap. 12 
et adspexitmeillisquidemoealiK, quibus tum so Ich al 
cum omnibns omnia minabatur und dazu Wirz n. Richter, 
Phil. II §76 adspicisme et quid om, ut videris, iratus.— 
■ihi BDBcallaj auscultaro ((nnx. 6couter) ist ein sehr beliebtes 
Wort der latoin. Komödie und Tragödie, sowohl in der Bedeut- 
ung ,anhöreu, zuhören' (mit Accasativ): auBculta modo 
Plaut. Pseud. 991L, Mosl. 474. 1124 L, ausculta quaeso Mil. 
glor. 495, huDc aufculto lubena Aul. 496, als in der Bedeutung : 
,auf Jemand hören, ihm folgsam sein' (mit Dativ), bes. in der Formel 
anaculta mihi Moat. 570. Pers. 574. ausculta mihi modo 
Stich. 602, wobei in der Kegel ein Imperativ vorhergeht oder 
nachfolgt, so k. B. Aul. 237 tu condicionem hanc sccipe: aus- 
culta mihi. Unsere Stolle ist die einzige in der klassiscbeu 
Prosa, an der sich diese familiäre Formel findet nnd zwar in 
Verbindung mit einem folgenden Imperativ: vide ne tibi dcais 
wie Enn. 247 U mihi ausculta, nate . . . pueroa cremari 
iube. Vgl. Brix zu Trln. 662, Lorenz zu Pseud. 407. In der 
Prosa findet sich das Wort nur hei Cato fragm. p. 58 Jord. bis 
tmd dem arcbaisierendon Fnmto p. 192 und 237 N.; vgl. m. 
Abhdig. de Cic. eloc. p, 33, ~ Tide ne tibi dnis] Ebenfalls eine 
Formel der Umgangssprache, cf. ep. iam. 7, 9, 2 tibi d 
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noli; Hör. Sat. 1, 9, 56 haud mihi deero, ib. 1, 4, 134 non 
desum mihi = ich thuc was zu meinem Besten dient, ich lasse 
es nicht an mir fehlen. Cic. sagt zu Magnus: ,Wenn ich dir 
einen guten Rat geben soll, so ist es der: Schweige fein still! 
und sei lieber auf deine Stellung bedacht als auf die des Capito^ 
denn tua quoque res permagna (= capitalis) agitur. — andaciter] 
Nach dem Zeugnis des Priscian, s. d. testim.^ steht hier gegen 
die Handschriften audaciter statt des gewöhnlichen synkopier- 
ten audacter. Quintilian 1, 6, 17 sagt über diese seltene 
Form: ^inhacrent ei (analogiae) quidam molestissima diligentiae 
(Pedanterie) perversitate ut audaciter potius dicant quam 
audacter. Neue Formenlehre IP p. 658. 661. 662. — noam 
stnltissiine] Einen dummen Streich, sagt Cicero, hat Magnus damit 
gemacht, dass er sich auf die Anklagebank gesetzt hat. Denn 
entweder musste er dann offen als Ankläger wie Erucius auftreten 
oder er darf nicht hintendrein den Zeugen spielen wollen. Da- 
durch dass er neben Erucius stumm sitzt, schadet er seiner Partei 
nur, denn er bekennt sich offen dadurch als Feind des Angeklag- 
ten. Andrerseits aber ist seine Eigenschaft als Zeuge eine wenig 
Vertrauen erweckende, wenn er von der Anklagebank aus sein 
Zeugnis abgibt (s. z. § 17). Vgl. mit u. St. p. Flacc. cap. X 
init. Quid? si testium Studium cum accusatore sociatum est, ta- 
menne isti testes habebuntur? ibid. § 22 una sedent, ex accu- 
satorum subselliis surgunt, non dissimulant, non verentur; 
ib. cap. XI init. deprecarer, ne ignotis testibus, ne accusatoris 
consessoribus . . . civem vestrum dederetis. — panlo tarnen] 
= saltem, wie § 8, vgl. auch Verr. I, 152 ut eum . . pauIo 
tarnen obsoletius vestitum videret, ib. V, 82 non liberius 
quam antea, sed paulo solutiore tamen animo secum illam 
habcret; über tectior s. z. § 116. — yestra ista cnpiditas] ,Par- 
teilichkeit'y cf. p. Flacc. cap. X (Fortsetzung der oben citierten 
Stelle): ,ubi est igitur illa exspectatio, quae versari in iudiciis 
solet? nam antea, cum dixerat accusator acriter et vehementer 
camque defensor suppliciter demissequc responderat^ tertius ille 
erat exspectatus locus testium, qui aut sine ullo studio 
dicebant aut cum dissimulatione aliqua cupiditatis. — 
eiset] ,Si non essetis tam impudentes, tu Magno sedendo cum 
accusatoribus , Capito minando testimonium' Saxonius. — nunc] 
stellt die Wirklichkeit dem gedachten Falle gegenüber ,so aber*; 
auch nunc vero, nunc autem (griech. pvy di) werden so ge- 
braucht. Dass in diesem Falle auch das einfache sed und autem 
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stehen könne, hat Seyffert Pal. Cic. p. 71 nnd zu Lael. ' p. 219 
bemerkt, dagegen C. F. W. Müller hezUglich autem in der 
2. Aufl. düs Laelius p. 234 bcBtritten. — drdita oppra] = de 
industria Hteht nur hier in den Reden, dagegen an 4 Stellen in 
den rhetorischen Schriften (de or, I § 91, III § 17. 193 opera 
dedita, Brut. § 33) und an 4 Stullen in den Briefen (ep. Att. 
VHI, 14, 1; X, 3; XI, 8 fin.; XV, 4, 4 steht elüpliBch dedita). 
Vgl. Cornif. U § 47, ep. Anton, ad Oic. X, 8 A. 2. Wie Cicero 
in der Regel dedita opera stellt, ao Livius konstant, b.M. Mül- 
ler zu Liv. ri, 29, 2 und im Anhang p. 156. Colum. 12, 4, 5. 
Besonders beliebt war die Formel bei den Dichtern der latein. 
Komödie und Tragödie, s. d. Stellen in m. Abhdlg. de Cic 
elocuC. p. 25, Thiclmann Cornif. p. 41. Bemerkenswert ist bei 
Naev. 8 fragm. com. der Zusatz ,ijuaBi', der ebenso bei Cic. 
de or. I § 91 u. Apnl. mag. c. 80 zu der Formel tritt. Eine sel- 
tenere Nebenformel ist data opera bei Cael. ep. fam. 8, 1, 1, 
Plin. ep. VII, 12 flu., Porphyr, comm. in Horat. p. 237, 28 M. 
Viele Schriftsteller vermeiden die altertümlich angebauchte Formel 
ganz, so Sallust und Tacitus. Bei Gellius treten zwei neue auf, 
Opera consulta und cnnsnlto cousilio, welche beide A m- 
mian. Marcell, nachahmt, b. m. Abhdlg. de fig. ctym. p. 48^^H 
t B«bü] = pro nobis, s. ». § 85. ^H 
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f 105. TiduDis, faae glatin • ■ consecata siiiitj nämlich die Ein- 

ziehung, der Verkauf und die Teilung der Güter; vgl. § 20 ff. 
Ueber den Indikativ a. z. § 95; über age nunc z. § 48. — 
^dridao qae] ». z. § 20, — in castra L. Sollae] schliesst Kinkcs, 
Veris. p. 10 ein, — andUtbJ Dur Perfekt vnu der Wiederholung 
wie § 6i> significant, si qiii noctii in Capitolium venerum. — 
MKMf. t»t] ,CH ist gar uicbt anders möglich*. — jj plerasqge 
indicinl: per eo« pierique prodontar| Uer zweite Satz sagt das näm- 
liche, wie der erste, wie das gewöhnlich ist bei der sog. iuter- 
pretatio, von der Cornif. IV c. 28 handelt ,interpretatiu esl, qnao 
nou iterana idem redintegrat verbum, sed id commutat , i]Dod 
positum est, alio vurbo, quod idcm valeat, hoc modo: ,Patrem 
Defarie verberasti, parenti mauus scolcrale attuliati'. Uoi'h scheineu 
nnaere Worte weniger die Anwendung einer rhetorischen Figur 
als die AnfUhning einer sprichwörtlichen Hedensart ku ent- 
halten, worauf auch die Wiederkehr von pierique nach plerum- 
ue deutet, Cic. gibt ja ohnehin die Worte gowölmlicher Lenta 
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wieder, die mit ihrem Verdachte gleich fertig sind. Auch der 
alte Saxonius hat diese Ansicht von unserer Stelle, denn er be- 
merkt dazu: Hie locus habet proverbium, quod aliis verbis 
refertur in Chiliadibus ab Erasmo et nobis viilgo est in ore: 
„LantzmaU; schantzman (= Landsmann, Schandsmann), wejst du 
etwas, 80 schweyg''. Heutzutage ist dieses Sprichwort, so viel ich 
weiss, nicht mehr im Volksmund gebräuchlich. — iDnDicipem] s. 
z. § 47. 

SnspiciODl locum detis] Die von C. F. W. Müller in der ad not. § 106. 
p. XVIII vorgeschlagene Aenderung habe ich in den Text auf- 
genommen nach Cael. § 9 quoad aetas M. Caelii dare potuit 
isti suspicioni locum und Balb. 16 cuius . . virtus dubitationi 
locum non daret. — nOD enim etc.] Cic. sagt: Es ist so über 
allem Zweifel erhaben, dass Chrysogonus die Nachricht von der 
Ermordung des alten Roscius durch die T. Hoscii erhalten hat, 
dass es unnötig ist, den Wahrscheiulichkeitsbeweis dafür hier zu 
liefern; doch werden in diesem Paragraphen (erat enim etc.) 
die einzelnen Punkte des probabile ex causa in der Form der 
praeteritio kurz angedeutet. — a maioribas patronos] Wie das 
hospitium, vererbte sich auch das patrocinium auf Kind und 
Kindeskinder. Wahrscheinlich hatten die beiden Roscier die näm- 
lichen patroni gehabt wie ihr Gentil Sex. Roscius. Die Pflichten 
der Klientel standen denen des hospitium gleich, s. z. § 15. — colere 
aiqiie obserfare destiterant] ^sie vergassen die Pflichten der 
Achtung und Aufmerksamkeit**. Ueber diese beiden Verba 
bemerkt Seyffertlzu Lael.^ §26 (p. 190f.) amicitiae coluntur 
et observantur: „Beide Wörter, namentlich das erste, sind für 
den Römer höchst charakteristisch* der colens sucht durch ge- 
hörige Pflege (Aufwartung), d. i. durch thatsächliche Beweise 
ehrender Gesinnung, durch Dienste und Gefälligkeiten aller Art, 
Jemandes Neigung und deren Früchte, tanquam ab culto agro, 
zu gewinnen, so dass also schon durch das Bild selbst auf den 
materiellen Profit oder den äusseren Nutzen hingewiesen ist. Der 
observans zeigt seine Aufmerksamkeit (observare) in einem 
respektvollen Benehmen, in der genauen Beobachtung der äus- 
seren Zeichen der Ehrerbietung, ein rein äusserlicher Begriff" der 
ceremoniellen Höflichkeit. Beide Verba charakterisieren treffend 
das römische Verhältnis der Klienten zu ihren Patronen und um- 
gekehrt. Beide sind deshalb sehr oft mit einander verbunden; 
8. Kritz zu Sali. lug. 10, 8 [auch Schmalz z. d. St.]. Wenn 

das Verhältnis zwischen Patron und Klienten als ein Pietäts- 
Landgraf, Cic. Redo f. Sex. Rose. II. nälfto. 22 
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TorbSItnis betrachtet wurde, so hht man eben an die römische 
Pietät zu denken, die durchaus nicbt in natlirliclien VerbXltnisBen 
der Liebe, aondern in dem starren Formalismus bestimmter Willens- 
zwecke wurzelte". In den Reden findet sieb diese Verbindung 
noch Mur. § 70 a quibus si domus nostra colcbratiir . . diligenter 
observari videmur et coli, wo Halm Ubersetitt: ,so erkennen 
wir darin einen Beweis sorgfiiltiger Aufm crksamk eil und Acbt- 
iing'. Aus den Brieftm vgl. Farn. 9, 16, 2 ,9ic onim colur, 
Sic r-bservor ab omuibus'. — Utm el clifnteUm] s. z. § 93. 
07. Cerie gtioj s- ?.. g 21. — indicii preliDiu] Die IIss. geben 

iudicii ])artem, was man meist mit Facciolati ^ bonorum 
iudicaturuni partcm erklärte, s. dagegen Eberhard lect. p. 13 im kriC. 
Anhang, der auch einnusebenistübcrdie Lesarien ,accepit', (Wbitle, 
Flcckeisen) und ,qui sunt igilnr in istis bonis? quibns partcm Chr. 
dedit' (Siesbye). — naaqalglinin] Das indeliuito Pronomen quis- 
nam für nliquisnara wird in der Umgangssprache häufig gcbranclit 
mit vorausgehendem num, so Ter. Heaut, 3, 1, 20 numqnid- 
nam de mco guato audiviati? (cf. Hohze synt. pr. 1 p. 397, 
Not. 75 ,ma8cnlinum buins pronomlnis apud priecDS scriptorcs 
misf^uara polui invenire). Bei Cicero noch Pliil. VI § 12 ,unm- 
quianam est vestrum, qui tribum non babeat? Gerte nemo', do 
leg. agr. I § 11 ,numquisnam tarn abstrusiis usquam nummus 
videtur, quem non arcbitecti hninsce legis olfecerintV fin. I § 39 
,nnmqnidnam manus tua Nie afFocta, quem ad modum affecta 
nunc est, desidurat?' Partit. erat, § 26 ,nHmqnidnam do oratorc 
ipso restat? Nihil sane'; bes. beliebt aber in der BegriissnngB- 
formel numquidnam novi? Orat. U § 13 (cf. Uriil. § 10 
numqnid taudem noviV), ep. fam, XI, 27, 1. — ntmo mI] 
Ueber die Wiederholung der Kopula in der Antwort s. a. § 52. — 
tblnlfrint . . . tnleront] Die Paronomanie können wir wiedergeben 
durch: „diesen Kaub angetragen , . Anteil am Raube davon- 
getragen". 

§ 108. Cfarjüagoui indicio] Cic. sagt, wir wollen einmal die Tbat der 

Uoscicr vom Standpunkt des Chrjsogonus aus würdigen. 
Welche Veranlassung hätte dieser gehabt, Jonen mi statiueiiswcrl 
groBsarligo Goflchonke zu machen, wenn sie nicht etwas Nennens- 
wertes daflir geleislot hätten? Also gerade durch diese (Jescbenke 
hat er sein Urteil dafür abgegeben, daaa sie als die AnstiHcr 
des Mordes au betrachten sind. Uer Ausdruck ist, wie Halm 
bcm(>rkl, sarkastiseli gehalten, gerade wie der am t3chlusso dee 
§ 108 ,hafl manubias Rnsciis Chrysngonum rc eognita eoncoHsisM'i 
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wo Chrys. mit dem Richter verglichen wird, der, nachdem er 
den vorliegenden Fall genau untersucht (zum term. cognitio 
vgl. § 3), das Strafmass für die einzelnen Delinquenten austeilt. — 
fti dOuI aliud feceruoti iiisi] Oic. sagt immer nihil aliud nisi: 
„alle Stellen, die man für den ciceronischcn Gebrauch von nihil 
aliud quam angeführt hat, sind nicht bloss verdächtig, sondern 
entweder selbst der Ueberlicfcrung nach schlecht beglaubigt oder 
evident verdorben". Die einzelnen in Frage kommenden Stellen 
besprechen C. F. W. Müller zu Lael.^ p. 128 ff., Krebs- Allgayer 
Antib. 8. V. alius, p. 122. Umgekehrt sagt Livius sehr selten 
nihil aliud nisi statt nihil aliud quam. Was die Hinzufüguug 
der Vorba facere und agere in dieser Formel anlangt, so 
stehen auch hier Cicero und Livius im Gegensatz zu einander. Denn 
während bei jenem die volle Phrase die gewöhnliche ist, ziehen Livius 
und die Nachklassiker mit ihm die adverbiale (elliptische) 
vor, 8. Krebs - Allgayer 1. 1. p. 123, Haase zu Reisig Note 610, 
in seinen Vorlesungen I, 209. II, 107 (wo Peter die Monographie 
von G. T. A. Krüger citiert: De formulac nihil aliud facere 
quam vel nisi cognatarumquo formularum usu tam pleno quam 
clliptico G. Pr. Braunschweig 1838), Nipperdey zu Corn. Ncp. 
Agcsil. 2, 4 (ed. mai.) und zu Tac. Ann. 4, 34, M, Müller zu 
Liv. 2, 29,4.— deiiiqne] „am Ende" (cf. § 81) d. h. höchstens, 
im äusserstcn Falle. — perliberaliter] in den Reden nur hier; 
noch cp. Att. 10, 4, 10. — honoris] bonos hat wie das spätere 
honorarium auch die Bedeutung das freiwillige Ehren- 
geschenk = Honorar; vgl. § 137 viris fortibus . . . bonos 
habitus est, Verr. I § 38 ei postea praemia liberaliter tribuit: 
bona quaedam proscriptorum in agro Beneventano diripienda 
concessit: habuit honorem ut proditori, non ut amico fidem 
n. daz. Zumpt; ep. fam. 16, 9, 3 Curio misi, ut medico bonos 
haberetur et tibi daret quod opus esset; Gurt. 9, 1, 6 ceteris 
qnoque pro portione aut gradus, quem in amicitia obtinebant, 
aut navatae operae bonos habitus est. 8ehr häufig hat bonos 
diese Bedeutung in den römischen Rechtsquellen, s. Dirksen 
Manuale s. v. — tantae peeaoiae] i. e. nobilissima ,von so gros- 
sem Geldwerte*, Verr. IV § 88 Signum pecuniac magnae und 
dazu Halm; Na'gelsb. Stil. § 48 fin. — commaniter] s. § 23. — 
nanilbias] Das Wort wird verschieden erklärt. Gell. N. A. XIII, 
25(24), 26 sagt: praeda dicitur corpora ipsa rerum, quae capta 
sunt, manubiac vcro appellatae sunt pecunia a quaestorc 
ex venditionc praedae redacta, ibid. § 28 itaque haec 

2^* 
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anubiis non res corporaque ipsa praedae 
I facta Bssa liaeu conpRrntaqne ,Qü Tnauubiis', id 
est ex pccuuia pracdaticia, declnrat. Dagegen Peendo' Abcod. nd 
Cic. Vcrr. I, 60 ntatiiibiao suot praoda iraperatorifl pro per- 
tione de bostibus capta. Dazu bemerkt Osenbrllggeii : , Beide Er- 
klüningon aiiid zu eng. Man üb iae (mannviac, vgl. exuviae) 
ist das, was der Einzelne von der gemncbten Beute in seine 
manus (d. i. rechtliche Gewalt) bekam, entweder einen ge- 
fangenen Feiud, den er als Sklaven mit sich fortführte (manci- 
piiim), oder Sachen. Im Verlauf der Zeit wurde es allgemeine 
Sitte, dasB alle Beute durch den Quaeslor verkauft und zu Gelde 
gemacht wurde. Von diesem Gelde kam der grösste Teil ins 
Aerarium, doch hatten die Feldherren Freiheit sich einen Teil 
anzueignen und zur Belohnung der Tapferkeit uud Kur Auf- 
mnntoning den Soldaten zuzuweudeu (concedere mauubias, 
Tiiv. X, 46). Die Feldherren verwendeten ihre Portion häußg 
zur Errichtung von üffeutlichen Denkmüleru, die Bodanu die In- 
schrift bekamen EX MANUBlISetc. Cicero, der die Ermord- 
ung des Sex. Koscius als eine pugna bezeichuet hat, fährt in 
1 Bilde fort und bezeichuet das, was die beiden Koscii von 
den Gütern des Ermordeten bekommen hatten, teils als praeda, hier 
als ihuen von Cbrya. zum Lohne ihrer Tapferkeit bewilligte 
manubiae". Vgl. auch Hermes I, 176, Auni. 3. ■ 

Kapitel XXXVIII. I 

Cicero gibt in diesem Kapitel einen eingehooderon Bericht 
Über die Gesandtschaft der decem primi an Sulla als Kap. 9, 
wobei das verräterische Doppelspiel des Capito im einzelnen vor- 
geführt und sowohl nla Mandats Verletzung (§ Hl ff.) wie als 
bocictätsbrucJi (§ 116 ff.) hingestellt wird. 

In ittem fttmU] a, z. § 25, — lilan naiaram noresqae] Die 
drei Subatantiva sind ebenso verbunden ttoac. Cum. § 20 in huius 
moribus, natura vita^ue. Besonders beliebt aber ist die 
Verbindung von vita und mores, cf. de inv. II § 37 de vila 
eins et de moribus, Mur. 74, Tüll. 3, Phil. 1, 27, S.ill. 69 
ut nunc . . de vita hominis ac de noribuB dicam , ib. 71; 
Liv. 40, 16, 3 vitam ac mores; Ammian. Marc. 26, 6, 1 vita 
moribusijuc; bekannt ist wie auch als Bilcherlitel z. B. dos 
Taciteisthon Agricola : ,d e vita et moribus I u 1 i i A g r i c o 1 a o', 
fl. Walch Einl. zu Tacit. Agric. p. XXXV ff. Sehr fein behandelt 
Sej-ffert Lael.' p. 219 ff. das VorhllUais der rÖmiHchen 
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zu mores. „Während die römische virtus sowie jede andere in 
den mores ihre Quelle hat, werden doch mores von virtus unter- 
schieden. Natürlich: die römische virtus hat nur Geltung in Be- 
ziehung auf das Objektive, den Staat, und hat deshalb nur einen 
allgemeinen Typus, In ihr geht der Begriff der römischen Sitt- 
lichkeit auf; die mores dagegen treffen die persönliche Seite des 
Individuums schlechthin, den homo als solchen in seinen rein 
menschlichen Verhältnissen im Privatleben und in seinen ge- 
selligen Tugenden, Es bezeichnet also mores ganz eigentlich 
„die Individualität, die Persönlichkeit'^, d. i. die durch den sub- 
jektiven Geist vermittelte natura [daher auch der nicht seltene 
Zusatz von natura zu mores, vgl. bes. Rose. Com. §. 20 per- 
sona illa lutulenta, impura, invisa in huius moribus natura 
vitaque est expressa], die eben der Römer kaum als virtus an- 
erkannte, wenn sie nicht dem Handeln {nqu^ig) eigentümliche 
Farbe gab. Daher auch die Verbindung vita moresque, worin 
die vita die nqä^ig des Staatsbürgers, mores den Charakter 
(^^d'Og) des Individuums bezeichnen^. Charakteristisch ist für 
römische Dcnkungsart das Vorantreten von vita in dieser Formel, 
wie in der andern gleichbedeutenden facta moresque Plaut. 
Amph. 266, Tac. Agricol. 1 „Thaten und Charakter, Thun und 
Wesen, äusseres und inneres Leben". Cf. Henrichsen in d. Bl. f. 
d. bayr. G. W. 1873 p. 33: ,Dem Römer Tacitus sind die 
Thaten das Wesentliche, aus denen erst der Charakter ge- 
wissermasseu resultiert. Daher facta voran und mores mittelst 
que den f actis innigst angereiht. Ein Charakter, der sich nicht 
in Thaten manifestiert, ist dem Tacitus kein Charakter, und die 
Gesinnung hat ihm überall nur da Wert, wo sie sich in ent- 
sprechenden Thaten bewahrheitet. Das ist des Tacitus Römer- 
sinn, der dem Kundigen schon deutlich in diesen scheinbar so 
einfachen Worten entgegentritt'. — ius sanctum atqiie integrnin] ,ein 
unverletzliches, unantastbares Recht' Nägelsb. Stil. § 72, 2, wo 
er über diejenigen einfachen Adjektiva und Participia handelt, 
welche die mit un zusammengesetzten Adjektiva auf lieh und 
bar vertreten. — geling atqiie perfidia] Eine ebenso häufige Ver- 
bindung (Pis. 38. Sest. 53. Verr. V, 189. Sali. lug. 107, 2) wie 
scelus atque audacia R. A. § 12. 17. 28 ff. — indicatote] 
Impcrativus pcrmissivus; iudicatote heisst es statt p utatote 
(§ 18), weil die Anrede an die Richter gerichtet ist. 

Ne palam res agatar] Um dies zu verhüten, muss den Ge- § 110. 
sandten die Möglichkeit einer Audienz bei Sulla abgeschnitten 
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wurden. — peCDulam grandem] Das Adjektiv gr« 
dos untui'gogfiugciicu inn gnus in das romanisclien SprAchol 
(8, Köhler 1. 1. p. 397, Wolffliti Cassius Felix p. 403), 
den eiccronisclien Reden eine dreifndie Verwendung: 1) ols Alters- 
bestimmung, bes. in der Formel grandia natu, nbtr nucli bei 
pner, filius, filia, cf. Verr. III, 159 tone in Siciliam tecnm 
grandem praetestatum l'ilium dncebfiB? 2) bei Oowicbt- und 
Geldangabeti , bes. bei den Wörtern pecunia, wie s. n. St., 
pondus z. B. Caedn. 12 nxori grando pondus argenti . . 
lugavit (bei pondus hat gr. magnuB fast Tüllständig vcrdrilngl), 
raenua Flace. 51; 3) aber ausBchlieBslidi in der IV. Verrln* 
bei Kmistgegenständen als patclla § 46, sintulacrum § 110, 
vas § 47, hydriao § 97, litterao § 74 in fjua (La:ii) grnu- 
dibus litteria I', Afrii:ani nomen erat incisum. — pericilan 
capitis adituram] ebenso Verr. II §33 seqne capitis periculum 
aditurum. — iiteBlidem] steht aus8cr§84 nur noch Hab. Post. 34 
und de dorn. § 140 iu den Reden, lieber den sonstigen Ge- 
braueli des Wortes s. Wülfflin Geraination p. 470, — alii[aa GrU 
mora] a. d. krit. Anhang. — grmper omnts] nur Stellung s. x. 
§ 27. — poslremaj fasst das Vorbergehonde zusammen und gibt 
das Endic'sultat des Iptigmenspieles an ,knrz'. Häufig steht 
so postrcmo bei den Komikern, 8. Lorenz zn Plaut. Host. 19Ö, 
Bris Trin. 662, Spengel zu Ter. Andr. 521, auch bei Saunst 
Catil. 14, 6 nam uti cuiusquc Studium ex aetate flagrabat, aliis 
acorta praebcre, aliis canes atque e([UoB meruarl, postremo neijuc 
aumptui nequo modestiae snao parcere, dum illos nbnuxiua 6doa- 
quo sibi faceret; lug. 3, 1. — intercessore] Mit Hotmau nahmeu 
die frlihoren Erklärer und auch Richter- Flockeisen intorcessare 
= impodiente, pvoli iben te', denn weil Üapito zwischen 
Sulla und seiuo Mitlegaten trat, hiudcrte er, dass sie ününinmcn- 
kamen. OscnbrUggcu jedoch hat intcrcessor mit Bezng auf 
§ 26 adprommittoret in seiner juristischen Bedeutung gel'asst 
als den, welcher eich fiir eine fremde Schuld vorpflichtet. „Chrys. 
war der eigentliche Schuldner (reus principalis) , indem er ver- 
Hprftch, die fragliehe Sache, die Herausgabe der GiUor de« Sei. 
Koscius, bei SulU zu erledigen. Für Chrya. verbttrglo sich, 
intercedierte, hei den 9 legati T. Uoscius Capito (cf. § 114 
fidom Huam interponil). Von einer wirklichen VerbUrgnng 
steht intercodore Phil, U § 45 jorahat ut te contra Bunra 
patrem, si sestertium sexagiea petcrct, dufcuderem, tantutn enim 
se pro te iutercessisse d icebat', Paradox, VI, 2, 46 interuossi< 
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pecuniarum^. Halm hat sich dieser Interpretation angeschlossen^ 
die ich auch als die allein richtige ansehe. — non adieront] ^yoT' 
langten keine Audienz". — fide, perfidia] ,Wort, Wort- 
brüchigkeit', vgl. zu § 116 per eius fidem laeditur. — de- 
DQnliareJ Man unterschied testes necessarii und voluntarii. 
Jene hatten ihren Namen davon, weil sie in Kriminalprozessen ge- 
zwungen werden konnten, Zeugschaft abzulegen, während es in Civil- 
sachen diesen Zwang nicht gab. Doch hatte nur der Ankläger 
das Kecht der denuntiatio d. h. den Zeugen durch das Gericht zur 
Zeugschaft auffordern zu lassen, vgl. auch Halm z. St. und Quintil. 
5, 7, 9 duo genera sunt testium aut voluntariorum aut 
eorum, quibus in iudiciis publicis lege denuntiari solet, quoruin 
altero (:= voluntariorum) pars utraque utitur, alterum accusa- 
toribus tantum concessum est. — pro re certaj ,statt eines 
sicheren Ergebnisses^, vgl. § 26 re inorata. 

Rem iDandaiam] Das mandatum (d. h. Bevollmächtigmigs- § 111, 
Vertrag) ist der Vertrag, wodurch die Besorgung von Geschäften 
für einen andern unentgeltlich übernommen wird. Der, welcher 
den Auftrag gibt, heisst in der Juristensprache m and ans, mau- 
dator (Cic. a. u. St. qui mandat) — Mandant; der ibu 
übernimmt qui mandatum suscipit, auch procurator (Cic. 
cui mandatur) — Mandatar. Der Mandatar haftete für jeden 
Schaden, und zwar nicht bloss für den absichtlich zugefügten, 
d. h. dolo malo (Cic. m alitiosius), sondern auch für den 
durch Fahrlässigkeit bewirkten, d. i. cul p a (Cic. n e gl e g e n t i u s). 
Die Verurteilung in einem iudicium mandati sc. malitiose 
aut neglegcnter gesti zog für den Mandatar Infamie nach sich 
und stand als ein iudicium turpe oder summae existima- 
tionis auf gleicher Stufe mit dem delictum furti; vgl. Cic. 
pro Caecin. § 7 ,qui per tutelam aut societatem aut rem man- 
dat am aut fiduciae rationem fraudavit quempiam, in eo quo 
delictum maius est, eo poena est tardior. Est enim turpe 
iudicium^ und dazu Klotz Cic. Reden I p. 474 u. 604. Oscn- 
brüggen verweist bezüglich der infamia auf Gaius IV § 182 
^quibusdam iudiciis damnati ignominiosi fiunt: ,velut furti, vi 
bonorum raptorum, iniuriarum, item pro socio, tutclae, mandati, 
depositi' und Dig. III, 2, 1 ,praetGri8 verba dicunt: infamia 
notantur, qui furti, vi bonorum raptorum, iniuriarum . . qui pro 
socio, tutelae, mandati, depositi .. damnatus erit^ Vgl. auch 
Kein röm. Privatrecht p. 725 ff. — nalitiosios] steht für mali- 
tiose aus llücksicht der Konzinnität mit dem folgendem negle- 
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gBiitius. — non nodo . ■ Tcrnm etiaml ,iiiclit etwa Wobb (Hbi 
— Bundern auch Bchon ,iion ficri Uliul f^uod fscilc qnis 
Kod altcrutn, qiiod mngis admirationem movoat, hac dicoiidi formola 
significatur' Eborhatd lect. Tull. p. 14 mit Belegen. Häufig(;r 
Btülit SD iiaa modo . , sed mit fohlendem etiam, z. B, Vvrr. 
IV, 90, bea. bei Livins, s. WeisBenboi-n zu I, 10, 1 ; anders KUlmast 
Uv. Synt. p. 353 uiid darnach DrSger ü. S. g 333, 8, c. — 
naiorcs] olino den gowöLnlichen Ziiaatz nostri, der immer fehlt 
in der Formel more maioriim, vgl. § 100.— exiHÜMabailll Das 
Imperfeiit bezeichnet, daaa diese Anschauung die alSndige war, — 
ncaria fides snpponiliir] «in ähnlicher FleoaasmuB wie die zti § 13 
und 2G besprochenen; s. Thielmann Stil. Bern. p. 205. — ^bfr- 
nelnr] ,gehandhaht werde'. 
[ 112. Qaed recipU mandalnm] Man brauchte das Mandat ja nicht 

zu Übernehmen, cf, Inst. 3, 27 Maodatum noo suaciporo 
(dies ist der hSutigere Ausdruck in den Heehtequellen) cnilibel 
liberum oet: acceptum autem consumniandum aut quam primnm 
TGDuntiandnm ut per Bemetipsiim aut per alium candem rem man- 
dator cxHci|uatur. Nara nisi ita reniintietur uihilominus mandati 
actio lucum habet. Cicero gebraucht hier sehr wirksam die Figur 



. anofftQOfp^, 



1 die GrösHo der Schuld eines fahrltUsigen 
böswilligen Mandatars den Zuhörern recht drastisch vorzu- 
fllhren, cf. yiiiDtÜ. 9, 2, 38 ,aveTBna quoque a iudice sermu, 
qni dicitnr anotrr^oyi^, mire rnnvet' etc. und dazu Votkmaun Rhet. 
p. 426. — offers etc.] Der iu den folgenden Worten allilterierendc 
0-Laut ist hier von Oic, ohenauwonig unabsichtlich verwendet 
als von Lucret. I, 336 nam officium, quod corporis e\stat, 
ufficoro ati|ue uhstare etc., s. m. Ablidig. de Cic. elocut. 
I». 11 ff. — recede de media] s. z, § 20. — qnod minime lere etc.] 
Die Uss. lesen ,quod minima videtur grave etc.', b, d. krit. 
Icn dort aufgeführten Em ondatio na versuchen kommt 
Itinkes Veria. p. 14 nimirum gravo. ^ 



Anhang, 
noch dci 



pital XXXIX. 



Erga idcirco etc.] Kosiol Stil dca Apulcius p. 145 sieht l^* 
unserer Stelle in den beiden Konjunktionen irrtümlich eine pteo- 
nastiHt.'he Zusammenstellung, wie sie in der vulgüron Spracltc 
hSiißg Bind (s. z. § 13 hie ibidem), denn ergo zieht aus dem 
VitrhergeUondcn einen SchhiBs und id circa knrrcspondiert mit 
dem folgenden qnod. — rU! Hniee] cf, Dig. 17, I, 1 § 4 ,maii- 
^ datum niei gratuitiim nullura est, uam originem e\ officio 
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atque amicitia trahit; contrarium ergo est officio merces^ — 
credit] steht absolut wie kurz zuvor man dat. Die Bemerkung 
Tischers zuTu8Cul.V§ 58 credebat eorum nemini: ,crcdcbat 
ohne Objekt = fidem habebat; sonst nicht bei Cicero* wird durch 
unsere und viele andere Stellen widerlegt, s. z. § 1. — gimnl et 
. . et] Diese bei et- et etwas abundante HinzufUgung von simul 
ist nicht so häufig bei Cic. zu finden, als man vielleicht anzu- 
nehmen geneigt wäre; sie findet sich in den Reden nur noch 
Cluent. § 43 ex quo (sc. facinore) simul utrumquo et huic 
accusare et illi condemnari necesso fuisse intellegetis , Phil. X, 5 
simul enim et rei publicae consules et propones illi exempla 
ad imitandnm; cf. Tac. Agr. 5 simul et anxius et intentus agore. 
Das korrespondierende simul — simul fehlt bei Cicero und 
erscheint zuerst einmal bei Caesar B. G. 4, 13 simul, ut dice- 
batur, sui purgandi causa, simul ut etc., s. Dräger H. S. 
§ 329, 6. 

Ilane est] Ueber ne = nonne s. z. § 34. Ganz ähnlich § 113. 
sagt Cic. p. Quinct. § 38 itane est? quod viri optimi faciunt, 
si qui suos propinquos . . honestos esse atque haberi volunt, id 
Sex. Naevius non faceret? — indicio turpissimo] s. z. § 111. — 
fama mortui, fortuoae YiyiJ wie §25 mortui famam et filii 
innocentis fortunas; wo auch über die allitterierende Verbind- 
ung gesprochen ist. — commendatae atque concreditae] Um in stär- 
kerer Form die oben gebrauchten Verba mandare und credere 
zu wiederholen, sagt Cic. hier für mandare commendare und 
mit Rücksicht darauf für credere concredere, obwohl dieses 
Verbum — wie viele mit con zusammengesetzte, s. meinen Auf- 
satz in d. bayr. G. Bl. XVI (1880) p. 321 und zu § 30 adau- 
gent — hauptsächlich der Umgangssprache angehört. Es findet 
sich bei Plautus an 17 Stellen, Catull.64, 213; Hör. Sat. 2, 6, 43 etc., 
s. Thielmann Cornif. p. 10 ff. Auffallend ist, dass Cic. das 
Wort nur noch in der der unsrigen vorausgehenden Rede p. 
Quinct. § 62 in einem ganz ähnlichen Zusammenhang gebraucht 
,cui tu et rem et famam tuam commendare proficiscens et 
concredere solobas' und dass beide Stellen wiederum an eine 
dritte bei dem Dichter Lucilius 702 L. stehende erinnern ,vitam 
ac fortunas cui concrediderim meas^ Bei der frappanten 
Aehnlichkoit dieser drei Stollen mit einander darf man wohl an- 
nehmen, dass entweder Cic. sich in diesen beiden Stellen seiner 
Erstlingsredcn in bcwusster Weise an Lucilius anlehnt oder dass 
famam et fortunas concredere eine gangbare, vielleicht 
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al^ae adeo] ja auch ni 
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eHt, qui inter hen. hoinlnes, atque adeo, qni inter tivos 
tur. — in(er TITOS Bumerabitur] ,cr sollte unter den Lobend 
geduldet werden' sp rieh wörtliche Kedensart vou einem Ehrloi 
der als bürgerlich tot gilt; vgl. p. Quinct. § 43 ,quid igitar 
piigans? an . . ne locum siium, quem adhuc honestisaime defL-ndit, 
uhtiiicat, nc numcretur inter vivos? vgl. ebcuda § 49 cuiiis 
bona vcniurunt, ciiiiia non modo illae amplissimac fortuuae, sud 
(itiam victus veetitusque ncceBaarina sub praoconem cum dedecorc 
Biibiectus est, is non modo ex numero vivorum extnrbatnr, 
sud, ai fierl pntest, infrA etiam mortuos amandatur; p. red, 
,id Qui)'. § 10 cnm is inimicus sptritu dumtsxat viveret, ro quidcm 
infrA umnes mortuos amandatns eaact. Die Konstruktiuii 
numerarG iotor findet sich bei Oic. nur ia dieser Sprichwort- 
lieben Formel und Font. § 36 inter viroa uptimos eaae 
numeiandus (denn § 16 u. H. gehört inter suos enge au 
huneatissimiia domi suae), aoiiat sagt er numerare in mit 
Ablativ, wie Verr. V § 124 nos in septendccim populis SiciUau 
nnraeramiir. Die Konstruktion mit inter ist bei den Nacli- 
klassikern selir Imufig, b. Krebs Äntib. s. v. unmerare. — in 
rrimen TOcatnr] ,(iihrt zu einer Anklage'; s. über crimen ü. 
§ 83, — iitdicium infame] = tiirpissimum iudicium und m § 111; 
die Lesart ist unsicher, b. d. krit. Anhang. Zum Ausdruck vgl. 
Verr. III §217 avariliam in crimen et in iudicium voco, 
ibid. V, 133 to idcirco a me in crimen et in invidiam vo- 
cari. Aus diesen Stellen schon geht hervor, dass das band- 
sührifllichc revocatur von Lambinns und Puteanus mit Kcclit 
in vocatur geändert wurde. — BeglegeitJ ^ non curare. Cic. 
meint, bei der Uehertragnng eines tieachaftei) au einen andi 
braucht sich wohl di-r Mandant nicht mehr um seine Sacbo 
kümmern (i. e. ucglegere), wohl aber der Mandatar, dessen V 
sorge dieselbe anvertraut wurde. — pnblicr] Die Gesandtschaft 
kam ja mit einem offiuiclleu Auftrag ins Lager au Sulla; cf. § 25 
decurionum dccretum stntim lit etc. § 115. — IcgatisBis CaerJM- 
niaa) Cic. übertreibt hier, insofern er den Charakter di 
koit, welcher nach völkerrecfatlichcm Itraucho den Gesandtachal 
fremder Völker eukommt, auch der liier iu Rede stobcndon 




Kapitel XXXJX § 114. 337 

toilcn will. — macnlaqne adfeeerit] Sonst sagt Cic, allerdings ge- 
wöhnlich macala adspergere Plane. 30 oder consporgero 
Flacc. 5, aber es ist kein Grund die handschriftliche Lesart zu 
ändern, zumal hier absichtlich adfeeerit gewählt zu sein scheint; 
um ein Wortspiel mit dem folgenden poena adficietur herbei- 
zuführen. Der Ausdruck ist nach der Analogie von ignominia 
adficere Quinct. § 49, Verr. II, 140; IV, 18 gebildet; vgl. auch 
p. Quinct. § 99 dedecore, macula turpissimaquo igno- 
min ia notetur. 

Transigeret aiqne decideret] ,einen Vergleich und ein Ab- § 114. 
k o m m en tr e f f e^ Die beiden Vcrba sind Synonyma und bezeichnen 
vorzugsweise das Abmachen durch einen Vergleich. Transactio 
ist t. t. in der Juristensprache für Vergleich, s. Kein, röm. 
Civilproz. p. 735. — ioqiie eam rem] statt des häufigeren in 
eamque rem ist selten (cf. § 137 meque in eo studio), denn 
filr die Latinität vor Livius gilt im allgemeinen die Regel, dass 
que nur dann einer Präposition angehängt werden kann, wenn 
dieselbe schon voraufgegangen ist, vgl. Verr. IV, 115 in com- 
muni religione inque eis sacris, Caec. 64 sine scutis sinequo 
ferro. Dräger H. S. U, § 314, 1 gibt Belege für angehängtes 
quo ohne voraufgegangene gleiche Präposition, doch ist sämt- 
lichen ciceronischen Stellen gegenüber den plautinischen das ge- 
meinsam, dass der Präposition unmittelbar ein pronomen do- 
monstrativum folgt. Cicero mag diesen Usus dem Cornificius 
entnommen haben, der II § 43 schreibt inque eiusmodi vitio. — 
si quid opus esse pntaret] ,nötigenfalls', wie §37 si res postu- 
laret. — fidem suam inierponeret] erklären Halm und Richter: 
,8mnen Kredit einsetze, für Sex. Roscius einstehe'. Diese Erklär- 
ung hat Heerdegen de fide Tulliana p. 27 zurückgewiesen und 
dagegen mit Recht Folgendes geltend gemacht: ,at primum Chry- 
sogonus non creditor erat Sexti Roscii nee omnino quidqnam 
inest in tota sententia, quod cogitare de credenda pecunia cogat. 
Reddenda potius erat Sexto filio hereditas patris a Chrysogono 
aversa, id quod ut fieret, T. Roscius apud illum operam dare 
debebat quam diligentissime. Porro fides a T. Roscio interponcnda 
non potest alia esse nisi ea ipsa quam insequenti paragrapho (115) 
tantidem T. Roscius fecisse dicitur, quanti voluntatem decurionum, 
1. e. nihili. Denique interponere fidem apud Ciceronem Brut. 89 
et frg. or. I p. Cornel. 25 idem significat quod fidem dare 
(Hccrdegcn hätte sich auch auf Cäsar berufen können uud be- 
sonders auf b. G. V, 36, 2, wo Cäsar ganz genau dieselben 
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Worte gebraiiclit, wie hier Cic: ,ipsi vero nibil nocitum iri inque 
oam rem sc suam fidem interposere; vgl.nucli Sali, 
lug. 32, 1 euni<ine intorposita fido pabliea Uomam duccret 
u. dazu Schmalz). Quae cum ila sint, sie inlerpretaaduro oesu 
cenaeo: a'i hnnc oi rem privatim Sex. Hoaciux maadavisset, iit 
cum Clirysog'tino traasigeret inque eam roin (b, c. in trausactioacm 
dccisionemquo cum Cbrysogono facieudam) fidom suam interpo- 
nerct (li. e. promitleret) , si quid opus esse putaret (sc. hoc eoso 
pro 8cxto i'actumm), illeque (T. Eoaciua) Beao factunim recepisaet 
(h. e. lidem euam Sexto interposuisset sive dedi^set) et q. s.; 
. . . nunc ipso Sex. Hoscius a dccurionibus pnblice (T. Ros- 
uiu) mandntua estj et T. Roacius voluntatom decuriouum tautidcm 
qunnti (h. e. aihili) üdem auam (ac. iuterpositam vet datani) fucit 
(b. c. et Sextiim et decurionea per fidem datani nee eervatam 
decepit)*. — retepisset] recipere und in se recipero gobraucbt 
Cic. nacb dem Vorgang der Komiker — Plaut. Mil. 230, Ter. 
Phorm. 903, Heant. 1056 ad me recipio — bea. in den Briefen 
aU Synonymum von polliceri, promittere und spondere, 
jedocb mit potenzierter Bedeutung, vgl. ep. faui. G, 12, 3 Panaa 
quidem mibi, gravis bumo et certua, uun solum contirmavit, verum 
ctiam recepit pcrceleriter ae ablatiirnm diploma, ep. Alt. 13, 
1, 2 quoniam do aestate poUiceris vol potiiis recipis. Wie 
an u. St. läast Cic. den Acc. c. Inf. auf das Verbnm folgen ep. 
All. 5, 13, 2 omuino omnia ae facturum recepit. MaucbmnI 
Htobt aucb der Uativ der Feraon dabei, wie ep. Att. 5, 17, 5 
mihi in Cumano dJIigentisaime so, ut auiiui casemus, defensurutn 
rcceporat. Auch in den nicbtciceronischen Briefen findet üicb das 
Verbum hSufig, b. Stiuner 1. 1. p. 62. 63. — dnmDRlus per arbitrn| 
Uebcr den arbiter habe ich inm. Abhdlg. do Cic. olocut. p. 45 go- 
haudult, wo ich die Stelle p. Quinct. § 13 emeudicrt habe ,pur 
arbitrnm pru socio'. Dort beisst es über den arbiter nnd diu 
actio pro socio (b. z. § 116): ,Socii (^= HnudoUkompagnons) ad 
mutuiim inter so patrocinium utebantur actione pro socio 
eoniractaequo litca iudicabnntiir per arbitruro. Arbiter auteui 
bac re nb iudicu diacrcpat, quod nuUis legum et formiilarum 
viucuÜB adatrictuB est, i^ed ex aequitatc iudicat, inde ctiam 
Arbitrium dicitur Bcntoutia, qiiao ab arbiiro statuitur' (cf. Fcsl, 
p. 15 Hl.)'. Sowohl die actio pro socio wie die actio man- 
dali gehörten zu den sog. bonae fidoi actioues (Gegcns, 
actione» stricti iuris), d. b. sulclien Klagen, welche aus 
den GcscbKftcn des gewübnlicben Lebens entspringen, bei den en 
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es auf Treu und Glauben ankam. (Ueber die Grundbedeut- 
ung und weitere Entwickelung dieses juristischen Terminus s, 
A. Bechmann, Gescbicbte des Kaufs im römischen Recht 1876 
p. 619 ff.; Iw. Müller zu Nägelsb. Stil.'' p. 185). Vgl. Cic. 
Offic. III § 70 Q. Scaevola^ pontifex maximus^ summam vim 
esse dicebat in omnibus iis arbitriis^ in quibus adderetur EX 
FIDE BONA; fideique bonae nomen existimabat manare latissimc 
idque versari in tutelis societatibus^ fiduciis mandatis, rebus 
emptis venditis; conductis locatis; quibus vitae societas continere- 
tur. Eine vollständige Aufzählung der bonae fidci actiones gibt 
nach Gai, IV, 16, Inslit. IV, 6, 28 f. Rein röm. Civ. p. 903, 
Note 1. — rem restitueret] ist im weiteren Sinne zu fassen ,cr 
musste Schadenersatz leisten^; s. auch Osenbrüggen: ,Bei 
den actiones in personam, die auf ein dare, facere, prac- 
Stare gingen, drückt das Verbum restituere jede Leistung 
aus, die dem Verurteilten aufgelegt wurde, nicht bloss das Zu- 
rückgebend — honestaiem omnem ainilteret] = infamis fieret. 

Nunc] = nunc autem, s. z. § 104. — a decurionibus] s. z. § 115. 
§ 25. — publice] d. h. im Auftrag des Munizipiums. — T. Roscio] 
Die unmittelbare Wiederholung des Namens — repetitio, con- 
duplicatio bei Cornif. IV § 38, s. z. § 99 — verleiht dem 
Ausdruck eine grössere Wirksamkeit; daher wurde der Name 
mit Unrecht von einigen Editoren gestrichen. — non pauluDl nescio 
quid] ,nicht etwa eine Kleinigkeit, Bagatelle^} paulus 
erscheint hier als Adjektiv wie Or. I, 95 paulum huic aliquid 
poterit addere. — eonyertit . . evcrtit] Paronomasie. Cic. verbindet 
funditus überaus häufig mit evertere, tollerOi delere, bes. in 
der Formel fortunis oder bonis aliquem funditus evertere. 
Mit bonis z. B. Verr. II, 54 nihilominus hunc everti bonis 
posse; fortunas f. evertere sagt Cic. nur p. Quinct. § 53 to 
consilium cepisso hominis propinqui fortunas funditus ever- 
tere. — tantidem, qnanti] „ebensowenig als, nur so viel als"; 
vgl. d. richtige Bemerkung von Mosbach philolog. Wochenschrift 
1882 p. 1033 Anm. 7 (in der Anzeige von Braune Observationcs 
grammaticae ad usum ,ita, sie, tam, adeo', particularum Plau- 
tinum ac Terentianum spect): ,,Iu tam liegt an sich keineswegs 
die Bezeichnung eines hohen Grades, sondern der Zusammen- 
hang erst gibt darüber Auskunft. Cic. Cat. III, 16 tam diu 
= nur so lange. Ebenso heisst auch tantus nicht ,so gross', 
sondern „so gross" und kann, da es immer nur auf die im fol- 
genden Satze mit nt oder quantus sich ergebende Bestimmung 
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der Grüsso hinweist, auch beschränkende Bedeutung haben (vj 
tantnm^uur, tantiim n\ioi[ [nun] = nur dass [nicht], cf. 
Verr. I § 13, imp. Pomp. 14; de sen. 33. 63. Süll. 22. 30. 
Sost. 91. Liv. 24, 34, 3; 25, 18, 12. Ueber tnntum .nur so 
vidi', ila ,nur iusoftrn' spricht auch C. V. W. Mttller zu Offi( 
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Vum m a n d a t u m geht Cicero aul 
negotium (a. z. § 114) Über, die b 
vertrag. Mau vei-stelit darunter jenei 
flieh melirore Personen (socii, Randtl 
ung eines gemeinsamen Zweckes (bi 
§ 117) verbinden. 
einem Judicium 
ung, die Infamie » 
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ocietas =: Gesollschi 
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jrteilung wegen Betrug (duhis) in 
> hatte, wie bei der Mand alG verletz- 
s. die zu § 111 citierten Stellen ans 
md den rümisdien Kechtsqnellcn; aunserdem vgl. p. Kose. 
Com, g 16, welche llede eine llaupt<iuelle ist für die Kenntnis 
der rechtlichen Natur der societas: ,Si qua sunt privata iudicia 
Rummae existimationis ot paone dicam capitis, tria haee sunt, 
liduciac, tutelac, societatis. Aeqne enim pcrfidiosum et 
nefarium est lidcm frangere, quae continet vitam, et pupillum frau- 
darc, qui in tutelam pervenit et Bocium fallcrc, qui 
negotin coniunxit'j s. auch Rein Hirn. Civilpr. p. 724. 

Videte] statt audite, wie öfter, wenn die Handli 
Jemandes in lebendiger Schilderung vor die Augen geführt 
den. — M<|un|ae lorpe aiqae[ Die Kakophoniu aequequi 
aueh Lncrcz I, 849. Cic. sagt an andern Stellen et aequ 
Mur. 28, dorn. 123. Aehnliche Kakophoniceu finden sich Ubri 
gens auch in den gefeilteren Reden und Schriften Ciccras, s. I 
qnnniam Jaro, quamquam iam Eberhard zu Cic. Citt. 
fin., Grat. § 45 quibus ut uti possit oralor. Urägor Syntax 
Stil des Tacitus» p. 120 vergleicht mit aequequo . . atqnB' 
a. u. St. Tac. Ann. 4, 34 utorque opibusque atque etc. — 
rem communicaril] als socius, s. Rose. Com. 1. 1., Verr. 111, 50 
Rocii putaudi sunt quos iuter res communicata est. — tanTlgifli 
rnn . . laeditnr] cum ,wenn^; das Präsens beKoiehnct hier die 
mit dum Futurum des Hauptsatzes gleichzeitige Handlung, 
s. Drilgcr H. S. II § 494 B, 1. — prr eias fiden laedilir] TrUhcr 
crklUrtc man den Ausdruck per I'idom hciclist geschraubt durch 
p. f. datam noc scrvatam. 11. Uscner Hockeis. Jahrb. 1878 
]i, 74 ff. hat in einer scharl'sinuigen Untertiuchuiig uacligc 



liri- 

m 




Kapitel XL § 116. 341 

dasB in dieser wie in einigen andern alten Formeln per von 
derselben Wurzel wie sanscr. para und griecli. niqa = contra 
zu fassen ist (vgl. per-iurius, per-egre, per-en-die, per-per-am, 
Jordan krit. Beitr. p. 96). Diese Auffassung wird bestätigt durch 
Brut. § 89 Lusitanis a Ser. Galba contra interpositam fidcm 
interfectis. Ebenso erklären Stellen wie Har. resp. § 34 oratores 
contra ins fasque interfectos und Oros. bist. 5, 2 1;1 Sulla tria milia 
hominnm . . contra fas contraque fidem datam interfecit 
die alte Formel bei Liv. 1, 9, 13 per fas ac fidem decepti = 
widcrrccbtlicli und treulos. Die für sich selbst sprechende Er- 
klärung haben angenommen H. J. Müller zu Liv. 1. 1. und Iw. 
Müller in Nägelsb. Stil.*^ p. 185: während C. F. W. Müller zu 
Offic. 3 § 70 an der alten festhält: ,Ueberall steht hier mit per 
resp. propter dasjenige, woran die Schuld der Täuschung liegt'. 
Im Anschluss an Usener habe ich über diese Formeln ausführ- 
licher gehandelt de Cic. elocut. p. 49, Anhang IL — atqne] = 
accedit quod ,auch^ — animadyertenda maxiDie] „Cic. spricht hior 
einen Rechtsgrundsatz aus, der auch der Unterscheidung von fiir 
nocturnus und für diurnus nach den XII Tafeln und der stärke- 
ren Bestrafung des ersteren zu Grunde liegt" Osenbrüggen. 
S. auch Rein röm. Kriminalrecht p. 322. — tecti ad] ;Verschlosscn 
bei Fremden', d. h. wenn wir es mit Fremden zu thun haben, 
eigentlich: in der Richtung gegen Fremde, s. Nägelsb. Stil.'' 
p. 400. Dieser Gebrauch von ad für apud oder in mit Abi. ist 
in der nachklassischen Latinität häufiger, so bei Livius tutus ad 
{afffpaXwg nQog) 25, 88, 14, cautus ad {ivXaßijg nqog ti) 
24, 32, 3, s. Kühnast Liv. Synt. p. 129. Das Adjektiv tectus 
(terminus technicus der Gladiatorensprache) ,wohl gedeckt = 
behutsam, vorsichtig' findet sich bei Cic. Fhil. 13, 6 est 
omni ratione tectior, fin. II § 54 qui occultus et tectus dicitur 
(vgl. § 104 u. R.), Deiot. § 16 qnis consideratior illo? quis 
tectior, quis prudentior? Orat. 146, de orat. U § 296 u. dazu 
Ellendt; = verschwiegen, verschlossen wie a. u. St. 
cp. Att. 14, 21, 2 et nosti virum quam tectus: sed tarnen 
Antonii consilia narrabat. — qui possnmilg] Bei weitem am häufig- 
sten findet sich dieses adverbiale Fragepronomen bei Cicero mit 
dem Verbum posso verbunden (s. auch § 125), nächstdem mit 
den unpersönlichen Verbis licet und evenit, vgl. das horazischc 
qui fit? (Cic. Scaur. 14 qui id factum est?) und Fritzsche zu 
Sat. 1, 3, 128, wo er bemerkt, dass das Wort in den Oden fehle. 
Die Verbindung qui scivit steht nur § 97 (und 53) der Rose. 
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in den Reden, i^ui ei venit in mentem § 105, nocb Cluent. 132, 
Pbil. IJ, 40. Zur StoHo vgl. Verr. I § 39 Nullae sunt oecul- 
tiorcH insidiao quam eac, quae latent in aimulatione officii ftut in 
aliquo DccGBsitudinis notniue. Nam eum, qai palam est adversarius, 
facile caveudo vitare posBis; lioc vero occulttim intcstinnm ac 
doniesticuni malum non modo exsistit, verum etiam opprimil, anit:- 
qaam proBpicero at(|ue explürarc potueris. — eliam si netaiMB»! 
ä. Ii. auch nur der Schein von Misstrauen gegen eiiicii Kom- 
pagDOD ist eine Pflichtverletzung. — n flrorDIB h»norns Dane»] 
Umaclireibcudcr Ausdruck Tilr notari infamia, vgl. oben § 114 
honcatatem amittere. 
f 117. AI TCro] Gic. hat dlcae Fartikclverbindniig in den Heden sclir 

hKülig (doch auch in deu phüoB, Schriften, so z. B. Cat. M. § 17), 
nm in lebhafter liedeform auf den Gegensatz binzuweiRen; vgl. 
§ 50 at hercnio und § 131 at contra. Bei Livius öndct sich 
at vero nur 2, 24,3, dagegen io doii Heden häutig at hercule, 
B. z. § 50. — rei |iecuniariae| Wie Hcbon oben »u § IIG bemerkt 
wurde, war eine socictas in der Hegel auf geRieinRchaftliche Gcld- 
geflchäfto gerichtet, societas lucri, quaestua. — iegatiinis) 
B. d. krit. Anhang. — indaiit, dccepit, deslituit ■ . ferettilj Khnliche 
Häufung synonymer Verba des Täuscheua in Pia. § 1 hie (vultus) 
ooH, quibus erat igtiotus, decopit, fefellit, indnxit. Wie 
inducere gebrauchen die Komiker ducero, ductarc und 
circuinducere im Sinne von .anführen, an der Nane 
borumfuhren, foppen', 8. Lorenz zu Plaut, Most. 832. — 
•ni fraude . . fefrllil] fraudu fallere bildet eine ähnliche 
allittcrierende Verbindung wie flagitiia fl agrare Verr, IV § 71 
oder sangnino aaginantur Seat, g 78; b. mehr Beisp. bei 
Ebrard, die Allitteration in der lat. Sprache G. Pr. Bayreuth 
1882 p. 32 ff. — utn rideniut] ,konnten nicht merken'; cre« 
df rsut] ,m u a e t e n Glauben acbcnkon' ; a. Über die hier nötige 
Ergänzung deutacbcr phraseologiachcr Verha II. Auton im Naum- 
bnrger Programm 1878 Dio deutschen phras. Verba im Latein, 
p. 44. — parum pnianlur caali proTidiqae] cf. Pbil. XII, 25 possumno 

itineri . . commiaero V — SDCiorara cBBsilk adrmariis POunliaTit, 
dfiide sDcielale» can jpsis adTmanis roiili Draatiach wirkt hier die 
Znaammcnstellung der WiJrter socü und socictatem vuu gaua 
veracbicdenen Personen gesetzt. Die socü, deren I'l«no er 
verrüt, sind die aocii legationia; wUlircnd die socii, mit 
, denen er eine sociotaa geschloaseu, die Feinde von jenoa n 
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eigotitlich von ihm selbst sind, s. § 20 fin. — etiam] ^anch noch 
= noch obendrein', wofür in der mehr gewöhnlichen Sprache 
insuper oder in super etiam steht, so Plaut. Merc. 693, 
Cornif. IV § 33, Liv. 21, 1, 5, s. Haase zu Reisig Vorl. p. 431. 
Cicero und Cäsar brauchen das Adverbium in dieser figürlichen 
Bedeutung nicht. — (erret ae minahirj Wie die Substantiva terror 
ac minae, verbinden sich auch die Verba terrere ac minari 
gerne, s. z. § 31. — minatlir] näml. mit seinem Zeugnis, s. z. 
§ 101. — ornatlis] konzessiv; zum Ausdruck vgl. § 8 fin. — 
lagitiis] ;Schandthateu' bezieht sich auf seine schimpfliche und 
ehrlose Handlungsweise in den beiden bonae fidei negotia; male- 
ficium ,,Missethat^ auf die Ermordung des Boscius. 

Knlta ayare . . facta] Cf. § 104 multa scelerate, multa § US. 
andaciter, multa improbe fecisti und Verr. act. prim. 
§ 56 dicimus C. Verrem, cum multa libidinose, multa 
crudeliter in cives Romanos atque socios, multa in deos 
hominesque nefarie fecerit, tum praeterea . . abstulisse. — 
iki 8€€ll8 qioqiie laterej Zu diesem Schlüsse und dem umgekehrten 
,ex hoc etiam, si quo de illorum forte dubitabitur, convincatur^ 
s. Cic. de inv. II § 32 ff. nam causa facti parum firmitudinis 
habebit; nisi animus eins, qui insimulatur, in eam suspicionem 
addncitur, ut a tali culpa non videatur abhorruisse • . . Quare 
vitam eins quem arguit ex ante factis accusator improbare debebit 
et ostendere, si quo in pari ante peccato convictus sit . . . Si 
avaritia inductum arguas fecisse et avarum eum, quem accuses, 
demonstrare non possis, aliis adfinem vitiis esse doceas et ex ea 
re non esse mirandum, qui in illa re turpis aut cupidus aut 
petulans fuerit, hac quoque in re eum deliquisse . . . Si null! 
adfinis poto.rit vitio reus ante admissu demonstrari, locus inducetur 
ille, per quem hortandi iudices erunt, ut veterem famam hominis 
nihil ad rem putent pertinere . . quare non oportere hanc rem 
ex superiore vita spectari, sed superiorem vitam ex hac re 
improbari . . etc. — pntaiotej vgl. § 18. — tametsi] Ueber das 
restringierende tametsi s. z. § 83. — koc glidem] nämlich das 
vorliegende scelus des Mordes. — qiod] adversativ, „welches 
im Gegenteil so zu Tage liegt und vor Augen". — 
promptiiBi et propositum] Diese allitterierende Formel scheint nicht 
weiter vorzukommen, da sie bei Wölfflin allitt. Verb. p. 78 nicht 
aufgeführt ist. p. Caecin. § 78 sagt Cicero fidem suam populo 
Romano promptam expositamqne praebuerit. [Dagegen 
steht die bei Wölfflin 1. 1. nur mit Cic. Off. 2, 17 belegte Ver- 

Landgraf, Cic. Rede f. Sex. Roac. II. Hälfte. 23 
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bindung promptUB ac paratns noch ep. fam. 5, 8, 2, 
Caec. 41]. — si qot Je] = si de aliquo. Die Anastrophe 
Präposition iflt hier zunSehat herbeigeführt dnrch den von qno 
erstrebten Anschluäs an ai, vgl. Lad. § 83 quae si quo» inter 
Bocielas etc. und dazu Seyffert: „Die Anaslrophe der PrHpoBition, 
die sonst meist nur nacb Rclativis stattfindet,, hat offenbar ihren 
Grund darin, um das Pronomtn infinitum als solches durch die 
unmittelbare Verbindung mit si kenntlich zn machen". Doch steht 
die Präposition de überhaupt dem Prüiiomen bes. dem Kelativ 
gerne nach, bei Cie. am häufigsten in der Jugeniiscbrift de in- 
ventione. Es findet sieh hier quo de (nach dem Vorgang des 
Cornif. II § 40) 6mal, qua de {Cornif. I, 8 etc.) 7mal, qiiibun 
de Imal, s. d. Stellen bei Thielmanu Uornif. p. 79 (Hellmuth 
p. 147). Die Quelle dieass Sprachge brau dies scheint die juristische 
Sprache eu sein, in der Formeln wie ea res qua de agitur 
sehr beliebt waren, s. Neue Formenlehre' p. 789. Auch andere 
Präpositionen stellt Cic. dem UelatiTum nach, ho quem contra, 
Verr. I § 24, V § 153, quibos sine de inv. 11, 40, qnos ad 
Nat. deor. U, 10, quem ultra Tuscul. IV, 38, selleu hinter Hu 
Demonstrativ wie hunc post Tuscul. II, 15 (cf. hoc de Petron. 
62, 38, de hoc Bücheier). Der Gebrauch der Anastrophe der 
Präpositionen bei Cicero ist an ein vorhergehendes Pronomen ge- 
bunden, während die Übrigen Prosaiker sich viel mehr von dem 
freieren Gebrauch der Dichter leiten lassen, a. z. 11. über die 
Anastrophe der Prfipoaitianen bei Tacitus Dräger Santax u, Stil 
dea Tbc. 3 p, 92 ff., der von ihm bemerkt, dass kein Prosaiker, 
auch der spätem Zeit, darin ao weit gegangen sei. Die ältere Litte- 
ratur dieeea Gcgenstandea gibt Kühner zn Tuscul. II, 15 und Ilaase 
2U Keiaig Anm. 2C0, die neuere KUhner ausf. Gramm. II § 113; 
fUr Cicero bes. Tbielnann u. Hellmuth 1. 1. Durch die Uutorsuch- 
ungen der letzteren ist die früherhin gemeiniglich angenommene 
Behauptung Zum|its Gramm. § 324, da^^s die Anastruplie namentlich 
Von de nicht leicht anders als in juristischen Formeln eich finde, 
wie quo de agitur und res qua de iudicatum est, widerlegt, 
denn bei Cic. inv, U, 71 steht qua du ante dictum est, ib. 
§ 150 qua de quaeratur, ib. § 141 quibua du scriplum est. 
Dass jedoch der Gebrauch aus der Jnriatenöpracbe herrlihren mag, 
haben wir oben achon bemerkt. — quid laniemf] Zu ergänzen 
ist aus dem F.ilgenden videtur vobis. — lanUU . . dlsripolll 
magitfroj cf. § 17. Der Vergleich sull den Uebergang zum 
Hnscius Magnus vermittoln. — a glldi« recniiwe] nach Analog 
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von § 16 und 126 ab armis recedere. Vielleicht aber ist 
der nur hit^r sich findende Ausdruck gewählt, um eine Paronomasie 
zu erhalten mit dem folgenden de arte concedere; vgl. Caecin. 
§ 58 ut longius a verbo recedamus, ab aequitate ne 
tantulum quidem. — tantnlim de arte concedere] In der klassi- 
schen Sprache hat concedere meist den Quantitätsakkusativ bei 
sich, cf. Ter. Ad. 217 si nunc de tuo iure concessisses paul- 
Inlum, Cic. Off. 2 § 64 paulum nonnunquam de suo iure de- 
cedere. Von Livius an ist concedere de aliqua re im neu- 
tralen Sinn = nachgeben, den Vorzug einräumen das 
Gewöhnliche, s. Krebs - Allgayer 5. Aufl. p. 257 [wodurch die 
Bemerkung von Heraeus zu Tac. Hist. 3, 64 rektifiziert wird, dass 
bei den älteren Klassikern der Quantitätsakkusativ nie fehle, 
denn Cic. ep. Att. 12, 47, 2 heisst es etsi de cupiditate nemini 
concedam]. Auch concedere in sagt Cicero, z. B. ep. Att. 14, 18, 3 
neque ei quidquam in desperatione concedo. — par . . similis 
. . eadem . . gemina] Diese und ähnliche Variationen scheinen 
bei den lat. Autoren beliebt gewesen zu sein. Ich habe folgende 
Parallelen gesammelt: Pacuv. trag. 174 par fortitudo, gemina 
confidentia; Tac. Ann. 2, 25 eadem virtute, pari ferocia; Agric. 16 
fin. eadem inertia erga bestes , similis petulantia castrorum ; 
Cic p. Quinct § 10 non ius par, non agendi potestas eadem, 
nou magistratus aequus; Apul. Flor. 1, 38, 9 gemino voto, 
pari studio, simili stilo; Lucret. V, 894 nee simili Venere 
ardescunt nee moribus unis Conveniunt, neque sunt eadem 
iucunda per artus; Lactant. de mortib. per. c. 8, 1 in utroque 
mens una, eadem cogitatio, par voluntas, aequa sententia. 
Dagegen steht bei Oros. Hist. p. 87 Z. eine achtmalige Anaphora 
von similis. — gemina] Ueber den metaphor. Gebrauch von 
geminus s. Langen Fleckeis. Jahrb. 1882 p. 758: „Plautus hat 
geminus nur im eigentlichen Sinne von Zwillingen. Bei Terentius 
finden wir die Anwendung auf Sachen in der zunächst liegenden 
Metapher ,doppelt^ Die andere in der klassischen Sprache ge- 
bräuchliche, etwas weiter liegende Metapher ^wie Zwillinge ähn- 
lich' lässt sich zuerst bei Pacuv. 174 nachweisen'^. 
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Nachdem Cic. sich durch eine feine Wendung den üeber- 
gang zum T. Koscius Magnus gebahnt, wendet er sich jetzt speziell 

23* 
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gcgan ihu miil stellt seine Weigerung die zwei Sklaven zor pein- 
lichen Befragung li er aus zugeben als im liiSchstea ürade verdächtig 
dar; b. Sasonius p, 66: ,GoDiectur8 apecialis, quo animo Magnus 
duo9 servoe S. Roacii, qui cum occideretur, adfuerunt, iu quae- 
stionem dare recUBet, et qnare tanto Uli in honore aint apiid 
Chrjaogonum. Hanc coniecturam suspiciose diepatat orator et 
per eam probat duoa TiloB Koacios ease auctorea caedis'. 

Eteuim qDoniaiil etc.] Cornif. IV cap. 26 in. /l'raDsitio 
VDcatnr, quae qnum oatendit breviter, quid dictum Rit, proponit 
item brevi, quid causequatur, iioc pacto: In patriam cuiiismodi 
fuerit, liabetis, nunc in parentes qualis exHiterit, considerate. 
Itom: Mea in istum beneficia cognoatis; nunc quomodo iate 
mihi gratiam rettulerit, accipile'. Die Uctbergangapartikul iat in 
solchem Falle quoniam (in VerbinduDg mit et, sed, nam, 
igitur), nicht postquam, s. Seyffert schol. Lat. I § 34 und 
zu Laeliua p. 93. Vgl. Cornif. Ü § 27 quoniam Balis osteu- 
disae vidcmur, quibuB argumentationibas in uuo quoque genere 
cftuaae iudicialis nti conveniret, consequi ridetur ut doceamus, 
qucmadmodam etc. , Cic. de imp. Pomp. § 20 quoniam de 
geuere belli dixi, nunc de magnitiidine pauca dicam. Ueber die 
Wiederholung dea gleichen Verbums s. z. § 92. — dixi iam aatM| 
§ 77- — sarpe nameroj § 77 sagte Cicero nur aliquotians. — 



ab Ulis] Früher erklärte mau a 


b inia 


= abadvo 


-atis Roacii filii, 


Metellis öe 




Daas d 


es falsch ist 


zeigt 


die Ver- 


gleichung 


nit § 77, wo es 


heJBBt 


jVobia agentibuB 


. . ab 


adversar 


is Sev. Koscius p 


jstulavit 


. Speziell 


ist T. 


Uoscius 


Magnus hie 


r gemeint „l) wei 


dieser 


der Prokura 


or des 


ChrjBO- 


gonuB war, 


n dessen Besitz d 


Sklave 


n gekommen 


waren 


; 2) weil 


der Kedner 


nachdem er de 


n Capit 


die Treulo 


sigkoit 


in dem 



mandatum und der societaa vorgeworfen hat, auch von dem 
Magnus etwaa besonderes sagen wollte, um seinen Charakter £u 
verdächtigen" Halm. — ^ni paRlulabaDi] Die in § 77 genann- 
ten P. Scipio und M. Metellu!) — Uouatus zu Ter. Andr. 
2, 5, 11 unterscheidet: ,petimuB aliquid precario (verlaugen), 
poacimua imperioac (tordernj, poatulamus iure (buau- 
Hpruchen)'. — res ipsaj sc. quae postulabatur ,die Forderung 
au und für sich". — ta)eu|ie palnDlorj Au andern Ötelleu bei Cic. 
Btchen statt des Pronomens auch die Adverbien ita and sie, z. B. 
p. Arcb. § 31 qui sancti aunt habiti itaque dicti (u. daz. Halm), 
Or. III §64 ita me existimari scio; s. z. §84 sie vita hominum 
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est und m. Abhdlg. de Cic. eloc. p. 39. — dicerent] ^sagen 
mochten^ — esset] ist zugleich bedingter Konjunktiv, wie Mil. 
§ 38 fin. und dazu Wirz. — in cmeiatllin dari] stärkerer Ausdruck 
für in quaestionem, s. z. § 77. 

De naleficio confiterere] cf. § 123 de maleficio suo confiteri. § 120. 
Diese Konstruktion von confiteri ist bei Cicero häufig; vgl. 
commemorare de in § 94. Georges übersetzt: „die Sache ver- 
weigern heisst ebensoviel als ein Geständnis ablegen". — recüsaris] 
Man ergänzt leicht aus dem Vorhergehenden rem. — emn oceidi- 
tir Sex. RosciuS; ibidem fnerint] Diese Satzform^ das praes. histor. 
im Temporalsatz mit cum (= dum), im Hauptsatz das perf. bist, 
ist sehr selten, s. Dräger H. S. II § 494 B, 2. — oppugnari ne] 
oppugnare ist hier wie Ligar. § 13 mit ne konstruiert nach 
Analogie von repugnare und obsistere. — in honore tanlo 
smt] s. z. § 77. — perniciosnm] Das gleiche Ausklingen der bei- 
den einander gegenübergestellten Glieder suspiciosum — per- 
niciosnm ist von Cic. wohl ebenso beabsichtigt wie die bei 
ihm beliebte Paronomasie von perspicuus und suspiciosns 
8. z. § 18. — in dominos fuaeri de serris iniqniDi est] quaerere 
de von der peinlichen Befragung der Sklaven, s. z. § 33. Wie 
zu § 77 bemerkt, durften die Sklaven nur (als Entlastungs- 
zeugen) für ihren angeklagten Herrn vernommen werden (durch 
die Folter); welcher sie selbst hiezu anbieten konnte. Dagegen 
war es ein Grundsatz des Gewohnheitsrechts, der auf dem Pietäts- 
verhältnis des Sklaven zum Herrn beruhte ; dass jener nicht 
(als Belastungszeuge) gegen seinen Herrn vernommen wer- 
den durfte, vgl. p. Mil. § 59 maiores nostri in dominum de servo 
quaeri noluerunt; non quin posset verum inveniri, sed quia vide- 
batnr indignum esse et domini morte ipsa tristius. Eine gesetz- 
liche Ausnahme erlitt dieser Grundsatz nur bei dem Verbrechen 
des incestus (s. p. Mil. § 59 de servis nulla lege quaestio est 
in dominum nisi de incestu, ut fuit in Clodium) und in beson- 
deren Fällen^ wie bei der Katilinarischen Verschwörung, cf. Partit. 
orat. § 118 qui (sc. maiores nostri) in dominos de servis quaeri 
noluissent, de incestu tamen et couiuratione, quae facta me con- 
sule est, quaerendum putaverunt. In unserem Prozesse konnte es 
fraglich sein, ob eine quaestio in dominum stattfinden dürfe. 
Capito und Magnus natürlich suchten durch den Hinweis auf 
jenen Kechtsgrundsatz ,iu dominos quaeri de servis iniquum est^ 
einer Herausgabe der Sklaven des Angeklagten aus dem Wege 
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zu geben. Cicero aber niRcht. dagegen geltend , dm 
deswegen hier nicht zur Anwendung kommen könne, weil i 
Sklaven TaktiHch jetzt jn niclit mehr dem Sextiifi Koscinit gehören, 
sondern dem Cspito und Magnus. Die Worte, welche diesen 
Einwand enthalten, sind in den Handschriften »lehr verdorben. 
Heine Emendation macht nicht den Ans[jru(.-h aul' Kvidenz, son- 
dern will nur ein Veraucli sein die Stelle leshar zu machen, s. 
d. krit. Anhang. — IIa cre4oJ ironisch ja freilich'; cf. Verr, III 
§ 8 Verrem amatiH? Ita crodo: si non virtute, non induBlria, 
non innocentia, non pudore, non pudicitia, at Hermone, at litteris, 
at liumanitate eiua delectamini. Nihil eunim est ; p. Qninct. 
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„BUrsclichen zu »gStzlichkeiten allt 
nutiv vgl, § 141, zum Genetiv leg. t 
illa via vondibilis Herculanea, multi 
d, Rose, plurimarum gialmarum 
p. Mil. § 28 miiliebri ac delici 



•mniaiu dplidanm . . picnltt) 

t geaeliitkt". Znm Dcmi- 
II § 36 adiungetur etiam 
n di;liciarum und §17 
I gladiator, zur Bedeulnng 
ancillarum uuerurumqae 



coinitatn, wo delicati 
l&miliig itcin} nämlich t 



= Pagen. — ei tot eleganliasiitK 
Dienerschaften der Proskribierten, 
133. Unter el egan tissimi sind bea, die servi litterati 
zn verstehen, welche ganze Parlieen aus Klasaikcrn en tempore vor- 
tragenkonnten, und die pueri symphoniaci, welche die Haus- 
kapeile bildeten, vgl. § 134. Sie stammten meist aus Griechenland 
oder Asien. — paeue «perariss] .l'a s t nur a u T a g I ö h n e r a r b e i l 
gewöhnt'; vgl. Cic. Pnrad. V § 37 sed ut in magna familia sunt 
fUii lautiores, ut sibi i'identur, servi, sed tamen servi, ut atrienapR, at 
qui tractnnt isla, qni tergenl, qui ungunt, ijui verrunt, qui 
spargiint, non honoatiasimum locum servitntis lenent, sie etc. — 
Jiatria fsDi)iae| Bei Cicero int die Form familias die gewöhnliche, 
familiae selten. Nach Schmäh Vatin. p. 6 war die Form 
faraitiae, welche Cttsar, Livius und Sallust ausschliesslich ge- 
brauchen, die von den höheren StKnden bevorzugte, während 
jener etwas altertümlich Volkmilssiges anhaftete. S. auch zn § 48. 
Noi ila e»t praftclt, iiidices: an rst reri siaNc] Sehr wirkNam 
int hier die rhetorische VViuderholuug von non est, vgl. Mil. 
§ 21 non fuit ea causa, iudJces, profecto, nun fuit, cur eto. 
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, das nicht — daa nicht'. Wie im Deutschen findet aich 
im Lateinischen zni Steigemng des Äffekls Hie unmittelbare 
Änfeinanderfulgtj (im eageren Sinne die Gemination) von 

und miaume minume. Letzteres z. B. p. Mü. 
§ 104, filr erstcres vgl. Siilpic. Sever. epiRt. 2 non deerit, mihi 

non deerit; s. WiiUSin, die Gi>mination im Lateini- 

8. Krpbs - Äligayer machen im Äutib. e. v. certe 
darauf aiifmiTksam, dasB die affirmierenden oder beteuernden 
Adverbien aU certe, profecto und sane im Latein, nicht wie im 
Deutseben doppelt gesetzt werden könnön , daas man also statt 

lo non fuit zu sagen habe entweder certe nou 
fuit oder nun fuit, certe non fuit, — »er! »Olile est ll] 

e est mit folgendem nt findet sich bei Cicero au 
4 Stelk-u (ausser u. St. noch Verr. IV g U, Süll. § 57, Se»t. 
I 78) und zwar immer in negativen Sätzen oder Fragen mit 
oegalivem Sinn, ebenso F'laut. Most, 13 und Lactaut, de ira dei 
10, 44; cf. Drfiger II § 404, Thielmann Cornif. p. 85, Haase 
bringt zu Heisig Vorles. p, 555 noch eine Stelle aus Senec. de 
benef. IV c. 12 deos veri simile est, ut alios indulgentius 
tracicnt propter parentes avosqne, alios propter futuram . , , 
posterorum indolem, wozu er in der Äam. 483 bemerkt: „Die von 
mir beigebrachte Stelle des Seueca zeigt, dass die Negation hiebei 
nicht wesentlich nötig ist; aber dass sie sich häufig findet, hat 
a^uen natürlichen Grund darin, dass von einem angenommenen 
Falle die Uedo ist . . , Der Unterschied von der Konstrnktion 
mit dem Acc. c, Inf, ist der, dass diestr die UnWahrscheinlichkeit 
der Sache überhaupt ausdruckt, mit ut aber selbst die Möglich' 
keit der Annahme der Sache in Zweifel gestellt und dann zu- 
gleich noch dii? Sache fUr imwahrscheinÜeh erklärt wird. Hierin 
liegt demnach ein weit liölierer Grad der Unwahracheinlicbkeit". 
Vgl, noch Seyffert zu Lael.^ p, 85, — adannril] adamare ist 
in der klass Sprache faat ausschliesslich nur im Perf. und Plus- 
ipiamperf, im Gebranch; bei Cic, findet sich nur einmal Fin, I 
§ 69 lief Infin praes., b, Krebs Allgayer s, v. — UlterBS adaairil 
alt faDnuitaleB , , diti^tliaM cognerit et fidem| Durch die Zwischen- 
stellung der Verba zwischen die beiden Substantiva werden diese 
selbst hervorgehoben und der Rhythmus der beiden Satzglieder 
ein geRtlligerer; vgl. § 95 andacia tna coguoscalur et impu- 
dentia; Nat, deor. II g 151 cibi etiam varietas invenitur et 
copia. — abicanditar] Uicero gebraucht sonst das Verbum nur 
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in der Form des Part. perf. pase. , Cäsar und 1.i< 
es ganz. Ebenso finden bicL von recondere bei Cic. nur c 
Part. perf. pass. und die damit znsammungiMtetzten Tempora. 
von Cic. gebrauchten Varba für ,verbergen' sind abdere i 



g 122. Mit dem locus commuDis ,non in omues «rbilror i 

venire' trennt Cic, die Person des ClirysogonQs von der GemeK 
Rchaft der Roscier in Bezug auf den Akt der Ermordufl| 
und vt^rmittelc dadurch unter Hinblick auf seine in g 35 . 
n Ucbergaiig zum dritten Teil seiner Buw^ 



Tüll] 

und das Wort Obtlie» „EineH schickt sich nicht für alle". 
bM eiusmedi] d, h. wm auf einp Beteiligung an dem MordsJ 
selbst Bchliessen Üesee. — aemiaiBtia ne dlstribnissp] Man erwartet 
den Inf. Praea. , da das Publikum, welches die Kinleilung der 
Rede gehört, noch anwesend war; aber Cic. will ohne ßlicksicht 
darauf die Einteilung bloss als eine zu Äufang der Rede ge- 
machte, also als eine in der Gegenwart vollendete bezeichnen; 
B. Haase zu Reisig Vorl. Anm. 454, Kühner ausf Grammatik Q^ 
p. 518, 3, Dräger H. S. II § 438, 2, der b.merkt, dass die VW 
klassische Sprache nur memini mit dem Inf. Praes. kennt. • 
in criHtn] Die Ausdrucksweiae ist sehr gedrungen. Wie i 
mon steht flir in criminis rcfutat ioncm, so gleich daran! 
audaciam für in audaciae impiigna tionem. Auffallend 
in diesen Sützen auch das Fehlen jeder Verbindungspartikel, 
welchem Punkte Cicero in den spätem Reden sehr sorgfältig 
verfthrt. So vermisst man in § 121 vor est quiddam eine Kon- 
klusiv-, in §122 vor memiuistis eine Explikativ-, vor nimiara 
gratiam eine Adversativparlikel. Desgleichen in § 123 vor 
ego sie existimo und dixi initio. — arganeatBlia] cf Cic. 
invenl. 1 § 74 argnnieii tatio nomioe unn res duas significat, 
ideo quod et inveulnm alitjuam in rem probabilc aut oeceSEarinm 
argumcntatio vocatur et eins invuuti artiticiosa expolitio; Partil. 
orat, § 45 (argumcntatio) est argumenti explicatio. — qiii^ 
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maleiicii . • erit] Der partitive Genetiv nach quid quid ist be- 
sonders bei den Dichtern nnd in der Prosa bei Livins häufig, 
s. M. Müller und Weissenborn zu 2, 5^ 7; Dräger H. S. I 
§ 199; 2f wo die Stellen aus Cicero fehlen: imp. Pomp. 69 
quidquid est in me studii^ Verr. IV^ 76 quidquid erat 
oneris in nautis remigibusque exigendis; ebenso Vatin. ep. fam. 
5, 9; 1 hoC; quidquid est oneris ac muneris, pro mea 
dignitate tibi tuendum ac sustinendum puta; Verr. II, 46. 135. IV, 51, 
Off. III §59. Gut handelt über diese Gebrauchsweise Haase zuReisig 
Anm. 530 und in seinen Vorlesungen II p. 28 ff.; über unsern 
Fall p. 30: „Hieraus erklärt es sich auch, dass zuweilen der 
Genetivus partitivus von einem Wort abhängt, das gar nicht einen 
Teil, sondern vielmehr das Ganze bezeichnet; das Ganze ist näm- 
lich ein doppeltes, einmal das real vorliegende wirklich gegebene; 
dann das Ganze des Begriffs, der ganz allgemein ist ohne Rück- 
sicht auf Realität. Vgl. quidquid patrum plebisque est Liv. 3, 
17, 5 Alles was ausgeht von diesem Begriff, was diesen 
Namen trägt". — nimiam gratiam etc.] Das dritte Glied, das 
den beiden abgethanen Teilen den neuen entgegenstellt, erscheint 
deswegen auch in abweichender Form: ,Von Ghrysogonus aber 
behaupte ich nur, dass er' etc. — perferri] In der Komposition 
mit per liegt der Gedanke ,auf die Dauer, für die Länge 
ertragen'; cf. Gatil. I, 3 nos consules perferemus = fort und 
fort ertragen; s. auch z. § 10. 

Eg9 sie existimoj Man fasst diese Worte wohl am besten mit § 123. 
Halm als im Gegensatz zu ,non in omnes arbitror omnia con- 
venire' gesprochen auf, während Richter in ihnen die Zusammen- 
fassung des § 119 ff. Erwiesenen erblickt. — verbo • • • re ipsa] 
Res bedeutet im Gegensatz zum Sagen verba und Denken 
cogitatio überhaupt die faktische Wirklichkeit : verba bezeich- 
net dann entweder a) den blossen Namen einer Sache im 
Gegensatz zu ihrem wahren Wesen oder b) den Schein im 
Gegensatz zur Wirklichkeit. Im Griechischen hat man den 
nämlichen Gegensatz von Xoyog und i'^yot^] s. auch Seyffert 
zu Lael.* p. 166 und 449 verbis — opere. Für a) vgl, man 
Ter. Ad. 164 neque tu verbis solves unquam quod mihi re 
male feceris, Andr. 824, Eun. 741 usque adeo illius ferre possum 
ineptiam et magnifica verba, Verba dum sint: verum enim 
si ad rem confercntur, vapulabit (vgl. z. § 47 verba et inep- 
tiae); Gic. p. Quinct. § 56 (ganz ähnlich unserer Stelle) ,haoc 
ille si verbis non audet, re quidem vera palam loquitur^ 
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Sali. Cat. 52, 35 facile paterer vna i p b a r e corrigi , quoniam 
verba contcmnitis u. Haz. Kritz; FriB'lersdorfT zo I.iv. 28,40, 11. 
Für b) vergleicLe: Cic. Verr. 111, 133 cum . . verbo ac simu- 
latione Apronio, re, vera tibi obiectum vessct, 'l'ac. Anu. 1, 81 
tin. ,Rpeciona verbis, re inania aut siibdola'. — dili iBiti*| § 83. — 
■na qnaeqne] ^ de uua quaque, wu- man auch sagt disserere, 
disputaru rem und de re. — iBrilns hc DeceBsario] Die Ver- 
bindung dea Adjektivs mit dem Adverb ist aiicli »oust beliebt, 
so Ot'Gc. I § 27 eoDRulto et cogitata ßal ininria, ib. § 136 
ad hoi: geuus contigaiidi raro iovilique veiiietnue, p. Quinct. 
§ 47 invito atqne ingratiis, eiue vulgäre Wundimg wie die 
Vergleieliung mit Plaut. Caa. 2, 6, 7 zeigt .vobis invitiH atque 
ingraliifi'. Ueberbaupt Hobt der Lateiner wie der Grieche eine 
HäuTung des ÄusdruckH, um <\ne Gezwungensein und (»eawungeu- 
werden zn etwas anazudriickcn. Bekannt «iiid aus Homer Wend- 
ungeu wie ov yaQ W; [is ßlij ye exiöy äixovza Öi^tai 
(II. 7, 197), Soph. O.d. C. 935 ßi^ te «' oi^X ««»■■ Gana 
dieselbe Flllle zeigt sitli uns im Lateinischeo bei 'l'er. AnJr. 632 
tum eoacti Deceseario se apertunt, aber aueh bei Cic. de 
dorn. § 93 coactna ac necesBario dicerem ; Ter. Phorm, 211 
scio; vi cuaclum te efcse invitum, Cic. p. Quinct. § 51 vi 
ac necessiiate coacti inviti; Plaut. Mil. 449 vi atqae 
invitam ingratiis rapiam te. Vgl. in. Abhdig. de Cic. eloc. 
p. 19. Hieher gehört auch die pleonasliachn Ausdrucksweise 
neccsaarin cogi {z. B. Verr. III, 101) und die Hinzuftlgung 
von neceexario »um Gerundium und Gerundivum, worUber ich 
im II, Band der acta Erlang, p. 62 und &13 gehandelt. Cicero 
hat aich dieser letzteren Redeweise uacii dem Vorgnng des Corni- 
ficiuH in seiner Schrift de inventione 2 mal bedienr, iu der Quinc- 
tiana § 71 dicendum ueceaaario est, besimdera hfiulig aber 
in den Verrinen, während die apäteren Reden den Pleonasmus 
nicht aufweisen. ~> lieber iu vi tua als Ersatz fi)r uolens, 
welches Partizip, so viel ich aehe, zuerst Senec. Conlrov. VIIl, 5 
im Tiiel gebraucht, s. Wbiftlin Rhein. Um. N. F. Bd. 37 Ö. 87. — 
<liii^nler] .genau' d. h. indem ich aui' die eiiiK.dnen Punkte aus- 
fUlirlich eingehe. — gi »epcrs . . Üt immaivm] Coepero, das 
Weiske und nach ihm Eberhard iu coeperim ändern wulUeu, 
haben verteidigt und mit Beispielen belegt Matthiae und C, F. 
W. Müller iu der adnol. crit. p. XX, vou denen hier angeOlhrt 
sei Div. 11 § 131 vidc ne, etiamsi diviuntiouem tibi ease con- 
cessoro, quod nunquam faciam, neminem lamen divinum reparin ^ 
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possimns. — rit fincififaij im Sinne des ^echbchen Optativs 
mit &¥ ,zn sprechen sein dürfte', s. Anton, Die dentschen 
phrftseol. Verba im Latein, p. 34. — festlit ii^^eiitt . . CMIBÜto] 
cf. § 82 ingeniis Testris videar diffidere. 

III. Hauptteil : gegen Chrysogonus, § 124—142. 

In diesem Teile wendet sich Cicero direkt gegen ChrTSogonus, 
der seine einflassreiche Stellang insofern gemissbraucbt habe, als 
er die Hand dazn geboten, der nichtswürdigen Handlungsweise \ 
der Boscier den Stempel der Gesetzlichkeit aufzudrücken; freilich 
ein gefährlicher Boden, auf dem sich hier der junge Redner be> 
weg^! Denn musste er nicht befürchten^ dass Chrjsogonus aufs 
tiefste beleidigt von Ciceros schonungslosen Angriffen, seineu 
ganzen Einfluss bei Sulla aufbieten würde ^ um Rache an dem 
verhassten Gegner zu nehmen, oder dass Sulla selbst, wenn ihn 
auch Cicero möglichst aus dem Spiel zu lassen sucht, dennoch 
aus des Redners Worten einen Vorwnrf für sich und seine Regime 
herauslas? 

Kapitel XLIII. 

Ntaei aiireSB Gkrjstgtli] Die Anspielung mit aureus be- § 124. 
zieht sich zunächst auf die Etymologie des Namens; zugleich 
will aber auch der Redner darauf hindeuten, dass jener Name 
erst zn seiner rechten Bedeutung gekommen sei, seitdem die 
Proskriptionen des Chrjs. Tasche mit Gold gefüllt. Die Periphrase 
ad illud nomen aureum Chrjsogoni = ad illum Ghry- 
sogonum cum aureo nomine ist gewählt wegen des folgenden s u b 
quo nomine, lieber die Wiederholung des Substantivs s. z. 
§8. — gilb )!• imie] ,unter welcher Firma' Georges; fl\r 
die Redensart vergleichen Büchner und Osenbrüggen irrtümlich op. 
Att Xn, 17 statt Phil. XII, 17 quoniam sub nomine pacis 
bellum lateret; leg. agr. III, 12 non mediocris res neque parvum 
sub hoc verbo furtum, Quirites, latet. — latvit] Die Lesart 
einiger codd. ,8tatuit' (Vulg. statu itur) haben Büchner und 
Madvig (op. I p. 184) in latuit gebessert; s, Büchners Note: 
sie reposuimus de coniectura pro vulg. statu itur . . • dixit 
antem orator latuit pro latet, quia societas ista revera non 
amplins latet, sed iamdudum in aperto posita est, cf. § 20 sq. 
Latuit igitur^ antequam ad Sextum Roscium defendendum Cicero 
sese accingeret. Similiter locutus est Tullius pro Cluont. § 66 
^Repetam paullo altius, iudices; et omniai quae in diutnma obs« 
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cnrilate latnerunt, sie aperiam, ut ea cornere oculis videamini': 
ubi latnerunt orator scripsit, quni] Ribimct ipni omiiia sunt ita 
aperta et extra oicnem posita dubitationem, ut tadcm non laleant 
ampliiiB seil putius laluerint. — qflo lUOilo Üam . . K|trrire posKia! 
vgl. Hie ähnlich« Wendung obeu § 42 inta i{Uom tido crimen 
cünfiromret, nun inreniebat: ego, res tum levea <]ua ratiune 
infirmem . . reperire non poBsum; Quiuct. § 63 quid aliud 
dicere poasit, nun rcperio; Kusc. Com. § 13 quem nd modum 
ctTtam pecuniam petere posalt non reperio. — Htiqna] ^ prao- 
tereo, cf. de prov. cnns. § 6 omilto iuris dictionem . . cacdea 
reliuquu, libidines praetereo. — id qond äi me bM attiiel| 
,was mich nicht kümmert'; tf. p. Quinct, § 71. — laHeUi| ri-strin- 
gierend wie g 118 — iU M m batet] ab.r Cic. Fin. ! g 25 
erscheint die Formel in anderer Wortfolge; si ita res se habcat 
und daxu Madvig, Eberhard lect. Tnll. p, 15. — ii fonmiBieH 
caBgam sedarum) periphrnütisch statt , gegen die sectures überhaupt, 
insgesamt'. — diceidsii . . Tidealsr] Cicero vermeidet hier durch 
Auslassung von esse die sonst so sehr hei ihm beliebte Scbluss- 
lormel esse videntur, wie z. B. imp. Pomp. § 59 reliquum 
est, nt mihi . . dicendam esse videatur und noch 9ma1 in 
dieser Kede. Uebertrieben war jedenfalls der Tadel von Ciceros 
Zeitgenossen , dass sich jene Formel in seinen Reden t e r t i o 
quoquo sensu 6nde, s. Tacit. Dial. 23 u. da/. Peter. Dono 
in der Quinctiana habe icli nur gefunden § 68 praeteritum esse 
videatur und in der unarigen nur § 37, wo Backe cmendierte 
qnod Uno maleficio acelera omnia complexum esse vid<!atur, 
wKhroDd die i[se. lesen quo . . . complexa esse videantnr 
(s. d. krit. Anh.), und § 153 instaurata esse videatur. In 
anderen Reden, z. B. in der Ligariana findet sieb die Formel 
gar nicht; vgl. auch Zumpt lat, Uramm. § 751. Dass die Nach- 
Hffer ciceronischer Sprnchmanier bis zum Ueberdruss Gt-braucli 
von dieser Klausel machten, erwähnt Quintil. 10, 2, 18 noveram quoa- 
dam, qui se pulchro expresaisae genus illud caelestis huios in dicendo 
viri sibi viderenlur, si in clausula posuissent: ,ease videatuf. 
(tainlltBe] „wurauf fuRsend" d. h. auf welchem rechiliclien 
Grund; quo modo „^i' welche Art" überhaupt, da ja der 
Vater des Hoscius nicht proakribiert war. — esse iodi^BH etc.] Cic. 
gibt sich hier den Anschein, als lege er auf dienen Funkt kein 
Gewicht, während er ihn in § 130 als ersten Vorwurf ciumiirt: 
iprimum quare civis optimi buna venierint'. — si eüm hiu] 
Den Sinn dieser vielfach angcfuchteneu Worto haben fast allt 
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Herausgeber, die den Hss. folgen, übereinstimmend angegeben, 
8. d. Noten von Facciolati, OsenbrUggen, Halm^ Fleckeisen und 
die in meiner Schulausgabe: „leb will jetzt gar nicht davon 
sprechen, wie empörend der Verkauf der Güter eines Unschuldigen 
ist. Denn wenn einmal in späteren, ruhigeren Zeiten man ein 
williges Ohr für solche Fragen haben und andrerseits auch der 
Mund sich freimütiger darüber äussern darf, so wird man in erster 
Linie nicht jenen unbedeutenden Koscius bedauern, soudern hoch- 
stehende und angesehene Männer im Staate, die dasselbe Los 
traf^. Dort wie im kr it. Anhang habe ich aber darauf hinge- 
wiesen, dass Cic. vielleicht absichtlich sich dunkel und zweideutig 
ausgedrückt hat, um den allmächtigen Diktator nicht zu reizen. 
Denn dass jene Zeit, in der solche Fragen freimütig besprochen 
werden können, eine solche sein müsse, wo ein anderes Regime 
als das Sullas ans Ruder gekommen, war den Worten Ciceros, 
wenn wir sie in dieser Weise auffassen , unschwer zu entnehmen. 
Dieselbe Aeusserung aber entbehrt jeder gegen Sulla gerichteten 
Spitze und ist eine ganz harmlose, wenn wir h aec nicht auf das Vor- 
hergehende, sondern auf das Nachfolgende beziehen, welche Bezieh- 
ung allein für die richtige hält Luterbacher im IX. Jahresbericht des 
phil. Ver. p. 20: „Unter haec scheint der nachfolgende Satz 
gemeint zu sein. Sinn: Wenn man dies anhören und offen 
sagen will, so sind viele bedeutendere Männer als Roscius un- 
schuldig umgebracht worden^. Ich für meinen Teil glaube, dass 
Cicero mit haec das Vorhergehende verstanden wissen wollte 
und verweise hieftir auf die ganz ähnlich gebrauchte Wendung 
in § 106: Non enim ego ita disputabo: verisimile est Roscius 
istam rem ad Ghrys. detulisse etc. haec possum omnia vere 
dicere sed in hac causa coniectura nihil opus est. — Terna] dient 
wie verum tamen, sed tamen zur Wiederaufnahme der Rede 
nach der eingeschalteten Bemerkung si . . . conqueramur und 
gleich darauf ebenso nach non. enim novinecscio, wo wir 
im Deutschen gewöhnlich „sage ich^ gebrauchen. — giye Taleria 
est siye Cornelia] Sulla begann seine Proskriptionen auf eigene 
Faust ohne Zuziehung eines der Magistrate mit dem Rechte, welches 
der Sieg dem Sieger über den Besiegten gibt. Allein bald fand 
er es für gut, das was er sich genommen hatte, vom Volke ge- 
setzlich sich bestätigen zu lassen. Dies geschah durch die von 
ihm verlangte Ernennung des L. Valerius Flaccus zum Interrex 
am Ende des Jahres 82 v. Chr. Flaccus nämlich stellte in einer 
rogatio, welche als lex Valeria in den Centoriatkomitien be- 
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BtKtigt wurde, den Antrag, Sullfl 2um Diktator auf unbestimmte 
Zeit 2U ernennen und ihm die StaalRverwaltting, die gt^setsgebcnde 
und die oberste ricbterliche Gfiwalc sn übertragen ; alle seine bis- 
bcrigen wie zukünftigen Verfüguugeu sollten gUltig sein und 
bleiben, cf. de leg. agr, III § 5 ut omuia quaeciinque ille feciaset 
essent ratn. Daduri^b waren alBr> auub die bisherigen l'ruskrip- 
tiont^u als gesetzlich anerkannt. Nach Cic. de dorn. § 79 scbeiut 
es nun, dsHs Sulla als Diktator eine lex Curnelift de proscrip- 
tione gab, welche in den Centuriatkomitien bi^stäligt warde und 
die im wesentlichen sich au die Bestimraungen der lex Valeria 
ADBchlusR, woraus es tiich erklärt, wenn Cic. a u. St. nicht zu 
wissen vorgibt, ob es das Valcnsche .ider CurnL-lische Gesetz sa 
nennen sei; cf. g 1-26 u. 128. Uie« nehmen Urumann U. G. II 
p. 478 und Osenbrüggen Einl. p. 11 ff, an, anders Halm in der 
Kinl. Anm. 24 nach Mommsen K. G.^ p. 343 ff. Die Hmupt- 
bestimmangen (s. aucb die Monographie von Fritiisclie „die Snl- 
lauiüche Grsutzgebuug" p. 7) dicker lex de proscriptione gibt Cic. 
B, u. St. Weitere Bestimmungeu waren: 1) jede Hilfe gegenüber 
ProBkribierten ist verboten, cf. Verr. 1 § 123 contra legem 
Curneliam, quae proacriptum iuvari vetal und 2) die 
SöhuD und Enkel der Geäcbtett-n sollen da.i Kecht verlieren, ihre 
Väter KU beerben und zu EkrensLelleu zu gelangen, cf. Vell. 
Paterc II, 28 adiectum etinm, ut bona proscriplorum venirenl, 
exclusique paternis opibus liberij ctiani petendorura 
bonorum iure prob iberen tur, simulque quod indignisBimum 
est, senatorum filii et onera ordinis sustinerent et iura per- 
derent, Quintil, XI, 1, 85 ,mollienda est in plerisque aliis colore 
asperitBs orationis, ut Cicero de prottcri ptorum liberis 
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in Gricchenlaud gebräuchlich, aber nicht in Kom (wenigstens nicht 
im republikanischen), wo sie zuerst von Sulla gegeu die Proskri- 
bierten angewendet wurde. Seine Massregel wurde von einzelnen 
grausamen Kaiäern wieder erneuert (gegen M aj est üts verbrech er), 
aber gesetzlich wurde sie erat durch dio,KonBtitntioQ des Arcadius, 
■.Kein Krimiualr. p. 538. — doo (^alm Dorl nec Bcioj Diese Fori 
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1. Cic. bedient sich ilirt; 
vgl. Plaut. Mil. 452 neque novi 
leque acio neque novi, pMoiid. 
cio; Aul. i, 10, 36 neque scio 
:ig desKcn auct. Äuliil. sive Qiiero). 
:io), Ter. Eun. 37i neque novit 
neque seit (ibid. 351 oostin' et Btia ubi sietV); auch im 
Griccli. Sopli. El. 131 oldä iS ntxl ^vvifutt. Eine Ueihn von 
synonymen Substantiven und Verben tritt uns in einigen alten 
Kituallormeln In festen Verbindungen entgegen, so in dcu Formeln 
der duvotio 1) die Substantiva terrore formidlne morteque 
adficiatis Liv, 8, 9, 7, ibid. 10, 28, 16 prae ae agere aese for- 
midinem n c fugam (VVollHin allitt. Verb. p. 59} caedemque 
r.c cruorem (Wölffiiii I. 1. p. 49); Macrob. Sat. 3, 9, 7 metuni 
formidinem oblivionem iniciatis, ebenso Serv, Aen. 11, 
244; Macrob. Bat. 3, 9, 9 Inga formidine terrore eomplealis; 
2J die Vcrba preeor, venernr, veniam peto feroque, ut 
Liv. 8, 9, 7 und Macrob. 3, 9, 7 precor voneror veninm- 
qoe a vobia petu; 3) am äcliluaae der Formel ,sl IjHec Ita 
faxitia ut ego acifim, sentiam, intellegamque', Macrob. 
3, 9, 11, ib. § 6 ut sclamuH intellegamusque. Mit der 
Sakralxpraclie teilt iinii die Volksxprache die au agenpro ebene Neig- 
nng zu müglicbat vidlem und breitem Ausdruck. Man vgl. mit 
den oben sub 3 mitgeteilten Formeln bei Pltiut. Truc. 2, 6, 64 
aentio atquc intellcgo, Fers. 118 memini et acio, ib. 176 
memini et acio et calleo et commemini, ib. 187 memini 
omnift et acio und die Einganga besprochenen Verbindungen 
neque scio neque novi. Uass mancbe dieser Formeln direkt 
D die Umgaiigaaprache übergingen, ben. 
ihtet von selbst ein; vgl, hierüber auch 
Igen p. 27. — Tesirf pi pDlnernnl] Die 
er Woriatclhing wiederholt nach Art der 
:(. Curnif. IV cap. 28 und zu § 99, 
§ 93. — in ndTergariarDin praesidiisj in g 
Hagt intra praesidia (s. Weisaen- 
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Ljso fuerat in nostra causa nostrisque praesidiis; § 127 und 
130 sagt Cic. einfach apud adversarios. Osenbrüggen be- 
merkt noch, dass jeder römische Bürger, der in feindliche Ge- 
fangenschaft geriet, seine Bürgerrechte verlor, sobald er intra 
praesidia hostium geführt war, sie aber nach römischen 
Rechtsgrundsätzen wieder erwarb (iure postliminii) in dem Augen- 
blick; wo er wieder intra praesidia Romana kam, cf. Dig. 
49; 15, 5 ,postliminii ins competit aut in hello aut in pace. In 
hello, quum hi, qui nobis hostes sunt, aliquem ex nostris ceperunt, 
et intra praesidia sua perduxernnt; nam si eodem hello is 
reversus fuerit, postliminium habet, id est, perinde omnia resti- 
tuuntur ei iura, ac si captus ab hostibus non esset; antequam in 
praesidia perducatur hostium, manet civis ; tunc autem reversus 
intelligitur, si aut ad amicos nostros perveniat, aut intra prae- 
sidia nostra esse coepit^ — praesidia lila] „überhaupt irgend 
welche^. Für den Gebrauch von quis uud ullns sind be- 
zeichnend ep. Att. 12, 23; 1 enitar, si quo modo potero — po- 
tero autem — ut praeter te nemo dolorem meum sentiat, si 
ullo modo poterit, ue tu quidem und ep. Att. 15, 9, 1 o rem 
miseram! primum ullam ab istis, dein, si aliquam, hanc . . • 
provinciam. Vgl. C. F. W. Müller zu Seyff. Laelius p. 42 ff. 
und Schmalz Z. f. d. G. W. Bd. 35 p. 137. — ab amis recesti- 
■Qs] vgl. § 16. — in snnno otio] ,im tiefsten Frieden^; otium 
steht Öfters gleichbedeutend mit pax, cf. Caec. § 43 quae vb 
in hello appellatur, ea in otio non appellabitnr ? ibid. § 33 
qui in pace et otio .. homines inermos . . armis, viris, terrore 
periculoque mortis reppulerit, fugarit, averterit* — si lege] sc. 
occisus est. Mit Recht bemerkt Richter hiezu: p Auffällig ist es, 
dass Cic. nicht auf den Widerspruch im Verfahren der Gegner 
aufmerksam macht. Entweder ist Sex. Roscius proskribiert ge- 
wesen, dann kann der Mörder ^ selbst wenn es der Sohn w&re, 
gerichtlich nicht belangt werden, da die lex Cornelia den Mör- 
dern der Proskribierten sogar Belohnungen verspricht, »äy dov- 
log detrnoTfjy, xav na%iqa iiog dvikji (Flut. Sull. 31) ; oder 
er ist nicht proskribiert gewesen, dann durften seine Güter nicht 
verkauft werden^. — yeteres leges] Nach den alten Gesetzen wurde 
der Mörder bestraft, wenn er einen homo liber nicht bloss sciens 
d. h. wissentlich, sondern auch dolo d. h. in böser Absicht ge- 
tötet hatte. Zu den Tötungen, welche sciens ohne dolus be- 
gangen werden und mit Strafe nicht belegt werden ; gehören 
nach Rein röm. Kriminalrecht p. 402 : 1) die Tötung des adulter, 
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2) die Tötang des nächtlichen Diebs, Bäabers and des Stuprator, 

3) die von Staats- nnd Religionswegen erlaubte Tötung der Ver- 
fehmten a) des sacer, b) des dem aqua et ignis untersagt ist, 
c) der Feinde des Vaterlandes ^ 4) die dem Hausvater mit Zu- 
ziehung des Aguatenkonsilium zustehende Tötung seiner Familien- 
mitglieder. Zu diesen iure caesi fugte nun Sulla, indem er 
seine politischen Gegner zu Feinden des Vaterlandes hatte cr- 
Jilären lassen, die proscripti hinzu d. h. er Üess nach seiner 
Erfindung sog. Proskriptionstafeln anfertigen, auf welche die 
Namen der als hostes patriae zu ermordenden gesetzt wurden ; 
das Vermögen der Proskribicrten wurde nach Analogie der Ver- 
fehmten und Vogelfrcien konfisziert. Vgl. Rein 1. 1. p. 138: ,,dio 
proscripti waren zuerst (d. h. bei Sullas erstem Siege) vom Senat 
als Feinde und als vogelfrci erklärt worden, Liv. epit. 77, bis 
darauf Sulla diese Senatserklärung als überflüssig verwarf und 
nur nach Belieben und persönlichen Rücksichten die Proskriptions- 
listen aufsetzte. Die andern Machthaber folgten darin seinem 
Beispiel und hielten es für unnütz, die zu Proskribierenden vorher 
vom Senat als Feinde ächten zu lassen. £in proscriptus war so 
vogelfrei, wie der sacer; Niemand durfte ihn bei sich aufnehmen, 
und ihre Mörder erhielten sogar Belohnungen", cf. Vell. Pat. 
11, 28. — quo modo] wollte Ernesti in quo more ändern: ,scri- 
bendum puto quo more: ins, mos, lex bene coniunguntur. Quid 
modus inter ins et legem?' Die Konjektur wurde aufgenommen 
von Matthiae, Büchner, Kayscr und Eberhard, s. d. krit Anhang. 
Doch kann die hss. Lesart gehalten werden, wenn man mit Ualm 
die Frage „auf welche Weise?" darauf bezieht: ob als proskribiertes 
oder als feindliches Eigentum, oder in welcher andern Eigen- 
schaft? 

Kapitel XLIV. 

Qnem vis] Wenn im demonstrativen Glied die einsilbige Prä- § 127. 
Position vorausgeht, so lässt sie Cic. häufig beim Relativ weg, 
cf. Tuscul. I § 94 fin. in eadem propemodum, qua illao bostiolao, 
reperiemur und dazu Kühner, wo die ältere Litteratur zu finden, 
ebenso bei Ilaase zu Reisig Anm. 575. Ein genauerer Nach- 
weis über die Ausdehnung dieses Gebrauchs bezüglich der ein- 
zelnen Präpositionen bei den massgebenden Schriftstellern fehlt 
noch; für Cornel. Nepos vgl. Lupus Sprachgebrauch S. 83 und 
zu Attic. 9, 5 ed. mai., für Livius Kühnast S. 369. Nägelsbach- 
Müller Stil. § 121, 2: „Nach Wiehert S. 31 fällt am häufigsten 

Landgraf, Cic. Redo f. Sex. Rose. II. Ilälfto. 24 
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in aus, zuweilen aucli ad, cniQ, ox, de; schon jetit aber 
Bo vid fest, daaa nach Kladvig zu Fin. 1, 10, 32 der Wej 
der Präposition vor dem RelatiTum nur bei der Identität des 
in beiden SStacn gestattet ist (über scheinbaro und wirkliclie Äi 
nahmen s. Wicliert S. 33 — 35) «nd dass in Folge des nunmehrigen 
engen Zusammenschlusses der beiden Satzglieder die Interpunktion 
vor dem Relativ als naturwidrig wegfallen muss". Dass diese 
Auslassung sich aucli im Griecfa. findet, bemerkt KUbner 1. 1,, cf. 
Xcn. Symp. 4, 1 iv t^ XQÖvt^ (p {iittüy äxova. — aralio um] 
,nieinc ansdrilcklicho Erklärung'. — ab »itio] cf. § 21 haoc 
omnia impriidente L. Sulla facta esse certo scio. — it eMti- 
tirefnr] exegetisch: ,dass er nSmlicb lllgenhafte Aussagen machte', 
nicht final, wie NägeUb. Stil. § 116, 2 will. Für den absoluten Ge- 
brauch von eracntiri vgl, de dorn. § 125 emontirl, fallet« 
voluisti?, Part, or, 50 dolorem fugientos multi in tormcutis 
liti persaepe sunt; es ist also unnötig ein Objekt wie c 
einzufiigen, s, d. krit. Anh. — fUMS nsa silj Man hat zur Ueeht' 
fertigung des Tempus Wechsels zu verschiedenen Erklärungen seine 
Znlliicht genommen, Halm sagt (nach Matthifi und Oscnbriiggen) : 
„Von den wiederholten Behauptungen des Chrys. (ut om« 
tnr — fingeret — dicoret) ist das einmaliga Fakti 
Volatorrae durch <!ie Verschiedenheit der Zeiten geschieden"; Richl 
Flockeisen: „Durch den Wechsel des Tempus wird von den wie- 
derholten Handlungen ihr Resultat geschieden". Welche von 
diesen Erklärungen die richtige, int wohl schwer zu entscheiden; 
denn vielleicht hat Cicero sich durch einen lediglich formellen 
Grund zur Wahl des Perfekts bestimmen lassen, nämlich den, 
einen hexametrischen Schluss des Satzes zu vermeiden: nfin pä- 
ti'rfliir; cf. Luterbacher IX, Jahrcsber, p. 17. — ombiw k»« 
konn noD rrDlsse] s, z. § 6 ,dicit eraisse' und z. § 24 emptio 
falsa im krit, Anh. — p»slea] Die Ercirterung Über diesen Geg* 
stand scheint in der Lilcke § 132 gestanden zu haben; a. dort 
die Bemerkung. 

KRJfoJiig JnniasJ d. fa. der 1. Juni 61 war als Schlnsstei 
fllr die Proskription und Konfiskation in jenem Gesetze bestimmt. — 
■inlren] ist mit Unrecht verdachtigt worden; vgl. p. Quinct. 
§ 85 ijiiid est possidereV nimirnm in poaseasione ossc. — han« 
•GciHs nl] s. z. § 80. — hafc bann iu labalas pabliras nnlla rfJiernall 
Der Ausdruck ist nicht gauz genau, denn der Erliis aus dem 
Verkauf der Guter lloss in das aerarium und muasto daher in 
die Slaatsrechnungsbiicher (tabulan publicao) eingetragen werden. 
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jenes ist redire; dieses referre. — liuUa] ;gar nicbt^ in keiner 
Weise'. Diese der familiären Sprache angehörige Ausdrucksweise 
findet sich bes. bei den Verben des Gehens und Kommens, 
so ep. Att. 15, 22 quia (Sextus) ab armis nullus discederet, 
ib. 11, 24; 4 Philothimus non modo nullus venit, ib. 15, 29, 1 
ad M. Aelium nullus tu quidem domum sc. ito, und in ähn- 
licher Weise a. n. Stelle bei redire. Gut handelt über nullus 
= non Nägelsbach - Müller Stil.'' p. 262 f., wo auch der noch 
in vielen Grammatiken und Wörterbüchern sich findende Irrtum, 
dass nullus dubito bei den Komikern und Cicero vorkomme, 
berichtigt wird. — facetias] heisst hier nicht ,witziger', sondern 
,feiner, pfiffiger', wie Plaut. Men. 131 si huic decet dari facete 
verba custodi catae. — tabniae pnblicae corruptae] Wie die Namen 
der nach dem 1. Juni Gemordeten nur durch eine Fälschung auf 
die tabulae proscriptionis gesetzt werden konnten, so konnte 
auch der Erlös aus den konfiszierten Gütern, wenn er wirklich in 
die Staatskasse geflossen war, nur unter einem falschen Datum 
nachträglich in die tabulaepublicae eingetragen sein. Cf. Oros. 
Hist. V, 21, 5 Sed ne in ipsis quidem tabulis fides ac finis ma- 
lorum videbatur. Namque alios quos proscripserant iugulabant, 
alios autem postquam iugulaverant proscribebant. — 
ante teapos] ,vor der Zeit' d. h. zu bald, zu frühzeitig. Die 
lateinische Schriftsprache hat kein eigenes Adverb für unser: ,zu 
bald'. Denn das im archaischen Latein, bes. bei den Komikern, 
80 verwendete numero verschwindet in der späteren Latinität 
völlig, cf. Ribbeck im CoroUar. p. XV f. fragm. trag. ed. II. 
Mature aber kann wohl auch jene Bedeutung annehmen, wie 
Nop. Att. 2, 1 mat. decessit, allein es hat noch zwei andere 
Bedeutungen, nämlich ,vor der Zeit' im Sinne von früh, bald 
und ,zur rechten Zeit', wie z. ß. Plaut. Cure. 380 mit diesen 
drei Bedeutungen spielt: ,qui homo mature (= bald, schnell) 
quaesivit pecuniam, nisi eam mature (= zur rechten Zeit) parsit, 
mature {=z zur Unzeit) essurit. Praemature findet sich nur 
Plaut. Most. 500, Afran. 335; im mature erst seit Velleius, s. 
d. Stellen bei Georges de Vell. p. 53. Um also dem doppel- 
deutigen mature auszuweichen, griff man zu dem bestimmten: 
ante tempus. Achnlich sagen die Komiker post tempus ,zu 
spät' Plaut. Capt. 4, 2, 90, Asin. 2, 2, 28 und per tempus 
,zur rechten Zeit', vgl. Brix zu Plaut. Men. 143, Spengel zu 
Ter. Andr. 783. Für das letztere gebrauchte die klassische 
Sprache tempore und in tempore, für das erster© soro, doch 
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ÜDdet sich auch das mehr volksUimlicliD post tomp 
Stelle», bcc. im Gc^enfiat;! an nnte tempua oder 
s. nnteii d, Beispiele. Dio Rudenaart poat tempua eniinort an 
eitle bei uns Bprichwörtliclie: jpost festtitn', die eich nbur bei 
küincm IrtlclniHchen Sdiriftsteller findet, vielmehr auf das grloch. 
Katöniu loßT^! bei Plat. Garg, c, 1 zurück zu fllhren ist. — An 
Belegen fiir ante tempus und post tempus habe ich go- 
sammclt: Cic. p. Cael. § 64^ qnos quidem tu quam ob roin tc- 
mere proailuisso dicast attjne antotcnipua, non repcrio; Vcrr. III 
g 44, de nr.it. II § 180 aed tamcn mihi videria ante teinpiiB 
a me ratioiiem ordinia requiaisae ; äenec. ep. 13, 4 no als iniacr 
ante tempua; ib. 22, 6 ei nee propcremus ante tempns ncc 
ccaserauB in tempore (vgl. auch Götbe Egmont 5. Aufzug: 
„0 Sorge, Sorge, die dn vor der Zeit den Mord begiunat, Isss 
ab"); Cie. do inv. I § 90 leve est quod aut post tempus dici- 
tur, hoc modo: ai in menicm venisset, non commiaissut etc., p, 
l^uinct. § 54 ego pro te nunc hoa cnnsnio post tompua et in 
aliena re, ijuoniam tu in tua re, quam l.ompns erat {= in 
tempore) cnnsulere oblitus est; Liv, 9, 18, 14 poat tempno ad 
bella ierutit, ante tempus comitlorum causa revocati sutif; 
Phacdr. 4, 19, 1: Qui fert malia auxilium, post tempua dulet, 
Publil. Syr. 50ö Ribb.: Qui cum dolet blandilur, post tempus 
Sftpit. Die zwei letzten Stellen zeigen uns recht denlticli den 
epricbw örtlichen Gebranch von ,poat tempua'. — haee gcmtürij 
Cic. meint, es ist eine verfrühte Sorge an die Rückgabe der GiUcr 



dos Sex. Roacius 
Caput d. i. sein I 



denke 
mdelt. 

würtlicho Ausdruckaweiso für: 
halten'; reduvia ist eig. dei 
. h. Nage! apli Her 



.Üchst um deaaeii 
— redamm ruren] Eiuc sprich- 
lüich mit einer Kleinigkeit «nf- 
Nicdnagel odei' Neidnagel 
DM Dliias] statt nullius wegen 



der Anaphora, vgl. Cluent. § 39 non ille honorem a pucritia, 
non studia virtutiri, non u 1 1 um exiGtimationia bonao fructum 
unquam cogilarat'. Ueber non nllua hei Cicero s. Ilaaac eu 
Reisig Anra. 361 flu., ilellmutb 1. 1, p. 131, Schmalz Aain. Poll. 
p. 93 f. 
g 129. Pro me !pB>] Dem Sinne nach gleich mea sponto (n 

Sex. RuBcio) in § 130, der Form nach dera folgenden pro 8«: 
Roscio angepasBl. — ad onoes . . pfrlinrre] Cic. macht das 
Interesse aoinus Klienten nicht bloss zu dem seinigen (mra 
sponle), sonderu auch zu dem aller guten Bürger, s. die Qo- 
merknng zu § 7. — seDKU ar ilol«ri>| Uendiadys: ,schn)er3liclll 
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Gefühl'; cf. Verr, I § 69 haec cum omncs sentirent et cum in eam 
rationem pro suo quisque sensu ac dolore loqueretur etc. — 
pronnntio] = proloquor, noch de orat. I § 66. 88. Besonders be- 
liebt bei Cäsar, so B. 6. 7; 20, 8 haec ut iutellegatis a me sineere 
pronuntiari; ib. cap. 5, 6. 38, 4. 5 u. ö., während Sallust das 
Wort überhaupt nicht gebraucht. — et quid . . et fia etc.] Er- 
läuterung zu quaead huiusvitam causamquopertinent. — 
fiia condicioue conteotus sit] Der junge Roscius ist mit der Frei- 
sprechung zufrieden, möge auch Chrysogonus mit dessen Hab 
und Gut zufrieden sein, vgl. § 7 primum a Chrysogouo peto, ut 
pecunia fortunisque nostris content us sit, sanguinem et vitam 
ne petat. — iu extrema oratioue] § 143 ff. 

Kapitel XLV. 

Hea gponte] s. z. § 129. — primDm qnare cim optimi] s. z. § 130. 
§ 125 dicam esse indignum hominis innocentis bona ve- 
nisse. — Teuieriot] Durch die viermalige Wiederholung des 
Wortes venierint am Schlüsse der einzelnen Satzteile bildet 
Cic. die Figur der sog. Antistrophe, conversio bei Cornif. IV 
§ 19: ,Convcrsio est, per quam non primum repetimus verbum, 
sed ad postremum contincnter revertimur, hoc modo: Poenos po- 
pnlus llomanus iustitia vicit, armis vicit, liberalitate vicit'. 
Vgl. § 135. — aliquanto] = aliquot post menses § 128. — 
dien qiiae dies] s. z. § 8. — praefinita est] vgl. Verr. III 
§ 16 exiguam diem praefinire (te memini) operi; prov. 
cons. § 36 praefinlt successori diem. Diem praestituoro 
sagt Cic. Verr. I § 148; III § 37, Vatin. § 37 steht praosti- 
t Uta die in einer Formel. — deiode] wie ep. fam. 3, 7, 4 an 
ego tibi obviam non prodirem ? primum Ap. Claudio ? d e i n d o 
imperatori ? d e i n d o more maiorum ? d e i n d e , quod caput est, 
aroico?, wo Süpfle - Boeckel bemerkt: ,die dreimalige Wiederhol- 
ung von dein de ohne nachfolgendes deniquo ist nicht selten 
und dient dazu, um die rasche Aufeinanderfolge der einzelnen 
Sätze nachdrucksvoll zu bezeichnend — tanlulo] s. § 6. Die Aus- 
führung auch dieses Punktes hat wohl in der verloren gegangenen 
Partie § 132 gestanden. — gi yolnerit . . nihil egeritj Durch die 
beiden Fut. exact. werden zwei aus der Vollendung der zukünf- 
tigen Handlungen hervorgehende Zustände bezeichnet. Der 
deutschen Sprache ist diese Ausdrucksweise fremd ; wir setzen im 
Vordersatz das Perfekt oder Futur I und im Hauptsatz das Futur 
oder Präsens. Beispiele finden sich hicfür zahlreich bei den 
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Romikeni, bo Plaut. Poen, 81 f. argentnm nis 

uiigas cgerit; Cic. ep. fam. 16, 1, 2 ^uod valetudiiii tano maxif 

coiiducet, si foceria, maximc obtempernria voluntati 

vgl. bes. Cur. ep. fnin. 7, 29, 1 quod quidom si int^^r senes 

coemptionalcs veonlo proscripaorit, egorit aan multum* 

s. KuLnor auaf. Gramm. II p. 112, 2. — aihil tgetll] Kine hüaag 

JD der Umgangsspraclio gobrilucbliche Formel ist nihil a g is 

o^or Dil agis, vgl. Kubnken zu Ratil. Lup. II § 11 nibil 

agia: non dicam; jtii bil agis legitima furoiula est de ioaiü 

opora'. Aus dun Kumikcrti ist zu vgl. Plaut. Trin, 917. 97{ 

Cnccil. 66 11 nil aglt, ib. 130 niliil egisti, Pomp. 77 nih' 

ogi, Ter. Ad. 935, Ileaut. 676 tantiiudem egero; ebenso 

Cic. Verr. II § 148 nihil cgero (cbaraktcris tisch iat in buidcu 

Stollen daa Fut. II wie a. ». Sl, \md iu der liieüu citierten aus 

Cur. ep. fam. 7, 29, 1), Tuscul. II § 61 nihil agi«, dolor, 

Cat. I % 15, Matiua ep. fam. 11, 28, 3 nihil agunt, Galba 

fam, 10, 30, i ncc cgit qiiidqnam. Den Gegensatz bildet 

nonnihil agere, z. B. Cic. Plane. § 83 nonnihil egisti 

huc loc«, Propert. I, 10, 20. — pr*p(er magDitndiBem mam] , wegen 

dos grossartigen Uiufangs seiner GeBchärte', — molla mal'esj Üi 

lateinische Sprache lieht die Verdoppelung (geminatio) der Ad> 

jektiva omnis und multuB, uud zwar werden dann die 

schiedenen Formen dieser Adjektiva in der Regel uuroitteH 

neben einander gestellt, ßei den Dichtern treten nns — schon 

aus Streben nach Allitteration — diese Parataxen sehr bäafig 

entgegen; aber auch in der Prosa und bcsondera bei Cicero 

trcflen wir sie nicht selten. Eine kleine Sammlung möge die 

uigfnltigkeit dieser Verbindungen zeigen: Ter. Andr. I, 1, 69 

, Ad. 299. 978, Ilec. 867, Cic. Fin. V 

) ad hiiiuB adulescentiam conri^ramus, Or. 

§ 4 par CHt omnes emnia experir! (dagegen mit Sperrung in 

nnes arhitror omnia convunire), ep. Att. 

ibu» . . TiaqQiiiTlai' eripui, p. Mil. § 33 

minabatur, Vcrr. IU § 145 licet bercle 

. u. R. licet bercalos undiquo 

(= ab Omnibus partibua) omnoa minao . . impendeant; ep. Att. 

2, 24, 4 ita sunt omnia oraoium miserlarum plenissima; ep. 

ursus (vgl. noch Seyfferl Lnuliua* 

1 muUuB vgl. Plaut. Capt. SMij 

uafiit porperain , Mil. gloi 

dmisde acceperim . . proptC 
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amorem, eine Stelle, an welche die nnserige anzuklingen scheint 
(s. m. Bern, in Fleckeis. Jahrb. 1882 p. 422); bes. häufig bei 
Lucrez; so I^ 814 Nimirum quia multa modis communia multis 
Multarum rerum in rebus primordia mixta sunt etc. Aus Cic. 
sei hier verzeichnet Offic. II § 64 multa multis de suo iure 
cedentem, dagegen mit Sperrung ibid. I § 49 multi enim faciunt 
multa temeritate quadam etc.; Verr. III § 156 multos et per se 
et per alios multa ludibundos apud Yerrem effecisse vidit, Phil. 
I § 17 multis multa promissa non fecit, Sest. § 45 multi ex 
multis locis praedoneS; ep. Att. 11; 9; 1 multaeque (sc. 
litterac) multorum ad illum; Pis. 71 multa a multis lecta et 
audita recitarem. Aus der späteren Latinität mögen folgende 
Stellen genügen: Suet. Tib. 2 multa multorum Claudiorum 
egregia merita; Plin. ep. 4, 4 fin. multa beneficia in multos 
contulisti; Cyprian p. 628, 18 H multa multorum vocibus 
ventilantur. — muIta . . impie . . eommisisse] vgl. zu dieser meiner 
£mendation d. krit. Anhang und die zu § 118 init. citicrten Stollen. 

Placet] ,Scheint es recht und gut?', vgl. Nat. deor. III § 11 § 131. 
placet igitur tantas res opinione stultorum iudicari? — praeterlri] 
;übcrgangen, übersehen werde', cf. Verr. III § 51 quod erat 
imp rüden tia p raetermissum. — cuias nntu] erinnert an die 
berühmten Verse Hom. II. 1, 528 sq. . . ,^ xal xvapitjffip in 
og>QV(Ji vevae Kqovlcav . . ikiyoLV d'ikihl^ev ^'Okvikitop^ und Verg. 
Acn. 9, 106 ,adnuit et totum nutu tremefccit Olympum'. — 
eaelam terra mariaqae] Die zwei letzten Glieder gehören zusammen, 
so dass nur zwei Begriffe gedacht sind ,Himmel und Erde'; an- 
ders Apul. Met. XI, 1 ipsa corpora terra caelo marique nunc 
incremcntis consequenter augeri. — liocuil, delerit, perdidit] Die 
Perfekta stehen nach Art des griechischen Aorists für die Prä- 
sentia; wie besonders in der Dichtersprache in allgemeinen 
Sätzen ; die eine aus der Erfahrung entnommene Thatsacho 
ausdrücken und bei Vergleichungon. Siehe Kühner ausf. 
Gramm. II p. 100. Auch unsere Stelle enthält einen Vergleich, 
8. Jul. Rufin. z. d. St. in den testim. vet. — pernicii] Die Hss. 
lesen pernicie, Gellius und Nonius pernicii, Charisius per- 
nicies, s. d. testim. vet. Bücheier, Grundriss der latein. Deklin. 
p. 34: ;Dies ein Beitrag, um die sekundäre Bedeutung der Codices 
für die Feststellung grammatischer Formen zu charakterisieren'. 
Gellius und Nonius bringen als weiteren Beleg für die alte 
Genetivform pernicii noch Sisenn. bist. VI: Romanos inferendao 
pernicii causa venisse. — n ipsa et Bagnitadme renmi] ,I)urch 
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die bloBBO Gewalt ud<1 die Orossartigkcit dor Naturkräfte'. Der Aus- 
druck, dem olien g 130 gebrauchten ,praptci' magnitudinein 
reruin' oDtsprccbeiid, soll die Wirksamkeit dos VcrgleichoB erhübsn. 
Uebrigcns ist der Vergleich zwischen Sulla und Jiippitcr — wie Ualm 
U.Richter bemerken — insofern nicht zutreffend, als letzterer niclit 
in Folge des grossen Umfangs seiner Kegierungsgcschürte verhindert 
ist dem wilden Ungestüm der Elemente Einhalt 211 tlian, sondern 
vielmehr nach dem Glauben der Alten selbst dun nach ewigen 
Gesetzen waltenden Naturkräften unterworfen ist. — at CODlnJ 
Die Zusaniinenstullung dieser AdversAlivpartikelu findet eich in 
den Kcdcn Cicerus nur noch Qninct. § 75, Verr. V | 66, Pis. 
§ 95. Bei den Dichtern begegnet sio uns hKiifiger, Attins trag, 
310, bes. oft bei Lucicz I, 366. 570; ü, 235 u. s. w. — ntlBlir 
. . frainar| uti bezelclmet den materiellen Gebrauch, meist in 
Besag auf einen bestimmten Zweck, frui den frohen, behaglichen 
Genuas, vgl. bes. Flor. U, 6. 21 (I, 22, 21} Hannibal cum vic- 
loria pusset uti, frui maluit; Sencc. vit. beat. 10, 3 tu volup- 
täte frueris, ego utor, — orbemqae terramiu] ,Das römische 
Weltreich', b. z. § 103. — i{Did miramnr etc.] Vgl. damit die 
ganz älinliche Auseinaudersetzung in g 22. — niaiestatem recep«ral] 
nachdem sie in der vorhergegnngeneu Anarchio unter Marius und 
Cinna verloren gegangen war. — nUi hoc miram] := niai forte; 
wie § 147. — adseqai non potEit . ■ ndepla iod sit| Die Synonyma 
adactjui und adipisci wucUseln mit einander wie Balb. § 51 
an quod adipisci poterant dicendo, id eis pugnando adaeijui 
nun licobal? 

TSmn facinm] s. z. § 76. — nanc cnm maiime] nanu, tarn 
und tanc werden nicht selten durch cum mnximo gestoigori, 
um das Moment der Zeit scharfer berviirzuheben; cum raaximo 
steht sowohl von Gegenwart als Vergangenheit, doch ist im letz- 
teren Fall tum maximo gowühnlicber, a, Krebs Äntib. s. v, 
maxime. Schon die Komiker gebraueben die Formel nunc 
cum maxime: Plaut. Mil. 4, 4, 17, Ter. Andr. 823, Ad. 518, 
l'horm. 204; Cicero noth de son. § 38, Cluent. § 12; Uviua 27, 
9, 4. 29, 17, 7; dagegen fehlt sio bei Cilsar und Sallust. — 
<|lim polest inlellrgere] Die Verwendung von quivia bes. in den 
Formeln ijuivi« intellogero (perspicerc) potost, quivia 
pcrspicitund übniichon ist charakteristisch fUr die I. Stilperiodo 
Uiceros: man vergleiche p. Quinctio g 30 (|Uouiam . . quivis 
inlellcgcre potuisset, g 84 quivis ut [lerspicero possit, 
§90 quivis potest porapicere, in d. Kosciana a, u. St., Verr.I 



Kapitel XLV § 132. 367 

§ 116 ut quivis intellegere posset; ebenso V § 17; dazu 
kommen ibid. act. prim. § 6 ut perspicuum cuivis esse 
possety ibid. I § 110 nt quivis intellegat, ib. V § 70 ut 
quivis perspiceret, Tüll. § 18 ut quivis intellegeret. 
Daneben findet sich p. Quinct. § 66, Verr. 11 § 74, Vatin. 29 
ut omnes intellegere possent. Doch sollte nicht omnes 
in diesen Formeln an die Stelle des in der I. Periode verbrauch- 
ten und dann nicht mehr so beliebten quivis (wenigstens nicht in 
den Reden ; aber auch in den übrigen Schriften wird es nur selten 
so verwendet; so steht quivis de nat. deor. nur Imal^ nämlich 
I, cap. 19 und zwar in einer solchen Formel: haec sunt dicta 
subtilius ab Epicuro, quam ut quivis ea possit agnoscero) 
treten, sondern passivische Wendungen wie ut intellegi possot 
oder ex quo (inde, unde) intellegi potest. Der Uebcrgang 
zu diesen vollzog sich schon in den Verrinen. Die erstere Formel 
findet sich Verr. IV § 65, Rah. Post. 37, Mur. § 68; letztere 
Verr. III § 8. 120. 142. 178, Font. 38, Cluent. 138, leg. agrar. H 
102; in den philippischen Reden 2mal hinc intellegi potest 
VIII, 3. XIII, 29. Cicero scheint auch bezüglich dieser Formeln 
mit quivis in die Fusstapfen des Cornificius getreten zu sein: 
II § 7 quivis posset iudicare, ib. § 11 quivis possit 
criminari) § 12 quivis possit rnmorem pro ferro, der sie wie 
manches andere Archaische aus Lucrez III, 158 facile ut qui- 
vis hinc noscere possit herübernahm. Nachdem sie von 
Cicero verschmäht wurden, scheinen sie in der späteren Latinität 
nur ganz spärlich gebraucht worden zu sein, so von dem 
Panegyriker Mamertinus p. 99, 27 B. ,facile quivis intellegit'. — 
architectum et machinatorem] Die beiden Substantiva gehören zu 
den wenigen von Cic. gebrauchten Fremdwörtern, vgl, Nägelsb. 
Stil. § 1; architectus findet sich an zahlreichen Stellen bei 
Cicero in bildlicher Bedeutung (s. Holstein zu Fin. I § 32), da- 
gegen machinator nur noch Catil. III § 6 horum omnium 
scelerum inprobissimum machinatorem Cimbrum Gabinium 
statim ad me vocavi und leg. agr. I § 16 istis tuis harum 
omnium rerum machinatoribus totam Italiam inermem 
tradituros existimasti. Auch die Verba architectari und 
machinari werden bildlich bei Cic. gebraucht, ersteres Fin. II 
§ 52, letzteres Verr. a. pr, 15; leg. agr. II, 23, dom. 54, Sest. 
133, Catil. I, 2; vgl. Cornif. III § 32 cogitatio . . situm loci 
cuiusdam ad suum arbitrium fabricari et architectari. — 
■OBei deferendnm] s. z. § 8. — caius honoris caasa] ironisch wie 
§ 98. 
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Uebcr den Inhalt der folgenden Lücke 
aas welcher uns der Gron. Bcholiaat nur oinige 
sammcüliaDgsloso und offenbar auch verBtUmmelto Worte 
teilt, die er mit zum Teil unveratändlichoD Bemerkungen be- 
gleitet (b. Teil I p. 75. 76), sind die Ansichten der Interpreten 
geteilt. Nach der gewöhnlichen Ansicht, der von Nenereu Klotz, 
Halm und Richter beigetreten sind, stand in der Lücke der § 127 
angekiiudigte Uewo>s, dass die Güter dos Sex. Hosuius gar nicht 
zum wirklichen Verkauf gekommen seien. Ualm schliesst dies 
insbesooderu ans den Bemerkungen des Scholiasten über dio Zer- 
i'plitlcrung (d isüipatio) der Guter. Auf der andern Seite be- 
haupten Bloeh und bes. OscnbrUggen, weil Cic. mit den Worten 
alter tibi dcscendit etc. den Chrysogonns wieder anführe, ro 
sei es nicht nnwalirscheinlich, dass im Nächstvorh ergeh enden von 
den beiden Roscleru die Rede gewesen, und zwar Bei wohl dio 
Ermordung des Sex. Eoscius bei den balneae Pallacinae und die 
schnelle Botschaft {nuntiiis) an Capito erwKhnt worden. Aber 
Osenbrüggen hält sieh dabei viel zn sehr an das erste Lemma 
,in vico Pallacine] locus ubi ccnaverat Roscius', während doch 
der bei weitem grössere Teil der Worte des Seholiastan deutlich 
darauf hinweist, dass von den Gütern des Ermordeten und deren 
Zersplitterung und darum eben ancb von deren Nichtverkauf die 
' Rede war. Wie hatte Cic. aucli in diesem Teile von der Er- 
mordung des Sex. KosciuB sprechen köuiieu, nachdem er zu Be- 
ginn dessL-lben (§ 122) ausdrücklich erklärt hatte, dass er den 
ClirysDgonus nicht für mitschuldig an dem Morde selbst halle? 
Die Worte in vico Pallacine — wenn sie überhaupt riehlig 
vom Scholiaslon Überliefert sind, a. d. Note — müssen also hier 
in irgend einem andern Zusammenhang gestanden haben. Be- 
merkenswert ist übrigens auch, dass der Scholiast das Lemma 
erklärt durch locus nhi eenavorat Koacius, nicht durch occit<ui 
erat, was man erwarten muss sowohl im Ansclilnss an Cicero 
(vgl- § IS °"d den Schol. selbst im Argumentum) als auch ins- 
besondere dann, wenn — wie Osenbrllggen annimmt — in der Lücke 
von der Ermordung des alten Roscius gesprochen war. Dass 
nach dieser Erörterung (Über den Nichtverkauf der Güter) Cic. 
zu der Schilderung des prunkvollen und verschwenderischen l.cbens 
des Chrysogonns überging und es mit dem bescheideneren anderer 
Emporkömmlinge vorglich, sagt uns deutlich der Scholiast mit 
den Worten: ,in hoc capito do potentia Chrysogoni invidiam 
facit* etc. und damit stimmen auch vortrefflich die Anfangsworto 
unserer liss. nach der Lücke. 
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Kapitel XLVI. 

Das Kapitel begaun nach dem Scholiasten mit den Worten ,H i c 
ego audire istos cupio^ Nichts ist häufiger in den cicero- 
oipchen Reden als die Ilinzufügung von ego zu hie in der ersten 
und von tu in der zweiten Person. Die deiktische Kraft dieses 
Adverbiam wie der Affekt der Rede wird durch den enklitischen 
Zusatz dieser Pronomina noch gesteigert. Man vgl. für hie ego: 
Sest, 12 hie ego quid praedicem? Verr. IV, 149 hie ego 
postulare coepi, Balb. 8 hie ego nunc cuncter, Chient. 51 hie 
ego tum surrexi; leg. agrar. II, 65 hicegoiam illud . . ne 
dispute quidem etc., für hie tu: Arch. § 8 hie tu tabulas dcsi- 
deras Ileracliensium ; Verr. V, 1.36 hie tu etiam dicere audebis; 
dorn. 92 hie tu me etiam gloriari vetas; Balb. 51 hie tu Cn. 
Pompei beneficium . . infirmare conaris, bes. dom. § 7 hie tu 
me . . hostem Capitolinum appellare ausus es = und da hast 
dn gewagt etc. Verwandt damit ist die im unwilligen Affekt 
gerne gebrauchte Formel hie mihi, z. B. Phil. VIII, 11 hie 
mihi Qu. Fufius . . pacis commoda commemorat (cf. Sallust. 
Gatil. 52, 11 hie mihi quisquam mansuetudinem et misericordiam 
nominat u. dazu Kritz). — aptam] Man ergänzt leicht villam 
oder possessionem. — ratione dispositam] ,auf vernünftige Weise 
d. h. ökonomisch eingerichtet^ — in Sallentinis aot in Bruttiis] Die 
Sallentiner wohnten auf der Südspitze Calabriens, um das Vor- 
gebirge Japygium herum, die Bruttier an der Südspitze Italiens. 
Die Landschaft heisst nicht Bruttium oder Bruttia*) (wie in 
der Schulausgabe irrtümlich steht), sondern Bruttius ager, 
cf. Liv. 27, 12, 6. 51, 13 (,extremu8 Italiae angulus'J; 
Plin. 3, 71. 86. Mela 2, 115 oder man sagte bloss Bruttii 
wie Cic. a. u. St., vgl. Liv. 32, 1, 11; Varr. r. r. II, 1 
nam is magister C. Lncili Hipri generi tui, cuius nobiles pe- 
cuariae in Bruttiis habentur. Letztere Stelle kann auch zur 
Erklärung der unsrigen dienen. Wir ersehen nämlich daraus, 
dass die wohlhabenden Römer ausgedehnte Besitzungen im Bruttier- 
lande hatten (mit denen bes. grosse Viehhaltereien — pecuariae — 
verbunden waren), die von einem villicus verwaltet wurden. Bei 
der grossen Entfernung solcher Grundstücke von Rom konnten 
sie höchstens dreimal im Jahre Nachricht von dorther erhalten. 



*) Georges in d. Phil. Rundschau III p. 365 bemerkt, dass er 
die Form Bratia erst aus der ganz späten Junior orb. desc. 29 
(= Mythogr. Lat ed. Bodo tom. 2 p. XVI) nachweisen könne. 
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Ohrysogoniia aber begnügt steh nicht mit aolchen weitab! legen den 
IjtuilgUterD, er wünscht aoltlia in der NUhe Eoihb — Buburbaua — 
zu bfsilzen. — habent] habere beiast bier abeolut ,EiBenliiin, 
üositzungen hnben, ansiissig, begUtPrt sein', of. Verr. V 
§ 45 ex iis lociB, in qnibiis te habere nihil litot, ep. C'ic. fil. 
fnm. 16, 21, 7 hnbes. üober die vorklassiscbo Bedeutung von 
habere := babitare s. Bris zu Plaut. Trin. 193. 390. — (er la 
aniioj In diesen AVondungen bleibt daa Zahlwort unus weg, vgl. 
riaut. Bacolt. 1127 tor in anno; Liv. 39, 13, 8 tres in anno 
fitatOB dies hahuisse^ ib. 44, 16, 5 bia in diej Cic. ep. fam. 
15, 16, 1 tornns in hora darem. Selten fehlt die Prüpusition, 
wie Quintil. 10, 3, 8 Vergilium paucis»imos die coraposniaee versus 
aiictor est Variua. 

§ 133. Aller] Chr7gogonuB dagegen bat sein Haus auf dem Palatiu, 

dem vonicbmsteii Viertel Roms und »eine Landgüter befinden 
sieh ganz iu der NSbe der Stadt (bu burbanum, propin- 
quum). — tibi] dativas ethiciia wie in den ku hie mihi in 
§ 132 citierten Stellen; s. Kühner ansf. Gramm. 11 p. 239 ,der 
Gebrauch des ethischen Dativs findet sich im Deutschen, Griechi- 
schen nnd ohne Zweifel In allen Sprachen und Bcheint ganz eigent- 
lich in der Volkssprache zu wurzeln'. — anJBlf muss] cf. § 134; 
die Phrase ist sehou den Komikern gi^tüufig, so Plant. Epid. 1, 
1, 44; animi gratia ibid. 27ä. In Cic.'a Ueden noch Pis. 66 
plane auimi aui causa, Pllil. VII, 18 iiiii illud animi causa 
feccrit, bunc praedae causa quid facturnm putatia? — doiau referla] 
Der Nominativ steht iu leichter Auakolulbio (veranlasst durch 
die zweideutige Form praedia), als biesse es ei est (sunt) uud 
nicht habet. Kino ühuliche Anakoluthio (bei denselben Wörtern) 
Ündct sich p. Mi!. § 64 und dazu Wirz. — mls Cgrlalllitg et 
Deliacii] Zu den vasa pretiosa gehörten bes. 3 Arten, uämlicL 
1) vasa Corinthift d. h. aus korinthischem Erz, einer Misch- 
uüg aus Gold, Silber uud Kupfer; von der Liebhaberei der Kümcr 
für die vasa Corintbia spricht Plin. N. H. 34, 2, 6; s. auch 
Beckers Gallus' p. 39; 2) vasa DoHaca Gcfasso aus delischem 
Erz, ebenfalls sehr geschützt, cf. Plin. 1. 1. § 9 antiquissiraa acris 
gloria Doliacü fuit, mercatus in Delu uelebrnnto toto orbu etc.; 
3] caelatum argentum ,ciso1IerloB Silbergeschirr' d. h. Ge- 
fUssQ mit erhabener Arbeit, cf. Quintil, II, 21, 8 caelatura, 
(|uae aiiro, argeulo, aere, ferro opera eflieit; nam sculptura 
uliam ligmim, cbur, marmor, vitrutn, gemmas . . complectitnr. 
Meist werden von de» Alten zwei dieser Arten aufgezHldt, vgl, 
Verr. II, 83 supelleclilem ex aere cleganttorem et Deliacw 
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et Corinthiam, Verr, IV § 1 ; Parad. 1 § 13 qiü signis, qui 
tabulis, qui caelato auro et argento, qui Corinthiis 
operibus abundant^ ibid. V §36 quos signa; quos tabulae, quos 
caelatum argentum, quos Oorinthia opcra^ quos aedificia 
magnifica nimio opere delectant. — authepsa] ,Selbstkoclier', eine 
Kochmascliine mit doppeltem Boden, der Vorläufer unserer modernen 
Thee- und Kaffeemaschinen; s. den Schol. 6ron. z. d. St. Lamprid. 
vit. Heliogab. 19; 3 primus authepsas argenteas babuit. 
Aebnlich wie bei uns französische Benennungen bei Luxusgegen- 
ständen beliebt sind, so bei den Römern griechische, s. Böttiger 
Sabina I; 21 ff. Interessant in manchem Hinblick ist die Note 
des Saxonius über diese authepsa: ,Tale quiddam, si rccte 
roemini; Lazarus BonamicuS; clarus artis oratoriae professor^ anno 
MDXLI cum ego Gallia et Italia, insigniores elegantiorum literarum 
et iuris civilis professores audiendi gratia peragratis, Patavii eadem 
de causa versarer, hunc locum Giceronis publice exponens^ de 
lebete sive olla, sive vase Romae viso; narravit, idque non omnino 
dissimile huic authepsae fuisse putavit. Sed tamen hoc ipsum 
non asseveranter confirmavit. Nonnulli homines eruditi authep^am 
eins generis vas fuisse opinantur^ quali nunc passim in mensis 
candentes carbones, no edulia, praesertim iurulenta; refrigcrcntur; 
patinis supponuntur^ — ennntiaret] ^ausrief bei einer Auktion. 
Der gewöhnliche Ausdruck ist pronuntiare Verr. 11, 75. III, 40. 
V, 38 oder praedicare Verr. III, 40. — stragvlae Testis] Tep- 
piche und Decken, welche bes. über die Polster der lecti tricli- 
niares gebreitet wurden. — signorum] = statuarum. — marmoris] 
zur Bekleidung von Wänden und zur Belegung der Fussbödcn. — 
pvtatis esse] Von der Uebersetzung dieses putatis (ceusetis) durch 
,müs8en' in Verbindung mit einer Negation handelt Halm z. vi, St., 
Seyffert zu Lael.^ p. 82. 83 und Schol. lat. II p. 240; vgl. auch 
Anton die phraseol. Verba p. 46 ff. — sciiicet] ^begreif lieh erweise'. 
Ueber sciiicet bei Cicero verbreitet sich ausflihrlich Stueren- 
burg lat. Kommentar z. K. p. Archia p. 69 ff., auch Krebs Antib. 
8. V. — gplendidis familiis] Aus dem Attribut ,splendidus' kann 
man auf proskribierte Familien aus dem Kitt er stände schlicssen 
(cf. § 140 equestrem splendorem), der im Krieg gegen 
Sulla grösstenteils auf Seite des Marius gestanden hatte. Viele 
Angehörige dieses Standes hatten sich, so lange die marianische 
Partei am Ruder war, auf Kosten ihrer Gegner bereichert, muss- 
ten aber nach dem Siege Sullas schwer daftlr bUssen, vgl. Ascon. 
p. 80, 12 K. ,equester urdo pro Cinnanis partibns contra Syllam 
stcterat, multique pocunias abstulerant: ex qjio «a<^cMWx\\ 
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(^raiit fippüllati; atquo ob eins rei invidiam post Sjllanain victorlam 
rrniit intorfecti^ — in torba et rapinis] in turba ist ein inröm.Reclits- 
((uollcn liKufig gebrauchter Ausdruck == in tumultu^ cf. Dig. 47 
tit. 8^ i , Praetor ait: Cuius dolo malo in turba damnum quid 
fnctum CHSO dicotur' etc. § 1 Hoc odictum de eo damno proponi- 
iWT, quod qui» in turba dedit. § 2 Turbam autero appellatam 
Laboo ait ox gonero tumultus. § 3 Turbam autem ex quo nnmero 
aduüttimus? 8i duo rixam commisorint, utique non accipiemus in 
turba id factum, quia duo turba non proprie dicentnr; enim 
vcro Hl pluros fuerunt, dccem aut quindecim bomincs turba dicetur 
« « . roctissimo Labeo iutor turbam et rixam multum Interesse 
Alt, namquo turbam multitudinis bominum esse turbationem et 
cuctum, rixam etiam duornm'. Cf. Cic Verr. I § 67 Rubrius in 
turba sauciatur, Oluent. § 36 inire enim consilinra facilius in 
»Mlitudiuoy porßcoro rem eius modi commodins in tnrba arbitraü 
«uut, — CUM artUklis] .Kunstfertigkeiten*. 
^ \Ms la$fe,«Tll|tart$] Hiowini gern mit valgarisy cotidianns und 
XhuUcheii IW^iÄo« verbunden, s« i. § 62 nnd Halm «n Verr. IV 
$ ti^. — «iiaii et «wiim etwa] als siig. aMQ^pmta, a. über die 
(»ueri »vm^i^hoiuaci m. § 1:^ dn« — MctalMfie CMTkfit] Die 
VerlHVjt!teruu^ vvui convicii* slart de» bss, conviviis (s. d. 
krU. Anh.") eHi(käebU sieb sdioii deslialb, weil von den conyiyia 
er>l im fVl^ndeu die Kede i^» vikrend a. u. St. von dem 
\ikU<tvu l.^w ^^f«(a^vkett vird« mk dem das Heer der Sklaven 
d\N» i^Ur\sv>^>ttu?^ bei T^^: dcrek Gesang miid Spielen nnd nachts 
Uu^vb Svbeh- utKl Sv'kimplnrvrte die irnnxe Xmckbarsdiaft erföllt 
AWr AUv^k eiu 3Ku?Js*rrer Ottuid $prtckt fer conTiciis- Das Wort 
CN'uviciuitt tfc^^K*^ verbü^let $;ck mit clmmor n einer sehr 
^*livb;v« aUiwvrterecfrieit IVrtiwl^ \-^ Ptast. Bncck. 4^ 8y 33 nt 
itc ci.<^»ttorett k^c tJt«W 3:e<t c^?QLTicinB «ad f«r Cicero ep. 
ti^^u, t^ \>^ t \*Td^Ä»^ro ct/Äxr:c:v>^Tie» Yeir, I §1^8, IV § 141, 
\ $ ^ s-^tititc 4<i^v'ttt vvttv*\iji( « ^ C1X3I mafcT:aK> clnnore mtqae 
s-^x/Hx u^is'^x ><<k ;iivc üt ei(t<^ttt rr!K^qKoc der Bc>de pro Gmllio 
yV.^ Av^i» -V Kvitt. ^ :i[ tioa viaunt ü^ac&itkea^ : Jfe clnnor^ &i con- 
^v^uX %vi«' s*tc ^t ii^ irei !vt^it%fr>a S«o$cuifixvm p««t: cnntn 
\^>^^'4-H V!vki* ji^vp JkviivC >tca :tsd: cTj^aiv^re« :!^ dMW wir also 
,v* ^i«<«.4vt ::sv^t*^ uor \^tw AVir( >ftt*?r b«s&rbQen Terbiadnng 
s' \t u o t % ■ ( 4 ^ < ^ :t X : >; i ^ :it Yuc ^lutf sdWfu — al 4hhi kMC 
V%Wirfti ^' >vi-v«K*;;*4ta '%t^ ^. vjittiit:^ ^ 5^ 6aui» dneitnr, si 
^».«^x :ä .lA>^^^^i^^ ^^::; V^tL XXUL 3 nftü ^dtttt- Wie ctrcy 
t.iui IKk,' WiMite«^ ut^srtia^^ $.: t^xx ^Ivt;» aiat k#iKia linWadna 
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est, qul civile bellum concnpiscit^ ep. fain. 11; 8, 2 Romae delec- 
tuB habetur totaquo Italia^ si liic delectus appellandus est 
cum ultro se offerunt omnes. — quae Tero coiiTim] Wie es bei 
einem solche n Gelage zuging, möge man aus zwei kurzen, aber 
lebendigen und wahrheitsgetreuen Schilderungen bei Cicero ent- 
nehmen. Die eine steht Verr. V § 28 ,nonnullae (sc. mulieres) 
ex eo numero in convivium adhibebantur palam ; si quae castiores 
erant; ad tempus veniebant, lucem conventumque vitabant. Erant 
antcm convivia non illo silentio praetorum populi Romani atquc im- 
peratorum neque eo pudere, qui in magistraiuum conviviis versari 
solet, sed cum maximo clamore atque convicio ; non nnnquam etiam 
res ad pugnam atque ad manus vocabatur. Iste enim praetor severus 
ac diligenS; qui populi Romani legibus nunquam paruisset, illis legi- 
bus; quae in poculis ponebantur, diligenter obtemperabat. Itaquo 
erant exitus eins modi, ut alius inter mamis e convivio tamquam 
e proelio auferretur, alius tamquam occisus relinqueretur, pleri- 
que ut fusi sine mente ac sine ullo sensu iacerent, ut quivis, cum 
adspexissct; non se praetoris convivium, sed Cannensem pugnam 
nequitiae videre arbitraretur'^ die andere p. Gallio iu dem oben 
citierten Fragment: ,Fit clamor, fit convicium mulierum; fit sym- 
phoniae cantus. Videbar mihi videre alios intrantes^ alios autem 
exeuntes; partim ex vino vacillanteS; partim hesterna potatione 
oscitantes. Versabatur inter hos Gallius unguentis oblituS; redi- 
mitus coronis. Humus erat lutulenta vinO; coronis languidulis et 
spinis cooperta piscium'. — In welchem Masse der Luxus, die Völlerei 
und Unsittlichkeit bei derartigen Gelagen in der Kaiserzeit zu- 
nahm, lehrt uns am besten die bekannte cena Trimalchionis in 
dem Sitteuroman des Petronius. — olBcina nequitiaej Nequitia be- 
zeichnet hier, wie häufig, die liederliche Lebensart, wie denn auch 
officina nicht selten ein liederliches Haus bedeutet = lupanar, 
so Mil. glor. 880 opificina« Auch deversorium wurde wohl 
ebenso in anrüchigem Sinne gebraucht wie das verwandte Wort 
deverticulum; das bei Tac. Ann. 13, 25 in Gesellschaft von 
^lupanaria^ angetroffen wird. 

G«mp08ito capillo] Bücheier schrieb nach Pis. § 25 ,erant illi § 135. 
compti capilli et madentes cincinuorum fimbriae' an unserer 
Stelle compto, ebenso Fleckeisen und Heine. Allein das hss. 
composito wird hinlänglich gesichert durch or. p. red. in sen. 13 
madenti coma, composito capillo. — passim per fonim Tolitet] 
griech. xvXiyd€7(7&a& iv ayoQf, xvXleffSai neqi tf^y ayo^ay: 
,herumstolzieren , herumflankieren , sich herumtreiben auf etc/ 
Dieser metaphorische Gebrauch von volitare (cf. Nägelsbach 
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erant appellati, atqno ob eins roi invirliam poat Syllanam victoriam 
erant inlerfecti'. — id tarba el npinis] i n t u r b a ist ein io röin. lieclita- 
quclleii faSnfig gebi-auclitcr Ausdruck = in ttimnltn, uf. Uig. 47 
tit, 8, 4 , Praetor ait: C'uius Holo malo ia turba danitmm qmd 
factum esse dicetur' etc. § 1 Hoc edittum de eo damno proponi- 
tur, quod quis in turba dedit. § 2 Turbam autom appcltatam 
Labco ait ex genere tumultus. g 3 Turbam autem ex quo numcro 
admittirous? 6i duo rixam commiscriut, utiquo noQ accipiemua in 
t u r b a id factum , qnia duo turba nou proprie diccntar ; enim 
vcro Hi plures fuerunt, dccem aut quindecim bomiiinB turba dico.tur 
. . . rcctissimo Laben iutcr turbam et rixam multum intereBsc 
ait, iiamque turbam mnltitudinifl hominum cs3o turbntionem et 
cuclum, rixam etiam duorum'. Cf. Cic. Vorr. I § 67 Rubrius iu 
turba sauciatnr, Cluent. § 36 inire euim conailium facüina in 
solitudiiio, perficerc rem eins modi commodius in turba arbitrati 
sunt. — cum RrliGcüg] , Kunstfertigkeiten'. 

Hasce.-rQlgar«! Hie wird gern mit vulgaris, cotidianns und 
ähnlichen Begriffen verbunden, p. z. § 62 und Halm zu Verr. IV 
§ 62. — SHiul el aorin» causa] als sug. oxQoä(taTa, s. llbcr die 
pucri nympboniaci z. § 120 fin. — nsc(arDii|ie (*BTiciis| Die 
Verbossening VOQ conviciis statt des has. conviviis (s.d. 
krit. Änb.) empfiehlt sieb Bcbnn deshalb, weil von den convivia 
erat im Folgenden die Hede ist, während a. n. St. von dem 
wUsten Lärm gesprochen wird, mit dem das Heer der Sklaven 
des ChrysogonuB bei Tag durch Gesang und Spielen und nacbls 
durch Scheit- und Scbimpfworte die ganze Nacbbarscbaft erfllllt. 
Aber auch ein fin a sere r rund apricbl für conviciis. Dan Wort 
convicium nämlich verbindet sich mit clamor zu einer sehr 
belichten allittericrcudeu Formel, vgl, Plaut. Bacch. 4, 8, 33 ut 
ne cjamorora bic facias neu convicium und fiir Cicero ep. 
fam. 1, Vb, 1 clnmoro convicioque, Verr. 1 §158, IV § 141, 
V § 28 erant autem convivia . . cum maximo clamore aCquo 
convicio, bes. aber in einem Fragment der Rede pro Gnllio 
(bei Aquil. Korn. §2 und dazu Kuhnken): ,fit clamor, fit con- 
vicium mulierum, fit sympbouiae cantus'. Au u. St, ist cantu 
gewählt, weil es für die drei folgenden Substantiva panst ; canto 
vocnm allein aber deckt sich mit clamore, so dasN wir als« 
an unserer Stelle nur eine Abart jener beliebten Verbindung 
clamor nique convicium vor uns haben. — s) dsmaa Ha« 
hnbfida est] berichtigend wie p. Qninct. g 50 funna diicilur, si 
funus id babendnm est; Phil. XIII, 2 nihil igitur hoc civ«,.. 
■t]ii] Log homine taotrins, Bi aut civia nut hom 




Kapitel XLVI § 135. 373 

est, qui civile bellum concupiscit^ ep. fain. 11, 8, 2 Romae delec- 
tuB habetur totaquo Italia, si hie delectus appellandus est 
cum ultro se offerunt omues. — qnae Tero €«iiTi?ia] Wie es bei 
einem solchen Gelage zuging, möge man aus zwei kurzen, aber 
lebendigen und wahrheitsgetreuen Schilderungen bei Cicero ent- 
nehmen. Die eine steht Verr. V § 28 ,nonnullae (sc. mulieres) 
ex eo numero in convivium adhibebantur palam ; si quae castiores 
erant, ad tempus veniebant, lucem conventumque vitabant. Erant 
autcm convivia non illo silentio praetorum populi Komani atquc im* 
peratomm neque eo pudore, qui in magistratuum conviviis versari 
solet, sed cum maximo clamore atque convicio ; non nunquam ctiam 
res ad pugnam atque ad manus vocabatur. Iste enim praetor sevcrus 
ac diligenS; qui populi Romani legibus nunquam paruisset, illis legi- 
bus/ quae in poculis ponebantur, diligenter obtemperabat. Itaquc 
erant exitus eins modi, ut alius inter manus e convivio tamquam 
e proelio auferretur, alius tamquam occisus relinqueretur; pleri- 
que ut fusi sine mente ac sine uUo sensu iacerent, ut quivis; cum 
adspexisset, non se praetoris convivium, sed Cannensem pugnam 
nequitiae videre arbitraretur', die andere p. Gallio in dem oben 
citierten Fragment: ,Fit clamor, fit convicium mulierum, fit sjm- 
phoniae cantus. Videbar mihi videre alios intrantes, alios autem 
exeuntes; partim ex vino vacillantes, partim hesterna potatione 
oscitantes. Versabatur inter hos Gallius unguentis oblitus, redi- 
mitas coronis. Humus erat lutnlenta vino, coronis languidulis et 
spinis cooperta piscium'. — In welchem Masse der Luxus, die Völlerei 
und ünsittlichkeit bei derartigen Gelagen in der Kaiserzeit zu- 
nahm, lehrt uns am besten die bekannte cena Trimalchionis in 
dem Sitteuroman des Petronius. — olBcina nequitiaej N e q u i t i a be- 
zeichnet hier, wie häufig, die liederliche Lebensart, wie denn auch 
officina nicht selten ein liederliches Haus bedeutet = lupanar, 
so Mil. glor. 880 opificina« Auch deversorium wurde wohl 
ebenso in anrüchigem Sinne gebraucht wie das verwandte Wort 
deverticulum, das bei Tac. Ann. 13, 25 in Gesellschaft von 
,lnpanaria^ angetroffen wird. 

G^mposit« capillo] BUcheler schrieb nach Pis. § 25 ,erant illi § 135. 
compti capilli et madentes cincinuorum fimbriae' an unserer 
Stelle compto, ebenso Fleckeisen und Heine. Allein das hss. 
composito wird hinlänglich gesichert durch or. p. red. in scn. 13 
madenti coma, composito capillo. — passim per forom Tolitet] 
griech. xvX&pd€i(T&a& iv ayoQf, xvXl€<r&a& negi %^y ayo^ap: 
,herumstolzieren , herum flankieren, sich herumtreiben auf etc.' 
Dieser metaphorische Gebrauch von volitare (cf. Nägelsbach 
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erant appellati, Atquo ob eins rei invi^iam post Syllnnun victoriain 
crant interfecti'. — la tlirba et rapinis] in turba iet ein ioröni. Keclits- 
ijucllen häofig gubi-auclitec Ausdruck = in tumulin, cf, I)ig. 47 
tit. 8, 4 , Praetor ait: Cuius dolo nialo in tiirba damnnra quid 
fnctum csae dicelur' etc. § I Hoc edittuni de eo ttamno proponi- 
tur, quod quia in turlia dodit. % 2 Turbam autero appctlstam 
Labco ait ex gcuere tumultas. % 3 Turbam autem q.x quo numero 
admittimus? Si duo rixam commiserint, utiquo nou accipiemuB in 
turba id factum, quia duo turba non jiruprie dicentnr; enim 
vero si plurcs fuerunt, dccein aitt quindecim botniucs turba dicetur 
. . . rectissime Labeo iuter turbam et rixam multuni intcreaso 
ait, iiamque turbam multitudinin hominum es^o turbntinuem et 
coolum, riKam etiam dnorum'. Cf, Cic. Vorr. I § 67 Rubriue in 
turba sauciatur, Olucnt. § 36 inire cnim coD^iliuni facilius in 
solitndinc, perficcro rem eins modi commndius in turba arbitrati 
sunt. — can arliGciig] ,Kun8tfertigkeitcn'. 

Hasee..TolBares| Hie wird gern mit vulgaris, cotidianas und 
äbnlicben Bogriffen verbunden, f. z. § 62 und Halm zu Ven. IV 
§ 62. — animi «t aDrinm chbui] als aog. axQoäfiata, s. Über ilie 
pueri symphoniaci z. § 120 lin. — noctarnii^De UBTicÜsj Die 
VerbcBäorung von con vicÜs statt des hsa. convi vü a (a. d. 
krit. Anb.) cmpfieblt aicb sdion deshalb, woÜ von den convivia 
erst im Folgeoden die Rede ist, wabrend a. u. St. vod dem 
wilatcn Lärm gesprocben wird, mit dem das Heer der Sklaven 
dea Clirj'sogonus bei Tag durcb Gesang und Spinlen und nachts 
durch Scheit- und Schimpfworte dio ganze Nacbbarscbaft errrtllt. 
Aber auch ein äuBBcrer Grund spricht für conviciis. Das Wort 
convicium nämlicb verbindet sich mit clamor zu einer sehr 
beliebten allittcriereuden Formel, vgl. Plaut. Bacch. 4, 8, 33 ut 

fam. I, Vb, 1 clamorc convicioque, Verr. I §158, IV § 141, 
V § 28 erant autcm coiivivia . . cum maximo clamore atque 
convicio, bes. aber in einem Fragment der Rede pro Gallio 
(bei Aquil. Rom. § 2 und dazn Rubnken): ,fit clamor, fit con- 
vicium muliemm, fit symphoniae cantus'. An u. St ist cantu 
gowüblt, weit OB fUr die drei folgendon Snbstantiva pa^st; cantn 
vocum allein aber deckt sich mit clamore, so dasa wir also 
an unaerer Stello nur eine Abart jener beliebten Verbindung 
clamor atque convicium vor uns haben. — g! ionni h»« 
liabends est] berichtigend wie p. Quinct, § 50 funiia dudlur, si 

g id habondum oat; Pliij. XIII, 2 nihil igitur bnc 
Ub'ti lioc bomine taetrina, si ant uivis ant homo habondoi 
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est, qui civile bellum concnpiscit^ ep. fam. 11; 8, 2 Romae delec- 
tu8 habetur totaque Italia, si liic delectus appellandus est 
cum ultro se offerunt omnes. — qnae TCM c^nyim] Wie es bei 
einem solchen Gelage zuging, möge man aus zwei kurzen, aber 
lebendigen und wahrheit<«getreuen Schilderungen bei Cicero ent- 
nehmen. Die eine steht Verr. V § 28 ,nonnullae (sc. mulieres) 
ex eo numero in convivium adhibebantur palam ; si quae castiores 
erant; ad tempus veniebant, lucem conventumque vitabant. Erant 
antcm convivia non illo silentio praetorum populi Romani atquc im- 
peratorum neque eo pudore, qui in magistratuum conviviis versari 
seiet, sed cum maximo clamore atquo convicio ; non nunquam ctiam 
res ad pugnam atque ad manus vocabatur. Iste enim praetor sevcrus 
ac diligenS; qui populi Romani legibus nunquam paruisset, illis legi- 
bus, quae in poculis ponebantur, diligenter obtemperabat. Itaquc 
erant exitus eins modi, ut alius inter manus e convivio tamquam 
e proelio auferretur, alius tamquam occisus relinqueretur; pleri- 
que ut fusi sine mente ac sine uUo sensu iacerent, ut quivis; cum 
adspexisset, non se praetoris convivium, sed Cannensem pugnam 
nequitiae videre arbitraretur', die andere p. Gallio in dem oben 
citierten Fragment: ,Fit clamor, fit convicium mulicrum, fit sym- 
phoniae cantus. Videbar mihi videre alios intrantes, alios autem 
exeuntes, partim ex vino vacillantes, partim hestcrna potatione 
oscitantes. Versabatur inter hos Gallius unguentis oblitus, redi- 
mitus coronis. Humus erat lutulenta vino, coronis languidulis et 
spinis cooperta piscium'. — In welchem Masse der Luxus, die Völlerei 
und ünsittlichkeit bei derartigen Gelagen in der Kaiserzeit zu- 
nahm, lehrt uns am besten die bekannte cena Trimalchionis in 
dem Sitteuroman des Petronius. — olBcina neqoitiaej Nequitia be- 
zeichnet hier, wie häufig, die liederliche Lebensart, wie denn auch 
officina nicht selten ein liederliches Haus bedeutet = lupanar, 
so Mil. glor. 880 opificina. Auch deversorium wurde wohl 
ebenso in anrüchigem Sinne gebraucht wie das verwandte Wort 
deverticulum, das bei Tac. Ann. 13, 25 in Gesellschaft von 
,lupanaria^ angetroffen wird. 

G«mp08it« capillo] Bücheier schrieb nach Pis. § 25 ,erant illi § 135. 
compti capilli et madentes cincinuorum fimbriae' an unserer 
Stolle compto, ebenso Fleckeisen und Heine. Allein das hss. 
composito wird hinlänglich gesichert durch or. p. red. in sen. 13 
madenti coma, composito capillo. — passini per forum Tolitet] 
griech. xvXipdeiff&ai iv ayoQf, »vU€<r&a& neqi t^y äj^oqdy: 
^herumstolzieren , herumflankieren, sich herumtreiben auf etc/ 
Dieser metaphorische Gebrauch von volitare (cf. Nägelsbach 



372 



Eapitel XLVI g 134. 




erant appcllati, ntquo ob eins rei invicliain post SyllftDam victoriam 
erant interfecti'. — b Inrba el rapiois] in turba ist ein in riira. Keclits- 
qiiellen liäiifig gL-brancliter Ausdruck ^ in turnnlta, cf. iJig. 47 
tit, 8, 4 , Praetor ait: Cuius ^olo malo in turba Damnum quid 
faclum CB30 dicetur' etc. § 1 Hoc edictuin de co cUmno proponi- 
tur, quod qnia in turba dedit. § 2 Turbam autcm appelUtnm 
Labeo ait ex generu tumnltus. § 3 Turbam auCem ex quo numero 
admittimuB? 6i duo rixnm commiscrint, utiquo non accipicrous in 
turba id factum, quin duo turba non proprie dicentur; enim 
vcro Eii plurcs fuerunt, dccom aut qnindccitn hoiuineg turba dicetur 
, . . rectiBsimo Laben iutcr [urbam et rixam tnultum inleresse 
ait, iiamquo turbam miiltitudinis hominnra esso lurbnlionem et 
cüctum, rixam otiam duorum'. Cf. Cic. Vorr. I § 67 Rubrius iu 
turba sauciatiir, Gluent, § 36 inire euim coDsilinTn facilius in 
aolitudiiif, perficere rem eius modi commodiuB in turba arbitnttt 
sunt. — cniB arlifirjig] , Kunstfertigheiten*. 

fiaBCe..Tlllgares] nie wird gern mit vulgaris, cotidianus und 
älinlicheri Begriffen verbunden, f. z. § 62 und Halm zu Vcrr. IV 
§ 62. — aBimi <ei aorittm causa] als sug. axQoäfiOTa, b. über die 
l>uori Bymplioniaci z. § 120 Gn. — naclnroiBqae couririis] I>ie 
VerbcBserung von conviciis statt des bsB. convivÜB (s. d. 
krit, Anh.) empfiehlt sieb scbon deshalb, weil von den convivia 
erst im Folgenden die Rede ist, wSlirend a. u. St. von dem 
wüsten Llinn geaprochen wird, mit dem das Heer der Sklaven 
des Cbryengonus bei Tag durch Gesang und Spielen und naclita 
durch Scheit- und Schimpf werte die ganze Nachbaracbaft erfüllt. 
Aber auch ein äuSBcrer Grund Bpricbt für conviciis. Das Wort 
conviciuro nümlich verbindet sich mit clamor zu einer selir 
heliohten allitteriereuden Formel, vgl, Plaut. Bacch. 4, 8, 33 ut 
ne clamorom bic facias neu couvicium und für Cicero op. 
fam. I, Vb, 1 clamoro convicioque, Verr. 1 §158, IV § UI, 
V § 28 erant autcm convivia . . cum maximo clamoro atquo 
convicio, bes. aber in eiuem Fragment der Rede pro Gallio 
(bei Aquil. Rom. §2 und dazu Kuhnken): ,fit clamor, fit con- 
vicium muUerum, fit symphoniae cantns'. An u. St. ist cantu 
geivShlt, weil es fUr dio drei folgendon SuhstanLJva passl; cantu 
vocum allein aber deckt sich mit clamoro, bo da^s wir nlsn 
an unserer Stelle nur eine Abart jener beliebten Verbindung 
clanior atquo conviciura vor uns haben. — «1 dimnii ha« 
babeala rsi] berichtigend wie p. Quinct. g 60 funus dncitur, si 
9 id habondnm est; Pbil. XlII, 2 nihil igitur hoc civc, 
Mb)] boc bomino tactrins, ai aut civis aut homo Itabcndus 
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est, qni civile bellum concupiscit; ep. fain. 11; 8, 2 Romae delec- 
tuB habetur totaque Italia^ si liic delectus appellandus est 
cum ultro se offerunt omues. — qnae Tcro c^nyiTia] Wie es bei 
einem solchen Gelage zuging, möge man aus zwei kurzen; aber 
lebendigen und wahrheitsgetreuen Schilderungen bei Cicero ent- 
nehmen. Die eine steht Verr. V § 28 ,nonnullae (sc. mulieres) 
ex eo numero in convivium adhibebantur palam ; si quae castiores 
erant; ad tempus veniebant; lucem conventumque vitabant. Erant 
autcm convivia non illo silentio praetorum populi Komani atquc im- 
peratorum neque eo pudore, qui in magistraiuum conviviis versari 
seiet; sed cum maximo clamore atque convicio ; non nunquara etiam 
res ad pugnam atque ad manus vocabatur. Iste enim praetor severus 
ac diligenS; qui populi Romani legibus nunquam paruisset; illis legi- 
bus; quae in poculis ponebantur; diligenter obtemperabat. Itaquo 
erant exitus eins modi; ut alius inter manus e convivio tamquam 
e proelio auferretur; alius tamquam occisus relinqueretur; pleri- 
que ut fusi sine mente ac sine ullo sensu iacerent; ut quivis; cum 
adspexisset; non se praetoris convivium; sed Cannensem pugnam 
nequitiae videre arbitraretur'; die andere p. Gallio iu dem oben 
citierten Fragment: ,Fit clamor, fit convicium mulierum; fit sym- 
phoniae cantus. Videbar mihi videre alios intranteS; alios autem 
exeuntes; partim ex vlno vacillanteS; partim hesterna potationo 
oscitantes. Versabatur inter hos Gallius unguentis oblituS; redi- 
mitus coronis. Humus erat lutulenta vinO; coronis languidulis et 
spinis cooperta piscium'. — In welchem Masse derLuxuS; die Völlerei 
und ünsittlichkeit bei derartigen Gelagen in der Kaiserzeit zu- 
nahm; lehrt uns am besten die bekannte cena Trimalchionis in 
dem Sitteuroman des Petronius. — olBcina neqoitiaej N e q u i t i a be- 
zeichnet hier; wie häufig, die liederliche Lebensart; wie denn auch 
officina nicht selten ein liederliches Haus bedeutet = lupanar, 
so Mil. glor. 880 opificina. Auch deversorium wurde wohl 
ebenso in anrüchigem Sinne gebraucht wie das verwandte Wort 
deverticulum; das bei Tac. Ann. 13; 25 in Gesellschaft von 
;lnpanaria^ angetroffen wird. 

Composito capillo] BUcheler schrieb nach Pis. § 25 ;erant illi § 135. 
compti capilli et madentes cincinuorum fimbriae^ an unserer 
Stelle comptO; ebenso Fleckeisen und Heine. Allein das hss. 
composito wird hinlänglich gesichert durch or. p. red. in scn. 13 
madenti coma; composito capillo. — passifli per forum Tolitet] 
griech. xvJUpdeia&ai iy ccyoQf, xvUeffSai neqi %^y ayo^ayi 
,heramstolzieren ; herumflankieren; sich herumtreiben auf etc/ 
Dieser metaphorische Gebrauch von v elitäre (cf. Nägelsbach 
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eraat appcllati, ntqitc ob ciiix rei invuliam post SyllanaiD Tictoriam 
crnnt interfectl'. — in larba tl rapiDU] in tiirba ist ein inröni.KecIita- 
quelleu IjHiifig gobvauchter Ausdruck =; in tumnltn, cf. Dig, 47 
tit. 8, 4 , Praetor ait: Cuius dolo innlo tu turba damnucn qoid 
factum Gase dicetur' etc. § 1 Hoc edictum de co damno proponl- 
tiir, quod quis in tnrba dedit. § 2 Turbam autero appcIlBtam 
Labeo ait ex gencre tumultus. § 3 Turbatn antem ex quo nnmero 
admitcinius? Si duo rixnm commiseriut, aliquQ neu nccipiomus in 
turba id factum, qnia duo tnrba non proprio dicentnr; eiiim 
vcro ai plures fueriiat, ileccm aut quiudeclm buniiiiCB tui'lia dicctnr 
. . . rectissime Labeo inlor tnrbain et rixam muUum iiitcresso 
ait, namque turbam miiltUudiiim bominum easo turbalionem et 
cootum, rixam etiam dnorum'. Cf. Cic. Verr. I § 67 RubrJua in 
tarba saucintur, Clucnt. § 36 iniro enim couailium facilius in 
Bolitndiuo, pcrficere rem cius modi cümmodiuB iu turba arbitrati 
sunt. — CDm arlificlig] ,Kun8tfGrtigkeiten'. 

Hasce..ni!gareBl Hie wird gern mit vulgaris, cotidianns nod 
ähnliche» Begriffen verbuiiden, c. z. § 62 und Halm zu Ven. IV 
§ 62. — aBtmi et anrimn caosa] ah sog. axQoäfiaxa, b. Ilbcr dio 
pueri Bymphoniaci z. § 120 fin. — nettDrnUqne COnricÜEl Die 
VerbcBserung von convicüs atatt dea bss. convivüs (s. d, 
krit. Anb.) empfiehlt sieb schon deshalb, weil von den convivia 
erst iin Folgenden die Rede ist, wiilircnd a. ii. St. von dem 
wUflteu Lttrm gesprochen wird, mit dem das Heer der Sklaven 
des CUrysogoniia bei Tag durcb Gesang und Spielen und nachts 
durch Scheit- und Schimpfworle die ganze Nachbarschaft erfüllt. 
Aber auch ein äusserer Grund spricht fiir convicüs. Das Wort 
ennvicium nämlich verbindet aicb mit clamor zu einer aeltr 
beliebten allitteriorenden Formel, vgl. Plaut. Baccb. 4, 8, 33 ut 
nc ciamorom bic facins neu convicinm imd für Cicero ep. 
fam. I, Vb, 1 claraoro convicioque, Verr. I §168, IV § 141, 
V § 28 erant autem convivia . . cum maximo clamore atque 
convicio, bes. aber in einem Fragment der Kede pro Gallio 
(bei Aquil. Korn, §2 und dazu Kuhnken): ,fit clamor, fit con- 
vicium muliernm, fit symplioniao cantus'. An u. St. ist cantu 
gewühlt, weil es fUr die drei folgendon Substuntiva paast; cantn 
vocum allein aber deckt sieb mit clamore, so dans wir alsn 
an unserer Stelle nnr eine Abart jener beliebten Verbindung 
clamor nttjue convicium vor uns haben. — s\ domos fc*K 
kabenda ttl] berichtigend wie p. Quinct. § 50 funus duuitur, si 
s id habendum est; Thil. XIIl, 2 nihil igitur boc ci^-e, 
lihil Itoc bomine tactriua, si aut civis aut homo babondna 
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est, qni civile bellum concnpiscit^ ep. fain. 11^ 8, 2 Romae delec- 
tu8 habetur totaquo Italia^ si hie delectus appellandus est 
cum nitro se offerunt omnes. — qnae Ter« c^nyiTia] Wie es bei 
einem solchen Gelage zuging, möge man aus zwei kurzen, aber 
lebendigen und wahrheitsgetreuen Schilderungen bei Cicero ent- 
nehmen. Die eine steht Verr. V § 28 ,nonnullae (sc. mulieres) 
ex eo numero in convivium adhibebantur palam ; si quae castiores 
erant, ad tempus veniebant, lucem conventumque vitabant. Erant 
autem convivia non illo silentio praetorum populi Komani atquc im- 
peratomm neque eo pudore, qui in magistraiuum conviviis versari 
solet, sed cum maximo clamore atque convicio ; non nunquam etiam 
res ad pugnam atque ad manus vocabatur. Istc enim praetor severus 
ac diligenS; qui populi Romani legibus nunquam paruisset, illis legi- 
bus/ quae in poculis ponebantur, diligenter obtemperabat. Itaquc 
erant exitus eins modi, ut alius inter manus e convivio tamquam 
e proelio auferretur^ alius tamquam occisus relinqueretur, pleri- 
que ut fusi sine mente ac sine ullo sensu iacerent, ut quivis, cum 
adspexisset, non se praetoris convivium, sed Cannensem pugnam 
nequitiae videre arbitraretur'^ die andere p. Gallio in dem oben 
citierten Fragment: ,Fit clamor, fit convicium mulicrum, fit sjm- 
phoniae cantus. Videbar mihi videre alios intrantes, alios autem 
exeuntes; partim ex vino vacillantes, partim hesterna potatione 
oscitantes. Versabatur inter hos Gallius unguentis oblitus, redi- 
mitus coronis. Humus erat lutulenta vino^ coronis languidulis et 
spinis cooperta piscium'. — In welchem Masse der Luxus, die Völlerei 
und ünsittlichkeit bei derartigen Gelagen in der Kaiserzeit zu- 
nahm, lehrt uns am besten die bekannte cena Trimalcbionis in 
dem Sittenroman des Petronius. — olBcina nequitiaej N e q u i t i a be- 
zeichnet hier, wie häufig, die liederliche Lebensart, wie denn auch 
officina nicht selten ein liederliches Haus bedeutet = Inpanar, 
so Mil. glor. 880 opificina« Auch deversorium wurde wohl 
ebenso in anrüchigem Sinne gebraucht wie das verwandte Wort 
deverticulum, das bei Tac. Ann. 13, 25 in Gesellschaft von 
^Inpanaria^ angetroffen wird. 

G«mp08il« capillo] Bücheier schrieb nach Pis. § 25 ,erant illi § 135. 
compti capilli et madentes cincinuorum fimbriae' an unserer 
Stelle compto, ebenso Fleckeisen und Heine. Allein das hss. 
composito wird hinlänglich gesichert durch or. p. red. in sen. 13 
madenti coma, composito capillo. — passim per forom Toh'tet] 
griech. »vXipd€7(T&a& iy ayoQf, xvXleffSai neqi %^p äyo^ay: 
,herumstolzieren , heruraflankieren, sich herumtreiben auf etc/ 
Dieser metaphorische Gebrauch von volitare (cf. Nägelsbach 
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Stil. § 132, 2] iBt den latein. Schriftstellern Belir geläufig, vgl. 
Cücnif. IV § 51 volitare et vagari in foro, Cic. Catil. II 
§ 5 hos qooB Tideo volitaro iu foro, dorn. § 49 cum tu 
öorens , . per medium forum volitares, Mil. 91 qui cum 
gladÜB toto foro voliturnat. Die beiden Verba — vagari 
iiud volitaro — haben bei dic^icm mctaphor. Gi^braiicb hitufig 
(Ion Nubcnbegriff dca kockon und Ubermiitigcn sieb llerum- 
treibena (wahrend versari in Coro ,res est bonestiBsimn', s. 
Ebtrbard in s. ÄuRg. der Katilinar. Kedon p. 114), wie a. u. St., 
vgl. nocb Phil. XI § 6 nunc tota Asia vagatur, Tolilat iit 
rox, Sest. § 1 qui omnin divina et biimana violarint . . alncros 
InetoBiiue volitaro (ii. tlnzu Halm), Font. § 33 hi vagantur 
lacti atque erocti passim toto foro; Liv. 3, 35, 5 ipse mediua 
intcr iribimicius in foro volitaro. Während an diesen Stellen 
vol i taro eine Bewegung bezeicbnt^t, welcher der Charakter 
einer zuweilen absichtlich mit Kube zur Schau getragenen Keck- 
heit anhaftet, zeigt ea an andern Stellen die Bedeutung einer 
ungeBtiimen und hftBtigon Bewegung, welche nicht sowohl den 
Nebenbegriff der Frecliheit an sich trägt als zuweilen den der Un- 
sicherheit oder Tollkühnheit, so Cic. ep. Att. 2, 22, 1 volitat, 
furit, nihil habet certi, Liv. 28, 44, 10 cum victor tota volitaret 
Italia Ilannibal u. daz. FrioderBdorfT; 39, 32, 10 Claudiua consul 
aiuo lictoribus cum fratro toto foro volitando; 4, 19, 2 vo- 
tilantem tota acie. Von ihm Übernehmen diesen Gebrauch 
Florus 1, 40, 27 (3, 5, 27) Gneua interlm Magnus rebellis Asiac 
reliiiuiaB seijiicn.i per divorsa gentium terrarumquo volilabat 
lind besonders Tacitua, B. Hcraeus zu Hist. 11, 88 an, quin 
et tribuni praefectiquo cum torrora et armatorura eatervis voli- 
tabant, vgl. Ann. II, 21 tota volitantom acie; Sil. lUl. 
15, 41 per mediag volitaro aciea. — logatorDDi] sarkastisch 
Blatt civium, weil sie es nnter ihrer Würde halten sollten, in ihrem 
Ehrenkleide, der Toga, einem Freigelassenen das Geleite «n 
geben, „Es kontrastierte also bei den togati, die Cic. hier be- 
rtihrt, die äuaaere Würde mit der inneren UnwÜrde". Oaeu- 
brUggen. ~ nt hamiotm pme k neainem palel] Nachahmung von 
Coinif. IV § 28 neminem prae ao dueit hominem (s. t. 
§ lö). Die in der Um gangsap räche so beliebte Formel nemo 
homo (8. d. Stellen aus den Komikern bei Holtüe Sjnt. I, 
343. 409) erscheint bei Cicero in der Regel durch ein odcir 
mehrere dazwificlicntmtende Wortej gesperrt; bo alchen an 9 
Stellen in den Kedcn nur Sull. § 25 die beiden Worte unmittel- 
bar neben einander ,ut non modo bomini nemini, oed' otc.j 
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vgl. ep. fam. 13; 55, 1 ut hominem neminem pluris faciam. — 
beatuni] hier vom äussern Glücke: ,mit GlücksgUtern gesegnet'; 
cf. Nat. deor. U § 95 (domicilia) quae essent ornata signis atque 
picturis instructaque rebus iis omnibuS; quibus abundant ii; qui 
beati putantur. Zu der Stelle selbst d. h. zu dem Ausdruck ut se 
solum beatum, solum potentem putet habe ich in meiner 
Abhdlg. de fig. etymol. p. 39 bemerkt, dass sie eine gewisse 
Aehnlichkeit habe mit jenen ; in denen das Ideal des stoischen 
Weisen bei den alten Schriftstellern uns vorgeführt wird, vgl. 
z. B. Cic. Acad. II § 136 sapientes solos reges, solos diviteS; 
so los formosos, Fiu. V § 84 at Zeno eum (sapientem) non bea- 
tum modo, sed etiam divitem dicere ausub est. — putet; putet] 
lieber die conversio s. z. § 130. — meo iare] Ich könnte mir 
einen Tadel gegen die Nobilitätspartei mit Fug und Recht er- 
lauben, da ich ja selbst dieser Partei angehöre (in hac parte). 
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Zu seiner Bechtfertigung, als seien die von ihm gegen Chry- § 136« 
sogonus erhobenen Vorwllrfe gegen die Optimatenpartci und deren 
Haupt Sulla gerichtet, führt Cicero hier weiter aus, dass er immer 
auf Seite der Nobilität gestanden (cf. Acad. 11 § 125 semper • . 
ut scitis, Studiosus nobilitatis fui) und für sie im letzten Kampfe 
wenn auch nicht mit dem Schwerte, so doch mit dem Worte ein- 
getreten sei. Als wahre Parteigenossen betrachte er aber nur 
diejenigen, welche die verflossenen blutigen Tage als notwendig 
zur Herbeiführung des jetzigen Zustandes angesehen und in diesem 
Sinne dem Sulla ihre Kräfte zur Verfügung gejitellt, nicht auch 
jene After -Optimaten vom Schlage des Chrysogonus, welche die 
Proskriptionen nur zu ihrer Selbstbereicherung benutzt haben. 
Diesen könne man nicht deutlich genug zu verstehen geben, dass 
zwischen ihnen und der causa nobilitatis durchaus keine Gemein- 
schaft bestehe. 

Sciunt ii etc.] ^Die Geschichte weiss es nicht, sondern nur, 
dass er in der Zeit sich für die Rednerbühne vorbereitete^. 
Drumann G. H. V p. 241, 18. — pro mea tenni parte . . defendisse] 
Die Hss. pro illa tenui parte, vom Scholiasten erklärt durch : 
ypro Mariana, pro equitibus Romanis' und so von der Mehrzahl 
der älteren Interpreten bis auf Steinmetz und Büchner, obwohl 
bereits Lambin die richtige Deutung gegeben hatte: ,pro mea 
illa virili parte, pro illa virium mearum infirmitate', die auch 
Matthiae annahm. So lange man aber illa im Texte beibehielt, 

Landgraf, Clo. Rede f. Sex. Rose. II. nälfto. 25 
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und eret durch moa erklärte, war die Schwierigkeit der Stelle 
immer nur halb erledigt. Mndvig war eB auch diesmal, der den 
gordischen Knoti-u mit dem Schwerte durchhieb, iiidem er fUr 
illa mea einsetzte, eine V er wedi.se In ng , die an sich loJcht ist 
nnd wahrscheinlich, wie Osciibrliggeu richtig bemerkt, durch jene 
unrichtige Deutung des illa iu den Uss. fortgepflanzt wurde. Zur 
Stelle vgl. p. yest. § 138 ,Laec qui pro virili parte defen- 
dunt, optimates sunt'. — nt Cimpan crelo r] ,Da8S nämlich eine 
Beilegung etatlfande', cf. § 33 per corapositionem. Dieser nn- 
persiinlicbe Gebrauch von compimere ist in der klass. Prosa 
seilen, vgl. noch Cacs. b. civ. 111, 16, 4 1'ompei summam übbo ac 
fuisse semper volunttttem, nt componcretnr (alii componc- 
reutnr, s. Held z. St.) atque ab armls diacedcretur. Häufiger 
ist er in der späteren Rechtssprache, vgl, PHn. ep. V, 1 ,appete- 
bat iudicii dies: cohcredes mei componere atque transigera 
(b. z. § 113, RoBc, Com. § 35) cupiehant, non diffidentia cauaae, 
sed metn tempornm'. — knmilitntem cam dignilale de HmplUodinr] 
Madvig hält dignitate für ein Einschiebsel, vgl. Opusc. acad. 
p. 140: ,r[unm . . . humilitaa et dignitas ita ponanlur, nt 
partes ipsae , qnae certabant , notentiir , plane eiuBdem gcneris 
vocabulum, amplitudo, vitiosissime ita additur, ut prorsus alio 
modo dicatur. Deinde perverse inter se rcferuntur humiUtas 
et dignitas, quae contrariae non sunt, neque enim dignitas ita 
absolute ponitnr, nee homines sunt digni, nt humiles; nuc humi- 
litas de amplitudine certare potcral; neque enim nnquam habere 
eam polest. Contrariae sunt humilitas et amplitudo, humiles 
homines et anjplissimi; ü certabant, utri plus possent. Tollenda 
itaquo erat dignitatia vox, adscripta ad amplitudinis nomen 
barbare interpretandnni, deinde illata in orationem'. Obwohl man 
zagoben muss, dass duvuh die Streichung von dignil&te de 
der Satz durch die schärfere Hervorhebung des Gegensatzes ge- 
winnen würde, so lässt sich doch die liss. Lesart halten, die vor- 
trefflich verteidigt Halm in d. adnotatio d, Züricher Ausg. (s, d, 
krit, Anh. z. St.) und im Wuidmannschen Kommentar: ,hQU]ilt- 
t a 1 m , nicht bloss vom Kange , sondern im Gegensatz von 
dignitas auch von der Gesinnung; dignitas ist die persBn- 
liehe Würdigkeit, die einem Manne durch Geburt und Verdienste 
zukommt; de amplitudine, um Hoheit, der Sache nach um 
dt-n Itewit» der höchsten Würden und Ehrenstellen im Staat*. — 
dimi dignitas el fsri« aicttrilas] Der GegenBatz domi — foris 
im Lateinischen sehr beliebt, besonders nm durch hinzntrotendp 
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lobende Ädjektiva die Tüchtigkeit eines Mannes sowohl in internen 
als in auswärtigen Staats- Angelegenheiten zu bezeichnen. Da diese 
letzteren bei dem Körner hauptsächlich in der Kriegführung be- 
stehen, so erklärt sich daraus die häufige Bedeutung der Formel 
domi forisque = domi militiaeque = in pace belloquc; 
vgl. auch Seyffert Lael.' p. 88 f. Als Belege fUr unsere Formel 
mögen hier Platz finden: Cic. Phil. II § 69 vir cum foris 
clarus tum domi admirandus; neque rebus externis magis 
landandus quam institutis domesticis; Sali. Cat. 20; 13 at 
nobis est domi inopia, foris res alienum; ib. 52; 21 domi 
industria; foris iustum Imperium, lug. 85; 3 domi forisque 
omnia curare, Tac. Annal. 13, 25, 1 otium foris, foeda domi 
lascivia, Flav. Vop. vit. Tac. 16, 6 vir domi forisque con- 
spicuus, ebenso Ael. Spart, vit. Pescenn. 6, 10. — gaadeo Teke- 
menlerqne laetor] Das stärkere Wort steht an zweiter Stelle wie 
Sali. Cat. 48 gaudium atque laetitiam agitabat (wo Schmalz zu 
vgl.) und Cic. Laol. § 14 «quem tamen esse natum et nos gau- 
d e m u s et haec civitas, dum erit, 1 a e t a b i t u r', wo Seyfiert über- 
setzt: „über dessen Geburt gleichwohl nicht bloss wir uns inner- 
lich freuen, sondern auch die ganze Stadt, so lange sie existiert, 
ihre Freude zu erkennen geben wird^. Ebenso unter- 
scheiden sich gaudium und laetitia; jenes ist die innere, 
gemütliche Freude, dieses die laute, ausgelassene, vgl. 
Cic. Tuscul. ly § 13 ,cum ratione animus movetur placide 
atque constanter, tum illud gaudium dicitur; cum autem 
inaniter et effuse animus exsultat, tum illa laetitia gestiens 
vel nimia dici potest'; cf. ibid. III § 23 laetitia, quae est 
voluptas animi elata et gestiens, ib. §24, Fin. III §35. Aus 
diesem Unterschied der Bedeutung erklärt es sich zur Genüge, 
wenn Cicero in den Reden, wo er mit gesteigertem Affekte spricht, 
häufiger zu laetitia und laetari als zu gaudium und gau- 
dore greift: während sich nämlich laetitia an 31, laetari 
an 38 Stellen der Reden findet, gebraucht er gaudium nur an 
11, gauderean26 Stellen. (Auch bei Sallust treffen wir das 
Vorherrschen von laetitia und laetari.) Wir machen also hier die- 
selbe Beobachtung wie oben §23 bei egestas und paupertas: 
dass nämlich die rhetorische Sprache in Folge ihrer natürlichen 
Anlage zu hyberbolischem und potenziertem Ausdruck von zwei 
synonymen Wörtern das stärkere vorzieht. 

AnimadTersum est] Durch Proskriptionen und Konfiskationen. — § lS7t 
coatra pngnaraat] noch p. Quinct. § 47 cum qui contra pugnent 
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Video undVerr. II §107 si coutra omni ratione pugDavit. 
Bei weitem am häniigsten verbindet Oic. in den Reden dicerc 
mit dem adverbialen contra (18 Stellen); au je 3 Stellen mit 
disptitarc, facere und piignare, — reprehradere] Seine 
wahre Meinung epricht Cicero in den Offic. II § 37 aus: Secuta 
est honestam causam (ä. i. der Aristokratie) non honesta victoria; 
est enim ansus dicerc (seil. Sulla), hasta posita cum bona in 
foro venderet et bonorum virorum et locupletium et certe civium 
gpracdam se soam vcndcrc'. — viris rortibns] d. h. den Soldaten 
Sullas; vgl. Dritraann 0. 11. II p. 480 ,Er entzog den feindlich 
gesinnten Municipion und anderen Städten das Bürgerrecht und 
verlieh ihre HauBcr, Aecker, Seen und was sie ausserdem be- 
sasaen, seinen Kriegern, sie zu belohnen (cf. bonos babj- 
tus est, s. z. § 108) und in ihnen der Verfassung, von deren 
Erhaltung die ihrige abhing, ein Stütze zu sichern. So entstanden 
Militär- Kolonieen neuer Art; die Bcvülkernng eines grossen Teils 
der Halbinsel veränderte sich; 120000 siedelten sich an, nicht als 
Kolonisten im bisherigen Sinne des Wortes, sondern im vollen 
Genüsse des Bürgerrecblfl , welches von den Italern im Bundes- 
genossen-Kriege erkämpft worden war und nnn auf sie Über- 
ging', — in eo sladio pxrtiamj ,Dieser Parteirichtung ange- 
hört habe'. — homines poslrenij Dem Range und sittlichen Werte 
nach d. i. freigelassene Sklaven vom Schlage des Chrysogonus. So 
braucht Cic. postremus nur hier, vgl, jedoch tiracclius bei 
Gell. XV, 12, 3 si ulla meretrix domum meam introivit . . . 
omnium nationum postremissimum nequiBaimumque exi- 
stimatote; Sali. Ilist, 1, 48, 3 D. M. Aemilius, omnium flagitiosorum 
postremus, ibid. IV, 61, 12 incepU mea postremus sor- 
voriiro Ärcbelaus impedivit; ep. Brut. 1, 16, 3 quodai Romanos 
nos esae meminissemns, non audacius dominari cuperont postremi 
hominea etc. — n . . rerbis] s. z. § 123. — dob modo au . . 
led De ijaidfnl s. z. § 65. — laa Jtn] Ucber tum im Nachsätze 
bt zu vgl. Dräger H. S. II § 554. In der alten Sprache wurde 
dieses tum vorzugsweise in feierlichen Formeln angewendet und 
so an einigen Stellen bei Livius. Vgl. auch de erat. II § 141 
in einer Testamentsformel : ,Si mihi tilins geuitwr, istjue pHua 
raoritnr . . tum mihi ille sit horcs, während Cic. de invenl. U 
§ 122 in einer ebensolchen Formel tum weglifsst. Belege lilr 
tum im Nachsätze nach cum aus Cicero gibt Mesnil zu do log. 
p. 146. — recTUfuI .wiedergeboren'. 
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Non modo non . . . Terom etiam] Schon oben zu § 5 wurde § 138. 
darauf aufmerksam gemacht, wie Cic. in seinen früheren Keden 
und bes. in dieser aus Vorliebe zu vollerem Ausdruck verum 
sehr häufig setzt statt sed. Dies geschieht hauptsächlich in der 
Formel non modo . . verum etiam^ die sich in unserer Bede 
15 mal, in den Verrinen 22 mal, in den späteren Reden sehr selten 
findet. Weniger häufig sind non modo non . . verum B. A. 
§ 66; Deiot. § 38, non modo non . . verum etiam, ausser 
u. St. noch Verr. IV, 133; Arch. 4, Flacc. 103, prov. cons. 38, 
Phil. XI, 20, Tüll. 53, und non modo non . . verum ne . . 
quidem, s. z. § 54. Eine Zusammenstellung der hieher gehörigcu 
Formeln mit ziemlich vollständiger Stellensammlung aus Ciceros 
Reden gibt Hellmuth 1. 1. p. 153 f. Interessant ist es zu beob- 
achten, dass Cic. schon in der Schrift de inventione die 
Formeln mit verum auffallend bevorzugt (es findet sich non 
modo . . verum etiam 5mal, non solum . . verum etiam 
2 mal, dagegen non modo . . sed etiam und non modo . . 
sed nur 1 mal) , während Cornificius , in vieler Beziehung das 
sprachliche Vorbild Ciceros in seiner ersten Periode, sie durchaus 
vermeidet. Diese Abneigung gegen verum etiam teilt er mit 
Cäsar, Livius und Tacitus ; aber zuweit geht Stuerenburg ad Arch. 
§ 3 (p. 35), wenn er diesen Gebrauch fast ausschliesslich auf 
Cicero beschränken will. Haase zu Reisig Anm. 426 hat nach- 
gewiesen, dass auch andere Schriftsteller, besonders Plinius in 
den Briefen und Suetonius „dieses nachdrücklichere verum etiam^ 
lieben. Aus Sallust sei hier noch notiert lug. 89, 4, Hist. II, 
96, 9 D. — ornabitnr] = § 142 causa enim spien didior fiet, 
81 nequissimo cuique resistetur. 
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Die mächtige Stellung im Staate, welche Chrysogonus der 
Gunst Sullas verdankt, darf nicht zu dem Glauben verleiten, als 
habe dieser jenem gewisse faktische Befugnisse verliehen: und 
wenn die Gegner der jetzigen Verfassung an dem Uebergewichte 
jener Libertinen Anstoss nehmen, so muss man ihnen entgegnen, 
dass Uebergriffe von jener Seite einer rechtlichen Autorisation 
entbehren. Nachdem überhaupt Sulla dem Staate Ordnung und 
gesicherte Verhältnisse zurückgegeben, ist es nicht am Platze, 
mit ,Wenn' und ,Aber' dieses und jenes zu tadeln, sondern viel- 
mehr ofi^en und mit Freimut seine Meinung auszusprechen; be- 
sonders wenn es sich um Personen handelt, die unter dem Aus- 
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bSngeecbild der Nobilität die nichtswürdigste GesiDnung und 
BaadluDgaweiBe an den Tag legen. Solchen Individuen mit 
Wort und That cuergiacU auf den Leib zn rücken, ist die Pflicht 
des wahren Freundes der boetebentlen VcrfasBung. 

InprihnB] ,uiivcrBchän:it', nie § 130 u. 142 mid oft bei Cic«ro, 
cf. KeHc. Cum. § 20 nam Ballioaem illum improbiHsimutn et 
periurisBimum leiioucm uuin agit, agit Chaeream. — qni dical] cf. 
Saxonius hiesui ,Prosopopoiia. Iniroducit onim parsunam incertam, 
conquerentem de opprcsBa Übertäte per Syllam'. — iltceroe] von der 
ÄbBtimmiing des ScnatorB zu verfitehen bei der Umfrage; vgl. 
Mil, § 14 itaque ego ipse docrevi etc. — iadicMSSeia] als Kicb- 
ter. — recte el ardJDc] Eine formelhafte Verbindung hes. der 
publizie tischen Sprache (die umgekehrte Stellung tindel sich sei- 
len, z. B. Valer. Max. 3, 8 ordine ac recte). Vgl. Briason. 
de formulia 11, 80: ,i[uorum facta comprobahat et laudabat se- 
natUB, coB recte atque ordine videri feciase dccerucbat'. Cf. 
Uv.30, 17, 12 Scipionem recte atqiie ordine vidori feeisse 
quod eum regem appellaverit; et quidquid aliud fecerit, quod 
cordi foret Masinissae, ea patres eomprobare ac landare; ibid. 
28, 39, 18 ist der Formel et e\ voluntate seuatua hinzu- 
gefligt. Häufiger iBt der Znaatsi oxque re publica, ao Cic. Verr. 
in§194, Phil.m§38, V§36, X§26Qu. Uorteneium pro consule 
recte et ordine cxquo re publica feeisse, senatuique pla- 
cere Qu. Hortensium etc. Schmalz Sali. Catil. 51, 4 Uheraetzt die 
Formol ,in durchaus korrekter (untadeliger) Weise'. 
■ 139. Ha^slnlus crearil] Als die beiden Konsuln des Jahres 62 

umgekommen waren, lieaa sieh Sulla durch den Interres Valcrins 
FJaccua zum Diktator wHhIen (vgl. zu § 125). Aber schon fllr 
das nächste Jahr geatnltete er die Wahl von Konsuln, um seine 
VerfasBun gäre formen auf gesetzlichem Boden durchaulllLreu, cf. 
Appian. hell. civ. I, 100 6 (2vXXa() dV? [tty Tifjöax^ll^a '^C 
tiat^lov noXiielag vnäiovg aizoii initqt^'Ev amxp^vat. Av- 
iö( d'ola d^ ßaatleviDf dixtätm^ enl ro?s vridtoi? ^y . . yöfAOvg 
te t^iXvB Kai eviqovz itl&ezo. — Irgesqae ronBltlail] Die von 
Sulla in den Jahren 82—80 beantragten und in den Ccnturint- 
komiticn beatStigton GesctKc (legea Cornoliae) bezogen sich 
teils auf die Staatsverfassung (das wiclitigate ist die lex de Iribu- 
nicia potestate) und StaaUverwaltiing (lex de provinciis), teils 
auf das Strafrecbt und Strafgorichtswcacn (lex de maiesiate, do 
rcpetuudia, de sicariis et veneficis etc.); auaaerdcm gab er eine 
lex aumptuaria und ein Ehegcaetz, von dem nichts weiter bckuutt , 
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ist. Vgl, die Monographie von H. Fritzsche ^die Sullaniscbe 
Gesetzgebung', G. Pr. Essen 1882. — procnratio] ,Wirkung8- 
kreis'; s. Nägelsb. Stil. § 48. Dass nicbt nur cur atio,. sondern 
auch procuratio zu Ciceros Zeit von einer dem Staate geleisteten 
Mübewaltung gebraucht werde, beweist Oscnbrüggen z. u. St. aus 
mehreren Stellen gegenüber der von Orelli ad Cic. or. pro Sest. 
§ 66 aufgestellten Regel: ,Ciceronis aetate procuratio magis 
est inter homines privatos^ Vgl. bes. Acad. I § 11 ^roi publi- 
cae non modo cura, sed etiam procuratio': procuratio ist die 
ins Handeln übergehende cura. — restituta] Dies gilt nicht von 
allen Magistraten, denn das Tribunat machte er zu einem wesen- 
losen Schattenbilde (imaginem sine re, wie Vell. Paterc. II, 30 
sagt); indem er ihm das ins legum ferendarum und wahr- 
scheinlich auch das ins accusandi nahm^ das ius inter- 
cedendi aber jedenfalls beschränkte. Sehr empfindlich traf er 
endlich das Tribunat durch die Bestimmung, dass die gewesenen 
Tribunen von der Bekleidung kurulischer Aemter ausgeschlossen 
werden sollten. Vgl. Fritzsche a. a. 0. p. 8 flP. — retinere to- 
lunt . . poteruDt obtinere] Dieselbe Paronomasie (im Deutschen: 
.sich erhalten . . behalten*) hat Cic. in d. Rede p. Quinct. §75: 
,ita se graves esse, ut si veritatem volent retinere, gravitatem 
possint obtinere. — Tolant] Mit Richter -Fleckeisen, Eber- 
hard, Halm II habe ich hier gegen die Hss. volent geschrieben. 
Durch die Note C. F. W. Müllers jedoch zu Offic. I § 106 habe 
ich mich zur Beibehaltung der hss. Lesart bekehren lassen. 
Müller sagt a. a. 0.: ^volumns ist unnötig nach schlechten 
Hdschr. in volemus geändert. Allerdings steht in Nebensätzen 
regelmässig das Fut.; wenn das Verb, des Hauptsatzes im Fut. 
steht, meist auch, wenn dasselbe einen futuriflchen Sinn hat, in 
Befehlen etc., notwendig aber nur dann, wenn die Zeit des Neben- 
satzes ebenso ausschliesslich die Zukunft ist wie die des Haupt- 
satzes. Si volumus, fiet aliquid hingegen ist gar nicht 
ungewöhnlich^ wenn das Wollen als schon vorhanden angenom- 
men wird^ — profuses snnptas] vgl. § 134 quos sumptus, 
quos effusiones?, p. Quinct. § 93 non profusis sumptibus 
vivere, Cluent. § 36 quam profusis sumptibus (vixerint) 
. . . longum est dicere mihi. — nolo] ,so . . . doch ich will 
nicht' änoaidnfitnq. — ominis causa] Manutius bemerkt: ,ne 
ut ominari quidem male in eos videar, nedum quod iis grave 
aliquid imprecer*. — iiniim koc dico] Es folgt die direkte Rede 
wie in der sehr ähnlichen Stelle p« Quinct § 70 tametsi nolo 
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eam rom commemor&Ddo reuovftre, cinuB omnmo rei mcmonam 
omoem tulli funditus nc ddeh arbJtror oportere; nnum illud 
dico: Si propter partium Studium potens erat ÄlfenuB, potentissi- 
mus Naeviug; ep. Alt. 3, 9, 2 tantum dico: noa invidi pcrdi- 
derunt, ib. XV, 2, 2 tantum video: non videmur esao 
vioturi. Ein abhängiger Satu folgt z. B. Vcrr. I § 3i unum 
hoc dico . . . slatucra to dobuisso. Q. m, Äbhdlg. de Cic. 
elocut. p. 41 f. — nOKtri Uti nobües] .unsere Herren vou der 
Nobilität', die sich so sicher fllhlcn und die Hände in den ächooss 
logen, anstatt vigilantos (,rubig') und fortes (.mutig, ener- 
gisch') zu sein. Denn mit Recht bemerkt Saxonius xn den Worten 
fUisi vigilantes' etc.: ,oalcndit brcviter, quibus in rebus Vera 
sita sit nobilitas'. Mit Shulichem Unwillen und Sarkasmus 
spricht Cic. an audern Stellen seiner Öcbriften von dem aufge- 
blaaenen, nichtigen Wesen dieser vornehmen Herren, vgl. Verr. 
act. prim. § 1& propouit inania mihi nohilitatis, hoc est 
hominnm arrogantium, nomina, qui non tarn me impcdiuut, 
(jnod nobilea sunt, quam adiuvant, qiiod noti sunt; ib, V § 180 
sed non idem licet mihi, quod iis, qui nobili genere naü snut, 
quibus omnia populi Komaui bcneficia dormientibus defernn- 
tur; cp. fani. 3, 7, 5 isla vestra nomiun (sc. Äppietatia ant 
Lentulitatis und anderer nobiles) nuuquam sum admiratus. — 
rililantes etc.] vig. und fortes gegen die Uebelthätor, boni und 
miaericordea gegen ihre Opfer, vgl. g 150 vestra bonitas 
et misericordia, JbI die Zusammenstellung von fortes und 
misoricordes wegen des Reimes (in der Koordination, vgl. bü 
16) von Cic. beabsichtigt? — liaec] i. e. bao virtutes. — 
•FDltHeDU] jAuszeichnungen'; gemeint sind die ihnen von Sulla 
gewährten Stand es vor rechte, wie das des Richterarotes, s. z, 
8. — lecesse est] Die l'rophezeihuug traf bald ein; denn schon 
im Jahre 70 wurde durch die lex Aurelia iudiciaria daa Richter' 
amt unter Senatoren, lütter und Aerartribuncn geleilt. In dem- 
aelbcn Jahre — dem 1. Konsulate des Pompeius — gab Pom- 
peius dem Volkstribunat seine frühere Macht wieder enrUck; s. 
Peter R. G.» H p. 164 ff.; Drumann G. R. bemerkt V, p. 242, 
Note 21 zu diesen Worten Ciceroa: ,Eiue wahre Prophexeihnng 
und unter andern Verhältnissen auch auf andere Jahrhunderte 
anwendbar. Das Vorrecht ohne höhere Befähigung und Wllrdig 
keit verletzt, wo nicht Herren und Sklaven mit äktavensinn n 
einander stehen, Scljon die alteu Plebejer in Rom sagten: 
gehrt ihr Patricior die Ehren und die Vorteile des Krieges alli| 
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so fechtet auch allein; ihr sprecht vom Vaterlande, wenn jene 
durch den Feind bedroht werden, für ein solches Vaterland kämpfen 
wir nicht. Oft kommt Cicero darauf zurück, dass nur das persönliche 
Verdienst jedem im Staate die Stelle anweisen solle ; freilich muss 
dann oben ein Magnet sein, der zwischen beräncherten Ahnenbildern 
und vergilbten Pergamenten hindurch das Eisen an sich zieht'. § 140. 

DesiDant aliqnando] ,Man höre endlich einmal auf, von Rück- 
sichten auf Chrysogonus zu sprechend Zum Ausdruck vgl. § 83. 
Sehr wirksam ist hier die Anaphora von desinant, wie de dom. 
§ 27 die Gemination desinant, desinant homines sperare etc. 
Ueberhaupt macht Cic. in unserer Bede besonders reichlichen Ge- 
brauch von der Anaphora, vgl. § 18. 66. 67. 86. 88. 98. 104. 
118. 142. — male locntam esse] = male dixisse, male ist im 
politischen Sinn zu fassen. Cic. wählt hier die archaische Wend- 
ung, weil er unmittelbar zuvor dicere gebraucht; vgl. Plaut. 
Pers. 207, Ter. Andr. 873, Phorm. 372 pergin ero absenti male 
loqui, impurissime? — yideant; ne tarpc etc.] Drumann R. G. V 
p. 244, 33 glaubt, dass dieser Gedanke vor Gericht von Cicero 
wohl anders ausgedrückt wurde. Vgl. zu § 3. — caasam ciim 
Gkrysogono commanicare] i. e. causam cum Chrysogoni causa com- 
mun. — eqnestrem splendorem] = equestris ordinis splendorem. 
Splendor und splendidus waren Ehrenprädikate des ordo 
oquester, wie amplitudo und amplus des ordo senatorius, s. z. 
§ 2 und 20. Die Mitglieder des Ritterstandes repräsentierten ge- 
wissermassen den Geldadel Roms, da erst ein Vermögen von 
400,000 Sest. zur Aufnahme in denselben berechtigte. In den 
Bürgerkriegen zwischen Sulla und Marius standen sie zum gröss- 
ten Teile auf Seite des Letzteren und als Strafe hieAir nahm 
ihnen Sulla das Richteramt, das sie sich seit C. Gracchus (122 
V Chr.) im steten Kampfe mit der Nobilität gewahrt hatten, und 
gab es dem ordo senatorius zurück. — gern] sagt Cic. mit Bitter- 
keit von Chrysogonus statt liberti, vgl. § 141 liberti servuli- 
que. — iD aliis rebus] Das Feld der Thätigkeit des Chrysogonus 
waren bisher Proskriptionen und Güterkäufe; jetzt wagt er einen 
noch gröberen Missbrauch seiner Macht : er will euch, Geschworene, 
dazu verleiten, eurem Gewissen und eurem Eide (s. z. § 3) un- 
treu zu werden dadurch, dass ihr den (unschuldigen) Roscius 
verurteilt. — quam viam etc.] Dass die Worte einen Vers bilden, 
sah zuerst Gruter (,videntur esse verba alicuius poetae, nam 
pedes aperte apparent Trochaici versus^, dass es ein katalektischer 
kretischer Tetrameter sei, zuerst E. F. Eberhard (cf. A. Eber- 
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bard lect. Tull. p. 12) und Ba]m. Richter dagogen erkennt 
keinen Vers an, sondern eicht in dem eiueu Glied ein GlueaeitiV 
des auderii. Dass wir ea mit einem Dichterfragment zu tlituil 
haben, dafllr epriclit das Verbum muiiitare, das nur hier sich'J 
findet. Die gleich bedeiitcude Phrase adfectare iter mag aber] 
gerade deswegen hinzugefügt sein, um das iinge wohnliche WortV 
zu erkläreu; s. über solche erläuternde Zusütze zu § 44. DiaV 
Kedensart iter (vtam) ad aliquid adfectaie steht zwar bei 
Cic. noch leg. agrar. I § 5 vidcte nunc quo adfectent itor, 
ist aber vorzugsweise der Sprache der Komiker eigentümlich, 
cf. Plaut. Men. 686, Aul. 575, Ter. Ileaut. 301, Phorra. 964 
(s. auch in. Abhdlg. de Cic. elocut. p. 17). — ias inriindain] ,<iuodJ 
dedistis, cum deligeromioi indices, vos iuste iudicaturos es8a;J 
Cupit vos in suam gratiam pcriuros fieri, inique iudicando' Saxo- ~ 
nius. — MDCfnini BaDCtnmqUt] ,hehr und heilig'. Diese allitto- 
riorende Fermel wendet Cic. auch in der Rode p. Quin ct. §5 an: 
,nibil est iam sauctum atque sincerum in civitate'. 

Biciie etc.] Zum Gedanken vgl, Verr. act. prim. § 42 ,quo 
maiore ctiam, si Aeri putcst, apud vus udio esse debet, quam est 
apud populum Romanum, cum in avaritia, acelere, periurio voB 
sni similaa esao arbilretur'. — mtgeram afqoe acerbam] Dieselb«^ 
Verbindung Tull. § 22 omuibus acerba res et misera videblt-J 
tiir. — hoe] ist wohl mit Halm und Richter = oe, idcirco m 
(aasen C^gl. § 51), obwohl es die einzige Stelle in den Reden 
ist, wo hoc HO gebraucht ist. Mergnet zählt die Stelle im lioxikon 
U p. 467, ft unter dem Accus. Neutr. auf. Ucberhaupt ist o« 
auffallend, wie seiton hoc als selbständiger Ablativ. Noutr. 
den Reden vorkommt, niimlich ausser nach Komparativen um 
4mat: hoc omisso Mur. 22, utar hoc prov, CODS. 44, 
mo consolabar Phil. VIII, 21, hoc sequitur, ut Tull. 54.- 
ffaoi ansas est] Ergänze: ,einen Unschuldigen anzuklagen'. 
fnw] Die Aenderung Halms ,valiturura' hat den Beifall keim 
Herausgebers gefunden. Lnterbacher bemerkt in der Recensio: 
der 9. Aufl. im l'bilolog. Jahresbericht p. 19: ,In der Bedcutui 
vermögen kann possc hier ohne Zweifel ebensogut bei s 
ravit Btehon, wie unmittelbar vorher bei putat'. 

Kapitel XLIX. 
Erperretla] wie aus tiefem Schlafe; vgl. Pi». § 27 exj 
recta tatidem virtus clarissimi viri. — armis alqne ftrro] Die 
Bammcnstellung beider Wörter ist in der latein. Sprache beliebt 
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cf. Verr. IV § 121 ot forum et iuris dictionem cum ferro et 
armis conferatis; Pbil. V^ 39 ar.mis et ferro rem in discrimen 
adducere; Deiot. § 18, Caec. § 93, dorn. § 5; red. in sen. § 34; 
Tac. Hist. IV; 76; 19 adulescentulus verba et contiones quam 
ferrnm et arma meditans. Noch häufiger ist bei Cicero die 
Formel vis et arma^.cf. Best. § 78 cum omnia vi et armis 
egeriS; Phil. I § 26 denuntio vim^ arma: removete! Verr. I 
§ 78, Tüll. 42, Phil. H, 107, Süll. 71, Caecin. 37 etc. Damit 
verwandt ist die der Rechtssprache angehörige Formel ,vi homi- 
nibus armatis^, die gewöhnlich asyndetisch erscheint (vgl. Preuss 
1. 1. p. 84 f.) und die allitterierende vi violentia Plaut. Rud. 
839 (cf. Wölfflin, allitt. Verb. p. 89). — rem pablicam] ,Die 
Regierung', cf. Sali. Cat. 11, 4 ,sed postquam L. Sulla armis 
recepta re publica bonis initiis malos eventus habuit* etc. — 
ad libidiDem] wie § 54. — serynli] lieber die dem Deminutivum 
innewohnende Kraft ebensogut etwas Behagliches und Wohl- 
gefälliges wie etwas Ironisches und Verächtliches auszudrücken, 
8. Nägelsb. Stil. § 46. An unserer Stelle dient es zur Bezeich- 
nung der Verächtlichkeit, wie Pis. § 88 quid? per tuum scr- 
vulum ordines assigoatos? Nicht so sehr das Verächtliche, als 
das Feine, Zarte und Weichliche der Sklaven des Ghrysogonus 
soll § 120 das Deminutiv ,puoruli' ausdrücken im Gegensatz 
zu den rohen und abgehärteten Sklaven (,homines paene opera- 
rios') auf den Landgütern des alten Roscius. — bona fortnnasipie] 
Dieselbe Verbindung p. Mil. § 100 ,bona, fortunas meas ac 
liberorum meorum in communionem tuorum temporum contuli^ 

Fateor • • fateor] Wir geben die Anaphora besser wieder mit: § 142. 
,dann, ja dann will ich' etc. In der Rede p. Caecin. § 66 ist 
fateor 4 mal wiederholt. — hoc] = victoriam nobilium, wie aus 
dem Gegensatz ,sin autem victoria nobilium' ersichtlich. — in- 
sanisse] Steigerung von ,errasse', cf. Verr. III § 113 erravit 
aut potius insanivit Apronius? Rab. Post. § 25 ,in quo 
aequi sperasse Postumum dicunt, peccasse iniqui, ipse etiam 
insanisse se confitetur. — inermis sensi] ,Das Schwert in der 
Scheide mitkämpfte'; vgl. zu § 136. — ornamento atqne enoln- 
niento] Sehr beliebt ist im Lateinischen die Zusammenstellung der 
Begriffe decus und ornamentum einer- und praesidium, 
emolumentum, adiumentum andrerseits; manvgl.Lucret.il, 
643 praesidioque parent decorique parentibus esse, Horat. 
Od. I, 1, 2 et praesidium et dulce decus meum! Sali. lug. 
19, 1 eaequo (urbes) . . pars originibus suis praesidio, aliae 
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decori fuprc; Cic. de iiiv. I § 5 eloquentia , quae et bis rel 
ornainento et i'ci publicse praesidio esaet; Verr. V 
a nobis populo Romano semper et belli adiumenta et pai 
ornamenta ministrata sunt; p. red. in sen. § 27 ad liaac 
modo adiumenta salutis, sed etiam ornamcDta dignital 
meae rcliqua vos idem addidiatia. — Geradezu formelhaft ist 
Fbrase ornameiito, adiiiniGnto (iisui) osse in EmpfcbtuDj 
achreiben, wie cp. fnm. 13, 34 magno opere abs te peto. 
nt is intellcgat moam commendationem maximo sibi apnd te et 
adiumeuto et ornamento fuisBo; vgl. liieriibcr NieIHnder, 
der factitive Dariv I, p. 21. — emtlaneDtol Dasa die in vii^Ion 
(jrnmniatiken und Ucbungsbiichcru aufgeführte Redensart com- 
modo esse ans keinem laleio. Scbnl'l stell er nachzuweisen ist, 
habe ich in der Recension des Menge'scheii Repititorinms der lat. 
Syntas, Philolog. Rundschau 11 p. 412 bemerkt. Es hat dafür 
emolumento oder uaui (utilitati) esse einzutreten. — Im 
nn] e. z, § 137. — qned g[ qnis elc] führt den in § 138 ange- 
deuteten Godankeu näher aua: Wer glaubt, daas ein ge^i 
Chrya. ausgesprothener Tadel ihn selbst und die Sache der Nobilitl 
mittrefTo, der weiss die Person nicht von der Sache zu treimeiu^ 
Beide haben durchaus nichts mit einander gemeinaam. 
(eil, die Sache der Nobilität gewinnt nur, wenn dieser Sorte v( 
Parteigenossen energisch entgegengetreten wird. Wer also dureli 
einen Tadel des Chrys. sich mitgekränkt l\lhlt, legt dadurch au 
den Tag, dass er au eben dieser Sorte gehört (so ipsum probe 
novit), die sieb darüber ärgert, wenn man aio nicht ala Än- 
bünger der Nobilität ansehen will (cum ab hoc seil. Cbrysogono ' 
spleudor cansac separatur). — rali»Dem rommuokaiaa pntal] 
= § 140 Buam causam cum Chi 




Die 



Peroratio. 
. eulloyoi besteht nach Coi 



lif. U § 47 1 
commisoratift^ 



drei Teilen, 

{= Cic. de inv. I § 98 enumeratio, ir 

questio), nach der gewöhnlichen Einteilung nur aus zwei, uSlft^ 

lieh der amplificatio und enumoralio (Cic, l'arlit. onL-J 

§ 53). Da Jedoch die amplificatio hauptaächlicb in der Erreguil| 

der Affekte besteht (cf. Partit, ornt. 1. 1, est igitur amplific»- 

tio gravior ijnaedam adfirmatio, quae motu animorum con- 

ciliet in dicendo fidem), ao wäre fllr diesen Teil die pasaendoro 

BoEcichnung commiscratio gowescu. Die enumeratio sol] 
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dem Richter noch einmal knrz die Hauptpunkte vor das Auge 
führen, daher auch dydfjbviia'ig genannt. Nicht alle perorationes 
haben eine enumeratio, z. B. nicht die Miloniana, § 92 ff.y 
dagegen steht eine sehr eingehende in der Quinctiana § 86 ff. 
Ein besonderes Augenmerk richteten die Redner darauf, diese 
dyaiAyfiffig hinter rhetorischen Figuren und ähnlichen Einkleid- 
ungen zu verstecken; wie auch Cic. in der peroratio unserer 
Rede durch eine höchst wirkungsvolle Gegenüberstellung des An- 
geklagten und des Chrysogonus, der mit frecher Hand jenen von 
seinem Besitztum vertrieben und es an sich gerissen, sich Ge- 
legenheit verschafft, ein gedrängtes Bild der seinem Klienten zu- 
gefügten Ungerechtigkeiten zu entwerfen und dadurch zugleich 
das Mitleid der Richter für diesen zu erwecken (vgl. § 145 u. 152). 
Die commiseratio ist das Hauptstück der peroratio, und wenn 
Cicero, wie wir aus Quintil. XI, 1, 85 wissen (,summus ille trac- 
tandorum animorum artifex'), Meister in der Kunst des Perorierens 
genannt wird, so verdankt er diesen Ruf weniger der rhetorischen 
Technik der enumerationes, als vorzugsweise den sorgfältigst aus- 
gearbeiteten commiserationes seiner Perorationen. Es mag des- 
wegen gerade bei ihm einen grösseren Reiz haben im Einzelnen 
zuzusehen, in welchem Grade er sich an die von ihm selbst an 
verschiedenen Stellen seiner rhetorischen Schriften aufgestellten 
Regeln in der peroratio unserer Rede hält. Und das um so mehr, 
als gerade diesem Punkte in den neueren Kommentaren ciceron. 
Reden zu wenig Teilnahme geschenkt wird, während z. B. die 
Auslegung des Saxonius, also des Reformationszeitalters, sich fast 
ausschliesslich auf die rhetorische Würdigung beschränkte. 

Die Hauptstelle über die peroratio ist Partit. orat. § 52 ff.; 
wir heben die Hauptpunkte heraus: ,Verba ponenda sunt, quae 
vim habeant illustrandi (die lumina, also Figuren und Tropen) 
nee ab usu sint abhorrentia a); gravia, plena, sonantia d. h. 
voll- und wohltönend b) ; iuncta (d. h. Komposita), facta (neuge- 
bildet) , cognominata (Synonyma) c) ; non vulgata, superlata 
(Hyperbeln) d) ; in primisque translata (Metaphern) e) ; nee in 
singulis verbis, sed in continentibus , soluta, quae dicuntur sine 
coniunctione (Asyndeta) f); ut plura videantur. Augent etiam 
relata verba (iffoxwXa, ndgiaa) g); iterata, duplicata (d. sog. 
Duplicatio) h); et ea, quae ascendunt gradatim ab humilioribus 
ad superiora (gradatio, xki(ia^) i)« Rerum amplificatio sumitur 
eisdem ex locis omnibus, quibus illa, quae dicta sunt ad fidem 
(hinsichtlich der Beweisführung); maximeque definitionos valent 
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et 'diBsimilium . . . maxitneqil 
~T<iprius locus eat angeniB 




coiiglobatae ... et contrariarn 
aimilitiulinas et exempla k) ; . 

in Lta rebus aut amiasis aut aniittendi puriculo; nihil 
tarn miserabilc quam ex beatu miaer. Et boc totum quid< 
moveat, bi qua ex furtiina quis cadat, et, a quorum caritate di 
latiir, quae amittat aut amiserit, in quibns malia sit futurnsve ait, 
exprimatur brcvitcr. Cito eaim areacit lacrima, praeserttm in 
alicnis malia. Vergleichen wir damit die Peroratio der Rosciana 
und belegen die einzelnen Punkte durch ausgehobene Stellenj 
a) Unter den Figuren ragt besonders die zalilreich gebrau< 
Anaphora Lervor, man vgl. § 143 nihil — neminem — nihil 
g U4 Bi nihil — 8i nulla in re — si — ai — ai; § 1 
quid — quid — quid; si — ai — ain; § 146 
quae — quis; § 147 nihil — nihil — nihil — nihiU 
§ 149 qui — qni - qüi - qui; § 150 unum ~ una; 
§ 151 ad eamne rem — ad eamne rem; § 154 hanc — 
hanc. Von den Tropen ist besonders sehiiu durchgeführt die 
Ironie (etqape/a) in § 144 rogat oratque to Chrysogono el 
nt sibi per to liccat iunoceuti amicorum opibua vitam 
cgestate degere, und § 150. Auf andere Figuren und Ttopi 
kommen wir bei den einzelnen Nutomorn au eprechen. h) Eil 
volltönender Ausdruck ist z. B. § 153 aova proscripti 
rata esao videatur; als wohltönend wurde von Cicero wohl auch' 
ebenda die beliebte Klausel esae videatur gebraucht. Hieher 
zu rechnen sind dann auch die verschiedenen Arten und Figuren 
der Klanggebildc, als AUitteration, Faronomasie, ilonioeoteleuta, 
Traductio, wie § 144 careat — carorc, §147 potes — dobes. 
— videa, § 147 e uaufragio nudum, § 151 boni imps- 
rstores — bonorum emptoves, § 154 hanc tollit' 
pati noiite. c) Häufung von Synonymen begeguet uns g h 
omnia concessit, adnumeravit, appcndit; § 150 d 
res acorbiorceque. d) Als Hyperbeln zu betrachten situ 
§ 144 ai vestitum, quo ipae tectus erat . . tibi tradi- 
d i t , si ex (imnibua rebus ae ipaum nudum neque prseterea 
qnicquam oxcopit, u. § 146 si tibi omnia sua praeter animam 
tradidit, § 150 inter feraa salius est actatem degere, § 153 
quae (sc. proscriptio) ad iufantinm puerorum incunabul« 
pertinet. e) Bemerkeua werte Metaphern eind § 147 e uau- 
fragio nudum, § 150 u. 163 ad iufantium puerorum incnni- 
bula pertinet, in hac tanta i mm an i täte versnri. f) Beispiel 
fllr Asyndeta ist ausser der oben sub c aufgefiDirten Stelle ai 
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§ 144 noch § 149 adsiduitate, consilio, auctoritate, 
dignitate perfecit. g) Ein schönes Beispiel für ndgitra bietet 
§ 147 scis hunc nihil habere, nihil audere, nihil posse, 
nihil unquam contra rem tuam cogitasse; et tarnen oppugnas 
euni; quem neque metnere potes noque odisse debes nee 
qaicqaam iam habere reliqai vides^ quod ei detrahere possis. 
Den mit dem anaphorischen nihil verbundenen 4 Infinitiven 
entsprechen chiastisch 3 solche mit dem anaphorischen neque. 
Es dürfte sich empfehlen, um die Konzinnität ganz rein herzu- 
stellen, mit Eussner nihil andere als Einschiebsel auszuwerfen, 
h) Ganz nach dem Muster, das Cornificius IV §88 für die inter- 
pretatio, eine Abart der conduplicatio, aufstellt (,quae non 
i t e r a n s idem redintegrat verbum, sed id commutat, quod positum 
est, alio verbo, quod idem valeat, hoc modo: rempublicam 
radicitus evertisti, civitatem funditus deiecisti') sagt 
Cic. § 154 hanc tollite ex civitate, haue pati nolite 
diutius in re publica versari; vgl. auch § 150. i) Der 
xXTfAtt^ bedient sich der Redner § 144 si tibi optima fido 
omnia concessit . . si vestitum . . anulumque de digito 
tibi tradidit, si ex omnibus rebus se ipsum nudum etc., bes. 
aber § 150. k) similitudines wendet Cic. § 146 an ,qui8 
praedo fuit tam nefarius quis pirata tam barbarus'? etc. und 
§ 151, wo er die bonorum emptores mit boni Impera- 
tor es vergleicht. Dass beide, Vergleichung und Kontrast, in je- 
der amplificatio eine Hauptrolle spielen, bemerkt Volkmann Rhet 
p. 220. Besonders kunstvoll durchgeführt ist der Kontrast § 145, 
wo die Figur der snbiectio (concedo — fero — patior 
et ferendum puto) und der Prosopopoiia die Wirkung des- 
selben noch erhöht. Kürzer gehalten ist der § 152 gegebene 
Kontrast. 1) Der proprius locus endlich der amplificatio, 
die commiseratio im eigentlichen Sinne^ die durch Vorführung 
der schon erlittenen und noch in Aussicht stehenden Verluste das 
Gemüt der Richter zum Mitleid bewegen soll, ist vorzüglich mit 
kunstvoller Mischung mannigfacher rhetorischer Hilfsmittel als 
der Ironie, Klimax, Anaphora, Interpretatio , Parisa § 150 be- 
handelt: ,verum si a Chrysogono non impetramus, ut pecunia 
nostra contentus sit, vi tam ne petat, si ille adduci non potost, 
ut, cum ademeritnobis omnia, quae nostra erant propria, 
ne lucem quoque hanc, quae communis est, eripere cupiat; 
si non satis habet avaritiam suam pecunia explere, nisi ctiam 
crudelitati sanguis praebitus est; nnum perfugiuni; nna spes 
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reliqna eat Ses, RoBcio' etc. — Änf manctie andere biebcrgehörigc 
Funkte wird in äeo Koten die Sprache Icommen. 
^g 143. HBeeomniB oratio mea esll , Diese ganze Äuaeinnndorsctz- 

nng geht bloss vou mir aus', Cic. wiederbolt (s. § 129) hier 
diese Erklärung, um alle etwaigen Folgen seines Freimutes von seinem 
Klienten ab- und auf sieb zn laden. — res publica] ,üaa Interesse 
des Staates'. Wiu Cic. §7 {s. dort die Bern.) die Sache seines 
Klienten zar gemeinsHmen aller BUrgcr macht , so hier zu der 
des Staates, vgl. § 148. — pntal . . polal] Audi diese Wieder- 
holungin der sog. comiuestio bezweckt rbctoriucbe Wirkung. — 
iaperitos moram] ,nicfat weltklug'. An andern Stellen sagt Cicero 
indoctus ignarusquc rerum Pbi], II, 37, rerum omninm rüdes 
ignarique Flacc. 16 (vgl. Ter. Phorm. 79 ocisti uti foro ,du 
hast gelernt dich in die Welt zu schieken'). Es ist deswegen 
aber nicbt nötig an unserer Stelle rerum zu scbreiben, vielmehr 
scheint Cic. iu feiner Ironie mit RUckstcht auf das folgende moic 
absichtlich moium gesagt zu haben vou dem biederen, einfachen 
Landbauer, der die Weltsitten nicht kennt und deshalb in seinem 
harmlosen Sinne glaubt, alles was man ihm gethan, sei more 
d. li. im Einklang mit jenen ihm unbekannten Sitten und Ge- 
hriiucbcn geschehen. -— iUctAttt] discedere, ein militärischer 
Ausdruck, wurde, wie viele andere auch auf die militia nrbana, 
den Kampf der Parteien vor Gericht übertrageu. Ilior steht 
discedere vom freigesprochenen Angeklagton, ebenso Nep. Phoc 
2, 3 ah codem in iudiciis cum capitis causam diccrct, defcnsus 
alii^uotiens , liberatus discesserat. Dagegen oben § 8 vom 
obsiegenden Ankläger. 
§ 144, Careat ■ . carere] Ueber die tradnctio s. ss. § 5, Wir können 

das Wortspiel durch juehmen' wiedergeben. — ropti onl^ae] Die 
Stelle wird vou späteren Rbetoren gerne angezogen (s. d. testim. 
z. St.), so von Aquil. Rom. p. 25, 3 H. als Beispiel einer Apo- 
strophe: , Apostrophe, aversio, necossaria plerumque figur«, ubi 
quao ad alios dicta volnmus, ad alios dicere videmur. Sic plerum- 
que convortimus orationem in reum ab iudicc, com illa tarnen, 
quibus adversarium alloquiraur, iudici allegeutur' und Julins Rufin. 
p. 43, 6 JitfOtq, obsecratio vel obtestatio, qua deos oramus 
aut homines. — l>ie Verbindung der Vorba rogare und oraro 
ist eine Spielart der beliebteren ovare obeecrare, über welche 
zu § 9 gesprochen ist. Sie findet sich noch div. in Caecil. § 3, 
Verr. U § 96. 103, ep. fam. 5, 18 etc. — gl aihil etc.] Saxonins: 
Eunmeratione sivo distributioue exponit cmdelitatemChrysogoni, 
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mirifice atque artificiosissime attemperata ad commovendum in 
alterum odiuni; in alterum misericordiam. Odinm commovet in 
Chrysogonum, depingenda eins immanitate^ qua et antea usus f'uit 
in Roscio spoliando et nunc itidem utitur in petenda insupcr vita 
et sanguine eiusdem. Misericordiam movet erga Roscium^ ex eins 
simplicitate^ innocentia^ indigna egestate^ — in suam rem] vgl. 
§ 114 in rem suam con vertisset. Zur Sache s. z. § 82 
peculatus. — analum] Jeder freie Römer trug einen Siegelring, 
der gewöhnliche Bürger einen eisernen, die Senatoren und Ritter 
einen goldenen (s. Friedersdorff zu Liv. 26; 36, 5, Fritzsche zu 
Hör. Sat. 11, 7, 9). Ob der Ring des jungen Roscius ein eiserner 
oder silberner war, worüber frühere Interpreten stritten, ist irre- 
levant, da ja die ganze Stelle als eine starke rhetorische Ueber- 
treibung aufgefasst werden will. Die Bedeutung der Ablieferung 
des Siegelringes ist die, dass sein Träger damit auf alle Familien- 
rechte und Ansprüche Verzicht leistete. Die Geschichte des Rings 
bei den Römern gibt Plin. Eist. Nat. 33, 1, 4. — se nodam] Hier 
und § 146 stellt Cic. die Sache rhetorisch dar, als habe Roscius 
freiwillig Alles dem Chrysogonus gegeben, während dieser ihn 
doch gezwungen Haus und Hof zu verlassen, cf. § 147 quem tu 
e patrimonio tamquam e nau&agio nudum expulisti. 
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Aaedia mea etc.] Die Stelle ist nach ihrer rhetorischen Seite be- § 145. 
reits oben p. 389 gewürdigt. Saxonius: ,Pro8opopoiia (cf. § 32) 
per contentionem et subiectionem (d. i. Antithesen), ad 
duas res diversissimas, invidiam et commiserationem augendas 
usurpat^ — hominem occidere] ^einen Mord begehen', s. z. § 80. 
Das Formelhafte des juristischen Ausdrucks erhellt aus vielen 
Stellen der röm. Rechtsquellen, vgl. z. B. Paul. s. r. 5, 23, 1 
Lex Cornelia poenam deportationis infligit ei, qui hominem 
occidcrit, ibid. 3 qui hominem occiderit etc. — si inimi- 
dtiaram etc.] Vgl. § 17 und de inv. I § 45 ,necesse est aut ini- 
micitiarum causa ab hoc esse occisum aut metus aut spei 
aut alicuius amici gratia' etc. — netns] Die Hss. bieten die archaische 
Genetivform met;ui8, welche jedoch Madvig und mit ihm alle 
neueren Herausgeber getilgt haben. Neuerdings trat Fleckeisen 
krit. Miscellen S. 43 für sie ein; vgl. jedoch Bergk im Philolog. 
vol. 28, p. 462: „Cicero ist, wenn er auch namentlich in seinen 
älteren Reden manches Volksmässige noch beibehalten hat, was 
er später fallen lässt, niemals ein so fanatischer Liebhaber der 

Landgraf, Cio. Rede f. Sex. Rote. IL HslAe. 26 
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ArchaismeD gewesen, dasa er dieser Leidenschaft die Deutlichkeit 
der Reds, die ihm überall das erste nnd wicUtigäte ist, geopfert 
hätte". — atrocpm iniariAm] Waa wir ,b drei endoe Unrecht' neu- 
nen, ist hei den I,atoinern entweder atrox iniuria (Verr, I, 84), 
oder acerba iniuria (Verr. IV, 68. V, 17, k-g. agr. 111, 6) 
oder hea. hänfig inaignis iutnria (Qiiinct. § 28, Vt-rr. a. pr, 7, 
ih, n, 110, Caecin. 36, ep, fam. 4, 13, 2; 5, 2, 8; Cato sagt hei 
Gell. 10, 3, 17 inaignitae iuiuriao, Plautua gebraucht gerne 
die Formel tarn insignito iniuria, z. U. Mil. 560; vgl. m. 
Abhdlg. de Cic. clocut. p. 37), — noB debeas] Wenn auch viel- 
leicht Sulla in späterer Zeit eine versühnlichere Stimmung den 
Kindern der Froskribierten gegenüber an den Tag legt, so brauchst 
doch du, Bein GUnstling, nicht zu fürchten, dasa dir dein Uauh 
wieder entrissen werde. 
§ 146. Fam iDiarinni] iniuriam facere ohne beigefügten Dativ ist 

archaisch -vulgär. Die Formel steht auf gleicher Stufe mil frau- 
dem, furtum, coövicium facere uud fiudet sich wie diese 
BchoQ im Zwölflafelgesctzo , tah. VIII, 4 si iniuriam faxsit. 
Dasa es ein juristischer Ausdruck ist, zeigt auch das Vorkommen 
in den Dig. 47, 10,17 §4 quum servus iniuriam facit, ib. § 7 
si iussu domini servus iniuriam fecerit. Ausserdem begeguet 
nns die Formel Plaut. Hud. 1050 qiioniam cgo adsum, faciet 
nemo iniuriam, Ter. Hec. 692 (var. lect.) facis iniuriam, 
quum fingis; bei Cicero noch Quinct. § 31 Dolabella iniuriam 
facere fortissime persevcrat, ep. fam. 3, 8, 3 inm non tautam 
mihi videntur iniuriam facere ii, qui etc. (an dem Übrigen 
Stellen ateht ein Dativ dabei), Gell. 6 (7), 3, 32 ut idcirco prior 
riam facere dcheas, Vulg. ep. ad Col. 3, 25 qui onim 
.riam facit. In der Umgangssprache acheinen die Formeln 
riam facis, con viciura facia (cf. Senec. Controv. p. 251, 
28 K. cum rogare debeaa, convicium facis) häufig gewesen xa 
sein. Die elegantere Wondung war es jedenfalls, wenn Cic. p. 
Place. §41 sagt ,facis ininate, siputas' wie auch Donat. facis 
iniuriam beiTer. Hec. 692 erklärtrait= facis iniuate. Osen- 
brllggen bemerkt fein z. n. St. : „Es liegt eine grosse Bitterkeit darin, 
daaa Cicero mit einer anachoinend leichten vertraulichen Wend- 
ung einen Satz einführt, der zugleich als Sicherung und Smtic 
der traurigen Unterdrlickung und Vernichtung Einaelner die Thaten 
und die Macht dus Sulla bezeichnet, zugleich die Unsicherheit 
derer, welche in der gegenwKrtigon Staats Umwälzung mir auf 
ifareu eignen Vorteil bedacht geweaen waren. Es ist ewar nidi 
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notwendig zu facis iniuriam zu supplieren L. Bullae ; allein 
diese Beziehung liegt nicht fern'^ — spem emptionis] kurz für: 
„auf die dauernde Gültigkeit des Kaufes" Putsche. — in iis 
rebus etc.] £s ist nicht zu erwarten, dass die Reformen Sullas 
in nächster Zeit umgestossen und dir dein unrechtmässig erwor- 
benes Besitztum genommen werde. Wurde ja doch, um die Ruhe 
im Staate zu erhalten, von Sulla verfügt, dass die Söhne der 
Proskribierten vom väterlichen Erbe und Staatsämtern ausge- 
schlossen werden sollten, s. z. § 125 p. 356. — causa nulla] Nach- 
dem wir alle Motive, die sonst zu einem Morde zu treiben pflegen, 
als für Chrysogonus nicht zutreffend erwiesen haben, bleibt nur 
noch seine Mordlust crudelitas übrig. — omnia sua praeter 
animam] Diese hyberbolische Wendung ist bei den latein. Schrift- 
stellern beliebt, vgl. Sali. Cat. 20, 13 denique quid reliqui habe- 
mus praeter miseram animam (lug. 14, 15 pauci, quibus 
relicta est anima), Oros. Hist. 6, 18, 13 quibus praeter vi tarn 
nihil reliqui t. — ne monumeiiti quidem causa] ,als Andenken'; 
vgl. Liv. 8, 11, 16 equitibus Campanis civitas Romana data, 
monumentoque ut esset, aeneam tabulam in aede Castoris 
Komae fixerunt. — quae ista tanta crudelitas est? quae tarn fera etc.] 
Vgl. zu diesem Sprachgebrauch Nägelsb. - Müller Stil. "^ p. 302 
(§ 93, 3). Unserer Stelle ähnlich ist Phil. 11, 38 quod eorum 
tan tum fastidium est, quae tanta arrogantia; in indirekter Frage 
Deiot. § 15 ut enim omittam, cuius tanti sceleris fuerit . . cuins 
tarn inhumani et ingrati animi. 

Nihil habere etc.] Vgl. die Bemerkung z. d. St. oben p. 389. — § 147. 
contra rem tnam] = contra commodum tuum, vgl. Phil. U § 3 
contra rem suam me nescio quando venisse questus est. — 
nisi hoc indignum etc.] Uebergang zum Lobe der Caecilia. — 
e naufragio nudum] Dieselben allitterierenden Worte gebraucht 
Cicero in einem Fragment einer Rede (B, XIII, 1, 6) ,ut ille e 
iudicio tanquam o naufragio nudus emersit'. .Orosius Hist. 
2, 11, 3 scheint diese Stellen nachzuahmen, wenn er schreibt: 
,Mardonium velut e naufragio nudum cum paucis fugere 
compulerunt* (s. z. § 75 fin,). In der späteren Latinität findet 
sich hie und da die Verbindung nudus naufragus, so Apollon. 
Hist. p. 15, 19 R. und Aulul. p. 44, 24 P. o mo nudum et 
n au frag um. — Caecilia] s. z. § 27. — patruos] Die Oheime 
der Caecilia, Söhne des berühmten Qu. Metellus Macedonicus, 
waren L. Metellus Diadematus, Konsul 117 v. Chr., M. Metellus 
Konsul 115, C. Metellus Caprarius, Konsul 113. — mulier firtute] 

26* 
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Schon die Zusammeuetenong dieser beiden WörWr zeigt, dM» 
Cicero das Lob der Gönnerin seines Klienten in eine möglichat 
sehmeichelliafte und dabei pikanto Form kloiden wollte. Ob- 
wohl sie ein Weib ist, legte sie doch Mannhaftigkeit an den 
Tag. Ebenso will im Folgenden das leichte Anakolutb non 
minora stntt tanta schon ditrcli die äiiaaerliche Ungleichmüssig- 
keit andeuten, dasa der Rnhni und die Verdienste denen ihrer 
männlichen Verwandten nicht gana ebenbürtig sind und sein 
küiinen, durch die Litotes jedoch macht sich diese Versehieden- 



heit fast als 



stehen i 
§ 151, 



I Vurtoil der Caecilia 

Bei] Die Iniperfekta gelten von 
wegen der folgenden I'rüterita; 
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Ab qnod etc.J Ueborgang üum Lobe des M. Messalla. 
mdej B. z. § 93. — hvspitijsj z. § 15. — »pigge] d. h. v 
hinreichend grossen Zahl patroni und advocati. — preqae 
.demnach, dass', vgl. p, Clueiit, § 43 üabituE 
antiquitate generis sui, pro oo, quod se 
. . natnm esse arbitrabatnr, tantae voluatati i 
tium deease noluit. lieber die Ausdrucke ex t 
pro eo, cum eo, quod 8. Kühner, ausf. Gra 
snmmn res pubiicn] ,Daa Staatsintcresso' v£ 
denuntiasti homu adulescensj quid de summa rc publica soii- 
tires, ib. § 66; Süll. § 67 epistulam ad Cn. Fompeium de meis 
rebus gestis et de summa re publica misi; Catil. I § 14 ad 
illa veuio, quae ... ad snmmam rem publicam atqne ad 
omnium nostrum vitam salutenique portlnent n. das. Halm. Zur 
Sache vgl. § 143 und bes. § 7. — pericBlo] s. z. § 85. — wa- 
llslere] .Verbum gollemoe in indicüs' Stoinmitz. Cf. Plaut. Cure. 503 
,ncc vobiscum quisquam in foro frugi consistore audel' und 
Cic. p, red, in sen. § 14 ,cum hoc homine au cum slipite in foro 
constitisses, nihil crederea interesae'. — BMc] wie § 104. 

Qsae doMi gereada laot] ,seine hüualichon Angolegen- 
heiten', cf. §147 hunc et all et vestiri a Caecilia. — hri 
indicii^De rslieDFmJ ^ res in foro gerendas; Über ratio ,Ochiet, 
Bereich' a. Nägclab. Slil. § 63, 1.— M. Hessallil] Holmaun und OreUi 
nahmen an, dass der Konaul vom Jahre 61 (also nur 2 Jahre 
epüter als Cicero) gemeint sei. Allein Drumanu G. K. V 
p. 337, 84 hat mit Recht die Ansicht aufgestellt, daaa man au d 




Kapitel LI § 149. 395 

Konsul des Jahres 53, M. Valerius Messalla, zu denkeu habe: 
„Dieser war jetzt, die Zeit berechnet, wo man gewöhnlich das 
Amt erhielt, etwa 16 Jahre alt und hatte erst vor kurzem die 
Toga gewechselt^. Damit stimmt auch, dass nach römischen Hecht 
(ülpian. Dig. 3, 1, 3) niemand unter 17 Jahren zur Anklage 
zugelassen wurde. — satis aetatis ac roborisj ^alt und kräftig ge- 
nug', vgl. p. SuU. § 47 ,nondum statuo te virium satis habere, 
ut ego tecum luctari et congredi debeam. Quodsi esses usu 
atque aetate robustior, essem idem qui soleo, cum sum 
lacessitus'; Liv. 25, 2, 7 satis annorum habeo. — ad dicen- 
dorn impedimento est] Wie bei i m p e d i r e , dient auch bei i m p e d i- 
montum und impedimento est die Präposition ad ,an' dazu, 
den Begriff der Verhinderung in Beziehung zu setzen mit dem 
Gegenstand, welcher als Ziel eines Strebens zu denken ist; Held 
zu Caes. bell. civ. 1, 62, 2 ad transeundnm impediri, Nägelsb. 
Stil. § 123, 1. Die Stellen für impedimento est ad gibt 
Nieländer, der faktit. Dativ I p. 38, II p. 31 ff. Vgl. mit u. St. 
bes. Cornif. IV § 2 quare pudor inprimis est ad eam rem 
impedimento, ne nos solos probare, nos amare, alios contemnere 
et deridere videamur. — aetas et pudor] Jugendliche Schüch- 
ternheit', €y diä dvolv wie § 9 natura pudorque. — cau- 
sam mihi tradidit, quem soa causa cupere ac debere intellegebat] Uebor 
die nXoxii s. z. §5. Die Redensart alicuius causa velle oder 
cupere bedeutet eigentlich ,im Interesse jemands günstig sein' 
= Jemand günstig sein' cupere alicui, vgl. noch div. Caec. § 21 
qui te neque velle sna causa nee, si cupias, posse arbitrantur^ 
ep. Qu. fr. I, 4, 5 credo tua causa velle Lentulnm, qui erit 
consul. ; ep. fam. 1, 1, 1 regis causa si qui sunt qui velint; 
ib. 7, 17, 2 si me volle tua causa putas. Gesteigert wird 
die Formel durch den Zusatz von omnia, wie Verr. II § 180 
qui istius causa cupiunt omnia, ib. § 64 se omnia 
Verris causa velle. Diese Ausdrucksweisc wurde auch auf 
debere und 1 aborare übertragen, vgl. ausser u. St. noch ep. 
fam. 3, 7, 6 tu autem si id agis, ut minus mea causa, dum ego 
absim, debere videaris, quam ego tua laborarim etc., ib. 
13; 75, 1 cuius causa omnia cum cupio tum etiam dcbeo 
(= bin verpflichtet); ib. 9, 24, 1 cum te tanto opero viderem 
eins causa laborare; div, Caecil. § 23 ut is absolvatur, 
cuius ego causa laboro. Aus dem häufigen Vorkommen 
dieser Redensart in den Briefen Ciccros kann man schlicsscn, 
dass sie dem feineren Umgangstone angehörig ist. Saxonius, 
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der sonst in sprachlichen und etiliattschen Noten selir sparsnm ist, 
findet es doch der Mithe wert die aduleacentcs auf sie aiifTQurkeam 
zn machen: ,Formulft eleganB sertnonis Lrttiiii, usitata saeculoCicc- 
ronisL ideoqne obscrvanda adulescenlibiia atudioais elcgantine La- 
tinao'. — adsidnilate] ,beständige Gegenwart, unermüd- 
licUe Teilnahme' Georges, Hossalla hatte alao dem jungen 
KoBcius bei der Vontntarsuchnng vor dem Prälor wiederholt 
durch seine Gegenwart Beistand geleistet. — andoritMe] Durch 
das Ansehen und den Glanz seines Namens. — pro bat DobililBle] 
d. li, für Männer solchen Adels nicht nur der Geburt, sondern 
Rucli der Gesinnung wie z. B. Messalla; s. auch z. § 13» nostri 
isti nobiles. — in cirilatem] ,in ihre bUrgerliclien Kochte'. 
Zur Sache bemerkt Hütman: ,äuUa aauiqae in bellum Mithridaticum 
profecto, Marius et Cinna vi in urbom cnm hostili exercitu 
regressi et consulem utrumi^ue, Oclavium et Mcrulam, et omoca 
sdverBae partis nubilcs partim occidcrunt, partim, igui effugero 
potuerunt, proscripserunt'. Das war im Jahre 87, s. l'eter K. G. 
na p. 104 ff.; Vell, Paterc. II, 22 bemerkt über das von Marius 
und Cinna angerichtete Blutbnd ,nihil illa victoria fnissct cru- 
delius, uisi mos Sullnna esset secuta; ne(|Ue liccntia in medio- 
cres Haevitum, sed oxcelsissimae quoquo atque eminentisHiinae elari- 
tatifi viri varüs suppliciorum generibus adfecti'. — in salale allrriM 
qaan ia eiitio] Derselbe Gegensatz in ciuem Fragment der Rede 
pro Oppio (bei Ämmian. Marc. 30, 8, 7): ,etcnim multum possa 
ad salulem alteriua, honori multis; garum potuisee ad exi- 
tium jjrobro ncmiui um|uam fuit'. 



Kl 
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Yernin si a Chrysogono etc.] Die rhotoriacbc Würdigung dii 
ganiten Stelle s. oben S. 388 f. — pecanta neslra »nlentis sit, ritia 
HC pefat] Vgl. die khulichcu Worte in § 7 primum n Chrysogono 
peto, ut pocunia fortunisque uostris contentus sit, 
sangninem et vitam no potat. An beiden Stellen macht 
Cicero die Sache seines Klienten durcliaiia zu der seinigcn; nur 
tritt an der unsrigen diese Gemeinschaft] ichkeit der beiderseitigen 
Interessen noch dcutlicber hervor (bis saivi esae possumiis). — 
d BOD gatis batet . . am eIiRn| Eine ähnliche Wendung wie § 49 
ot parum miaerjac sit , . uisi etiam etc. — cradeütali gan^i« 
praebilDS silj Die evidente Textverbessernng stammt von Madvig 
nach do nat. deor. IH § 80 cur Poenorum crndolitali iteguli 
corpus est praebitum? — dartores aterbiorttqne rediidit] 
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Ausdruck s. § 101. Die Metapher von durus findet sich bereits 
bei Plautus und Terenz. Langen in seinem Aufsatz über die 
Metapher von Plautus bis Terenz (Fleckeis. Jahrb. 1882 p. 689) 
weist die fiir die Sprache beider Dichter charakteristische That- 
Sache nach, dass das Adjektiv bei Plautus im eigentlichen Sinne 
2 mal steht, metaphorisch 5 (oder 6) mal; bei Terentius fehlen 
Beispiele der eigentl. Bedeutung, während es metaphorisch in den 
6 Komödien 12 mal sich findet. Die metaphor. Bedeutung zer- 
gliedert fein C. F. W. Müller zu Offic. I § 23. — actum est] mit 
und ohne de nobis ist eine aus der Juristensprache kommende 
Formel und bedeutet eigentlich: ,die Verhandlung ist geschlossen'; 
von da erhielt sie die übertragene Bedeutung: ,es ist alles aus^; 
vgl. Donat. zu Ter. Andr. 3, 1, 7 ,actum est: in summa despera- 
tione ponitur actum' st, ilicet, periisti^ Sie findet sich häufig 
bei den Komikern (s. m. Abhdlg. de Cic. elocut. p. 22), in den 
Kedcn Ciceros nur hier, dagegen in den Briefen 3 mal, ep. Att. 
5, 15, 1 si prorogatur, actum est; ib. 9, 12, 4, ep. fam. 14, 3,3 
nam si inveterarit, actum est. Dieselbe Bedeutung hat tr ans- 
äet um est ep. fam. 14, 4, 3, oft in den Tragödien Senecas. 
Die Griechen sagen ähnlich ninqaxtat, z. B. Eurip. Hipp. 680. 
778.— in hac tanta immanitate] ,unter solchen Unmenschen^ 
Das Abstraktum für das Konkretum wie Phil. V § 37 ,non solum cum 
exercitu suo sed etiam cum omui immanitate barbariae', welche 
Stelle, nebenbei bemerkt, Valer. Max. 9, 11 ext. 4 nachahmt: 
,of!eratae barbariae immanitate truculentior^ Zum Gedanken 
vgl. Verr. I § 68 quod si hoc iure legati populi Romani in socios 
. . uterentur, ut pudicitiam liberorum servare ab eorum libidine 
tutam non licerct, quidvis esse perpeti satius quam in tanta 
vi atque acerbitate versari'. 

Ad eamne rem etc.] Mit demselben Unwillen drückt sich Cicero § 151. 
Verr. V § 157 in einer der unsrigen inhaltlich und formell ähn- 
lichen Stelle also aus: ,parumne multa mercatoribus sunt neces- 
sario pericula subeunda fortunae, nisi etiam hae formidines ab 
nostris magistratibus . . impendebunt? Ad eamne rem fuit haec 
suburbana ac fidelis Sicilia plena optimorum sociorum . . ut qui 
usque ex ultuma Syria atque Aegypto navigarent, . . qui ex 
praedonum insidiis, qui ex tempestatum periculis pro fug is- 
sent, in Sicilia securi ferirentur, cum se iam domum venisse 
arbitrarentur? — delecti] s. z. § 8. — seciores ac sicarii] s. z. 
§ 80. — boni imperatores] Die Wirksamkeit des Vergleichs wird 
noch gehoben durch das Wortspiel mit den ähnlich klingenden 
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Wörtern boni imperRtores — bouorum emptorc». Im 
DentsoheD kSnnen wir es nicht wiedergeben. — de inprorü«] Nur 
hier in den Keden gebrauclit Cicero de improviso, cbeneo 
ex improviso nur Verr. 1 , 112. Häufiger findet eicli 
improviso und die sj'aonjmen Adverbia subito und besou- 
derB oft repeiite, — eicipiatis] escipero , auffangen, ein- 
fangen' ist ein Ausdruck der Militär- und Jagdspraclie, vgl. Caea. 
bell. Gall. 6, 35, 6 multos ex fuga dittpersos excipiunt, Cic. 
Verr. V g 151 ex Hispania fugientes so excepisse et sup- 
plicio adfccisse dicit; Caes. B. G. 6, 28 sed mansuetiGri ne 
parviili (sc. iiri) quidem excepti possiint; Hör. carm. 3, 12, 16 
excipere aprom, wo Dillenburgor das griech. di)'sa9'at ver- 
gleicht; Senec. Provid. 5 nobia interdum voluptati est, si adule- 
BCens coQBtantis animi fcram venabulo excepit'. — di prtbihMBt, 
■t] Die Has. ne, s. d. krit. Anhang. — coDtiliom poblicnm] Unter 
consilium publicum ist zwar in der Regel der Senat zu ver- 
stehen [so § 153, s. Wirz zu Mil. § 90, Cat. M. § 19 quae (sc. 
conailium, ratio, aententia) nisi ossent iu senibus, non eummnin 
conail inm maiores nostri appellassent aona tum], an unserer 
Stelle jedoch das Kichterkollegiuni , dos consilium iudicum, als 
Verlrelcr des Volks und des öffontlichcn Interessea. ^^''^ die 
quaeatio inter aicarios, so sind alle quaestiones pcrpe- 
tnae als Kommisalonen zu betrachten, denen das Volk für die 
bestimmte Verbrecbenssphäre seine Machtvollkommenheit Über- 
trügt". Oaenhrliggen. 
l. KM alisd a^, nüi] vgl. § 8 sin aliud ngitur nihil nisi 
ut etc. Ueber nisi in dieser Formel b. z. §108 si nihil aliud 
feccrunt nisi rem detulernnt. — proscriptornm liberij Aus 
Furcht, es möclUen ihnen entweder durch Sulla selbst oder in 
Folge einer Reaktion ihre Hechte und Güter wiedergegeben wer- 
den, a. %. § 145 iin. — ^oavig rationr] ,gleichviel auf welche 
Weise'; in den Reden noch p, Quinct. § 85 si qui unum aliquem 
fandum quavi» ratione poasideat etc. ^ iniliDB [l rtlfrt im 
UrudiJ Man will die Kinder der Pruskribierten anf jedmSgliche 
Weise unschädlich machen, und das erste Opfer dieses nieder- 
trächtigen Planes soll Sex. Roacius aein, dessen Verurteilung aic 
von eurem Urteil sapruch erwarten. Um den Kichlorn «um 
Schlüsse noch einmal vor die Seele zu führen, welche Verant- 
wortung sie auf sich lüden, wenn sie in Widerspruch mit ihrem 
abgelegten Eide (b. z. § 8) , nach bestem Wissen und Gewissen 
«n richten, den Roacius verurteilten, bedient sieb Cic. dea etm 
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kurzen, aber verständlichen und bestimmteren Ausdrucks ,eiu8 
rei initinm in vestro iure iurando . . quaeri' = den ersten Versuch 
zur Ausflihrung ihres schändlichen Vorhabens machen sie bei 
eurem Eide d. h. euer den Sex, Koscius verurteilender Spruch 
soll die Einleitung und Aufmunterung fUr sie sein, das Werk der 
Vertilgung der liberi proscriptorum fortzusetzen. — periculoj wie 
§ 148. — dabinmae est etc.] Nachdem Cicero im Vorhergehenden 
die Richter in prononcierter Weise an ihren Eid erinnert hat, stellt 
er mit kräftigen Strichen noch einmal den Angeklagten und seinen 
Gegner, T. Koscius Magnus (vgl. § 84. 104), einander gegenüber; 
die Rolle, die dieser bei der ganzen Angelegenheit gespielt und 
die Lage, in die er jenen bemitleidenswerten gebracht, könnten 
so strengrechtliche Richter keinen Augenblick im Zweifel dar- 
über lassen, auf welcher Seite sich die Schuld befinde. Vgl. 
Saxonius z. u. St.: ,Cum sint duae partes epilogi, conquestio 
(= commiseratio) et äyaxefpaXalmtTiq (= enumeratio), est haec 
summaria repetitio praecipuorum capitum, sive argu- 
mentorum in causa^ — probalum suis] Wie hoch den Roscius seine 
Verwandten schätzen, geht aus deren Anwesenheit vor Gericht 
(s. § 49 ut ex bis propinquis eins, hominibus honestissimis, 
audio) sowie aus ihrem früheren Beirat hervor (s. § 27 de 
cognatorum sententia Romam confugit). — coDsistere] ,Platz 
greifen, haften', cf. Cluent. § 78 similis in Bulbo; in Gutta, in 
aliis nonnullis suspicio consistebat. 

Kapitel LIII. 

Qnodsi \i etc.] Der Redner führt den zu Anfang des § 152 § 153. 
angedeuteten Gedanken, die Richter möchten doch ja bedenken, 
von welcher Tragweite ihr Urteilsspruch sei, in diesem § weiter aus 
und weist auf die Folgen hin, welche die Verurteilung des Roscius 
nach sich ziehen würde. — profilenini] s. z. §20 operam suam 
pollicentur. — Bora . . . proscriptio instaurala] Ein ähnlicher 
Pleonasmus wie § 13 fin. unus relictus restat oder § 111 
vicaria fides amicorum supponitur. Noch voller wie an unserer 
Stelle ist der Ausdruck bei Liv. 37, 19,5 instauremus novum 
de integre bellum. Bei Livius ist überhaupt die pleonastische 
Zusammenstellung novus de integre keine Seltenheit, s. die 
Stellen bei Friedersdorif im Anhang zu Buch 28, p. 115; Kühnast 
Liv. Synt. p. 274. — esse Tideatnr] zur Klausel s. § 124. — arma 
eapere potnerunt] Der Ton liegt auf potuerunt: jene waren 
Männer, diese sind wehrlose Kinder. — svscipere Bolnit] 
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Die ProskriplioncD erfolgten auf Grand der SuUanUcIien lex de 
proscrJ]>ttone oIihb Mitwirkung des Sonftts oder ZiizioliUDg von 
Magisiraten, s. z. § 125. Plutarcli. Süll. 31 i iJ' 
evSvs oydo^xovta nqoirnaif'ev ovdevi %äy iv liXei xotvmaäftei 
Äppitin. bell. civ. 1, 95. — more uaiKDinJ Cic 
iproscriptionia inisprrimum nomen illud et umnis acorbitas Sullani 
tcinports quid habet, quod niaxirao eit iusignü ad mcmoriain cru- 
dolitatis? Opinor, poenant in cives Romanos nominatim 
Bino iadicio constitntam'. Nacb einer schon iu den XU Tafclo 
cntlialtencn llcftimmung kounten nur die Centuriatkomitiun auf 
'i'üd oder Aecbtung erkennen ,de cnpita civie uisi cotnitÜs 
ec-nturiatis rogari no liceat', p. Sesl. § 65, cf. de leg. 111 
g 11. — poblifO consilio] vom Senate «ii versteben, s. z. g 151. — 
iafautinm poersrun] pueri findet sieb nidit selten in der Bedeut- 
ung , Kinder' beiderlui Gescblecbta. Ucllmutb 1. 1. p. 168 c'itiert 
t\lr diese Formel nucb p, Süll. 19 ,cum mibi patriae . . . cum 
puerorum iufanliiim, cum matrouanim ac virginum veniebat 
in mentem' und Tahrt dann fort; ,de significationo vocis puer 
CfmriBiuB baec scribit': „puer et in feminin« sexu antiqui dicebani, 
ut Graeei 6 ?i«7f xai tj na?c etc.". Itaque in dnnbus 
locis priaca forroula depreheudilur'. Inwiefern Hellmutb 
der Bemerknng des ChariHius auf das Archaische unserer Fo 
scblioBscn will, ist mir unerfiadHch. Von einem Arcbaiamns kü 
man unter Hinweis auf jene Stelle des CLariBins sprechen, wenn 
Cic, puer als Femininum gebraueben wurde, wie z. B. Naov. 
bell. l'un. 2 fr, 6 V. sagt Proserpina puer Oeroria; dagegen 
der Gebrauch von pueri = libcri ist jedem Zeitalter der Latinitüt 
oigentUmlicb. Georgea in seinem UandwÜrterbuch '' gibt Belege 
dsfUr von Plautits bia Seneca und Plinius. Die Formel infantoa 
pueri steht bei Cicero noch de ornt. II § 162; auBserdcm Plaut. 
I'oen. prol. 28. Lucil. 412. 492 L. — agferiiitiiiiBi| aspernari 
als Synonymnm von reicore wie dieses konatruiert findet sich 
bei Cicero nur noch Oluent. § 194 cuius cgo fururem atque cru- 
delitatem deoa inmortale« a suis aria atque templis aspcr- 
natus esse confido und de fin. I § 15 cgo a pbiloaopho, si 
ftdfcrat eloquentiam, non asperner. — Tldele, qaFm in Ibfmm . . 
perrenlnrilB pnlflin] Dieser beinahe pleonastische Gebrauch der 
Vcrba des Moinens (dem Sinne nach ^ dem grioch. är) in 
indirekten Fragesätzen ist nicht nur dem Cicero eigen tUmlidi, 
sondern findet sich schon in einem Fragment des UednersO. Gracchus 
^cum B. BCTvis eorum tarn caate me babuerim, iude poteritis 
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siderare^ quo modo me putetis cum liberis vestris vixisse). 
Er ist, Avie Seyffert Pal. Cic. p. 73, 5 bemerkt, ein sehr wesent- 
liches Mittel zur periodischen Abrundung. Beispiele für diese 
Ausdrucksweise finden sich nicht nur in den Reden (s. Halm zu 
imp. Pomp. § 11), sondern auch in den übrigen Schriften Cicerosi 
vgl. ep. Att. 2, 22, 6 non provideo satis, quem exitum futurum 
putem. — Dass übrigens schon den Komikern derartige Wend- 
ungen mit locus geläufig waren, zeigt Plaut. Epid. 81 quo in 
loco haec res ßit, vides; Ter. Phorm. 473 loquere obsecro, 
quo nam in loco sunt res et fortunae meae. 

Lenissimas] Die Homer nehmen gerne für sich die lenitas, § 154 
mansuetudo und dementia als Nationaleigenschaft in An- 
spruch. Man vgl. ausser der unsrigen Stelle noch Cic. Verr. V, 115 
indigne ferunt illam clementiam mansuetudinemque nostri 
imperii tantam in crudelitatem esse conversam (vgl. auch die 
im nächsten Lemma citierte Stelle aus Verr. IV, 73), Liv. 3, 2, 5 
si paeniteat, tutum receptum ad expertam clementiam fore 
und Sali. Cat. 51, 5 if., wo Cäsar Beispiele fiir die Grossmut und 
Milde des röm. Volkes aufführt: ,bello Macedonico, quod cum 
rege Perse gcssimus, Rhodiorum civitas magna atquo magnifica 
. . infida atque ad vors a nobis fuit; sed postquam hello con- 
fecto de Rhodiis consultum est, maiores nostri, ne quis divitiarum 
magis quam iniuriae causa bellum inceptum diceret, impunitos 
eos dimisere. Item bellis Punicis omnibus, cum saepe 
Carthaginienses et in pace et per indutias multa nefaria facinofa 
fecissent, nunquam ipsi per occasionem talia fecere etc.'. In welch* 
intriguanten Weise damals die Römer gegen die Rhodier (a. 169) 
vorgingen, möge man bei Peter R. G. P p. 490. 491 nachlesen. 
Ebendort wird man auch darüber aufgeklärt, dass jener gross- 
mütige Strafnachlass darin bestand, dass man ihnen Lycien und 
Carien, später auch die Städte Kaunus und Stratonica nahm ^So 
waren sie", schliesst Peter diesen Abschnitt, „bis zum Jahre 164 
aller Einkünfte vom Festlande beraubt, deren sie wegen des un- 
zulänglichen Ertrags ihrer Insel für die zahlreiche Bevölkerung 
80 sehr bedurften, und der Abwurf ihrer Zölle war von 1,000,000 
Drachmen auf 150,000 herabgesunken; kurz Macht und Wohlstand 
der Insel waren vollständig zerstört. Nun erst gewährte man auf 
weitere demütige Bitten das Bündnis". Dies möge zur Illustration 
der römischen lenitas und dementia dienen. Dass auch die 
von ihren Schriftstellern gerühmte fides Romana (Liv. 5, 27, 11. 
33, 2, 5) durchaus nicht ohne Flecken war und manchmal nicht 
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viel bßEser als Aia Aqd Karthagern and vor allem liom Uannibnl 
impulierte j.erfidi« Puntca (Liv. 21, 4, 9; 30, 32, 7; 42,20) 
beweist ao tnancbea lilatt ihrer Geschichte. — riomestica cradrlitale) 
= io ci\-OB wie Verr. IV § 73 {a P. Scipione) sunt reddiia tum 
luibua etiam ille nobilU 



ilicitur, 



n tyrannorum Phalaris babuisse 
t dcniittere bominos et Bubicero 
Lim Scipio redderet Agrigcntinis, 
togitare, utriim esset Ägrigcntiriia 
] obtemperare, cum idem 



L p. 388. 389. 



alia Oelensibua, alia Agrigentin 
taurtiB, i£uem ci'udolissimns omui 

quo vivos supplicii caii 
1 solebat. Quem laurum 
dixisse dicitur acquum esse illos c 
iitiliiii', suitiue scrviru anne populo Uomani 
monumentum et domeätieae crudelitatis 
BueiudiniB haberL-nt. — hanc ttllit« vtc] S. ol 
omaibas liorisj Eine iihnliehe UmBohreibinig von semper wie omui 
tempore = ,stiindlich, alle Augenblicke', vgl. Cat. M. § 74 
mortem omnihus horis impcndenleiu timens qui poterit nnimo 
cDusistere?, Phil. III § 18 quem . . . amamus omnibusquo 
horis oculis, auribiis, complexu tenemus; vgl. Plaut, Mil. 212 
ijiioi bini custedes sempcrtotis horis occubant {u. da/.. Brix). — 
adsidailnle uoteBtinrttni] ,uunblüssigeB Uitgcmacb'. — stumm 
«miein bamnnilalisj NSgelsb. Stil. § 17, Krebs Antib. s. v, scusus, 
Seyffert Lael.^ [j. 194 lehren, dass das dcutscho „Gefühl" iu 
Verbindung mit AfFfkten, wie Freude, Sehmerz, Scham, Lust u. a. w, 
! überhaupt mit abstrakten Gemütszuständen, wie Dankbarkeit, 
Menscblicbkeit u. s. w. nicht ausgedruckt za werden ptlege (vgl. 
R. Ä. § 63 magna vis est humani tatis). Statthaft ist die Ver- 
bindung von sensus mit solchen Genetiven nach Uaacke Stil. 
p. 5 in zwei l-'itjjen. Entweder sind die Genetive Wörter nicht 
subjektiver Bedeutung, wie Liv. 33, 32, 10 adeo nnum gaudium 
praeoccupaverat emniam Benaam ve luptati um; oder sie sind 
subjektiver Bedeutung: dann wird der Begriff des Gefllhls und 
der Empfindung als wesentlich hervorgehoben (ef. Soyflert Lael> 
). I.), so an u. St,, vgl. noch prov, cons. 2 quo animo nnua qnis- 
que vestrum debet ettse iu iJloa, hec ero; prnecipuum itlum ot 
proprium sensu m doloris mei a sententia diccnda amuvebo; 

^ 47 tametsi nullus in te Ecnsus hnmauitatis, nnlla 

Einige jlltere UernuRgebor vermissen den Schlues der Kede, 
doch haben Drumann G. H. V p. 243, 27 und Halm mit Uecht 
dagegen bemerkt, dass man nicht wisse, was Cicero noch hätte 
hinzulUgen sollen. Er schliesse vielmehr sehr passend mit dem 
Wunsche, dass durch die Freisprechung dos Roscius kund werdo^ 
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möge, dass die Zeit der blutigen Thaten endlich verschwunden und 
noch nicht alles Gefühl in den Herzen der Menschen erstorben sei. 

Dass Ciceros Klient freigesprochen wurde, ist aus den^ Teil I 
p. 14 angeführten, Belegen, bes. aus Plut. Cic. 3 ersichtlich. Da 
dieses für unsere Rede wichtige Kapitel ganz abzudrucken dort 
versäumt wurde, möge es hier nachträglich geschehen. 

Plut. Cic. 3 XqvfToyovoq^ äneXsv^eqoq Svlla, nqoffayyel" 
Xavtoq xivoq ovclav ihq ix nQoyqaip^g ävaiQe^ivxoq^ avtog iaipi^' 
ffato dioxMiap dqaxfiäp (s. z. § 6) 'inel de ^Pcickiog, o iiog 
Kai xXfiQoyofAog %ov %e&Pfixoxoq f}yaydx%€i, xai t^y ovfflay 
änedelxvva neyf^xoyra xai diaxociwy xaXavtany ovffay d^{ay, 
%e 2iXXaq iXeyxoiJhByoq ixaXinaiye, xal dlxfiy natqoxtoylaq 
inijye %^ ^Pontrxltfj rov Xqvcoyoyov xataffxevdffaytog eßorid-et 
6' oidelg, älX dnetqinoyto, %ov 2vXXa t^y xaXenozfita dadot- 
xoteg* Ovtoi d^ dl iq^nilay %ov fieiqaxlov t(p Kixiqcayi nqoc- 
{pvyoyrogy ol (plXoi avfiTiaqciqfimy ^ (og ovx ay avttp XafinqO' 
ziqay ai&ig dqx^y nqog do^ay kriqay ovöe xaXXloa yeyficofjbiyfiy, 
l^yaöe^diLieyog oiyjriy (rvyrjyoqiay xal xatoqd^citrag i^arfidc^fi' 
dediAg de toy 2vXXay, dnedfiiifiay elg z^y^EXXdöaj dia(meiqag 
Xoyoyj wg tov ccifiatog avttp ^eqanelag deofAiyov. 

Zum Schlüsse möge hier das Nachwort Platz finden, das 
Drumann G. R. V p. 243 unserer Rede widmet: „Roscius wurde 
freigesprochen. Er verdankte es der Klugheit und Beredsamkeit 
des Verteidigers, der Scheu der Senatoren, sogleich bei der ersten 
peinlichen Klage den Rittern, welche von ihnen aus den Gerichten 
verdrängt waren, und dem Volke eine Blosse zu geben, und der 
Nachsicht Sullas, der nicht wollen konnte, dass seine Schöpfung 
von Anfang sich selbst entweihte, und dadurch befriedigt wurde, 
dass die Güter seinem Günstlinge verblieben, und das Gesetz 
über die Söhne und Enkel der Proskribierten sie ihm sicherte. 
Diese Mässigung bewahrte auch den Sachwalter vor einer An- 
klage; die Roscius, Magnus und Capito waren als Mörder von 
ihm gebrandmarkt, wenn auch nur durch die dringendsten Ver- 
dachtsgrüude, und Cbrysogonus als Räuber; nur die Ueberzeug- 
ung, dass Sulla bei einem neuen Prozess so wenig als jetzt für 
sie einschreiten uud der Senat nicht im Widerspruch mit sich 
verurteilen werde, Hess sie die wohlverdiente Schmach ertragen. 
Die Römer bewunderten Cicero's Mut; er wagte zwar weniger, 
als es auf den ersten Blick scheint, da ganz unverkennbar Ver- 
wandte und Freunde des Diktator, besonders Caecilia, seinem 
Unternehmen nicht fremd waren, ihn wohl gar dazu aufforderten, 
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oder ihm doch einen gefahrlosen Ausgang verbürgten; aber unter 
diesen Umständen auch nur scheinbar wagen, brachte ihm uner- 
messlichen Gewinn, es erregte Aufsehen, die Herausforderung des 
Herrschers in Chrysogonus gab jedem seiner Worte zum Voraus 
das Gepräge der Meisterschaft« Und er sprach auch gut; in 
dieser zweifachen Hinsicht durfte er rllhmen, man habe ihn seit- 
dem für fähig gehalten, jede Sache vor Gericht zu vertreten" 
(Brut. § 312). 



Nachträge nnd Berichtignngen. 

S. 2 Z. 20. Das Zeugnis des iDccrtiis auct. der schein, dian. 
flir yitant in § 1 hat Halm in der adnotatio übersehen ; aber 
in den Addenda et Corrigenda p. 1432 nachgetragen. 

Ebenda Z. 26 ff. lieber den Wert der Grammatikers und 
Rhetoren-Citate s. d. treffliche Bemerkung von Stangl in s. Aufs. 
^OfAOtOTfjTeg in Ciccros rhetorischen Schriften und den latein. 
Rhetoren" Z. f. d. Bayr. G. W. 1883 p. 187: „Denn auch die 
AlteU; mögen wir uns ihre Gedächtniskraft noch so jugendlich 
frisch von Natur, gefestigt durch frühe und stete Uebung, ge- 
fordert durch sinnige und erprobte Kunstmittel denken, auch sie 
machten es nicht anders als wir moderne Menschen: längere Ab- 
schnitte, breitere Periodengebilde, kunstvoll verschlungene und 
sprachlich eigentümliche Sätze entnahmen Kompilierende, soweit 
sie nicht auf den Schlendrian von Hause aus geschworen hatten, 
unmittelbar und möglichst, getreu aus dem eben zur Hand be- 
findlichen besten Exemplare des jeweiligen Originalautors, wäh- 
rend sie kürzere Citate, sei es allgemein bekannten Inhalts, sei 
es rhetorisch präcisierter Prosa, oder metrischer Einkleidung frei 
aus dem Gedächtnis nachschrieben^. 

p. 3. n. Der scholiasta Gronovianus. 

Eine sehr sorgfältige Untersuchung über die Gronovischen 
Scholien hat in neuester Zeit Thomas Stangl angestellt in seiner 
Habilitationsschrift: Der sog. Gronovscholiast zu elf cicero- 
nischen Reden. Ueberlieferung, Text und Sprache auf Grund 
einer Neuvergleichung der Leydener Handschrift. Prag und 
Leipzig 1884. Ausführlicher werde ich über diese Schrift an 
einem andern Ort handeln. Hier muss ich mich darauf be- 
schränken, die auf die Rosciana bezüglichen Resultate mitzuteilen. 
Nachdem schon A. Mai in seiner Vorrede zur römischen Aus- 
gabe der Bobienser Scholien (1828) die Vermutung ausgesprochen, 
der Erklärer von in Verr. act. H 1. I § 1—62 (= Orelli 399, 
31—405, 29) sei wohl nicht derselbe, der divin. in Caecil. und 
in Verr. act. I § 1—45 (= Orelli 382, 6—397, 40) interpretierte, 
bestätigt die StangFsche Untersuchung nicht nur diese Aufstell- 
ung, sondern fügt auch die weitere hinzu, dass die noch übrigen 
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Keden: in Catil. II— IV, pro Ligaria, pro Matcello, pro Deiotaro, 
pro Rose. Am., pro lege Manilia, pro Milone (= Orelli 406, 
4 — 444, 8) von keinem jener drei Verrinen-Exegeten bchaiitlelt 
worden seien, Eonderu voa einem vierten, der ein ganz anderer 
sei, als jeder von jenen drei (S, 9). Im weitereu handelt St. von 
der Eigenart, Selbständigkeit, Namen, Zeit und EntatcLung der 
vier Scholiasten, die er mit A B C D bezeichnet. Den letzten 
Platz in der Wertsehätzung derselben nimmt der Scholiast D ein, 
der aiicb die Roaciana bearbeitet (p. 20 — 25). Sein Stil nuter- 
schcidct sicli von den Übrigen erstens durch „den Mangel von 
wirklieb notwendiger Feriodenbildung", zweitens durch „Ueber- 
kllrzB und Dunkelheit" (vgl. zu § 1 dum vult eoa tlmoris ex- 
cusaro etc.), drittens durch „Weitschweifigkeit und Wiederboluugs- 
sucht", viertens „durch eine gen-isse ABj-mraetrie der Redeweise"; 
fllnftens endlich durch eine für die Bibelstudien des Scholiasten 
zeugende, dramatisierendo Erzahlungsweise" (cf. p, Deiot. § 31 
= Orelli p. 423, IG). Was die Zeit anlaugt, so setzt ihn St. 
ungeföhr in das 6.— 7, Jhd., cf. p. 27: „Noch später liegend (als 
B und C, die er etwa 600 ansetzt) denke ich mir das Zeitalter 
des U, der, bloss in Kleiulichkeilen und Aeusserlichkeitcu die 
damals vorhandene Literatur polemisch bertlcksielitigend , in Oe- 
haltlosigkeit uud Formlosigkeit oder Verknöcberung den üussersten 
Ausläufer commentatorischer Thittigkeit in Cieero's Reden bezeich- 
net. Von der Bibel hat er die mannigfaltigsten Eigentümlichkeiten 
der Redeweise, von Vergil mehrfache Gedanken; in jener lebte 
er vermöge seines priesterlichen Standes, in diesem infolge seiner 
klösterlichen Ausbildung". Ueber die Textkritik des Scbol. zu 
unserer Rede handelt St. p. 59—62, s. unten zu den einzeln §§. 
(Anzeige der Schrift von Lehmann in der Philolog. Wochensclir. 
1883 p. 1417 ff.). 

p. 7. Zur Litteratnr. 

ad 1) Anzeige der MUllor'sehen Cicero- Ausgabe partis II 
vol. I von Iwan Müller im Bursianschen Jahresbericht XXII 
(1880, II) p. 222 ff. 

ad 3) Die Hallenser Schulausgabe ausgewShIter Reden 
Cic.'fl. Herausgegeben von Ernesli und seineu Nachfolgern 
Seyffert, Eckstein, zuletzt in 21. Aufl. 1883 von 0. Heine 
(14 Reden, 4 I'art.). Part. I p. 1 — 44. Pro Koscio Amcrino, 
angez. von G. Landgraf in der Philul, Rundschau III p. 681—683. 

ad 4) Aozeige der Ausg. von Osenbrilggeu durch Rein 
in N. Junaische Allgem. Litt. Z. 1844, S. 410 ff. 
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Die neunte Aufl. des Halm'sclicn Kommentars ist be- 
sprochen von Luterbacber im IX. Jabresber. des Pbilolog. 
Vereins zu Berlin p. 18 — 20. 

Die I. Hälfte der vorliegenden grösseren Ausg. der 
Rosciana ist receusiert von Luterbacber a. a. 0. p. 16 f., von 
A. Eussncr im Literar. Centralblatt 1882, Nr. 50 p. 1708, von 
K. E. Georges in der Philol. llundscbau 111, 1883 p. 360-363. 

Die Schulausgabe der Bibliotbeca Gotbana von J. H. 
Schmalz -in der Pbilolog. Wochenschrift 1882 p. 1420 ff., von 
Luterbacber a.a.O. p. 17. 18, von K. E. Georges a.a.O. 
p. 363—368, von Dorscbel im „Gymnasium" Jahrg. I (1883) 
N. 1, p. 7. 

p. 8 Z. 3 v. u. lies Partitionum statt Partitionem. 

p. 10. Zu den Abhandlungen von J. H. Schmalz über 
den Sprachgebrauch der nichtciceronischen Briefe u. d. cic. Brief- 
samml. kommt als dritte : Ueber den Sprachgebrauch des A sin ins 
Pollio in der Festschrift zur 36. Versamml. deutscher Pbilolog. 
zu Karlsruhe 1882 p. 76 — 101 (angez. von C. Wagener in d. 
Phil. Kundschau 11 p. 1525 f. und von Lebmann in der Philol. 
Wochenschr. III p. 483 f.). 

p. 13. Aus der Stelle dt;s Gellius ersehen wir, dass Asco- 
n i u s P e d i a n u s die Rosciana kommentiert habe. Kiesling-Schoell 
(praefat. edit. Ascon. p. XVI) glauben, dass Gellius jenes ganze 
Kapitel dem argumentum Roscianao des Asconius entnom- 
men habe. 

ibid. fehlt das Zeugnis des Sueton de orat. 51. 52 (Reiff. 
p. 84): XXVI anno aetatis Cicero Qu int i um defendit. Roscio 
contra Chrysogonum defense Athenas secedit et iude post trien- 
nium Romam regreditur. 

p. 17 Z. 6 lies ego statt egi. 

ibid. Note 6. Stangl vermutet ,p er iculosi s' oder jlubricis', 
1. 1. p. 59. 

p. 21 § 5 liest Stangl cccidit (cf. N. 2) p. 59. 

p. 25 Kap. V verteidigt Stangl (nach brieflicher Mitteilung) 
in den Worten des Schob das wiederholte et hoc — et hoc; 
der Schol. liebe derartige breite Wendungen. 

p. 26. Das Schlusswort von § 11 soll heissen futurum, 
nicht futuram, 8. hierüber den Kommentar. 

p. 26 § 11 Schol. Gr. kann man das hss. hoc sibi suasernnt 
mit Stangl dadurch halten, dass man es = ideo erklärt. 

p. 29 § 19 hat der codex Vossianus nach der Kollation 

LantlKrnf, (ie. Uoda f. Sex. Uosc. II. Ilälflo. 27 
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Stangls: Volflterrana. Voltterr&na civitas etc. Zu der 
Schreibart VoUterr. teilt mir St. mit: ,VoIot. unil Brindisis 

(Suhol. Hub.) sind liiatoriscb berechtigte und notwendige Uober- 
gänge vum klasa. Vülat. und Bruudusium zu Volt, und 
Brindisi. Äehnlich acbreibt Schol, Gr.: Terracinensis (§ 64), 
Pallacine (§ 132), durchweg Uolobclla'. S. auch s. Schrift 
p. 60. 

p. 30 ist die Note 10 über civitas = urba dahin zu be- 
richtigen, daaa dieser Gebranch allerdings buBonders dem Spaet- 
lateiu angebört, sieb aber vereinsolt schon bei Snilust und Vitruv 
findet. 

p. 36 Note 1. Für ijnnnto — tanto mit Positiv in beiden 
Gliedern habe itli naebtrKglicU folgpndo Stellen gefunden : (s. ancli 
Reisig -Hanse Auui, 403) Lactant. Instit. 6, 7, 9 quanto frc- 
quenter, tnnto firmi Cer und die Stellen, die BUnemann chiej't. 
Ausserdem Schul. Bern. Lucan. 8, 492 quant» snevuH tanto 
tutua; Fulgenlius myth. 1, 27 quanto sapiens tanto mali- 
gna und dazu Zink p. 43. Pauckcr, üsterr. G. Z. 1S83 p. 339. 

p, 36 ist vor daa erste testim. aus Anisian. Mcas. „§ 39" 
zu setzen und im testim. selbst XL statt LX zu schreiben. 

p. 36 Note 3. Georges 1. 1. p. 362 macht auf folgende 
Stellung von causa aufmerksam: tulandi causa tecti Varr. 
r. r. 1, 14, 1; acdificandi causa tbeatri Ammiau. 29, 6, 11; 
dagegen causa conservandae vocis Augnstin. Conf, 6, 3, 3. 

p. 36 § 43 liest Stangl quia diccbat pro poena advcraa- 
rins und bemerkt dazu p, 60; „Das letzte Wort, niünlich adver- 
sarius, steckt in duos des Leidensis". 

p. 40 Z. 11 in den Noten lies suchten statt sncbtou. 

p. 41 Kap. XVII Scbol. Gr. lasst Stangl das bss. agere 
= Feldarbeit treiben (p. 78) und antiquarius in g 49 = 
Freund des Landlehons (nach alter Rümorart). 

p. 42 Note 3. Vielleicht ist ablersit der Aendcrung 
BUchnera detersit vorzuziehen nacli Livius 3, 26, 10 qua (sc. 
toga) simiil abtorao pulvere ac sudoro. Ebenda konnte 
(§ 50) zu dem Gobraucli von tango = reprebendo verwiesen 
werden auf Porphyrie p. 244, 14 M. ,biinc Nomentanum quasi 
luxuriosum tangit' u. ü. 

p. 43 § 52 Scliol. G. schlagt Stangl vor zu lesen ,Bone 
dicit patiebalur, quia sl magis volenti obtemperaverit pater (cod.), 



ipso 



olu 



p. 44 Z. 17 (§ &4) ist KU intcrpuugicren cui dixit? 
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p. 51 Note 3. Georges 1. 1. p. 362 vermutet privari, 
Stangl carerc. 

p. 55 § 80 Seh. Gr. hat der Codex Voss, occiderunt — 
emerant, welchen Wechsel der Tempora Stangl durch mehrere 
Beispiele aus dem Schol. Gr. belegt. Ebendaselbst setzt St. mit 
dem Leid, nach bonorum das Fragezeichen. 

p. 60 § 91. Das Zeugnis des Mar. Victorin. de definit. für 
die Worte ^qui tamquam . . esset' s. im Kommentar* Ebenda 
verbessert Stangl p. 61 die Worte des Schol. Gr.: qui debebant 
tempore (r= damals, ohne illo der Leid.) pecuuiaS; ei in ipso 
tumultu etc. 

p. 62 § 95 Seh. Gr. ist zu interpungieren innocens^ 
Bolus accusas. 

p. 65 Z 1 ist zu interpungieren credendum, ac non quod 
fuerit vindicandum sit. 

p. 67 § 109 Seh. Gr. hat der cod. Voss, modo iT'ü, was 
mit Stangl in iterum aufzulösen ist. 

p. 69 § 115 Seh. Gr. ist zu lesen nullam statt nulla. 

p. 70 § 117 liest Stangl p. 62 in eins modi vita, iudices] 
Ostendit vitam turpissimam Capitonis convincendo (oder in- 
en s and o), apud quem praemium invenitur et apud quem in- 
vidia et cet. m.; ipsum potuisne occidere Koscium. 

p. 77 Note 2. Maiores in der Bedeutung von dignitate 
praeeipui findet sich schon bei Tae. Agr. 40, 5 Syriam pro- 
vinciam . . maioribus reservatam u. daz. Peter; umgekehrt 
minores Hist. IV, 48, 10 u. daz. Heraeus. 

p. 79 § 139 lese ich jetzt mit C. F. W. Müller volunt, 
R. d. Kommentar. 

Kritischer Anhang. 

p. 87 § 11: Rinkes Veris. p. 5 vermutet sanguini demum 
finem sperant facturam. 

p. 88 § 16 in. Hie cum codd., is cum Halm IL 

p. 93 § 25. Luterbacher IX. Jahresber. p. 18: „Die Ver- 
bindung adlegat iis ist zulUssig; die auch von Adler gebilligte 
Konjektur Lambins legt wegen der Nachstellung des qui auf 
iis ein ungehöriges Gewicht". 

p. 95 § 3t [audacter] Pluygers Mnem. N. S. VIII, 370. 

ib. § 32 lies von statt vom. 
Jb. § 33 ist zu verbessern: (suos ed. Ven. und Crat.). 

ib. § 34 letzte Zeile ist zu verbessern non (num Hotmanu 
u. alle Edit.) est ferendum codd. 

27* 
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p. 99 Z. 4 (§ 47) lies nostr 

p. 100 § 56. Die hss. Lesart accuKatus sit verloiaigt 
Liiterbaulier 1. 1. p. 16: ,Die Konjektur est pnast niclit ku dem 
nachfolgenden nocona, niai accusatns fiier i t, conilemnftri nun 
potest. Wem cino Aeniltriing nötig erscheint, der soHle erit 
oder fuerit horstellen. lief, holt fuerit für den Konj. Perf. 
nnd acciisatus fuerit für vollständig gleichbedeutend mit 

ib. § 64. DioHas. bieten Cloelium oder Clodium, CUe- 
lium; nach Valer. Max. 1. I. liest mnn Caolium. 

S. 101 § 68 ist genauer au citieron: Plnygers, Mnom. N. S. 
VIII p. 371. 

S. 103 § 77 meniiniatiue codd., 
Stephat 

ibid. g 78. quid facitis? rocnsatii 
sondern Cobot hat Mnem. N. S. VIII, 371 i 
rocusatis nicht fragend, Honderii behauptend t 
gera nur ein ,non constat' gewagt hatte. 

; 81 ist die Schreibung ii' 
Ueraeus und 0. Heine nachzutragen. 

82 iiuoniam cod. M. 2; C|UO i 

83 unumquidque VVeHenhorg; 
S. 104 gehurt die Schlussnoto von 

au den Anfang i 

S. 105 § 90 [sencml Madvig, Knyser, getilgt von Sieabyo. 

ib. §91. ante dixi Ualm I, Müller ; antea dixi Halm U». 

S. 106 § 100 ,in Tiberim' verteidigt Cobel gegen 
Beine eigeue, von Pluygers gebilligte Atheteae Slnem, N. 8. 
Vni. 372. 

ib. § 105. [in castra L. Sullae] Rinkes, Vena. p. 10. 

niniiruni grave Itinkea Veris. p. 14. Die 
H. J. MUller'echc Konjektur bült auch Lnterbachor IX, 19 
flir richtig und H. Nuhl hat sie in seine eben crdchieneno Aub> 
gäbe der Rede (Leipaig, Freylag 1884) aofgennnimcn. 

. 109 § 113 inopia vivutn losen mit Halm Fleckeisen, 
C. F. W. Müller, 0. Heine. 

8.110 §113 Z. 3 revocaturcodd,, vocatur naeh Lambin. 
und Puteanus alle neueren Herausg., s. d. Komm. 

} 117 [legationia) auchPlnygersMnem.N. S. VIII,372. 

S, 111 § 120 . . rcus est. [nei^ne enim . . . dicitia] Cum 
(Jbrysogono sunt. Ita crodo etc. Rinkea Veria. p. 14. — 



minislisne liob. 

Nicht Pluygers, 

jsgcsprcicben , daas 

, wShrend Pliiy- 



ndo mit 4 codd. Nolil. 
numquodfiuo codd. 
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Zu der Adler^schen Emendation bemerkt Luterbacber IX, 19: 
Jedenfalls wäre der Plural in d ominös nicht statthaft'. 

ib. § 121 supprimitur Pluygers Mnem. N. S. VIII, 372. 

S. 112 § 125 veniisso Halm, venisse Müller. 

§ 129 ad huius casum causamquc Nohl. 

§ 154 adimit Nohl. 

Kommentar. 

S. 115 § 11. Vgl. nocb Tac. Hist. 1, 83, 2 ,cum optimus 
quisque remedium pracscntis licentiao posceret'. 

S. 116 § 19 Z. 14 V. u. lies crepusculo statt ercpusculo. 

S. 170 § 20 fin. obtundcrc ohne Objekt bei Livius nur 
2, 15, 5 und dazu M. Müller. 

S. 192 § 30 adaugere noch Pomp. Mel. 3, 2, 21. 

S. 104 § 31 quidem] Der Partikel quidem ist die Mono- 
graphie von Grossmann ,de part. quidem' Königsberg 1880 ge- 
widmet. Auf S. 104 ff. spricht der Verf. von der adversativen 
Bedeutung der Partikel. Leider umfasst seine Untersuchuug und 
Stellensammlung nur die Zeit bis Cicero, durch den doch erst 
quidem jene überaus grosse Mannigfaltigkeit in Verbindungen 
erhalten hat; vgl. die Anzeige der Schrift von Seegebade in der 
Phil. Rundschau 1881 p. 1000 ff. 

§ 273 § 73 vicisse debeo] Kühnast Liv. Synt. p. 210 
nimmt wohl mit Unrecht an, an unserer Stelle stände der Infiu. 
Perf. statt des Inf. Praes., wie z. B. Catil. I § 4 te interfcctum 
esse convenit und das. Richter. 

S. 287 §82 de quibus quoniam verbo arguit, verbo 
satis est negare] Vgl. die ähnliche Stelle Liv. 42, 41, 2 quae 
verbo obiecta verbo negare sit u. daz. Wcissenborn. 

S. 337 § 114 inque eam rem] Vgl. § 45 contra — 
contraquc. Genauer untersucht und mit Nachweisen belogt 
hat diesen Gebrauch Ringe (zum Sprachgebrauch des Cäsar I, 
Göttingen G. Pr. 1880), wo er S. 19 folgende Regel aufstellt: 
„quo tritt nie an diu Praep. ab, ob, sub, apud, selten an 
a, ad; dagegen immer an die zweisilbigen auf &, die zugleich 
adverbialen (auch inter, propter ausser bei Pron.) und an 
sine, trans, gewöhnlich an post, pro, per, de, cum, wäh- 
rend bei ex und in beides gleich häufig sich findet" (d. h. que 
tritt an die Praep. oder an das nächstfolgende Wort). Uebrigens 
wird durch Ringes Stellensammlung unsere Beobachtung bestätigt, 
das Cicero que an ex und in nur anhänge bei folgendem Demon- 
strativpronomen. Eine Ausnahme macht nur die offizielle Formel 
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recte et ordine oxque re publica fecisse Phil. 3; 38. 5, 
36; 10; 26 und im rituellen Stil inque feriis imperaudis 
de div. 1, 102. — lieber den Gebraucb der Präpositionen 
bei Cicero handelt 0. Schüssler in zwei Programmen; Hannover 
1880 und 1881. Im ersten werden die Präpos. ab, ad, ex, im 
zweiten in m. Accus, besprochen (s. die Anz. von Adler in d. 
Phil. Rundschau II p. 326 fF.). Die Frage bezüglich der An- 
hängung von que an Präpos. wird von dem Verf. nicht berührt. 

S. 348 § 120 ita credo] Nohl interpungiert ita, credo 
und erklärt „aus folgendem Grunde wohl^ = ita, credo, 
res re habet. 

S. 350 § 121 fin. recondidit steht de inv. II § 14; re- 
condit Acad. II § 30. 
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a, ab Ggs. contra 294. 

abesse a 241 f. 

Ablativ absol. an Stelle des 
Particip. coniunct. 140. Ablativ 
zur BezeichnuDg des End^ und 
AnfangS'Punktes einer Zeit 167 f. 

abscondere 350. 

abs te 220. 

Abstractum pro Concreto397. 

abuti ad 238, pro 249. 

accedere ad trop. 293. 

accipereinbonam partem222. 

accommodare 321. 

acer et fortis, häufige Verb, bei 
Cic. 151. 

actio pro socio 338, actiones 
bonae fidoi ibid. 

actum est 397. 

ad, apnd villam 219. 

ad = apud, nQog 341. 

a damare 319. 

adaugere 192. 411. 

adfinis, Konstruktion mit Genet. 
und Dativ 165. 

Adjektiva substantiviert 192; als 
Substantiva übersetzt 230. 

adire periculum capitis 332. 

adiutor 142. 

adlevare bei Cic. selten 147. 

ad libidinem 23S. 

adnumerare in m. Abi. 298. 

adsiduus semper, kein Pleonas* 
mus 234. 

adulesccns adjektivisch ge- 
braucht 254. 



Aeschines 258. 

Africa 323. 

age nunc und nunc age 226. 

ager und villa 219. 

agrestis 275. 

alias res agere 250. 

alienum substantivisch 306. 

allen US, Konstruktionen 222. 

Allitteration 253. 297. 334. 

allitterierende Verbindungen 

138. 139. 147. 178. 182. 210. 211. 

271. 276. 303. 324. 342- 343. 

384 393. 
amandare, amandatio 220. 
Ameria 157. 
Ammianus Maroellinns, Nach* 

ahmer Ciceros 251. 
amplitudo und amplus vom 

ordo senatorius 134. 
Anakoluthie 263. 370. 
Anaphora 383. 388. 
Anastrophe der Präposition 344. 
animns, in animo habere, in 

an. est 234 f. — animi causa 

370. animum iuducere 237. 
Anklageprozesü, Ankläger 

240. 
annos natus maior quadra- 

ginta 212. 
a n t e == antea, bes. vorklassisch 183. 
ante tompus 361. 
Antithese 152. 280. 
antiquus undvetus, Unterschied 

in der Bedeutung 163 f. 
annlus 391. 
IdnoQla rhet. Figur 191. 
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"Anoajqo(f>Ti rhet. Figur 334. 390. 

appromittere, appromissor 
184. 

apud 8. ad. 

arbiter 338. 

architectus, architcctari367. 

argaere mit demAcc. c. Inf. 209. 

argumenta 253. 

argumentatio 350. 

arx metaph. 275. 

ascendere trop. 290. 

A 81 an um genus dicendi120ff. Cic.s 
Stellung zum As ian Ismus ibid. 

aspcrnari ab aliquo 400. 

asyndetische Erzählung 249. 

Asyndeton, asynd. Verbindungen 
154. 250. 

at contra 366. 

at hercule 232. 

at vero 342. 

Atheniensium civitas pruden- 
tissima 263 f. 

atque adeo = aut potius 190. 

atrox iniuria 392. 

Atticismus in Rom 122. 

audaciter 325. 

audio und non audio 235. 245. 

angcre et ornaro, häufige Ver- 
bindung bei Cic. 146. 

au8cullare324, mihi ausculta 
ibid. 

autom 214. Stellung 245. 

authepsa 371. 

Automedon metonym. r,15 f. 

auxiliari vulgäres Verbum 188. 



baionola spätlat. = lectus, qui 
in itinere portal ur 77, 2. 

Bankiers, römische 274. 

beatus 375. 

bono est 152. 

bonus und optimus ironisch 
gebraucht 175. 



brevis als lobendes Epitheton = 

,kurz und bündig* 142. 
B r i s c i d a spätlat. Nebenform 

59, 3b. 
Bruttii, ager Bruttius, Bru- 

tia 369. 
buoca vulgäres Wort für os 296. 

e. 

Ca e eil US Statius, seine Komödie 
Hypobolimaeus 223. 

callidus 230. 

calumnia juristisch 239. 

Caput, metaphor. = fons 275. 

caput et fortunae^ stehende 
Jurist. Formel 138. 

Cassiani iudices 295. 

causa dem Genetiv vorange- 
stellt, causa lucri36, 3. 408. 

causam recipere, accipere, 
suscipere 131. causam di- 
cere 138. 

ce, deiktisches, Vorliebe Cic.s in 
d. Rose, für die mit ce zusam- 
mengesetzten Formen von hie. 

oenatus 254. 

certe, certo, certum 8ciol72. 

certum (mihi) est ,ich bin ent- 
schlossen*, certum est deli- 
beratumque u. ahnl. Formeln 
196. 

certus, rechtmässig von Kin- 
dern 222. 

certus = verus 236- 

ccrvix und ccrvices, Gebrauch 
193. 

Chiasmus, hat die Kraft der 
Hervorhebung 143. 173. 

Chrysogonus, Sklaveoname 139 ; 
Anspielung auf d. Etymologie 353. 

Cicero, Stilcharaktor seiner älte- 
sten Schriften 119 fl ; Jugend- 
Übungen, Uebersctzungen grioch. 
Schriften, Vorliebe für Ennius 
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124; seine Reise nach Griechen- 
land u. Asien 121 f., ahmt den 
Aeschines nach 125. 259. 
cisium, gallisches Wort 167. 
civitas = urbs 30, 10; 408. 
dementia Romana 401. 
cliens, amicus, hospes beliebte 

Formel 157. 
clientela, Pflichten der Klientel 

158. 
coe pisse transitiv 236. 
cognomen, s. noroen. 
cognoscere, cognitio von der 
gerichtlichen Untersuchung 135. 
156. Wortspiel mit ignoscere 
136. 
colere atque observare 327. 
commemorare de 309. 
commentari 289. 
Commiseratio 386. 389. 
committere absolut 244. se 255. 
comparare testes u. ahnl. For- 
meln 193. 
comparatum est = institutum 

est 322. 
componere unpers. 376. 
concedere de und in 345. 
concedere = ignoscere, Kon- 
struktion 135. 
concredere 335. 
condemnare ,die Verurteilung 

erwirken* 200. 
condiscipulus u. ähnl. Zusam- 
mensetzungen 224. 
Condnplicatio rhet Figur 317. 

357. 
confictio 207. 
conTiteri de 347. 
coniecturam capere, facere 

314. 
Coniunctivns iussivus 272. 
conscientiae 261. 
Consecutio rhet. 1. 1. 309; imjur. 
Sinne 394. 



consilium publicum 398. 
consistere = morari 276. 
constans, constantia 216 
contendere = conficore 314. 
continuo 308. 
contra Gegens. a, ab 294. 
contra, Adverbium 377 f. 
conveniens optime 313. 
Conversio rhet. Fig. 363. 
convicium et clamor 372. 
c n v i Y i u m , Schilderung eines 

conv. 373. 
Cornificius, seine Einwirkung 
auf Cic.'s Jugendwerke 125. 179. 
Archaismen in s. Sprache 183. 189. 
creare = inferre 294. 
crede mihi 307. 
credere, Bedeutung u. Gebrauch 
' bei Cic. 132, absolut 335. 

credor = mihi creditur 324. 

crescere ex und de 290. 

crimen nicht = scelus bei Cic. 
290. 

cruor, im Jurist Sinne 167. 

cubitum ire 254. 

cui bono? 293. 

cuicnimodi 310. 

cuUens, Strafe der Einsäckung 193. 
Etymologie 269. 

cum cuperem =:etiamsi cuperem 

190. 
cum praesertim 257 f. 
cum primis, steigerndes Adverb 

bei Cicero 154. 
cum — tum 158; cum — cum 

— tum und cum — tum — 

tum 252. 
cupere alicuius causa 395. 



Damnatus et eiectus formel- 
hafte Verbindung 140 f., dam- 
natus et mortnus 141. 

dare = concedere 222. 





de in YerbindaDg mit causa 23G. 


dumm oa ^H 


de amicorum seatentia u. 


durus metaph. Gebrauch 397. ^^^| 


ähol. ForaelD 186. 


^^H 


de iraproviao 398. 


^H 


deoedero de iure 273. 


e naufragio nudua 393. ' ^H 


decem et tree statt tredecim 


egens und egestas, die rhetoi^^^H 


168. 


Wörter fUr paiiper nnd p»^^^| 


decem primi 182. 


pertas ^^H 


declaiuare 269. 


egena = exgena (extorris) 17d. ^^H 


dedorc .preisgeben' 144. 


egens exul u. Ühnl. allltt. VeiS'^H 


dodita oper.-» 326. 


bindungen 178. ^^M 


decsse sibi 3','a 


ego, sühwach betont in liedeu^^^H 


defcndere = arcere 133. 


fangen (wie acio ego, cred^^^^H 


doficiat tempiis, dies 297. 


^^H 


deinde wiederholt ohne nachfol- 


egrcgiiiB, ironisch 175. ^^^H 


gendes denique 363. 


EgressLO, in der Rhetorik 191. ^^H 


delibcratutu est 196. 


eicere tropisch 237. j^^f 


DemiDutiva 385. 


EinleitiingsfurmelQ Ut. Sobri^^^f 


d e n i <nie , ohne vorherKehendo Par- 


ten 131 260 f. ^^| 


tikeln 190, = ,aio Knde' 286. 329 


eins modi sUtt bnius mo^^H 


Doscriptio in der Rhetorik 151. 


^^H 


desinamuB aliqnando (tandcm) 


Elemente, die vier 270. * 


290. 


Ellipse von esse bei ncc rairum. 


dcapicoro = oeiiloB deicere 174. 


minime mirum u. ähnl. For- | 


JiatiSnaait rhet. t. t 314. 


melu 173. E. des Subjektsaccu-^^B 


Dichterci(ate316.335.365. 38). 


sativB beim Infinitiv 247. ^^H 


dititu dicete 204. 


omentiri ^^M 


dies noutoaquc u. ähnl. Formeln 


emere ab und de 139. ^^H 


bei acero und Liviiis 142. 


emoluinento (nicht commod^^^^| 


djluctilum, primo diluciilo 


esse <^^| 


166. 


Enniua, Ciceroa Lektüre des lä^^| 


diseedere 390. 


■^^M 


diasolutus = iieglegena 397. 


Euumeratio, rhet Fig. 387. ^^M 


distineri ouciipatluuibns 173. 


^H 


diiia Fidius 310. 


eo perspicuo 295. ^^M 


divoB selten in den Reden, dafür 


Epiploce, rhet. Fig. 193. ^^M 


looiples 178, 


Erinyen, b. Furien. ^^H 


domesticus 262. 


E r u c i 11 s , Etymologie 207. J^^M 


domi suae nobilis 160. 


videtur 192; eaae vida^^^f 


domi forisque 376 f. 


tur 209. 354. 1^^| 


domiis nior liberi 311. 


et lur ÄDknlipfung des drittei^^^| 


Dnbitalio, rhet. Figur lOt. 


Satzgliedes 143. Nach vorM^^H 


dum .bisdass' mit Konjunktiv 280; 


gobonder Negation = Bed 'w^^^l 


mit Ind. Imperf. 302. 


^^^H 
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et denique, et postremo 210. 
211. 

etiam temporal = noch 176. = 
insuper 343. 

et ipse 229. 

et — que 228 f. 

etymolog. Figur 183. 224. 

evitare = exstinguere spätlat. 
17, 5. 

ex fide bona 339. 

ex improviso 398. 

ex senatus sententia 187; vgl. 
de sententia. 

exaugere 192. 

excutere 313. 

exempli causa 187. 

exire vom Umlauf der Briefe 135. 

expressus 225. 

exspectare ut 287. 

exstinguere atque oppri- 
mere Unterschied der Bedeut- 
ung 208. 

exul extorris 178. 



facetus 361. 

facile pati 242. 

facito 275. 

facta moresque 331. 

facultates jur. 305. 

famafortunaeque beliebte allitt. 

Verb. 182. 
fautor mit Genetiv und Dativ bei 

Cicero 158. 
Fechterwesen, Ausdrücke aus 

d. F. W. bei Cicero 204. 205. 
Felix, Beiname Sullas 174. 
fere Stellung 213. 
ferre = auferre spätlat. 41, 5. 
ferrum et arma 385. 
fidem interponere 337. 
fidcs et clientela 307. 
fides Romana, fides Punica 

401 f. 



fletus gemitusque, flens et 

gemens 179. 
Flor US als Quelle des Ammian. 

Mareen. 225. 
flos, florere, florens tropisch 

gebraucht 179. 
fons metaph. 275. 
foris, 8. domi. 
forsitan mit Konjunktiv bei Cic. 

136. 
fortunas accnsare, laudare 

245; Bedeutung von fortunae 

ibid. 
fraus = damnum, fraudi est, 

sine fraude 230. = facinus 

fraudulentum 246, in frau* 

dem impellere ibid. 
frequens = adsiduus 161. 
fructuosus 217. 
frui 366. 
fugitare 280. 
fundus, Bedeutung 168. 
Furien, ihre Attribute, Erscheinen 

auf der Bühne 250. 260. 261. 
Futurum exactum statt dos 

Fut. I 291 f. 363 f. 
futurum im alten Latein beim Aco. 

0. Inf. indeklinabel 150 f. 



Gallische Wörter 167. 
Gänse, die kapitolinischen 

243. 
gaudeo, gaudium 377. 
Gemination 247. 290. 349. 364. 
geminus, metaph. 345. 
Genetivus qualitatis, Ersatz 

für mangelnde Adjektiva 163. 348. 
genus causae 18, 11; genus 

admirabile ebenda; 131. 
Gestikulation der Redner 248. 
Gladiatorenwesen, Metaphern 

aus dem G. W. 204. 205. 
Gradatio rhet. Figur 252. 277. 
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grandis 332. 

GronovischerScholiast 3f.405f. 
gubernaculum und guberna- 
cula 234. 



habeo dicere 3i8. 

habere = ansässig sein 370. 

haec ältere Form für ha e 262. 

haec neutr. plur. = res publica 
Romana 233. 

üandschriften derRosciana Ifg. 

haridus = aridus s. horridus. 

Häufung synonymer Wörter 
342, bes. in alten Ritualformeln 
357. 

Hendiadys 144. 147. 362. 395. 

hercules, hercule, herclel95. 

Dexamctrischer Schluss 192. 

hie, Zusammensetzung mit dem 
deiktischen ce 137. 

hie et hie u. ahnl. Formeln 247. 

hie ego, hie tu 369. 

hie ibidem 154. 

hinc deinde 154 

hoc = eo, idcirco 384. 

hodie = etiam nunc 171; hodie- 
que in diesem Sinne nachklas- 
sisch ibid. 

hominem ocoidere ,morden' 
282. 391. 

h m o , zur Standesbezeichnung hin- 
zugefügt 146; homo und vir 
233; homo nemo 374. 

Ilomoioteleuta 143. 

honor, in honore esse, ha- 
bere; honor = honorarium 
329. 279. 

horridus n. incultus vcrb. 276. 

horridus — haridus 217. 

Hortensius, Hauptvertreter des 
Asianismus 120 ff. 

hospcs und hospitium im Alter- 
tum 157. 



hospes et amicus u. ähnl. For- 
meln 157. 

Hund und Hahn, symb. Feinde 
und Ueberwinder des Bösen 
269. 

Hunde auf dem Kapitol 243. 

Hyperbaton 144. 271. 279. 

Hyperbel 388. 

*YnoTv 7i(oatg rhet. t. t 314. 



iam in d. Apodosis eines Beding- 
ungssatzes 228. 
id aetatis u. ähnl. Verb. 255. 
Ideal des stoischen Weisen 

375. 
id est sign! 291. 
id temporis 314. 
identidem 332. 
ignorare = uns. ignorieren 

136. 
ignoscere, Bildung des Wortes 
135; ignoscere — cognos- 
cere Wortspiel 136. 
lioo 308. 

lle ant ille statt hie aut illo 
247. 

mmo vero 234. 
mmature 361. 
mmutare voluntatcm 310. 
mpedimento esse ad 395. 
mperitus morum 390. 
mplacatus = implacabilis 294. 
mprobus 380. 
mproviso 398. 
n . . partem 244. 
n praesidiis = intra praesidia 

357. 
nauditus ante hoc tempus 

ac novus 288. 
ndidem 274. 
Indikativ scheinbar statt des 

Koniunct. 310. 
infantos pneri 400. 
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infestus, passivisch 191. 
Infinitivas historicus 185. 190. 
inimicitiae Plur. tant. 161. 
loiariam facere 392. 
iDopia et solitndo, häufige 

Verb. 169. 
inter snos (=: dorn! suae) bei 

Adjektiven, z. B. nobilis 160. 
in p r 1 m i 8 , steigerndes Adverb bei 

Cic. 153; vgl. cum primis. 
in reos referre 189. 
insanire 385. 
insignis iniuria 392. 
insolens = verschwenderisch 179. 
insolentia fori 297. 
insu per = etiam 343. 
inte rd um = interim 282 f. 
intercsse in re und alicni rei 

213. 
intercessor, intercedere jur. 

t. t. 332. 
interim = intcrdum 282 f. 
Interpretatio, rhet. Fig 339. 
interrogatio testinm 320. 
inter vivos numerare 336. 
de inventionc, Schrift Cic.'s, 

der ältesten Stilperiode angehörig ; 

ihre Verwandtschaft mit den Rhe- 

torica des Comificius 119. 124. 

125. 192. 
inventus est solns, qui 296. 
invitus ac necessario 352. 
ipse = idem spätlat. 76, 6. 
Ironia rhet. Fig. 388. 
is und ille statt des Reflexivs 311. 
is numerus = eorum n. 306. 
ita credo 348. 
ita existimari 346. 
itane est? 335. 
ita res sunt nostrae u. ähnl. 

Formeln 293. 
ita se res habet 351. 
iter adfectare 384. 
iudex qnaestionis 149. 



iudicio perfundere 283 f. 
iudicium committere 149. 
iugulare, Gebrauch 152 f. 
iure caesi 358. 359. 
iusta solvere 176. 



K als Abkürzung für Kalumnia, 
Kalendae und mehrere andere 
Wörter 244. 245. 

Kakophonie 340. 

KXi/xa( rhet. Figur 252. 277. 389. 

Koncinnität, verletzt 191. Rück- 
sicht auf die Konc. 333. 



laetor, laetitia 377. 

Landloben, Lob des L. 214. 229. 
276. 

leges soribere, dare 264. 

Leichen^Ceremonien n. Feier- 
lichkeiten bei den Römern 176. 

lomniscata palma 317. 

lentus, lente 186. 

leges Corneliae 380 f. 

lex Remmia 239. 245. 

lex Valeria 355. 

Hb enter ,ungeniert' 197. 

liberae civitates 261. 

liberi von einem Kinde 311 f. 

licentius 186. 

locare t. t. 213. 

locum dare 327. 

locus est nt 203. 

longo beim Superlativ seit Cicero 
201 f. 

ludificare und ludificari 242. 

lux Bedeutung 253. 303. 

91. 

machinator, machinari 367. 
maoula adficere 337. 
magno, maximo opere orarc, 
petere 148. 
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maieetas popüli Romani 238. 


multa saepe 302. ^^H 


maior viff- annos (annis) d.i- 


multo beim Superlativ 301 f. ^^H 


tus, major quam vig anuos 


miiltQB = raagDua spStlat. IG, 4i^^H 


natua 2[X 


^m 


inaioreB ^ procereB 77, 2. 409. 


multa multos u- fi. 364. ^^H 


maleloqui 383. 


^m 


raanceps 171. 


mntaro absol. 310. ^^H 


mauflatumjur. t. t. 333. 334. 


^1 


manifeatu«, jar. t. t, 262. 


•^m 


manubinc 329 f. 


Name des Sprechenden etatt 1 


niatiirß 301. 


dea Pronomens 300. 


meditatUB venire 272. 


Narratio, Aehnlichkeitd.Ueber- i 


lucdiiiB, Phrasen mit med., wie 


gänge in den ciceron. Marrafc^^M 


tollere Uomedio, recedere, 


156. Aebnlichkeit der EjnleEtK^^H 


reniovere de medio IG9. 


ungen der Narr. ibid. '^^M 


mehercules. mehercule 19[>. 


^^M 


2-17. 


ne nonne 30ä ^H 


Mi»aJr<(, Hhet.,3Artend.^. 287, 


nee mirnm 235. W^M 


meminiBae mit Inf. Perf. 3bO. 


necesaario cogi 352. "^^ 


Menschenopfer 319. 


ne diutiua teneam, ne maltis ' 


raetuere und cavero gerne ver- 


morer u. äiinl. Phrasen IG9. 


bunden !61 


ne longiuaabeam 22^. 


metuis = inetus 391, 


negotium: nullo, magno, Icvi 


mihi crcdo 307. 


ncgoiio 169. 


miliens mori praestat u. Shnl. 


nemo homo 374. 


Formeln 183. 


neqno ita multo post 380. 


Militür-Kolonien 37^. 


ueque non 221. 


roinne et terroree, Bteliendc 


neque solum, neque tantum — l 


Verb, der lat. Spr. 195. 


aed etiam 252. ^^H 


miBcere omnia 303. 


nihil agere 364. ^^H 


miafium facere 277. 


niliil alind agere (facer*]^^! 


mitto nnd mitte mit Infinitiv 336. 


^^H 


ni d = nunc beim Scho!. Gr. 70, 1. 


nibil eat = nihil agia 246. ^^M 


Molon aus Rhodufl, Hauptvertretor 


nihil borum 213- ^^M 


der rliodiachen neredaamkeit 


nihildum etiam 176. ^^M 


121 ff., Lehrer Ciu.'a ibid. 


nimirum 365. ^H 


tnontes fluminaqne, furmel- 


aed ^^M 


haflo Verbindung Hl. 


niai in poaitivon Sätzen 202 I^^H 


inooiimenti eanaa 393. 


niai me fallit animua 32ä ^^H 


more maiüriio) ohne nostronim 


niai nach nihil aliud '^S*>'j^^^| 


320. 


(nicht quam) bei Cic. — Bi^^^| 


mori malle qnam. beliebte For- 


hoc modo 239. j^^f 


mel der Umgangsspraclio 183. 


cum, quantUDD, qua, qn^^^f 


mortales = homines 149. 


qnod, nbi 202. 303. ^^H 


1 ^^^^^^^^^^^^^^^^^^1 



f 

Sachlich -grammatischer Index. 



421 



nobilis, Virtaos in einem Fache 

164. 
nob. ager, campas etc. 171. 
nobilitas 156 f. 382. 
nomen deferre, nominis de- 

latio 144; ibid. nominis re- 

ceptio. 
nomen mihi est mit Nom. Gen. 

und Dativ 162. 
nominare alqm. honoris (con- 

tameliae) causa, Bedeutung 

der Formel 139. 
non als Fortsetzung von nonne 

315. 
non in d. Antwort r= nein 238. 
non non 349. 
nonmirum si u. ähnl. Formeln 

mit Indikativ und Konjunktiv 173. 
non modo non — verum ne 

quidem 239. 256. 
non modo — verum etiam 

252 f. 334. 379. 
non modo — sed 334. 
non novi nee scio 356. 
non quisquam 235. 
non solum, non tantum — sed 

etiam 253. 
non ullus st. nullus 362. 
nondum etiam 176. 
nonne = non 285. 
nos tri maiores 265. 
novus = inauditus 133. 
nox tropisch 303. 
noxia 251 f. 
nullus = non 361. 
nullus minimus = nullus vel 

minimus 323. 
numeraro in und inter 336. 
numero, pleonastisch bei Zahl- 
wörtern 260. 
numero = zu bald 361. 
nummus, Oen. Plur. nummum 

und nummorum 139. 
numquisnam 328. 



nunc, nunc vero 325 f. 
nunc cum maxime 366. 
nuntiare absolut 166. 



obicere 215. 

obtundere absolut 169 f. 411. 

occidi occisumque u. ähnliches 
197 f., iugulavi occisumque 
(permutatio I) 199. 

occupatio 173. 

oculis cernere, videre 315. 

o di immortales 278. 

offendere 281. 

offerre mortem, iniuriam, 
lue tum u. ä. Redensarten 210. 

off leere = obstare in den Reden 
selten 140 

officina 373. 

omnes omnia u. ä. 364. 

omnes semper 187. 

omni tempore 233 f. 

omnia andere, experiri, fa^ 
cere, stehende Formeln 181. 

Omnibus horis 402. 

onus = schwierige Aufgabe 147. 

opera data, dedita 326. 

operam polliceri, profiteri 
169. 

operarii 348. 

opima praeda 144. 

opinor, ut op. 223. 

opitulari, opitulator, opitu-^ 
lus 188. 

opprimere s. exstinguere. 

oppugnaro ne 347. 

optare,wählenS optio, Wahl- 193. 

orare atque obsecraro, formel- 
hafte Verb, u. ähnl. 147. magno 
(maxiroo,tanto) opere orare 
148;omnlbusprecibus orare 
148. 

orare = dicere in d. alten Sprache 
185. 
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orbis terrae und terrarum 

Unterschied 323. 
ordo decurionom 181 f. 
ordo equester 383. 
Omare s. augere. 
Ort der Jurisdiktion 152. 
Ortsbestimmung, gehäufte in 

der Umgangssprache 155. 
08 = impudentia 296 f. 
otinm = pax 358. 



Pallacine beim Schol. Gr. 75, Ib. 
Lage der balncae Pallacinac 
164. 

IXaQixßaatg 191. 

parens mit pater wechselnd 236 

Paronomasie 136. 140. 165. 

ItuQadi^yriatg 249. 

paratus venire 272. 

parricida, Strafe des parr. 193. 
= proditor patriae 194. 

parricidium Etymologie, Bedeut- 
ung und Strafe des parr. 265 ff. 

Partitio der Rede 206 f. 

parum est nisi etiam 230. 

Passivum 313. 

pater familiae, familias, pa- 
tres familiae, familiarum 
etc. 226 f. 348. 

patrius und paternus 180. 

patrocinium 327. 

paulo = saltem 325. 

paulus 339. 

pauper und paupertas selten 
in den Reden 177; s. egens. 

peculatus 287 f. 

peculium 220. 

pecunia = univcrsitas rei fami- 
liaris 139. 329. 

penitus in Verb, mit abditus 
u. ähnl. Adj. 237. 

pcpugi 250. 



per = contra 341. 

per fidem laedere u. ähnl. For- 
meln 340. 

p e r d e r e , hyberbolischer Gebrauch 
205. 

perditus luctu 175. 

Perfectum im Sinne des gr. Aor. 
365. 

perferre = durchfuhren 147. 

perfundere s. iudicium. 

periculum im jur. Sinne 294. 

Periodologie: doppelter Vorder- 
satz in Kondicional- Kausal - 
Relativsätzen ohne Kopulativ- 
verbindung 134. 

Periphrastische Konjugation 
235. 263. 

perliberaliter 329. 

permanare ad tropisch 258. 

pernicii 365. 

Peroratio 386 ff. 

persequi und prosequi 291. 

pertinere ad 165. 

pervigilare 316. 

petere, s. magno operc und 
orare. 

Phraseologische Verba 342. 

planum facere ..137 f. 

p 1 e n u 8 Substanti va umschreibend in 
Stellvertretung von Adjektiven 
189. 

Pleonasmen 155. 185. 215 f. 399. 

TlXoxii, rhet Figur 136 f. 142. 

plurimus 218. 

poena262, poenas dare u. ähnl. 
Verb. ibid. 

pollicitatio 278. 

poUucrc iura 255. 

popularis -= socius 165. 

portentum atque prodigium 
210. 

poscere seil, ad pocnam 155. 

posse vivore 204. 

post tempus 361. 
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postremo ,kurz' 332. 

postremuB = pessimus 378. 

postulare, UDterschied von ze- 
tere u. poscere 345. 

Potentialis der Vergangenheit 
304. 

p o t i r i, imBesitze von etwas 8eio264. 

potuisset statt posset? 256. 

praecipitem exturbare nnd 
ähnl. Phrasen 177. 

praeclarus ironisch 321. 

praedia rustica, urbana 217. 

praeferre = prae se f. 296. 

praematnre 361. 

praemia accusatoria 244. 

Praenomen und nomen des 
freigelassenen Sklaven 139. 

praeparare an, (tg. in den Reden 
173. 

Präposition: Die Präp. fehlt 
bei dis penatibus exturba- 
tus 176 f.; vgl. Weglassung; 
s. Anastrophe. 

praeruptus, trop. 263. 

Praesens statt des Futur 381. 

praesidium et decus u. ähnL 
Formeln 385. 

pretio gratia 277, ibid. pretio 
precibus. 

pretium =r merces 274. 

Priamus senex 300. 

primo = imprimis spätlat. 18, 12. 

primo coepisse, beliebter Pleo- 
nasmus 185. 

primo quoque tempore, die 
208. 

pro eo . . quod u. ä. 394. 

pro testimonio dicere 321. 

Probabile ex causa, ex vita 
212. 214. 

procul 263. 

procuratio 381. 

Proekthesis, ein Exkurs in der 
Rhetorik 152. 

Landgraf, ÜiCi Rede f. Sox. Kose. II. 



profecto, nicht Versicherungs- 
partikel 194. 

pro f 11 gare Bedeutung 211. 

Pronomen personale tritt im 
Spätlat. ein flir das Pron. pos- 
sess., also sui = suus, mei = 
meus, tui = tuus 21, 8. Zu- 
sammenstellung der Pron. 13, 4. 
Pronomen reflexivum für 
das Pron. demonstrat. 142. 

pronuntiare = proloqui 363. 

Prooemium, Anlage dess. 131. 

proprius, jur. Bedeutung 171. 

propter = per 160; = prope 
255. 

propterea quod u. ähnl 138. 

Proskriptionen 170. 359. 

IlQoatanonoila 197. 

pueri = liberi 400. 

pueri symphoniaci 348. 

pngna Gannensis sprichw. 299. 

pugnare nt = id agere ut 144; 
pugnatur ibid. 

putare übers, durch »müssen^ 371, 
pleonastisch zur Abrundung der 
Periode 401. 

9 

qua de, quibus de etc. 344. 

quaerere ab, de, ex aliquo 204. 

quaeso, als regierendes Verbum 
bei Cic. selten 148 f. 

quaestio, in qu. poUiceri 278. 

Quaestionenprozess, die ein- 
zelnen Akte desselben 144. 

quaesitor als Vorsitzender einer 
quaestio 149. 

quaestio inter sicarios 149. 

quaestus 297. 

quamvis multi 224. 

quanto — tanto mit Positiv in 
beiden Gliedern spätlat 35, 1 ; 408. 

quaro mit Beziehung auf einen 
Plural 308 f. 

Hälfte. 28 



I 



Sachliub-gramniHtiBchei Indes. 



quaviB ratione 398. 

que derPi'ii'posiiiunnDgehäiigl 337. 

41t. 
quem ad modiim und quo modo 

in ZwischenaiftzeD riait ut 137, 
queo und nequeo 272. 
qui =: quo modo 341. 
quia aiatt des Acc. c. Inf. im 

SpSttat. 24, 3. 
quid ad rem? 305. 
quid ai»? quid hoc? 217. 
quid attinet? 311. 
quid censea? 229. 
quid ergo? quid igitur? 133; 

quid ergo est, quid igitur 

eat? 208. 
quid ita? 206. 
quid? ei 220. 

quidquid mit Genetiv 3&1. 
Quinctiana, der ältesten Stil- 

periude Cic's angehürig 119 ff,; 

Aehnliciilteit mit dorHosciana 126. 
quippe 235. 
quispiam 241. 
q u 1 8 q u a m 255 ; adjelitiviach 254 f. i 

Ablativ quoqiiam selten 275. 
quod Ht<ilt des Acc. c. Inf. im 

SpStlat. 24, 3. 
quo modu, b. quem ad modum. 
qüoniam als Ue bergan gspart. .346. 
qnouiam quidem = quando 

quidem 194 
quoque dient xai Verkürzung des 

Ausdruclis 2lf>. 
qiiorum niliil 211 f- 

H. 




absolut 235. 
ciie Kunstgriffe 113. 
che Phrasen 141. 146. 

t Ilo d I B c h e Rercdsamlceit , ihre 
Berechtigung 121 f. 
lichleramt unter Sulla 145. 382. 
liclitereid 1J5. J 

Bildung dett-A 



lelliei 



145 



E 390. 



ata 185 

rc ab armis 160. 



338. 
iuipere 




: pollicor 
im 204. 



tOBciana Litleratur der Rede 
7 ff. 406 f; Stilcharakler 119 IT. 
Vorliebe Cic.'s in dieser Kede fllr 
volleren Ausdruck 137 f. 

uere von Personeu 303. 

uraiis revorti 215 f. 



; nuniero 200. 
i esse 273. 



lalr 



, Phra 



offic 



> 136. 



anare, metapb. Gebr. 173. 
anctus bei Personeu 203. 
anguis et viia forfflelhafte Ver- > 

bindung bes. der nltereo Redei 

142 f. 
apiens ftlr philoBopbua 20!> f. 



Sachlich - grammatischer Indet. 
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Sarranus nnd Serraoas, Bei- 
namen desC. Attlius Regulas 231. 

sat = satis 299; sat bonus und 
äbnl. Verb, ebenda. 

satis aetatis, annorum 395. 

sciens (prudensque) 242 

scilicet 371. 

sectari von» Diener 279. 

Sectio, sector: Bedeutung nnd 
Etymologie 170. 

semel in abgeschwächter Numeral- 
bedeutung bei qnoniam, ut, 
ubi 194 f. 

sensus humanitatis 402* 

sequi aliquid, gerichtlicher Aus'> 
druck 144. 

servi litterati 348. 

Servilius lacus 300. 

servire = se dare 218. 

servitus itinefis 179 f. 

sese, bes. häufig in d. Rose, ge- 
braucht 137. 

sexagenarios de ponte dei^ 
cere oder per pontem mit- 
tere 318. * 

si = etiamsi bei negativem 
Hauptsatz 135. 

si aliqnid statt si quid 173. 

81 cuperem 190. 

si potestis 279. 

si quid vis 273. 

si res postulat ,nötigenfalls' u. 
ä. Redensarten 210. 

sie = tum spätlat. 42, 2; = avriog 
270. 

sicarius 146. 

sie se res habet 258. 

sie tecum agam 273. 

sie vita est n. ähnl. Form. 293. 

Stent est, sicut facio 174. 

si (= sie) dis placet 321. 

Signa 253. 

signifioare absolut 244. 

Simile per oontrariam 258. 



simul et .. et, simni .. simul 
335. 

sis = si vis 226. 

societas jur. 340. 

sodes = si audes 226. 

sol tropisch 303. 

sperare = etwas ungünstiges 
erwarten 147. 

splendidus, Ehrenprädikat der 
Ritter 169. 371. 

Sprichwörter 164. 283. 362. 

Städtenamen zur Bezeichnung 
der Herkunft 274. 

Status, die Arten des st. 17, 9| 
Status coniecturalis ebenda. 

subsidiari 188 Note. 

Substantiv mit synonymen 
Adjektiv verbunden spez. afrika- 
nisch: dedecus vitiosum59,6. 
S üb s t. adjektivisch gebraucht254 

succurrere = subire 196. 

summa res publica 394. 

summe, als steigerndes Adverb 
bei Adjektiven und Verben 153. 

suppetiari, sappetias Ire 
vulgär 188. 

suscipere bei Plaut. = concipere 
134. 

suspiciosus, perspicuus be* 
liebte Paronomasie 165 

suspiciose loqui 242. 

Synonyma: Substantiva und Verba 
des Schreckens gerne verbun- 
den 138. 146; obstare atque 
officere140; delere, tollere 
140; Nebeneinanderstellung sy- 
nonymer Adverbia 154. 334. 



tabnlae pablicae 361. 
taedae ardentes 261. 
talis prägnant 238. 
tam bei Adjektiven z. Bez. eines 
hohen Grades d. betr.Eigensch.160. 
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Sachlich -grammatischer lodez. 



tarn, tantus, tanti, Dar soviel 

339. 
tarn 6 = saltem 144. 
tametsi tarne nl 38; restringierend 

=: quamquam 291. 
tanto ohne Korrelat (quam) 133. 
tanto opere orare 148. 
Tarracina 254. 

tela et minae beliebte Verb. 188. 
temptare mit folg. iit 152. 
tempus, Umschreibungen mit t. 

234; vgl. ante und post. 
tenebrae tropisch 303. 
ter in anno 370. 
terror et formido u. ähnl. Verb. 

138. 
testes necessarii, voluntarii 

333. 
Terentius, von Cicero nachge- 
ahmt 136. 
&äaig in der Rhet. 251. 
traductio, rhet. Figur 137. 237. 
transigere atque decidere 

jur. t. t. 337. 
transire = perstringere 304. 
tribulis im Sinne von contri- 

bulis 224. 
Tribunat unter Sulla 381. 
tum im Nachsatze 378. 
tumultus, Bedeutung (= bellum) 

159. 
turba = tumultus 372. 
tutus ad 341. 

V. 

ubi = apud quem 274. 

ullus, Unterschied von aliquis 358. 

ultro et citro, ultro citro 250. 

Umgangssprache 139. 238. 246. 
247. 291. 

Umschreibung der Subst. ab- 
stracta durch einen Relativs. 151, 
der Subst. mit plenus 189, des 



Infinitiv Fut. 190; mit facere 
und capere .314. 

unde ordiar? 191. 

unus bei Superlativen und Aus- 
drücken mit superlat Bedeutung 
137. 

unde = a quo 274. 

unicus, unice 216. 

unum hoc dico 382. 

unus non statt nullus 278. 

ut coepi dicere 304. 

ut consecutivum mit d. peri- 
phrast. Konjunktiv 151. 

ut ne 241. 

uti aliquo multum (sc. familia- 
riter) 187. 

uti = bekommen 270. 

uti, Untersch. von frui 366. 

V. 

vacua possessio 184. 

vagari 374. 

Valerius Maximus, Nachahmer 
des Cicero 201. 231. 254. 

Variatio des Ausdrucks 345. 

vasa Corinthia et Deliaca 
370. 

V e i 225. 

vel = et spStlat. 45, 1. Beim 
Superlativ ,wohl', ,viel- 
leicht* 139. 

volle mit Inf. perf. pass. (ohne 
esse) oder Inf. praes. pass. Unter- 
schied der beiden Konstruktionen 
133 f. 

venire von der Erbschaft 297. 

verbo = mit kurzen Worten 289. 
411. 

verbum, Geg. res 351. 

verbum (= unum v.) facere 134. 

verba et ineptiae =nugao224. 

veri simile est ut 349. 

veritas Wirklichkeit 226. 

verum = sed 137. 379. 



Sachlich -grammaÜBcher Index. 
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verus = verax 293. 

V e t a 8 , Unterschied von a n t i q u us 

163 f, 
viatores 231 f. 
videsne 257. 
vilis vulgaris 271. 
violare prägnant 271. 
vir, s. homo. 
vis et arma 385. 
vita et mores 330 f. 
vita et sanguis 143. 
vixdum etiam 176. 
vocare absolut, sc. ad cenam 235. 
vocare in crimen 336. 
Volaterrae 30, 9. 168. Vgl. 407 f. 
volitare 373. 
Volkssprache 141. 154. 155. 

255. 280. 283. 
Vulgarismen der Rosciana 125; 

sonst s. Volkssprache, 
vulgo 282. 

Wasser, reinigende Kraft des W. 

271. 

Weglassung der Präposition bei 
der kopulativen Konjunktion 280 ; 
beim Relativ 359. 

Wiederholung der Worte in der 
Frage 97; Wiederholung der 
relativen Verbindungsform 
134; Wiederholung desselben 



Wortes in verschiedener Bedeut- 
ung, Figur der nloxi} oder tra- 
dnctio 136 f ; Wiederholung des 
Beziehungsnomens beim Re- 
lativpronomen 143; Ersatz durch 
ein Synonymum 209. Rhetori- 
sche Wiederholung des Ver- 
bums mit et 166. Wiederholung 
des Verbums im Particip 
198; Wiederholung eines syno- 
nymen Verbs (permutatio) 199. 
Wiederholung der Kopula in 
der Antwort 234; Wiederhol- 
ung des gleichen Substan- 
tivs oder Verbums rasch auf- 
einander 317. 

Z. 

Zahlwörter, Zusammensetzung 
168. 

Zahlungen auf Anweisung 274 f. 

Zeitbezeichnungen des bürger- 
lichen Tages bei den älteren Rö- 
mern 166. 

Zeugnis der Sklaven 278. 347. 

Znsammensetzung mit multus 
in der Volkssprache 163 ; mit dem 
negativen in ebenda. 

Zusätze zur Erläuterung seltenerer 
Ausdrücke 220. 

Zwischenstellung der Verba 
349. 



Bei Korrektur des letzten Druckbogens gelangen H. Kraffcrt^a 
Koniekturcn zur Kosciana in meine Hand (Gyin. Progr. Anrieh lS8t, 
p. 113). Obwohl ich keine derselben für überzeugend halte, mögen sie 
doch hier noch Platz finden: 

§ G wird quia id est suspiciosum zum Vorhergehenden ge- 
zogen und das et davor gestrichen; im folgenden wird gelesen: et si 
poccant, quia bestiao sunt, tamen — cautior; § 42 wird ge- 
schrieben relegabat; § G3 reclamitat istius modi susceptionibns; 
§ 93 in bonis <^praedan(lis5> crant occupati; § 105 pleraque 
produntur;- § 110 hisce aliquando fractis mora; $ 124 maximam 
partem <;cau8ae]> relinquo; § 138 concessum ei non <<'sati8^ 
esse. 
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